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Sonnenwende .
Nacht und Grau ' n auf weiter Erden ,
Kalte , starre Winternacht ,
Frierend an erlosch ' nen Äerden

Sitzt der Armut Volk und wacht ,

Ausgeplündert , ausgesogen ,
Äockt es da in stumpfer Qual ,
Am sein bißchen Glück betrogen ,
Am sein bißchen Sonnenstrahl .

Plötzlich , horch , aus lichter Äöhe
Klingt verheißungsvoller Sang :
„Ausgetilgt ist alles Wehe ,
Ausgelöscht ist Not und Drang !
Ein Erlöser kam vom Äimmel ,
Ein Erlöser , gottgesandt I " —

Eh' rner Glocken hell Gebimmel

Trägt die Kunde weit ins Land .

Ach , schon viele Kundert Jahre
Äat das Volk dem Sang gelauscht ,
L> at geschwärmt für ' s „ Wunderbare "
And sich innig dran berauscht ,
Nimmermüd ' ward es im Kossen ,
Nimmermüde im Verttau ' n

Tausend Kimmel sah es offen ,
Tausend Sternenzelte blau ' n.

Aber nimmer kam der Netter ,
Der es sprach von Banden frei ,
Trotz Posaunen - Lobgeschmetter
And der Engel Melodei ,
Trotz der Pfaffen süßlich Schwätzen ,
Kosiann ' und Kyrie ,
Aechzt in ehernen Gesetzen
Noch der Arbeit Volk wie eh' .

Phrase blieb die Christenliebe
In der Christbekenner Mund ,
Rauhe , blut ' ge Geißelhiebe
Reißen ihm den Rücken wund ,

Sorgen zehren seine Kräfte ,
Kunger mergelt sein Gebein ,
Vampyr Manimon saugt die Säfte ,
And das Volk , es steht allein .

Steht allein , auf sich gewiesen ,
Keine Kimmelshülfe naht ,
Fem des Dasems Paradiesen
Steht das Proletariat ,
Zögernd reißt es seine Blicke

Von verblichenem Zauberschein —

Will ' s zur Zukunft eine Brücke ,
Muß sich ' s selbst Erlöser sein .

Nur im eigenen Vertrauen

Ruht ihm die Erlöserkraft ,
Die ihm kann ein Reich erbauen ,
Die ihm sprengt der Fesseln Kast ,
Die das Faule , Morsche , Alte

Fester Kand in Trümmer schlägt ,
And im Flug ob Fels und Spalte
Es zu schön ' rer Zukunft ttägt .

Fest der Wintersonnenwende ,
Fest der Weihnacht , sei gegrüßt ,
Wo das Dunkel kehrt zum Ende ,
And zum Licht die Sonne sprießt .
Auch den Völkern will es tagen ,
Sonnen sprüh ' n in Ost und West —

Rußland will sein Joch zerschlagen ,
Frankreich räumt sein Pfaffennest l

Deutsches Volk , willst du alleine

Duldsam tragen deine Qual ? —

Sieh ' , bei Jahres Frührotscheine
Ruft dich Aebermut zur Wahl .
Nun , so stell ' dich zum Gefechte ,
Schlage mutig wetternd drein ,

Daß dein Zorn dem Volk der Knechte
Lähmend fahre in ' s Gebein !

Kilf der Freiheit Licht zum Siege ,
Daß es alle Welt durchdringt ,
Schlag die Kerrschsucht , schlag die Lüge ,
Die verderbend uns umschlingt ,

Treib ' die Reaktion zu Paaren ,
Laß den Tag die Wende sein ,
And des Anrechts Kurrascharen
Ein verdientes Ende sein ! Srntt Klaar .

Alabl - Mei knackten .

Von den Kirchtürmen herab dringt das feierliche Geläut
der Glocken : „ Friede aufErdcn ! " Mehr als 19 Jahr -
hunderte sind vergangen , seit der Engel Schar , wie das Lucas -

Evangelium berichtet , judäische Hirten , die Aermsten ihres
unterdrückten Volkes , mit diesem Ruf begrüßte und ' ihnen
den Heiland , den Erlöser aus der Knechtschaft verhieß . Seit -

dem hat die christliche Welt in steter Wiederkehr Vieltausend -
mal diese feierliche Friedcnsvcrheißung vernommen : doch bis -

her ist die Verkündigung ohne Erfüllung geblieben — ein

tönendes Wort ohne Inhalt . Im Namen des verheißenen
Erlösers , des „ Friedensfürsten " , haben vielmehr jene , die sich
seine Bekenner nannten , über ein Jahrtausend lang blutige ,
die fruchtbarsteil Gegenden des Morgen - und Abendlandes

verwüstende Religionskriege geführt , gehetzt und getrieben von

einer herrschsüchtigen , kirchliche Machtinteressen vertretenden

Priesterschaft . Kaum hatte aus der verfolgten Christen -
gcmeinschaft sich die römische Staatskirche entwickelt , als auch

schon die bisher verfolgte Kirche selbst zur Verfolgerin ward

und zur Knechtung derjenigen schritt , die sich nicht blindlings
ihren Dogmen unterwarfen . Der Streit über die Wesens -
gleichheit , Wcsensunglcichheit oder Wesensähnlichkeit des

Gottessohnes mit „ Gott dem Vater " führte schon im vierten

Jahrhundert zu jahrzehntelangen furchtbaren Kämpfen

zwischen den morgen - und abendländischen Teilen der neuen

christlichen Glaubensgemeinde : und ihnen folgte während der

beiden nächsten Jahrhunderte ein nicht minder fanatisch und

blutig geführter Krieg der römischen Hierarchie gegen die

arianischcn Germanen . Seit jener Zeit ist die Geschichte der

christlichen Kirche bis in die jüngste Vergangenheit nichts als

eine Reihenfolge unzähliger religiöser Spaltungen , fana -

tischer Verfolgungen , verruchter Intrigen und mörderischer

Kämpfe gewesen : ein gewaltiges dampfendes Blutmeer , aus

dem has Weh von Millionen zum Himmel schreit :

Der Name GotteS hat schon jeden Frevel
Mit Hcil ' genschein umstrahlt , und doch ist er
Rur das Geschöpf der Menschen , die ihn ehren ;
Und mit den Toren , die ihm Tempel bau ' n .
Verändern seine Namen und Begierden
Und seine Eigenschaften rastlos sich :

Fo , Siva , Buddha , Gott . Jehovah , Herr
Stets dienet er der kriegbefleckten Welt
Als Stichwort der VerHerung : ob das Blut

Zermalmter Leiber seines Wagens Räder

Im Siegeslauf bespritzt , indes Brahminen
Ein heilig Lied in Todesseufzern murmeln ;
Ob hundert Mitregenten seine Macht

Sich teilen , daß sie fast zur Ohnmacht wird ;
Ob brennender Städte Oualm , das Wehgeschrei
Hülfloser Frauen , Hingemorderter
Wehrloser Greise , Jünglinge und Kinder

Gen Himmel steigt zu seines Namens Ehr ' ;
Ob endlich — schlimmstes Los — das Eisenalier
Der Religion die Erde seufzen macht ,
Und Priester von dem Gott des Friedens schwatzen ,
Zur selben Zeit , wo ihre Hand vom Blut

Unschuldiger trieft , und wo sie jeden Keim

Der Wahrheit unterdrücken . . . .

Die Zeit der blutigen Glaubensvcrfolgungen , wo zur

höheren Ehre Gottes die Scheiterhaufen aufflammten und die

Jubelgesänge einer in religiösen Wahnsinn getriebenen Menge
das schauerliche Stöhnen der in den Flammen Sterbenden

übertönten , gehören wenigstens im zivilisierten Westen
Europas der Vergangenheit an — nicht infolge des an -

geblich veredelnden Einflusses der christlichen Lehre und des

Wirkens jener , die sich selbstgefällig „ Diener des Herrn "

nennen , sondern infolge einer in mühseligem jahrhunderte -
langem Ringen der Völker um ihre wirtschaftliche Existenz

erstandenen höheren menschlichen Kultur . Doch nur die

Formen der Herrschaft und der Unterdrückung haben sich ge¬
ändert , die Knechtung der Massen ist geblieben : und wie einst
die Verkündcr der christlichen Heilsbotschaft sich für die

froinmen Greueltaten der von ihnen aufgestachelten fanati -
sicrten Menge auf den Willen Gottes beriefen , so beweisen sie
auch heute , daß die Ausbeutung und Unterdrückung not -

wendige Bestandteile der von Gott gewollten Ordnung sind ,
daß es immer Reiche und Arme , Herrschende und Geknechtete .
Hämmer und Ambosse gegeben hat und geben muß . Deshalb
sei ' s ein verruchter Frevel , sich gegen die den Herrschenden
und Reichen so nützliche Gottesordnung aufzulehnen . Wie

könnte es auch anders sein in einer Gesellschaftsordnung , die ,

mag sie auch auf höherer Kulturstufe stehen als die des Mittel -

alters , doch auf demselben Wirtschaftsprinzip beruht , auf der -

selben rücksichtslosen Ausbeutung dessen , der nichts besitzt als

seiner Hände und seines Geistes Arbeitskraft . Ist doch die

Lohnsklaverei , die unbezahlte Mehrarbeit die Grund -

bedingung der heutigen Reichtumsaufhäufung , des lieber -

flusses der oberen Zehntausenden , und bricht doch mit der Er -

schlltterung dieses Grundpfeilers des heutigen Wirtschafts »
systems der ganze kapitalistische Gesellschaftsbau krachend zu -

sammcn .
So tobt , wenngleich zum Teil mit anderen Waffen aus -

gefochten , auch heute der Kampf der Enterbten gegen die

Herrschenden und fordert seine ' Opfer . Und neben diesem
Kampf der Massen steht der Lebenskampf des Einzelnen um

seine und der Seinen Existenz : ein Kampf , der oft noch weit

mehr Heroismus , weit größeren Opfermut verlangt als der

Massenkamps '

Des Mangels Eisenszepter zwingt noch immer

Den Sklaven , vor dem Reichtum sich zu beugen
Und zu vergiften mit nutzloser Müh '
Sem Leben -- - - - -- —- - - - . — —

>*



Wie mancher Milien schritt im Bauerukleid

Vorüber , seines Herzens wortlos Sehnen
In ruheloser Plag ' und Müh ' erstickend !
Wie mancher Cato aus dem Volk verwandte
Des Lebens Kraft , gebrochen und gelähmt ,
Um Nadeln oder Nägel zu verfertigen !
Wie manches Newtons unvclehrtem Blick

Erschienen jene Sphären , die voll Pracht
Am unbegrenzten Himmelsdom erstrahlen ,
Ms Flitter nur . am Himmel aufgehängt ,
Um seines Städtleins Nächte zu erhellen !

" S r t c Jj e auf Erden ! " Fast klingt das Glocken »
gelänt wie eine bittere Verhöhnung unserer heutigen Zustände .
Der Weihnachtsfrieden ist nichts als äußerer Schein . Nur auf
wenige Stunden vergißt allenfalls der Arbeiter im Kreise der
Seinen unter dem strahlenden Tannenbaum den harten , all »
täglichen Daseinskampf — vielleicht morgen schon , sicher aber
nach einigen Tagen geht es wieder hinein in die alte Fron . Die
Friedensträume verfliegen ; die Arbeit , zur Lohnsklaverei im
Dienste des Kapitals entwürdigt , nimmt wieder alle Kräfte in

Anspruch , und in angestrengter llcberarbeit erschöpft sich der

Körper , uni dafür nichts als die karg bemessenen , notdürftigsten
Mittel zum Lebensunterhalt einzutauschen , bis frühes Siech -
tum ihn unter den Rasen bringt — durch die heutige Gesell -
schaftsordnung um manches Jahr seines Lebens betrogen .

„ F r i e d e a u f E r d e n ! " Unsere Zeit kennt nur den
stillen Frieden der Todesnacht : des Tages Losung ist
der K a in p f. Mögen einst glücklichere Geschlechter sich des

stillen Friedens freuen . Der gegenwärtigen Generation hat
das Geschick die Aufgabe gestellt , zu kämpfen , alle Kräfte anzu -
spannen im Streit gegen die heutige Gesellschaftsordnung ,
die Millionen zu Elend und bitterer Not verdammt , damit

Achlkamps .
Ein freisinniges Flugblatt !

Die Freisinnige Volkspartei verbreitet im 2. Berliner

Reichstags Wahlkreis ein Flugblatt , daß der Schutztruppe
für Flcischwucher und Staatsstreichgelüste durchaus würdig ist .
Von einer Bekämpfung des Br » twuchrrs und der Fleischteuerung
ist in dem ganzen Ftugblatte mit keinem Worte die Rede , obwohl
doch gerade die Großstadtbevölkerung unter der ungeheuren Lebens -

inittelverteuerung am schwersten zu leiden hat !
Wie könnte freilich der Berliner Freisinn gegen die agrarischen

Volksaushungerer vorgehen , da ihm bereits die „ Post " , das

niederträchtigste aller Scharfmacherorgane , die Wahlhülfe des

ganzen reaktionären Kehrichts in Berlin zugesichert hat ! Die

„ Freisinnige Zeitung " hat denn auch diese Wahlunterstützung mit
der gebührenden Devotion angenommen .

Von der Rot und dem Hunger der proletarische » Bevölkerung ,
der Anterbeamten und des kleinen Mittelstandes infolge der

agrarischen Volksauswucherung durch die Lebensmittelzölle und
die skandalösen Grenzsperren ist also in dem Flugblatt mit keiner

Silbe die Rede . Wohl aber wird da gesprochen von der „ Not und

dem Hunger " unserer südwe st afrikanischen Truppen .
Da heißt es :

„ Wie man auch zur Kolonialpolitik und zu den großen

; Opfern , die sie erfordert , stehen mag , darüber kann es für einen

deutschen Mann keinen Zweifel geben : Unsere kämp -
! senden Jungen in Afrika lassen wir nicht
' im Sti ch. "

Mit dieser öden Hurraphrase glaubt der Freisinn Gimpel ein -

fangen zu können . Dabei ist es eine amtlich bestätigte Tatsache ,

daß für unsere Truppen in Sndweftafrika für mehrere Monate

die genügenden Lebensmittel aufgestapelt sind . Am besten freilich

befreit man sie nicht nur von Not und Hunger , sondern auch von

Durst , Sonnenglut , Fieber und Typhus , wenn man sie so rasch
als möglich nach Deutschland zurückruft . Das

will die Sozialdemokratie ; der Freisinn dagegen will weitere

80lX ) Mann mit den 300 Hottentotten ganz nach dem Belieben

der Regierung und der südwestafrikanischcn militärischen Sach -

verständigen im Felde stehen lassen !
Daß sich in dem Flugblatt des Freisinns auch die blödsinnige

Phrase von dem . „ schwarzroten Kartell " findet , versteht sich von

selbst . Trotzdem die Sozialdemokratie längst erklärt hat , daß ihr

Kampf gegen die Reaktion und den Brot - und Fleischwucher sich
eben so sehr gegen das Zentrum wie gegen die konservativen

Agrarier richte , und trotzdem inzwischen auch das Zentrum die

Parole ausgegeben hat , daß kein Zentrumswähler einen

sozialdemokratischen Kandidaten unterstützen dürfe , daß hingegen
die Unterstützung der Freisinnigen Volkspartei von Fall zu Fall zu

erwägen sei » schwadroniert der Freisinn von einem Kampf gegen
das „ schwarzrote Kartell " !

Mag der Freisinn Arm in Arm mit den „ Po st - Eseln " und

den Agitatoren des Reichs Verbandes gegen die Sozialdemo -
kratie Sturm laufen . Der gesunde Sinn der Berliner Be -

völkerung wird dem Freisinn eine noch vernichtendere Niederlage
bereiten , als im Jahre 1003 !

Vom „ nationalen " Schwindel .
Die „ Ehre der deutschen Nation " , so versichern nach dem

Vorgange Bülows alle guten Ordnungsblätter , ist in Süd -

westafrika engagiert . Und in allen möglichen Variationen
wird den deutschen Wählern in diesem Wahlkampfe gedruckt
und mündlich das Dichterwort angeführt werden : „ Nichtswürdig
ist die Nation , die nicht ihr alles setzt an ihre Ehre ! " Die deutsch -
nationale Ehre aber soll es bedingen , daß wir den unseligen
Feldzug gegen die Hottentotten bis zur Vernichtung des Gegners
und ohne Rücksicht auf deutsches Blut und auf die Kosten , selbst
auf die Gefahr hin , daß das Land des Sandes und der

Dornen uns noch einige Hunderte von Millionen kosten wird ,

nachdem wir 400 Millionen bereits für dieses Gebiet , das

niemals ein Wertobjekt werden kann , geopfert haben . Be -

rcchnungen darüber anzustellen , ob sich solche Aufwendungen
lohnen , kühl abzuwägen , ob die Vernunft nicht gc -
bietet , endlich einzuhalten , das verrät nach unseren
kolonialbegeisterten Nationalen inklusive der Freisinnigen —

ein schönes Beispiel der an Dernsburgs Busen entzündeten
freisinnig - nattonalen Raserei bietet das oben besprochene frei »

sinnige Flugblatt — schon mangelndes nattonales Empfinden .
Jedes Zurückweichen vor den Schwarzen wäre eine Entehrung
Deutschlands , eine untilgbare Schmach , eine Besudelung der

deutschen Fahne , ein Verrat an unseren tapferen Truppen ,
würde dem Ansehen Deutschlands in der Welt einen tödlichen

Schlag versetzen , und wie die Flugblattphrasen und hurra -
vatriottschen Schlagworte sonst noch heißen .

einige ivenige Zehntausend ? sich auf sonnigen Höhen ihres
Lebens freuen .

Ganz besonders aber steht das diesjährige Weihnachtsfest
unter dem Zeichen des Kampfes . Der Reichstag ist aufgelöst
und am 23 . Januar ist der Tag der Wahl , an dem das deutsche
Volk auf Jahre hinaus über sein Schicksal entscheiden soll .
Weil die Mehrheit des Reichstags nicht zu der bereits für die

deutschen Kolonien verschleuderte Milliardensumme neue
Millionen zum Ausrottungskampf gegen die Ein -

geborenen Südwestafrikas bewilligen wollte , ist er auf -
gelöst worden . Doch handelt es sich nicht nur , wie
eine feile Presse behauptet , um die 29 Millionen

Mark für die Erhaltung der Kolonialarmee in den

südwestafrikanischen Sandwüsten . Die Pläne der Re -

gierung reichen weiter ! Es handelt sich darum , ob Deutsch -
land in eine neue Epoche der Weltpolitik , in eine neue Aera

der Kolonialvcrgrößerung und der Eroberung überseeischer
Gebiets eintreten soll , die nicht nur tausende blühender
Menschenleben hinwegraffen , nicht nur dem deutschen Volk

neue enorme Steuer - und Schuldenlasten aufladen , sondern
auch das selbstherrliche halbfeudale Regiment stärken , den

Geist d - s Militarismus kräftigen und das deutsche Volk in

gewaltige blutige Konflikte mit anderen Kolonialmächten
treiben würde . Es handelt sich weiter darum , ob die Agrar -
und Zollpolitik der letzten Jahrzehnte fortgesetzt , ob den

ärmeren Volksschichten die Lebensmittel noch mehr verteuert ,
ob die seit der Reichsgründung auf fast 4 Milliarden Mark an -

gewachsene Reichsschuld , zu der noch ungefähr 18 Milliarden

Schulden der deutschen Einzelstaaten hinzukommen , weiter

ins Riesenhafte gesteigert , ob ausschließlich das Interesse des

Junkertums aus Kosten der großen Volksmasse die deutsche
Wirtschaftspolitik bestimmen soll . Mit anderen Worten , die

Frage lautet : Soll das bisherige System auf -

Was aber schreibt in der „ Berliner Volkszeitung " , dem
linksliberalen Organ mit demokratischer Vergangenheit , das

trotz aller Degeneration noch so viel liberales Empfinden
bewahrt hat , daß es die jetzige Rolle des Freisinns
mit wenigstens einem nassen Auge betrachtet , ein militärischer
Fachmann , der sich im übrigen für die Bewilligung der Süd -

Westafrikakredite erklärt ? Er schreibt den nattonal rasenden
Freisinnslcuten folgendes ins Stammbuch :

Man wird überhaupt nicht gut tun , koloniale Fragen dieser
Art leichten Herzens zu großen „ nationalen Lebensfragen " auf -
zubauschen . Der Inhalt dieser Worte ist so schwerwiegend , daß
man ihn nicht zu einer abgegriffenen Münze erniedrigen darf .
So schlechthin und ausnahmslos ist es jedenfalls nicht ' zutreffend ,
daß man um des nationalen Ansehens willen einen einmal be -

gonnenen Kolonialkrieg nun auch um jeden Preis , ohne Rücksicht auf
die weiteren Blutopfer , ohne Rücksicht aus den wahrscheinlichen
Gewinn zu Ende führen müsse . DaS sind gefährliche Schlag¬
worte , die sich gelegentlich bitter rächen könnten und schließlich
bei bedeutenderen Anlässen in unserem Volke ein Gefühl der

Gleichgültigkeit auslösen könnten . Koloniale Unternehmungen sind
kaufmännische Geschäfte und wollen mit dem V e r -

stände , nicht mit dem Herzen geleitet sein .
Der Fachmann sagt aber nicht bloß ein Urteil , sondern ,

was noch schwerer wiegt , er belegt es auch mit historischen
Beispielen , mit Nachweisen aus der Kolonialgeschichte anderer

Völker , daß die nationale Ehre und das internattonale An -

sehen durchaus nicht geschädigt werde durch kluges Nach -
geben gegenüber einem schwächeren , aber zähen Gegner . Er

schreibt :
So haben die Engländer , unsere bisher unerreichten

Vorbilder in kolonialen Dingen , Geschäfte , die sich
nicht rentierten , wiederholt aufgegeben , ohne darin eine Schädigung
ihrer nationalen Ehre zu erblicken . Sie sind zum Beispiel jetzt
schon zum zweiten Male vor dem „tollen Mullah " in
Somaliland zurückgewichen . Ebenso hatten sie jahrelang
den Sudan den Derwischen gegenüber auf -
gegeben , obwohl die Reste eines ihrer besten Degen den
Wüstensand bei Khartum deckten . So sind auch die Italiener
aus A b e s s i n i e n nach einer schweren Niederlage zurückgewichen ;
nicht weil sie sich in der materiellen Unmöglichkeit sahen , sofortige
Rache für diesen Schlag zu nehmen , sondern weil die K o st e n
mit dem zu erwartenden Gewinn in keinem Einklänge mehr
standen .

Die rasenden Derwische des Kolonialunsinns werden

diese Zeilen fteilich nicht veranlassen , den wilden Tanz
um das Phantom der nationalen Ehre einzustellen . Denn

ihre Raserei ist nicht Begeisterung , sondern Berechnung !
Zur Kennzeichnung der Verlogenheit der nattonqlen Eni -

rüsrnng , die in diesen Wochen aufkochen wird , sind die Aus -

führungcn des Fachmannes und seine Beispiele trefflich vcr -

wendbar .

Die Wahlbewegung in Ostpreuhen .

In sämtlichen 7 ostpreußischen Wahlkreisen sind jetzt die Kan -

didaten unserer Partei aufgestellt . Und zwar :
1. Königsberg Stadt : Rechtsanwalt Hugo H a a s e - Königsberg .
2. KönigSberg - ( Land ) Fischhausen : Rcndant Otto Braun -

Königsberg .
3. Labian - Wchlau : Parteisekretär Hermann L i n d e - Königs -

berg .
4. Jnsterburg - Gumbinncn : Parteisekretär Hermann Linde .
5. Memel - Heydekrug : Rendant Otto Braun .
0. Tilsit - Nicderung : Gutsbesitzer Hofer , Gr . - SkaiSgirren .
7. Ragnit - Pittkallen : Gutsbesitzer H o f e r , Gr . - Skaisgirren .

In den Wahlkreisen Rastenburg - Friedland , Heiligenbeil - Pr .
Ehlau , Stallupönen - Goldap , Angerburg - Lötzen und Oletzko - Lyck
und Sensburg - Ortelsburg ist ferner Rechtsanwalt Haasc , in

Braunsbera - Heilsbera , Pr . Holland - Mohrungen , Osterode - Neiden -
bürg und Allenstein - Rössel Rendaut Otto Braun als Zählkandidat
aufgestellt .

Die Agitation unserer Partei hat in fast allen diesen Kreisen
lebhaft eingesetzt . Von den Gegnern ist aber noch nicht viel zu
hören . Nur in Königsbcrg - Stadt tobt der Freisinn in Wort und

Schrift gegen die Sozialdemokratie , nachdem er einen Pakt mit den
Nationalliberalen . Freisinnige Vereinigung und Konservative Par -
tei abgeschlossen hat . Der ganze Mischmasch hat sich auf den frei -
sinnigen Kandidaten Justizrat Gyßling vereinigt , um unseren
früheren Abgeordneten Genossen Haase aus dem Felde zu schlagen .

Bemerkenswert für die schwierigen Verhältnisse in Ostpreußen
ist es , daß wir in den beiden aussichtsoollsten Wahlkreisen , Königs -
berg - Land - Fischhausen und Labiau - Wehlau , wo wir bei der letzten
Haupttvahl 7500 und 5066 sozialdemokratische Stimmen aufge -
bracht haben , nicht eine einzige Versammlung ab -

halten können . Ja , es ist nicht einmal möglich , in diesen
Wahlkreisen auch nur ein Hinter st üb chen zu einer ver -
traulichen Besprechung zu erhalten . In den Städten
sind es die freisinnigen Parteiführer und Gastwirte , auf dem
Lande die Behörden und die konservativen Gutsbesitzer , die das
Abhalten von sozialdemokratischen Versammlungen unmöglich
machen . Gerade die Freisinnigen , die sich kürzlich nicht ohne Er -
folg bei dem Reichskanzler über Saalverweigerung beschwert
haben , halten es bier in Ostpreußen kür ganz selbstverftänd "*' daß

rech ! er halfen 6 1 c t B e n u n 5 ffi e t f e r a Q S •

gebaut lvcrdenoderwollen wirfortschreiten
auf dem Wege zur sozialistischen Gesell -
schaftsordnung ?

Ter Erlösungs - und Verbrüderungsgedanke , der einst in

der ersten Schar der Nazarener lebte und sie freudig allen

Verfolgungen trotzen ließ : er ist , gereinigt von den Schlacken
der rönnschen Kaiserzeit , wiedergeboren in den

Idealen des Sozialismus . Wie einst die christ -

liche Lehre , predigt auch heute der Sozialismus die Lebens -

gemeinsamkeit , die wirtschaftliche Gleichberechtigung : doch

nicht , wie St . Clemens , Ambrosius oder Chrysostomes , die

bloße Gemeinschaft des Lebensgenusses , der Gebrauchs - und

Genußmittel , sondern die Gemeinschaft der Produktion .

Während der ursprüngliche christliche Kommunismus mit

seinen Hoffnungen auf das tausendjährige Reich lediglich die

Forderung stellte , daß allen Mitgliedern der christlichen Ge -

meinde die zum Lebensunterhalt nötigen Gebrauchsmittel

gemeinsam gehören sollten , das Privateigentum an den

Produktionsmitteln aber bestehen ließ , fordert der heutige

Sozialismus die Vergesellschaftung der Pro .

du ktions mittel und ihre gemeinschaftliche Anwendung
im Produktionsprozeß zum gemeinsamen Nutzen .

Und wieder wie einst sind es die Armen und Beladenen ,

die sich, allen Verfolgungen zum Trotz , um dos Banner der

neuen Lehre scharen und der Menschheit den Weg zu neuen

Zielen weisen — aufwärts zu einer höheren Stufe der

Menschheitsentwickelung :

Wo nur der Eintracht Fahnen Wehn ,

Wo uns kein Hader mehr zerstückt ,
Wo der Mensch von der Menschheit Höhn

Unenterbt durch die Schöpfung blickt .

man den Sozialdemokraten nicht nur die Säle , sondern auch die

kleinsten Krug - und Schankstuben verweigert .
Natürlich läßt sich die Sozialdemokratie dadurch nicht ent -

mutigen . Ist die Agitation in Versammlungen nicht möglich , so

wird um so intensiver die Klein - Wahlarbeit betrieben , wozu sich

überall eine Schaar arbeitsfreudigcr , opferwilliger Parteigenossen

in Stadt und Land zur Verfügung stellt . Eine harte Arbeit b «

bitterer Kälte . Ein selten erbitterter Wahlkampf steht uns bevor .

Aber um so schöner und wertvoller sind die Früchte , die wir nach

getaner Arbeit einzuheimsen gedenken .

Die Wahlkampagne in Hamburg

ist , wie schon tclegraphisch berichtet , mit großen Versammlungen

für den 2. und 3. Wahlkreis eröffnet worden , in denen einstimmig
die seitherigen langjährigen Vertreter dieser Kreise , die Gciwsscn

Metzger ( Hamburg III ) und Dictz ( Hamburg II ) als Kandi -

baten aufgestellt wurden . Der gute Kampfesgeist , der sich m dieser

Einleitung der Wahlkampagne bemerkbar machte , bürgt für einen

glänzenden Ausgang der Wahl . Daß in sämtlichen drei Hamburger

Wahlkreisen sozialdemokratische Kandidaten gewählt werden , ist

selbstverständlich , aber unsere Genossen betrachten es als ihre

Ehrenpflicht , ihre Vertreter mit möglichst großen Majoritäten zu

wählen . Und deshalb wird gearbeitet , als wenn es gälte , die drei

Kreise erst für die Sozialdemokratie zu erobern . Daneben ist auch

noch die Agitation für die am 1. Februar stattfindenden Wahlen

zum Hamburger Landesparlament zu betreiben , in das trotz

Zensus - , Klassen - und Privilegienwahlrecht unsere Genossen eine

Anzahl Vertreter zu entsenden hoffen . Die Wahlversammlung für

Hamburg I ( seitheriger Vertreter Genosse Bebel ) findet erst einige

Tage später statt .
In der Versammlung für Hamburg II kam es zu einer leb -

haften Aussprache zwischen unseren Genossen Dictz und

Stengele einerseits und dem liberalen Kandidaten Dr . Bra -
band andererseits . Dieser Herr , der sonst scharf die Reaktion

bekämpft und energisch gegen das Hamburger Klassenwahlunrecht
auftritt , meinte ganz naiv , man müsse Bagatellsachen , wie die

Forderungen für die Kolonien , bewilligen , damit der Reaktion keine

Handhabe geboten werde , dem allgemeinen Wahlrecht den GarauS

zu machen . Unsere beiden Redner wiesen unter jubelnder Zu -
stimmung die Ansichten des liberalen Konzessionsschulzen zurück .

Arge Kandidatennot »

so schreibt man uns aus dem Wahlkreis Duisburg - Ober -
hausen , haben die Ratio nalliberalcn im bisherigen
Kreis des Scharsmachers Dr . B e u m e r , der , wie der „ Vor -
wärts " bereits mitteilte , definitiv die Wiederannahme einer Kan -
didatur „ aus Gesundheitsrücksichten " ablehnte . Nun hat aber eben

so definitiv , wie die „ Rhein - und Ruhrzeitung " berichtet , auch

Herr Bass ermann abgelehnt , an den man sich als den

„ rettenden Engel " gewandt hatte . Es ist köstlich , zu beobachten .
wie die nationalliberale Presse des Wahlkreises auf alle mögliche
Personen verfällt . Ein Fabriidireltor Curtius in DuiS -

bürg , der im Gerüche steht , zu den sogenannten Jung - Liberalcn

zu neigen , gilt der Scharfmacherklique schon nicht mehr für zu -
vcrlässig genug , sind doch die Kapitalisten im Duisburger Kreise
von jener Sorte des Herrcnmcnschentums , das keine Rücksicht oder

sogenannte soziale Anwandlungen kennt . „ Ihr sollt " oder „ Ihr
müßt " lautet die Unterhandlungsformel jener Herren . Und wer

nicht pariert , der fliegt . Dr . Beumer war Geschäftsführer der

Rhcinisch - Wcstfälischen Scharfmacher und als solcher für die

Herrscher Von Kapitals Gnaden der rechte Mann in dex Wild -

West - Ecke Deutschlands . Es ist erklärlich , daß das Erbe
Dr . Beumers nicht jeder anzutreten bereit ist , zumal unsere Gc »
nossen ein kannibalisches Verlangen danach haben , diesen Riesen -
industriekreis für die fs - fSozialdemokratie zu erobern . Die Vcr -
legenheit nach einem Kandidaten , der den Scharsmachern genügt ,
mutz wirklich groß sein , denn man bettelt bereits den „ kranken "
Dr . Beumer wieder an , trotz der definitiven Ablehnung . Uebrigcns
scheint der Kandidatcnschmerz den gesamten bürgerlichen Kuddcl -
inuddel im Kreise ergriffen zu haben . Auch der Zentrums -
kandidat Ehr . Klo st will nicht mehr mitmachen . Dagegen
taucht eine neue Kandidatur , nämlich eine christlich - soziale
auf , der unvermeidliche Stöckerjüngling Behrens ! Groß -
gezogen von den Nationalliberalcn als sogenannte . königstreue "
Arbeiter helfen die Christlich - Sozialen nun mit , den National -
liberalen den Sarg zu zimmern . O Ironie des Schicksals !

Kandidaten - Aufstellungen .
Irr Frankfurt a. M. ist am Sonntag in einer außerordent -

lichen . sehr stark besuchten Generalversammlung des sozialdemokratischen
Vereins Genosse Redakteur Dr . M a x Q u a r ck als Reichstagskandidat
aufgestellt worden . Der engere , sowie erweiterte
Vorstand hatte die Wiederauf ftellung des früheren
Abgeordneten Wilh . Schmidt , der sechzehn Jahre ununter -
brochen Frankfurt im Reichstage vertrat , empfohlen . Eine Vertrauens -
männersitzung trat aber diesem Vorschlage nicht bei , sondern schlug
Dr . Ouarck vor . In der Generalversammlung wurde nun Genosse
Ouarck mit 470 gegen 133 Stimmen — die auf Wilh . Schmidt
fielen — als Kandidat nominiert .

In einer Generalversammlung des sozialdemokratischen Vereins
für R e u ß j. L. . die von 78 Delegierten aus 23 Orten besucht war ,
wurde einstimmig der bisherige Abgeordnete , Genosse E. Wurm
wieder als Kandidat aufgestellt . ES herrschte eine zuversichtliche
Stimmung .



Für den Wahllreis Bayreuth wurde in einer Seltions -
Versammlung der bisherige Kandidat , Genosse Karl Hügel ,
wiederum einstimmig als solcher nominiert .

Als Kandidat für den Wahlkreis Nordhau sen - Grafschaft
Hohenstein ist der Genosse Theodor Glocke Expedient des
„ Vorwärts " , wieder aufgestellt worden .

Im Wahlkreise Glauchau - Meerane wurde am Sonntag -
nachmittag zu Glauchau in der Kreis - Generalversammlung für
den 17. sachsischen Kreis der Genosse Jgnaz Auer unter leb -
haster Zustimmung einstimmig wieder als Kandidat aufgestellt .

In äußerst stark besuchten Parteiversammlungen wurden im
IS . und 1k>. sächsischen Reichstagswahlkreise die
bisherigen Reichstagsabgeordneten , Genosse N o s k e - Chemnitz für
den 16. tChemnitz ) , Genosse Stückten - Dresden für den 1ä. Kreis
( Rochlitz - Flöha ) , einstimmig wieder als Kandidaten aufgestellt . Es
herrschte frohe Kampfesstimmung .

Aus Ba d en wird uns berichtet : DieWa h lkr eisk o nferenz
des 16. Kreises zu Karlsruhe , die begeisterte Stimmung zeigte .
stellte am Sonntag einstimmig den bisherigen Abgeordneten Adolf
Geck wieder als Kandidaten auf . Der Landtagsabgeordnete Frühauf
( freisinnig ) soll die ihm angetragene Blockkandidatur abgelehnt haben :

Lorschlag sei der Landgerichtsrat Wiehl , ein zum Zenttum
neigender „Liberaler " . — Die Jungliberalen haben bis jetzt noch
keine Kandidatur in Baden . - > Gen . Bebel spricht am Mittwoch
in Karlsruhe ( Festhalle ) .

«

Von der Wahlbewegung in der Provinz Brandenburg .
Aus dem Kreise Ruppin - Templin wird uns berichtet :
Die ersten 40 WO Flugblätter find verbreitet worden . Ein er -

freuliches Zeichen vom Wachstum der Organisatton ist es ,
daß der Wahlkreis . der früher stets Hülfe von auswärts
gebrauchte . diesmal die Aufgabe aus eigener Kraft be -
wältigen konnte . Der Wahlverein Zeh den ick , der erst kürzlich
zwei Stadtverorduetenmandate eroberte , konnte nicht nur seinen
eigenen Bezirk völlig selbständig belegen , sondern noch 50 Mann an
andere Bezirke abgeben . Unter den widrigsten Umständen — mehrere
Genossen haben die Nacht durchwachen »iüsien , da sie in den infolge
lokaler Ereignisse Lberftillten ländlichen Gastwirtschaften keine Unter -
kunft fanden — haben die Braven ihre Pflicht erfüllt . Möge bei
der nächsten Verbreitung der Eifer derselbe sein .

Die Versammlungs' agitatton hat nrit zwei stark besuchten Ver -
sammlungen zu Zehdenick und Curtschlag , in denen der Kandidat
des Kreises , Genosse Kiesel sprach , begonnen .

In Sorau - Forst wurde am Sonntag auf der Wahlkreis -
konferenz einstimmig der Genosse Max Maurenbrecher zum
Kandidaten gewählt . _

LIMIiche Beglückung der armen

Heiden .
Da ja die ReichstagSauflösung im Zeichen der Kolonialpolitik

und der „ nationalen Ehtc " erfolgt ist , ist eS am Platze , wieder ein -
mal einige Tatsachen aus unserem südwcstasrikanischen Kriege aus -

zugraben .

Die Ursache » der Eingeborenenerhebung
werden durch folgendes klar erfichttich :

Amtliche Prügelstrafen .

Wie ausgiebig unter den Hereros geprügelt wurde , buchte ge -
wissermaßen die amtliche Denkschrift für das Jahr 1302 . Danach
wurde nicht weniger als iu 473 Fällen die Prügelstrafe vollzogen .
Namentlich im Hererogebiet wurde besonders oft geprügelt , nämlich
in Swakopmund 128 mal . in K a r i b i b 87 mal und ur
W i n d h u l 99 mal .

Ein Herer » über das Prügelsystem .

Die „ Tägliche Rundschau " veröffentlichte folgenden Brief
eines nach Britisch - Südafrika ausgewanderten HereroS :

„ Ich teile Dir mit . das Land der Engländer ist wahrscheinlich
ein gutes Land , da sind keine Mißhandlungen ; Weißer und

Schwarzer stehen auf gleicher Stufe . . . . Es ist viel Arbeit und
viel Geld und wenn auch Dein Vorgesetzter da ist , so schlägt er

Dich nicht , aber wenn er Dich schlägt und hat das Gesetz über -

treten , so wird er auch bestraft . "

Amtliche Statistik dcS Viehraubes .

In welchem Maße die Eingeborenen ihres teuersten Besitzes ,
ihres Biehstandes » beraubt wurden , auch darüber gibt die Denkschrift

für das Jahr 1902 Auskunft . In diesem Jahre wurde nämlich der

Viehstand sämtlicher Eingeborenen in Südwestafrika aus 45 895 Stück

Rindvieh , 1675 Pferde und 136 557 Stück Kleinvieh ge -
schätzt . Dieser Viehbestand entfiel auf eine Gesamtbevölkerung von

zweünalhunderttauiend Köpfen . Die weiße Bevölkerung betrug um

diese Zeit zirka 4000 Köpfe , also den 50 . Teil der Bevölkerungs -

ziffer der Eingeborenen . Dieser 50. Teil besaß jedoch " 44 487 Stück

Rindvieh , 3590 Pferde und 210 803 Stück Kleinvieh . Wenige Jahre

zuvor wurde , gleichfalls amtlich , der Viehbestand der Eingeborenen
auf 3 bis 4mal hunderttausend Köpfe geschätzt .

Wer verübte die meisten Verbrechen ?

Nach der amtlichen Denkschrift weist die Krüuuml -

statisttk für das Jahr 1302 folgendes auf : In der ganzen Kolonie

wurden wegen Eigentumsvergehens Raub , Erpressung . Brand -

stiftuno usw . insgesamt 516 Eingeborene bestraft , das sind
0,25 Proz . Wegen der gleichen Vergehen wurden 28 Weiße be -

st r a f r , das macht bei einer weißen Bevölkerung von 4635 Köpfen

0,60 Pro, . Unter den Weißen war also die Zahl der Diebe uiw .

prozeutua ! mehr als doppelt so groß als unter den Eingeborenen .
Noch viel schlechter schneiden die Weißen ab . wenn man die Ver -

brechen und Vergehen wider die Person in Bettacht zieht .
Solcher Vergehen wegen wurden 1302 ganze 17 Eiugevorenc ver -
urteilt , also auf je 11 764 Personen einer . Die Zahl der wegen
dieser Delikte verurteilten Weißen beträgt dagegen 10 , das macht auf

je 463 Personen eine Verurteilung .

Wie die Händler vorgingen .

In einem Vortrage machte Missionar Meyer nach der

„ Osnabrücker Zeitung " folgende Ausführungen :
„ Die Händler ließen so viel zusammenkommen , bis cS ihnen

genug war und dann nahmen sie den HereroS ein Stück Land ab ,
denselben Leuten , die oft vier - bis fünfmal bezahlen mußten , da

sie sich keine Ouittungen geben ließen , außerdem wurden ihnen
viele hundert Prozent abgenommen . . . . Nahm man nun den

Hereros ein Stück Land nach dem anderen ab — arnie ins Land

gekommene Händler brachten es in kurzer Zeit zu einer Farm — ,
so dackre man doch seitens der Regierung nicht an die Errichtung
von Reservaten . "

Die . K r e u z - Z e i t u n g
" schrieb :

„ Man hat es gewissenlosen Händlern gestattet , die Unerfahren -
heit und den Leichtsinn der Hereros auszubeuten . . . . Die Ver -

schuldung bei den iveitzen Händlern war in dem letzten Jahre ins

ungeheure gewachsen , ganze Dörfer waren mit allem ihrem Vieh
und ihrem ganze » Grundbesitz bei ihren Gläubigern verschuldet .
Wenn da ? so weiter gebt , müßte das ganze Volk in kürzester
Frist zu einem besitzlosen Proletariat herabsinken . . . . "

In der Zeitschrift „ Die deutsche Kolonie " heißt eS in

einem Briefe a » S Ontja vom 27. Januar 1904 :
„ Die meisten Händler sollen ermordet sein und kann man

hierin nur einen nicht unberechtigten Racheakt der Eingeborenen

sehen , die sich den unerhörten Vergewaltigungen und Brand -

schatznugen der Händler widersetzten . Die Händler . . . meist
tief verschuldetes , banterottes Gesindel . . .

plünderten die Eingeborenen systematisch aus . . . Jeder Händler

hat genommen , was er hat fassen können , so hat z. B. ein Händler

im November von einer Werst für 23 000 M. an Vieh weg «
gettieben . "

Der Präses der Rheinischen Missionsgesellschaft Missionar
Thiel I schrieb im „ Reichsboten " :

„ Das ihnen ( den Hereros ) als Reservat zugedachte Land
ist so klein und ungelegen gewesen , eine fast wertlose Wüste in den

Augen der Hereros . Dazu kam der Verdacht , sie sollten dort ein -
gepfercht werden und ihres übrigen Landes für
immer verluftig gehen . "

Missionar Dassel erklärte über die Ursache des Herero -
ausstaudes das Folgende :

„ Bierfünftel ihres Landes habe mau den HereroS abgenommen .
Es fehle den dortigen Weißen vielfach an Selbstzucht , man sei
gleich bereit , seine sittliche Laxheit mit der sogenannten Tropen -
krankheit zu entschuldigen . Die Missionare wüßten
nichts von jener Tropenkrankheit . Es gäbe aber
schwache Naturen , bei denen sich die sogenannte Tropenkraukhett
auch am Nordpol einstellen würde . "

Das „christliche " Strafgericht .
Nach der Darstellung des Generalstabes betrug die Zahl der am

Waterberg konzentrierten Hereros 50 000 bis 60 000 Köpfe , darunter
6000 mit modernen Gewehren Bewaffnete . Diese Massen wurden ,
ttotzdem ihnen nur 1500 Mann mit 30 Geschützen und 12 Maschinen -
gewehren gegenüberstanden , geworfen und zur Flucht in die Wasser -
lose Sandwüste der Omaheke abgedrängt . Die deutschen Verluste
bettugen 26 Tote und 60 Verwundete . lieber die Verluste der

Hcrcros berichtet die „Kreuzzeitung " :
„ Die Widerstandskrall der Hereros war völlig gebrochen , wie

die am 13. beginnende Verfolgung zeigte . Die Szenen , die sich
hierbei den verfolgenden Trilppen boten , spotteten jeder Be -

schreibung . Das Sttafgericht , das über die HereroS verhängt war ,
hatte seinen Anfang genommen und sollte in den Sandwüsten der
Omaheke , wohin sich ihre Flucht wandte , sein Ende finden . Eine
monatelnnge eiserne Absperrung vollendete es . Die Berichte der
deutschen Pattouillcnführer geben erschütternde Bilder davon . So
berichtet Oberleumant Graf Schweinitz von seinem Ritte :

„ Von Oudown ab bezeichnete eine im Omuvamba anS -

getretene Fußspur , neben welcher Menschenschädel und Gerippe
und Tausende gefallenen Viehes , besonders Großviehes , lagen ,
den Weg , den anscheinend die nach Nordosten enttvichenen HereroS
genommen haben . Besonders in den dichten Gebüschen am Wege ,
wo die verdurstenden Tiere wohl Schutz vor den versengenden
Sttahlen der Sonne gesucht hatten , lagen die Kadaver zu
Hunderten dicht neben - und übereinander . An vielen Stellen war
in 15 bis 20 Meter tiefen , aufgewühlten Löchern vergeblich nach
Wasser gegraben . . . Alles läßt darauf schließen , daß der Rück -

zug ein Zug des Todes war . . . "

In den : Berichte eines anderen Mitkämpfers heißt es :
„ Die mit eiserner Sttenge monatelang durchgeführte Ab -

sperrung des Sandfeldes vollendete das Werk der Vernichtung .
Die Kriegsberichte des Generals v. Trotha aus jener Zeit ent -

hielten keine Aufsehen erregenden Meldungen . DaS Drama spielte
sich auf der dunklen Bühne deS Sandfeldes ab . Aber als die

Regenzeit kam , als sich die Bühne allmählich erhellte , und unsere
Patrouillen bis zur Grenze des Beffchuanalandes vorstießen , da

enthüllte sich ihrem Auge das grauenhafte Bild verdursteter
Heercszüge . Das Röcheln der Sterbenden und das Wutgeschrei
des Wahnsinns . . . sie verhallten iu der erhabenen Stille der

Unendlichkeit !"
Das Strafgericht hat sein Ende gefunden . Die

Hcreros haben aufgehört , ein selbständiger Volksstamm zu sein . "
Zehntausende haben damals im Fieberwahnsinn des Verdurstens

ihr Leben in der Omaheke ausgehaucht I Sie konnten nicht zurück
infolge der „ monatelang durchgeführten eisernen Umklammerung " .
Trotha , der „ große General " , harte ja den Befehl gegeben , jeden
Herero , ob bewaffnet oder unbewaffnet , niederzuschietzen, auch Frauen
und Kinder sollten durch Flintenschüsse über die Köpfe weg wieder
in den Tod des Verschmachtens zurückgetrieben werden I

pdftifcke Qeberficbt .
Berlin , den 24 . Dezember .

Bülowfche Mehrheitskombinationen .
Als der Reichstag aufgelöst wurde , überschlug sich die frei -

sinnige Presse in patriotischen Phrasen . In naiver Verkennung der

Beweggründe , welche die . Regierung zur Auslösung des Parlaments
und zur plötzlichen Auflehnung gegen die jahrzehntelang willig er -

tragene „ Nebenregierung " des Zentrums bestimmten , sah

sie das Morgenrot der liberalen Aera aufflammen und glaubte

tatsächlich in ihrer kindlichen Herzenseinfalt , die jetzige Regierung ,
die spezifische Interessenvertretung der Großagrarier , gedenke dem

„ liberalen Gedanken " Konzessionen zu machen . Selbst ein

Ministerium Bülow - Posadowsky - Schrader erschien ihr in das Be -

reich der Möglichkeit gerückt . Soweit noch politische Urteilsfähigkeit
im heutigen Freisinn steckt und die kleinen Tages - und Fraktions -

fragen das Verständnis für die politischen und wirtschaftlichen Zu -

sammenhänge noch nicht völlig erstickt haben , tritt jedoch allmählich
in einem Teil der freifinnigen Kreise eine gewisse Ernüchterung
ein . Nachdem schon alsbald nach der Reichstagsauflösung Herr

Barth vor optimistischen Hoffnungen auf eine „ liberale Aera " ge -
warnt hatte , schreibt heute auch das „ Verl . Tagebl . " :

„ Was war denn die Veranlassung der Auslösung des Reichs -

tages ? Doch nichts anderes als der Uebermut des

Zentrums , das bei den Kolonialforderungen eine Kraft -

probe machen wollte . Die Reichsregierung sah ein , daß sie allen

Kredit verloren hätte , wenn sie sich auch in diesem Falle unter
das Zentrumsjoch ducken würde , und zog es vor , den Reichstag

nach Hause zu schicken . Sie konnte das um so eher wagen , als

sie in dem entscheidenden Augenblicke die liberale Linke , die

gleichfalls nicht mehr nach der Zentrumspfeife tanzen wollte ,

auf ihrer Seite sah . Das Zentrum hatte es trotzdem mit Hülfe
der Polen und Sozialdemokraten auf eine Mehrheit gebracht ,
aber diese Mehrheit war so gering , daß die Hoffnung nicht aus -

geicklossen erschien , sie durch einen übrigens völlig verfassungs -
mäßigen Appell an das Volt in eine Minderheit zu verwandeln .

Deshalb kann es sich für den bevorstehenden Wahlkampf auch
um keine andere Aufgabe handeln , als das

Zentrum aus seiner Stellung als herrschende
Partei herauszuwerfen . Alles andere , was cS auch

�
sei . müßte diesem obersten Zwecke untergeordnet werden . "

Das Mossesche Blatt führt dann aus , wie in Konsequenz dieser

Aufgabe die Regierung und die nationalliberale Partei vor allem

eine Verminderung der Zentrumsmandate erstreben müßten , und

fährt dann fort :
„ Aber das will offenbar die Regierung gar nicht . Alles , waS

sie erstrebt , ist offenbar die „ Möglichkeit einer zweiten
M c h r h e i t s k o m b i n a t i o n" , die sich aus den liberalen und

den konservativen Parteien zusammensetzen soll . Einer zweiten
Mehrheitskombination , wohlgemerkt ! Die erste Mehrhcits -
kombination . die aus dem Zentrum und den konservativen
Parteien bestehen würde , soll nicht angetastet werden . Das ist
eine schwächliche Halbheit , ja , das ist fast schon die Verleugnung
der ursprünglichen Wahlparole . Denn das Zentrum würde ja
dann doch unentbehrlich sein , es wäre nur nicht mehr nötig , wenn

es sich um die Forderungen für die Kolonien handelte , da die

liberalen Parteien hier helfend einspringen würden .

Sonst bliebe alles beim alten .
Glaubt die Regierung ernstlich , daß sich die Liberalen mit

dieser Aschenbrödelrolle , die ihnen nur die Aufgabe

läßt , die nationalen Erbsen aus der heißen Asche zu
sammeln , zufrieden geben würden ? Wenn man sie haben will .
dann müssen sie auch etwas zu sagen haben , nicht bloß in den

sogenannten nationalen Fragen , sondern auch in Fragen

der Kultur und der WirtschaftSsidlikir . Der

ganze Kurs muß ins liberale Fahrwasser geleitet werden . Man
kann nicht nach rechts und nach links zugleich hinken . "

Auch diese Ausfassung schwebt noch immer in der Luft und

rechnet mit Absichten der Regierung , die diese niemals gehabt hat ;
aber sie bekundet wenigstens insofern einen Fortschritt , als sie an -

erkennt , daß das Ministerium Posadowsky - Schrader eine Illusion

ist . und die Regierung lediglich den Zweck verfolgt , eine „ zweite

Mehrheitskombination " zu erhalten . Allerdings über

den Charakter dieser Mehrheitskombination täuscht sich das „ Berk .

Tagebl . " noch immer , da es von ganz unrichtigen Boraussetzungen

ausgeht . Die Annahme z. B. . daß die Regierung nicht mehr nach
der „ Zentrumspfeife " tanzen und sich dieser Nebenregierung ent »

ziehen will , ist ganz falsch . Die Bülowsche Regierung hat nie

etwas gegen „ Nebenregierungen " an sich einzuwenden gehabt .
Ebenso wenig wie gegen die „ Nebenregierung "
der A r end t - Ka rdo rff - C l i q u e in der Peters »

Affäre hat sie sich jemals gegen die Neben »

regierung der Junker gewendet ; obgleich diese sich

nicht nur auf eine Beeinflussung einzelner Reichsämtcr beschränkte .

sondern stets im stärksten Maße mit höfischen In -
tri gen , z. B. noch jüngst beim Konflikt Bülow - Podbielski , ge -
arbeitet und sich niemals gescheut hat , in Fällen , wo sie ihren
Willen durchsetzen wollte , sogar den ihrer Fahne

folgenden Teil der preußischen Bureaukratie

gegen die Regierung mobil zu machen « wie in der

Frage des Mittelland - Kanals .

In allen solchen Fällen hat Bülow nie gegen die agrar -
konservative . . Nebenregierung " , selbst wenn diese , wie beim Kampf
um den Rhein - Elbe - Kanal , offen zur Rebellion aufrief , ernstlich
Front gemacht , sondern sich willig unter das „ kaudinische
Joch " der Agrar - Konservativen gebeugt , und zwar trotzdem der
Kaiser fein Ehrenwort für die Erbauung de ? Kanals verpfändet
hatte . Ja , die Regierung hat ihre sklavische Unterordnung unter
die „ Nebenregierung " der Konservativen sogar soweit getrieben ,
daß sie die aufsässigen Beamten die Treppe zu höheren Würden

hinaufbeförderte . Und ebensowenig hat jemals Bülow gegen die
reakttonäre Beeinflussung der Regierung durch das Zentrum bei
den Zollkämpfcn der Jahre 1901/02 . noch gegen die Verneigung
des Kultusministeriums vor der klerikalen Hierarchie und die

Kaiserfahrten nach deutschen Abteien und Bischofssitzen etwas ein -

zuwenden gehabt . Diese Arten der „ Nebenregierung " des Zentrums
dünkte ihm vielmehr ganz legitim . Sein vaterländisches Herz geriet
e r st dann in patriotischen Zorn , als das Zentrum sich aus Rück -

ficht auf einen Teil seiner Wählerschaft , der aus Arbeitern , Klein -

bürgern und Bauern besteht , nicht völlig den weltpolitischen Reden
der Regierung resp . des Kaisers fügte .

Deshalb erstrebt die Regierung auch nicht für das Gesamt -
gebiet der Politik eine zweite Mehrheitskombinatton , sondern
nur für ihre Weltpolitik . Für die Wirtschafts - und

Steuerpolitik will sie keine andere Kombination als die bisherige ,
und hält sie auch keine andere für möglich , denn jedes , auch das

geringste Zugeständnis an den Liberalismus auf diesem Gebiet
würde sofort die Agrar - Konservativen in dieselbe Rebellion treiben ,
die sie sich in der Kanalvorlage geleistet haben . Eine konservativ -
liberale Mehrhcitskombination kann nur solange dauern , als der
Liberalismus auf jede liberale Forderung verzichtet und sich be -

dingungslos den Ansprüchen der Agrar - Konscrvattven unterwirft .
Sobald die liberalen Parteien auch nur die kleinste liberale Kon -

zesston verlangen würden , hätte auch schon die konservativ - libcrale
Kombination zu bestehen aufgehört .

Aus diesen Gründen existiert die Möglichkeit eines liberalen Re -

giments auch nur in den Köpfen liberaler Phantasten . Die Regierung
weiß , daß eine liberal - konservative Kombination , soweit die innere

Politik in Betracht kommt , nicht existenzfähig ist ; sie will deshalb
in Betracht kommt , nicht existenzfähig ist ; sie will deshalb

auch diese Kombination nur für ein ganz be -

stimmtes politisches Gebiet : für die Welt - und

Kolonialpolitik . Die Wirtschaftspolitik soll wie bisher mit

Hülfe des Zentrums nach agrarischem Rezept betrieben werden ;
nur dann , wen » das Zentrum bei den Kolonial - und weltpolitischen
Forderungen die Gefolgschaft versagt , möchte die Regierung die

Möglichkeit haben , die Freisinnigen aushülfSweise
heranzuziehen , um ihre imperialistischen Pläne durch -
zusetzen .

Tatsächlich dient also der Freisinn damit , daß er sich in die

ihm von der Regierung angewiesene Rolle schickt und den Kon -

servativen und Nationalliberalen bei den Wahlen Schleppdienste
zu leisten gedenkt , nur der Reaktion . Es ist deshalb
geradezu lächerlich , wenn freisinnig - volksparteiliche Blätter für ein

Zusammengehen der nationalen Parteien plädieren und zugleich
über . ihre Befeindung durch �die sozialistische Presse klagen . Für
die sozialdemokratische Arbeiterpartei ergibt sich aus der gegebenen
Situation die Aufgabe , soweit ihre Kräfte reichen , sowohl die

Bildung einer neuen konservativ - klerikalen
Mehrheitskoalition für die Fortsetzung der

bisherigen reaktionären Wirtschaftspolitik .
als auch die Bildung einer liberal - konser »
vativen Koalition zur Durchführung der weit -

politischen Projekte der Regierung zu ver -

hindern . —
_

Absolutismus .

Die „ Norddeutsche A llgemeine Zeitung " kommt
aus dem „ Dementieren " gar nicht mehr heraus . Bald muß sie
Kai sc rw orte kommenttercn , bald dem biederen Freisinn die

gewünschte Versicherung geben , daß die Regierung nicht im Traume
Staats st reichgedanken hege , bald wieder muß sie erklären ,
daß so etwas wie Absolutismus in Deutschland nicht vor -

Händen sei . So schreibt sie in ihrer Sonntagsnummer :
„ Die „ Kölnische Volkszeitung " und sozialistische Blätter

wiederholen in den verschiedensten Wendungen die Agitattons -
Phrase vom Kampfe gegen den „ Absolutismus " . ES handelt sich
hier um ein Schlagwort ohne jeden tatsächlichen
Gehalt , mit dem man auf den Wähler nur dann Eindruck
zu machen vermag , wenn man ihn über das Wesen des ver -
fassungsmäßigen Lebens im Deutschen Reiche im Dunkeln läßt .
In Wahrheit ist im Bundesstaate Deutschland bei der Verteilung
der Gewalten , wie die Versaffung sie vorsieht , für eine Be -
tätigung des AbsolutiismuS kein Raum ge -
lassen ; ebensowenig Raum allerdings für d! ie
Einrichtungeinerparlamentaris ch en F r ak tionS -
Herrschaft . Nicht ans Anschauungen , die dem „ fürst .
tichen Absolutismus vergangener Jahr »
hunderte " angehörten , ergab sich der einstimmige Beschluß
des Bundesrats über die Notwendigkeit der Auflösung de ? Reichs .
tags , sondern aus der patriotischen U eb e r z e ug u n g .
daß Fragen der Wafsenehre und deS nationalen
Ansehens nichtzum Spielball von Parterinter -
essen werden dürfen . "

Dies Dementi wird allenthalben gebührende Heiterkeit erwecken .
Es ist Mnz in dem Stile B ü l o w s gehalten , der ungefähr das -

selbe bereits in der ReichStagssitzung vom 20 . Januar 1903 sagte .
Nur daß er damals noch einen seiner Trümpfe mit den Worten

ausspielte '



. . Absolutismus ist wie kein deutsches Wort , so keine
deutsche Einrichtung, - Absolutismus ist ein asiatisches
Gewächs . "

Drei Jahre später machte Fürst Bülow bei sich eine Anleihe
« nd entdeckte , daß das Wort „ Kamarilla " ein F r e iil d w o r t
sei , daß es also bei uns in Deutschland so etwas wie eine Kamarilla
nicht gebe !

Darin allerdings müssen wir der „ Nordd . Allg . Ztg . " recht
geben , daß es bei uns einen „fürstlichen Absolutismus Der -
gangener Jahrhunderte " nicht mehr gibt . Wir besitzen
ober einen modernen Absolutismus . Der Absolutismus ist
heute das Instrument der einflußreichsten Schichten der herrschenden
Klasse , der Junker und Schlotbarone . Er ist das , ob er es sein
will oder nicht ! Haben nicht die Junker bei der Kanaworlage
der Regierung ihren Willen ausgezwungen ? Hat nicht die Aera
Ca p r i v i , die den Zoll - und Brotwucher milderte , der Hochschutz -
zöllnerischen Sippe der Junker und Schlotbarone weichen müssen ?
Die isolierte Krone war natürlich absolut ohnmächtig , das
weiß ja gerade die Sozialdemokratie am besten , die seit jeher alle
Utopien eines „ . sozialen Königtums " mit beißenden Spott
zurückgewiesen hat !

Törichte Flausen sirtd dagegen die Phrasen des offiziösen
Blattes von der „patriotischen Ueberzeugung " , der „ Waffenehre "
und dem „ nationalen Ansehen " , die angeblich die Regierung zur
Auflösung des Reichstages gezwungen haben . Ist es nicht eine
empörende Beleidigung , der Mehrheit der Nation das Verständnis
für wahrhafte nationale Ehre einfach abzusprechen ? ! In dieser
dreisten Ueberhebung zeigt sich eben der Pferdefuß unseres
modernen Absolutismus !

Zudem hat ja der Reichskanzler in der denkwürdigen
Schlußsitzung des aufgelösten Reichstages seine Krisen -
d r o h u n g, die er am Schlüsse der Debatte verwirklichte , damit
begründet , daß sich die Regierung von dem Parlamente und den
Parteien keine Borschriften in ihrer Kolonialpolitik machen lassen
könne .

Tos ist die Kriegserklärung des modernen Absolutismus an
das Boll ! Und diesem Absolutismus wird das Volk am 25 . Januar
die verdiente Lektion erteilen ! —

*
• *

Deutfebes Reich *

Ausgewiesen am Weihnachtsfest .
Das Sozialistengesetz ist seit sechzehn Jahren gefallen ; doch

so manche Episode aus jener Zeit lebt noch immer in der Erinnerung
der Genossen , die damals in Reih ' und Glied mitgcfochten haben .
Heute , am 25 . Dezember 1906 , sind es 20 Jahre her , daß der

preußische Staat der Sozialreform eine Reihe tapferer Genossen
aus Frankfurt a. M. ausgewiesen hat . Gerade das Weihnachtsfest ,
das Fest der „christlichen Liebe " , an welchem von allen Kanzeln
herab die Engelsbotschaft des Lukas - Evangeliums verkündet wird ,
hatten sich die Regierungen , um die Verfolgten besonders hart zu
treffen , zu ihrem Ausweisungsbefehl ausersehcn . Am sogenannten
„ Heiligen Abend " wurde einer Anzahl in der Agitation tätiger
Genossen unter Androhung der Zwangsvorführung die Vorladung
überreicht , am nächsten Vormittag auf dem Polizeiamt zu erscheinen .
Form und Art der Vorladung ließen keinen Zweifel , daß es sich
um die Ausweisung aus Frankfurt handle , und tatsächlich wurde
denn auch am nächsten Tage den Betroffenen , darunter den Ge -

Nossen Schmidt , Sabor , Fleischmann , Conradi , Gehr , Schäfer , Neu ,

Kurz , Weber , eröffnet , daß sie aus dem Bereich des kleinen Be -

lagerungszustandes ausgewiesen wären , und alsbald Frankfurt zu
verlassen hätten .

Bismarcks Staatsstreichspläne .

Der bekannte Amtsrichter W. Kulemann bestätigt in einem

Artikel in der „ Frankfurter Zeitung " die Delbrückschen Eni -

hüllungen über die Bismarckschen Staatsstreichspläne im Jahre
1890 . Auf Grund seiner Tätigkeit in der Kommission zur Be -

ratung des Sozialistengesetzes , durch die er in den Mittelpunkt der

parlamentarischen Verhandlungen gestellt gewesen sei , und bei denen

er bei vertraulichen Besprechungen mit Abgeordneten und Ministern

manches erfahren habe , was der Oeffentlichkeit vorenthalten ge -
blieben sei , habe sich ihm die Ueberzeugung aufgedrängt , daß Bis -

marck den festenWillen gehabt habe , den ungesetzlichen

Weg zu betreten , um zum Staats st reich zu

schreiten .
Daß Bismarck damals die Beseitigung der geheimen .

Abstimmung beabsichtigt habe , werde ja auch von den Blättern

zugegeben , welche im übrigen die Delbrückschen Behauptungen be -

stritten . Aber Bismarck habe nicht nur eine Wahlrechtsänderung �

auf parlamentarischem Wege erstrebt , sondern direkt auf die

Verfassungsverletzung , den Staatsstreich im buch -

stäblichsten Sinne des Wortes hingearbeitet .
Die Enthüllungen der Delbrück und Kulemann besitzen gerade l

auch für die gegenwärtige Situation das aktuellste Interesse . Auch I

gegenwärtig handelt es sich um die Bedrohung des gegen - ,

wärtigen Reichstagswahlrechts l Und es gibt nur ,
eine Partei , die prinzipiell auf dem Boden des allgemeinen ,

gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts steht : die Sozialdemo - i

trabie . Wer deshalb das gegenwärtige Reichstagswahlrocht aufrecht >

erhalten wissen und dem demokratischen Fortschritt , dem Selbst - >

bestimmungsrecht der Masse des Volkes nicht nur im Reiche , <

sondern auch in den Einzel st aaten und Kommunen eine >

Gasse gebahnt sehen will , der darf nur einen sozialdemokratischen >
Kandidaten wählen ! _

Nochmals der Fall Dominick . j
Man schreibt uns :

Der Fall Dominick , von dem das Kolonialamt nichts wissen ]
wollte , dürfte wahrscheinlich erwiesen werden . Wenige Tage nach (
der Debatte am 4. Dezember machte ein höherer Kolonialbeamter .

gegenüber drei Reichstagsabgeordneten das Zu - I

g e st ä n d n i s , daß die Schuhtruppe unter dem Befehl des Ober - �
ieutnants Dominick einige fünfzig Kinder in Körbe gebunden und j
die Nachtigallschnellen hinunter habe schwimmen lassen , wobei sie

sämtlich ertranken . j
Die Namen des betreffenden Kolonialbeamten und der Reichs - •

tagsabgeordneten werden im nächsten Reichstag öffentlich mitgeteilt ,
werden . ,

Im Fall Scheumann sind für eine Untersuchung die Zeugen >

genannt . Es ist höchst wahrscheinlich , daß man in Kamerun alles ,
aufbietet , trotz Dernburg . um die Vorkommniffe zu leugnen oder

möglichst abzuschwächen , wie das unter Herrn v. Pnttkamer schon

geschehen ist , aber es besteht die große Wahrscheinlichkeit , daß dieses -
mal Zeugen erstehen , die mehr Ivisscn als der Kolonialverwaltung !

lieb ist . DiebürgerlichePresse wird guttun , nicht I

zu früh zujubeln . _
1

Ein Dämpfer für die Zentrumsarbeiter .

Mehr Arbeiter in die Parlamente ! — das ist
seit langer Zeit das Begehren der katholischen Arbeiter , die an - �
fangen , sich der traurigen Rolle bewußt zu werden , die sie beim *
Zentrum spielen . Als Wähler sind sie dieser Partei gut genug, . 5

aber nicht als Gewählte . Deshalb sitzt Herr Giesberts als einziger
Arbeiter in der Reichstagsfraktion , und Herr Brust als einziger
Arbeiter in der preußischen Landtagsfraktion des Zentrums . In
den letzten Wochen hat die „ Westd . Arbeiter - Zeitung " ( M. - Gladbach )
mehrfach auf die Notwendigkeit der Arbeiterkandidaturcn hinge -
wiesen ; noch in ihrer letzten Nummer erschien ein solcher Artikel ,
worin es hieß : „ Wir stehen plötzlich vor neuen Reichstagswahlen
und es wird in wenigen Wochen die Entscheidung darüber fallen ,
ob mehr Arbeiter in die bürgerlichen Partei -
fraktionen des Reichsparlaments einziehen werden .
Soll dieses Ziel angestrebt werden , dann muß ohne jeden Zeit -
Verlust das Notwendige geschehen . "

Das Zentrum zeigt sich aber gar nicht so eilig , diesem Ver -
langen nochzukommen . Statt dessen bringt die „ Kölnische
Volkszeitung " in ihrer Sonntagsnummer einen Artikel „ von
einem früheren Reichstagsabgeordneten " , der zwar über die Aus -

wähl geeigneter Kandidaten ein Langes und ein Breites , aber
über die Frage der Arbeiterkandidaten desto weniger bringt . Der
Artikel , der die Ueberschrift trägt : „ Nur keine Kirchturms -
Politik ! " meint : die Fraktion solle das getreue Abbild des ge -
samten Volkes darstellen und deshalb Vertreter aller Berufsgruppen
haben , aber es sei deshalb nicht notwendig , daß in überwiegend
landwirtschaftlichen Kreisen bloß Landwirte , in industriellen Kreisen
bloß Arbeiter gewählt würden ; es komme auch nicht auf die Zahl
der Vertreter einer bestimmten Berufsgruppc an , sondern „ vielmehr
auf Tüchtigkeit , Klarheit und die Gabe , die anderen Mitglieder
und Reichstag und Regierung für die betreffenden Anschauungen
zu gewinnen " .

Dieser Gedanke wird dann des weiteren dahin ausgeführt ,
daß man sich >>r der Ueberschätzung solcher Interessenvertretungen
hüten solle ; man könne nicht bloß mit Handwerkern , Landwirten ,
Arbeitern usw . Zcntrumspolitik treiben ; die Kämpfe , die das

Zentrum groß gemacht hätten , seien von Juristen , Geist -
l i ch e n usw . geführt worden . Die Fraktion bedürfe junger frischer
Kräfte , aus denen sich noch etwas machen lasse . . . „ Im übrigen "
— so schließt der Artikel — „soll man den Kandidaten in erster
Linie darauf prüfen , welche Dienste er der Fraktion
leisten wird , nicht wessen Stammes und Stan -
des er i st . "

Die katholischen Arbeiter fordern Vertreter ihrer Klasse als

Abgeordnete ; das führende Zentrumsblatt am Rhein lehrt sie , daß
solche „ Interessenvertretungen " vom Uebel , daß Geistliche und

Juristen die Männer seien , die das Zentrum groß gemacht haben .
Es wird also im Zentrum beim alten bleiben : die Arbeiter dürfen
die Grafen und Barone , die Prälaten und Advokaten , die ihnen als

ihre Vertreter angewiesen werden , wählen , sie selber aber haben
keinen Zugang zu den Parlamenten . So will es das Zentrum ,
die sogen . „ Volkspartei " .

Aufreizung zu Gewalttätigkeiteu .

Gar reichlich sind die Gefängnisstrafen während der Wahl -
rechtsbewegung auf unsere Genossen herniedergeregnet , weil sie das
Volk zur Erringung größerer Rechte aufgefordert haben . In dem
von uns am Sonnabend veröffentlichten Erinncrungskalender ist
eine kleine Blütenlese davon nachzulesen : Lobe - Breslau ein

Jahr Gefängnis ; H e i n i g - Leipzig 1 Jahr 9 Monate Gefängnis ;
K r e s s i n - Leipzig 6 Monate Gefängnis usw . usw . Alles wegen
angeblicher Aufreizung zu Gewalttätigkeiten oder anderer damit in

Zusammenhang stehender Verbrechen .
Inzwischen haben andere Leute ganz ungeniert zu wirk -

lichen Gewalttätigkeiten aufgefordert und lassen sich auch weiter
in diesem Vergnügen nicht stören . So sagte der bekannte Herr
von Oldenburg - Januschau kürzlich in einer Versammlung
des Bundes der Landwirte zu Könitz :

„ Wenn die Landtage durch das allgemeine Wahlrecht gewählt
werden , ist jeder Konflikt und jeder Zusammenstoß durch dieses
molsche Nachgeben auf die Bajonette getrieben , und zwar
auf die preußischen . Und das ist die große Gefahr , die das

Reich bedroht . Hier gibt es kein anderes Mittel als die rohe Ge -
walt , während uns durch Bismarck eine Menge Mittel zur Ver -

sügung standen , die allmählich zerronnen sind . Und das ist es ,
was das Deutsche Reich zur Diktatur treibt . "

„ Molch " ist ein sehr derber ostpreußischer Provinzialausdruck
und bedeutet etwa so viel wie : ganz und gar verlottert und

verderbt .

Gewiß liegt uns nichts ferner als der Wunsch , Herrn von

Oldenburg wegen dieser Aufreizung etwa zu einem Jahr Gefängnis
verdonnert zu sehen . Es wird ihm auch nichts passieren , deshalb

ist es wertvoll , von Zeit zu Zeit dem Volke zu zeigen , was in

Deutschland der eine sagen darf und der andere nicht .

Die Gewerkschaften im Wahlkampf .
Die » Kölnische Volkszeitung " hält sich darüber auf ,

daß die Presse der freien Gewerkschaften in der gegenwärtigen Wahl -

bewegung offen für die sozialdemokratische Partei eintritt . Partei
und Gewerkschaften , so meint das Blatt , bekundeten hier wieder

einmal , daß sie eins seien .
Es wäre zu verwundern , wenn ' eS anders wäre . Wenn irgendwo , dann

ist es im gegenwärtigen Wahlkampfe geboten , daß Partei und Ge -

werkschaften eins sind ; gilt es doch den Gegner zu bekämpfen , der

beide bedroht : die große reaktionäre Masse , deren Kerntruppen die

Lebensmittelwucherer und Scharfmacher find , samt ihrem Anhang
von weltpolitischen Abenteurern , schleichenden Hintertreppenpolitikern
und Volks - und Arbeiterfeinden jeder Art .

In derselben Nummer teilt übrigens die „ Kölnische Volks -

zeifaing " mit , daß dieser Tage in Düsseldorf eine zahlreich besuchte

Versammlung christlicher Arbeiterführer getagt

habe , worin die gegenwärtige politische Lage besprochen
und zur Reichstagswahl Stellung genommen wurde .

Einmütig , so heißt es , gelangte man zu dem Ergebnis , daß bei dem

diesmaligen Wahlkampfe alles aufgeboten werden müsse ,
damit auch im neuen Reichstage die Zentrums -
Partei mindestens wieder die seitherigen Plätze

besetze .
Wenn es christlichen Gewerkschaftsleuten recht ist , eine gemein -

same Aktion zugunsten des Zentrums zu unternehmen , sollte es dann

den Organen der freien Gewerkschaften nicht billig sein , für die

Sozialdemokratie einzutreten — umsomehr als die Sozialdemokratie
sich bisher als eine wirkliche und ehrliche Arbeiterpartei erwiesen ,
das Zentrum jedoch die Arbeitersache bisher stets nur noch ver -

raten hat . —
_

Polenpolitik .

Bei sechs Landgerichten des Regierungsbezirks Posen sowie bei
den Landgerichten Thorn und Graudcnz sind biö rund 250 Straf -

Prozesse , die mit dem polnischen Schulstreik zusammenhängen , an -

hängig gemacht worden .
_

Eine christliche Rebellion .

Im bayerischen Zentrumsturm scheint sich ein kleiner Ritz auf -
zutun . Die christlichen Arbeiter und Staatsbedienstcten rebellieren .

In ihren Reihen ist eine große Mißstimmung eingerissen darüber ,

daß das Zentrum keine Lust zeigt , der Forderung der christlichen
Arbeiter auf Einräumung einer Anzahl LandtagSmandate bei den

bevorstehenden Landtagswahlen entgegenzukommen . Während für
zahlreiche Beamte Kandidaturen gefunden worden sind , besteht
sogar die Absicht , den bisherigen Landtagsabgeordnetcn Schirmer ,
den Renommicrarbeiter der Zentrumspartei im Landtage , abzu -
sägen . Die Christlichen wollen zu dieser „ empörenden " Behandlung
Stellung nehmen ; es ist sogar schon der Vorschlag laut geworden ,
bei den Wahlen einfach „ Gewehr bei Fuß " stehen zu bleiben . Von
München aus wurde im ganzen Lande ein Rundschreiben ver -
sendet , indem diesem Vorschlage gegenüber zunächst reiflichste
Ueberlegung empfohlen wird , obwohl gesagt werden müffe , daß ,
wenn Beamte , Bauern oder Gewerbetreibende keinen Vertreter aus
Arbeiter - oder Bedienstetenkreisen wählen wollen , sie auch das Um -
gekehrte nicht verlangen könnten . Dennoch würde die Durch -
führung eines anderen Vorschlages , eine Stimmenzählung durch das

ganze Land vorzunehmen , noch eher zu erwägen sein . Es müßte
ein bekannter Arbeiterführer aufgestellt und auf diesen die
Stimmen der christlichen Arbeiter und Bediensteten in allen Wahl -
kreisen vereinigt werden . Die christlichen Organisationen werden
ersucht , die Sache zu besprechen und ihre Ansicht nach München mit -
zuteilen .

Es mutz sich erst zeigen , ob die christlichen Arbeiter endlich zur
Einsicht gelangen , daß sie vom Zentrum nur als Stimmvieh be -
nützt werden , daß dieses gar nicht daran denkt , die rein agrarische ,
arbeiterfeindliche Politik , die es stets im Landtage ausgeübt hat ,
aufzugeben . Die Arbeiter , die ihre Jntereffen im Parlamente
wirklich vertreten sehen wollen , wählen sozialdemokratisch . ~

Typhus und Ruhr in Südwrstafrika .
Amtlich wird gemeldet :
Ein Telegramm aus Windhuk meldet : An Krankheiten ge -

starben : 1. Gefreiter Kurt Krumpöck , geboren am 11 . 7 . 84

zu Dresden , am 17. Dezember d. I . im Lazarett Kcetmanshoop an
Tvphus und Lungenentzündung . 2. Reiter Joseph Ketterer ,
geboren am 15. 3. 82 zu Jach , am 16. Dezember d. I . in der
Kraiikcnsammelstelle llhabis an Ruhr . Ferner : Reiter Fran :
Nikolaus , geboren am 25 . 7. 84 zu Soweidcn , infolge Unglücks -
falles am 19. Dezember d. I . bei Narudas Süd durch von Klippe
abgcpralltcs Geschoß leicht verwundet . Fleischschuß linke

Gesäßhälfte . —

Husland .

Norwegen .
„Russische Justiz " nennt „ Sozial - Dcmokraten " mit Recht einige

Strafurteile , die am 22 . Dezember in Stavangcr gegen Personen
gefällt wurden , die in diesem Frühjahr an einer Demonstration
teilnahmen . Drei Angeklagte wurden zu IM; Jahren Gefängnis ,
einer zu Ilä Jahren , zwei zu einem Jahr und die übrigen 17 An -
geklagten — bis auf 3, welche freigesprochen wurden — zu Ge¬
fängnisstrafen von 21 Tagen bis zu 9 Monaten verurteilt .

Die Demonstration hatte sich gegen den Betriebschef in

Stavanger , Oberst Diesen , gerichtet , der früher einmal von der
Bevölkerung aus Kristianssund vertrieben worden war und dann
nach Stavanger versetzt wurde . Hier machte er sich wiederum ver -
haßt . Einige Kriegsgerichtsurteile , durch die er , der allgemein
als schuldig galt , freigesprochen , die Rekruten aber , die den
Machtmißbrauch und die Rachsucht Diesens der Presse ge -
schildert hatten , verurteilt wurden , gaben den letzten Anstoß zur
Demonstration , bei der ein paar Fensterscheiben eingeworfen , aber
sonst keinerlei Schaden verursacht wurde . Alle Blätter verurteilten
das Verhalten des Obersten ; jetzt sucht man freilich die tulmultuari -
scheu Auftritte als eine Frucht der sozialistischen Agitation hin -
zustellen , obwohl die ganze Bevölkerung Stavangers , ohne Rücksicht
auf irgendwelche Parteirichtung , an der Demonstration teil -

genonimen hat .
Treffend bemerkt „ Sozial - Demokratcn " , daß die Urteile auf -

rührischer wirken werden als der „ Aufruhr " , der durch sie bestraft
werden soll . —

China .

Tie Hungersnot in China nimmt wieder entsetzliche
Dimensionen an . Wie ein Telegramm aus Washington vom
24 . Dezember meldet , hat Präsident Rooscvelt einen Aufruf er -
lassen , in welchem er zu Geldsammlungen für die von Hungersnot
betroffene chinesische Bevölkerung auffordert . Er teilt darin auch
mit , daß er die Absicht habe , im Kongreß einen Antrag zu stellen .
die Regierung zu bevollmächtigen , Nahrungsmittel nach China zu
senden . —

Letzte JVaebnebten und Depefeben ,
Wer muckst — fliegt .

Hamburg , 24 . Dezember . ( W. T. B. ) Die Offiziere der
deutschen Ostafrikalinie , der Woermannlinie , der Dampfschiffahrts -
gesellschaft Kosmos , der Levantelinie , der Deutsch - australischen
Dampfschiffsgesellschaft , der Nordost - Rcedereien und anderer , haben
jetzt zum größten Teile ebenfalls ihren Reedereien erklärt , daß sie
eine Einmischung der Reeder in ihre Bereinsangelegenhciten
zurückweisen . Die Offiziere der Hamburg - Südamerikanischen
Dampfschiffahrtsgesellschaft haben an die Reedereien ein gemein -
sames Schreiben gerichtet mit der Mitteilung , daß sie nicht gewillt
seien , sich in ihre persönlichen Angelegenheiten hineinreden zu
lassen und als solche gelte ihnen die Mitgliedschaft des Kapitän -
Vereins . Infolge des Verhaltens der Offiziere sind bei der
Woermannlinie dreißig , bei der Ostafrikalinie acht Offiziere ent -
lassen worden ; mehrere Dampfer der� beiden Linien sind dadurch
ohne Offiziere . _

Christliche Rebellen .

München , 24 . Dezember . ( B. H. ) Eine gestern abgehaltene
Versammlung christlicher Arbeiter verlangte eigene Reichstags - und
Landtagskandidaturcn von dem Zentrum , und beschloß , falls ihnen
solche nicht in sicheren Wahlkreisen eingeräumt werden , Gewehr bei
Fuß zu stehen und das Zentrum nicht zu unterstützen , oder eigene
Kandidaten selbständig aufzustellen . Namens der Zentrumsleitung
wurde mitgeteilt , es seien von dieser bereits Kandidaten der christ -
lichen Arbeiterpartei in Aussicht genommen .

Wüten der Reaktion .

Riga , 24 . Dezember . ( B. H. ) Hier wurden gestern eine An -
zahl minderjähriger Revolutionäre , welche vom Feldgericht ? um
Tode verurteilt worden waren , hingerichtet .

Nach deutschem Muster .

London , 24 . Dezember . ( W. T. B. ) Wie den Blättern aus
Portsmouth gemeldet wird , wurde heute dort ein Matrose zu
42 Tagen Arrest verurteilt , weil er laut gelacht hatte , als der neue
Kommandeur in der letzten Nacht die Marinebaracken revidierte .
Ein anderer Mann , der in der Untersuchung als Zeuge vernommen
worden war , wurde wegen wahrheitswidriger Aussage zu 14 Tagen
Arrest verurteilt . Der Kommandeur hat den in den Baracken

liegenden Mannschaften bekannt gegeben , daß er und der Komodore

zur Sliifrechterhaltung der Disziplin mit außerordentlichen Macht -
befugniffen ausgerüstet worden seien . Alle Waffen sind unter

Verschluß genommen worden . Hundert Mann Marineinfanterie
werden für jede Eventualität bereit gehalten .
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Mitten im Kampf
begehen wir dies Jahr das Weihnachtsfest , beenden wir das
alte Jahr und treten wir in das neue ein . In solchen Zeiten
prüft wohl mancher , ob das Zutrauen , das er seiner bisherigen
politischen Vertretung entgegenbrachte , gerechtfertigt war . oder
ob er nicht Anlaß hätte , in dieser Beziehung eine Aenderung
eintreten zu lassen . Im Wahlkampf wird das Resultat dieser
Prüfung zweifellos s o ausfallen , daß die Zahl derer , die der

einzig zuverlässigen politischen Partei , der

Sozialdemokratie
ihre Stimme geben , in erfreulichem Maße steigt .

Bietet aber das Parlament , bietet die Tribüne des

Reichstages allein Gelegenheit , für die Rechte des Volkes ein -

zutreten ?
Mitten im Wahlkampf , bei aller Konzentration darauf ,

der Sozialdemokratie neue Anhänger zuzuführen , darf doch
der wahre Parteigenosse nicht vergessen , daß es nicht nur gilt ,
Stimmen zu erwerben undMandate zu erobern , sondern auch , bei
den Neugewonnenen die Einsicht in die sozialistischen Ideen zu ver -

tiefen und den Vertretern des Volkes außerhalb des Parlamentes
einen Resonanzboden zu schaffen , der ihren Ruf an die Massen
wicdertönt , der ihre Anklage gegen dies Regierungssystem
unterstützt !

Ein solcher Resonanzboden ist die sozialdemokratische
Presse , ist vor allen Dingen das Zentralorgan der Partei , der

„ Vorwärts " .
Aber mehr als das ! Die freie Presse , die einzig freie , die

sozialistische Presse führt auch direkt den

politischen Kampf !
Was für die Wahl der Abgeordneten gilt , gilt auch für

die Wahl der Zeitung !

In solchen Kampfzeiten wie in den jetzigen begreift das

so mancher , der sonst in bezug auf die Auswahl seiner Lektüre

nachlässig und fahrlässig war . In Kriegszeiten vertraut man
einem zuverlässige « Kämpfer die Wahrnehmung seiner Jnter -
essen an , nicht einem seichten Plauderer ! Darum hat die Zahl
der Abonnenten , über die der „ Vorwärts " verfügt , auch ständig
zugenommen ( im letzten Jahre allein um etwa 30 000 !) und

beträgt jetzt

issoo « :

Kein Wunder ! Hat doch gerade der „ Vorwärts " im

Kampfe gegen den Brot - und Fleischwucher , im Kampfe gegen
die Kolonialgreuel , gegen die Klassenjustiz , für ein frcicS
Wahlrecht , ein freies Koalitionsrecht immerdar seinen Mann

gestanden . — Und doch sind ihm noch unzählige Abonnenten

zu gewinnen , stehen ihm noch Tausende und Abertausende
derer als Leser fern . deren Interessen er so unentwegt
vertritt !

Genossen ! Leser deS „ Vorwärts " ! Ist das nicht auch
noch in Eurem Bekanntenkreise der Fall ? Und meint Ihr
nicht , daß gerade jetzt , mitten in dieser Kampfesstimmung ,
mitten in dieser Kampfesfreude der rechte Augenblick sei , den

Freund , den Arbeitskollegen , den lauen Parteigenossen auf
seine Pflicht der sozialdemokrattschen Parteipresse gegenüber
aufmerksam zu machen , auf seine Pflicht zum Abonnement ?

Sagt dem

Politiker ,
daß kein Blatt die Kolonialmißwirtschaft , die

Kolonial - Greuel

so scharf und treffend geißelte , als der

„ Vorwärts " !

Sagt dem

Gewerkschaftler ,
daß kein Blatt ihm in seinen Kämpfen mit dem Unternehmer -
tum so zur Seite steht , daß keins so rasch und treffend und

schlagfertig den Kampf gegen das

Gewerkschastsknebel - Gesetz
aufnahm , als der

„ Vorwärts " !

Sagt dem

invaliden und kranken Arbeiter ,
ocr die Schönheiten unserer sozialen Gesetzgebung am eigenen
Leibe ausprobieren muß , daß kein anderes Blatt die Unzu -
länglichkeit der

Sozialgesetzgebung
so an den Pranger gestellt hat . als der

„ Vorwärts " !

Und der

Hausfrau ,
die über teure Zeiten klagt , teilt mit , daß kein Blatt den

Kampf gegen die brotverteuernden Lebensmittelzölle , gegen den

Brot - und Fleischwucher
mit der Verve führte , als der

S

Die russische Revolution .

12 Millionen Frank Bestechungsgeld .
DaS französische Journal . Revue ' veröffentlicht interessante

Enthüllungen über stanzöfisch - nlssische Bestechungsmanipulationen .
Der Berfaffer des Artikels schildert unter dem Pseudonym „Lizisse "
( hinter dem sich einer der Minister deS früheren Kabinetts Rouvier
verbirgt ) all die Machenschaften der großen Bankhäuser , welche die
Vorherrschast auf dem französichen Geldmarkt an sich gerissen haben ;
er berührt im Vorübergehen auch die Bedingungen , unter denen die
letzte russische Anleihe zustande gekommen ist . Er weist darauf hin ,
daß . während der Emissionspreis 88 Frank betrug und noch vor der
Emission der Anleihe durch geschickte Börsenmanöver bis auf 95 Frank
hochgeschraubt wurde , dem Bankenkonsorttum die Anleihe viel billiger
zu stehen kam — nämlich bloß 82 Frank . „ Folgendes sind die ge -
nauen Bedingungen der Anleihe . Sie wurde zu dem Preise von
83 Frank abgeschlossen , aber diese Ziffer enthielt zugleich die Siom -
misfionsgebühr in der Höhe von 1 Proz . , welche an Herrn T. , den
Vermittler der Banken , gezahlt worden ist . Außerdem mutzte die
russische Regierung noch die stanzösische Steuer bezahlen . Somit
hat sie tatsächlich noch weniger als 82 Frank bekommen . Es wäre
interessant zu erfahren , wer dieser Herr 2i. ist , dieser Vermittler
der Banken , dem die 12 Millionen Frank „ Kommissionsgebühr "
in den Schoß gefallen sind . . . . Wir wollen hoffen , daß diese
Sache recht bald im Parlament zur Sprache kommen wird . Es
handelt sich um 12 Millionen , eine respektable Summe , die dieser
geheimnisvolle Herr 3£. zum Schaden der französischen Ersparnisse
sich angeeignet hat . Die französische Regierung , welche diese Anleihe
genehmigt , und die russische , die sie benutzt hat , haben beide in
gleichem Maße ein Interesse daran , daß diese mystische Persönlichkeit
demaskiert werde . Frankreich und sein Parlament haben das Recht
und die Pflicht , sich Gewißheit darüber zu verschaffen , wer dies
Genie ist . dem wir die Segnungen der letzten Anleihe zu verdanken
haben . "

Der Korrespondent der „Rjetsch " stellt diese Auslassungen mit
Jaurös ' Notiz in der . Humanits " zusammen , in welcher zum ersten -
mal in der französischen Presse ein Politiker und Finanzist mit
Namen genannt wurde , der im gegenwärtigen Augenblick so eistig
beschäftigt ist , neue Kombinationen mit Pariser Banken zugunsten
der russischen Regierung auszuarbeiten . Es ist der ehemalige
Ministerpräsident und jetzige Senator Rouvier , mit dem Graf Witte
und Herr Kokoffzew beim Abschluß der April - Anleihe
so trefflich harntoniert haben . Jaurös schreibt aus diesem

~: s genügt noch nicht . daß die Regierung eine
Emission der russischen Anleihe verbietet — sie muß
maskierten Anleihe vorbeugen . . . Die Bank -

operation des Herr » Rouvier fällt mit den Finanzoperationen , die
in Berlin zugunsten der russischen Regierung betrieben iverden , zu -
sammen . Sie ist in Wirklichkeit der französische Anteil an der all -
gemeinen Anleiheoperation , die sich gleichzeitig auf Frankreich und

Deutschland erstreckt . Und das ist eine Verletzung des französchen
Gesetzes . Aber das republikanische Frankreich wird nicht zulassen .
daß die Finanzisten seine Gesetze mit Füßen treten und auf diese
Weise die Knechtung der russischen Freiheit fördern . " —

Adelsgarde .

Den unausgesetzten Bitten des balttschen Adels entsprechend hat
der Generalgouverneur Baron Möller - Sakomelskij soeben erwirkt .
daß das Leibgarde - Grenadierregiment , welches als Straferpedition
in den Ostseeprovinzen tätig ist . seinen Aufenthalt dort bis Mitte

Juni 1907 verlängert .
Die Sieders , Sivers usw . scheinen die Stimmung der Volks -

massen also nicht als sehr adelsfreundlich einzuschätzen .

Anlasse ;
neue offene
auch einer

Hiiö der Partei .
Da ? Handbuch für sozialdemokratische ReichstagSwähler , das vom

Parteivorstand herausgegeben wird , erscheint Ende d e S

Monats und wird sofort den Zentralkomitees zugehen . Be -

stellungen der Kreise sind an die ZenttalwahlkomiteeS zu richten .

„ Vorwärts " !

Leser des „ Vorwärts " ! Parteigenoffen ! Rüttelt die

Lauen , die Schlaffen , die Gleichgültigen , die Nachlässigen auf ,

macht sie zu Lesern des „ Vorwärts " I Der „ Vorwärts " wird

Euch danken , indem er versuchen wird , sie zu wackeren ,

tättgen Parteigenossen und Mitkämpfern zu erziehen I

Aus der Petersburger Arbeiter -

bewegung der 70 er Jahre .
ii .

In zwei geheimen Versammlungen im Dezember 1878 wurde
der Nordrussische Arbeiterverband , dem nur Arbeiter angehören
durften , gegründet . Bereits in der ersten Woche belief sich seine
Mitgliederzahl auf 299 ( ebenso viele standen ihm nahe , ohne ihm
formell anzugehören ) , was in Anbetracht der damaligen Existenz -
Verhältnisse der geheimen Organisationen als gewaltiger Erfolg
bezeichnet werden muß . In den meisten Arbeitervierteln besaß der
Verband Zwcigvereine , von denen jeder seine konspirative ( geheime )
Wohnung hatte , in der die Dokumente aufbewahrt wurden und die

Versammlungen des gewählten Lokalkomitees stattfanden . Tie

Gesamtheit der Lokaltomitees bildete das Zentralkomitee , welches
die Kasse und die große Bibliothek , den Stolz des Verbandes , ver -
waltete und über die wichtigsten Angelegenheiten des Verbandes

entschied . Die Mittel des Verbandes flössen aus Mitglieder -
beitragen und wurden hauptsächlich zu Streikunterstützungen ver .
wendet , da die praktische Tätigkeit der Organisation in bedeutendem

Maße in der Teilnahme an Streiks und in deren Leitung bestand .
Der ganzen Organisation präsidierte der Tischler Stephan
C h a l t u r i n , einer der hervorragendsten Revolutionäre jener
Zeit , der schon mehrere Jahre in der revolutionären Bewegung
tätig war . Unermüdliche Energie , grenzenlose Hingabe an seine
schwere , gefahrvolle Arbeit swie viele Revolutionäre war Chalturin
„illegal " , d. h. er mußte sich durch einen falschen Paß den Ver -

folgungen der Polizei entziehen ) , eine durch eifriges Selbststudium
erworbene Bildung in sozialen Fragen , die Fähigkeit , mit wenigen
Worten die Stimmung der Massen getreu wiederzugeben — das
alles sicherte Chalturin einen tiefen Einfluß auf alle , mit denen
er in Berührung kam , und krait dem Zauber seiner Persönlichkeit
übte er auf die Arbeiter eine Art Diktatur aus , der diese sich frei -
willig unterwarfen . Ihm zur Seite stand der Schlosser Viktor

Obnorsky , einer der ältesten sozialistischen Arbeiter Peters -
burgs , ein Schüler der „ Tschaikowzy " . Der Lieblingsgedanke dieser
beiden Führer des Verbandes war die Herausgabe einer speziell
den Interessen der Arbeiter gewidmeten Zeitung , und es gelang
ihnen auch mit ausschließlicher Hülfe der Arbeiter , eine geheime
Druckerei aufzustellen und die erste Nummer ihrer Zeitung „ Sarja

Radotschawo " ( „ Das Erwachen des Arbeiters " ) zu drucken . Aber

noch ehe sie zur Verbreitung gelangte , wurde die Druckerei entdeckt
und die Nummer beschlagnahmt . Kurz darauf fanden infolge der

Provokatorischen Tätigkeit des RcgierungSagenten Reinstein zahl -
reiche Verhaftungen der tätigsten Mitglieder des Verbandes statt .
gerade in dem Augenblick , wo mit Arbeitcrgruppen in der Provinz
Verhandlungen über ihren Beitritt zum Verband angeknüpft
waren . Ende des Jahres 1879 hörte der Verband auf zu existieren .

Ein kurzes Leben , das aber dem Geschichtsschreiber der

russischen Revolution vieles sagt ; denn die Bedeutung des Nord -

russischen Arbeiterverbandcs liegt nicht in dem , was er vollbracht ,

Soziales *
Lange Arbeitszeit wirkt erfrischend !

DaS scheint die Ansicht der Ansbacher Bäckermeister zu sein .
Die Regierung hat bei den Stadtverwaltungen angefragt , ob sich
eine weitere ' Ausdehnung der Ruhezeit der Bäckergehülfen an den

großen Festen empfehle . Der Magisttat der Stadt Ansbach ersuchte die

dortige Bäckerinnung um ein Gutachten . Die Herren erklärten sich
natürlich gegen die Ausdehnung der Arbeitsruhe , sie möchten viel -

mehr am liebsten die derzeitige Ruhezeit abgeschafft wissen . In
ihrem Gutachttn führten sie an , nach Einführung der Ruhezeit
komme jetzt das Personal bedeutend abgespannter zur Arbeit als es

stüher der Fall gewesen sei I Nach den Prinzipien der Ansbacher
Bäckermeister müßten wohl die Bäckergehülsen , wenn sie nicht an

Erschöpfung zu Grunde gehen sollen , den 24 stündigen Arbeitstag
haben . _

Ein Jahr Gefängnis gegen ein Kind !

Ein jugendlicher „ Brandstifter " stand am Sonnabend in der

Person des 14jährigen Schulknaben Sch . aus Lachendorf bei Celle
vor der Strafkammer in Celle . Er hat am 19. Juni d. I . das Hans
des Abbauers Lindmüller in Ahnsbeck — bei dem er als Hütejunge
bedienftet war — dadurch in Brand gesteckt , daß er das auf dein
Boden liegende Heu mit einem Streichholz anzündete . Er erhielt
ein Jahr Gefängnis !

Wer auch nur einigerniaßen die Verhältnisse des wirklichen
Lebens kennt und auch nur ein klein wenig Psychologie
und Entwickelungslehre gelernt hat , muß wissen , daß
Jnbrandstecken von Dingen kindliche Freude und Spielen
mit Feuer gar häufig bei Kindern während ihrer
Pubertätszeit anzutreffen tst . ES ist ein fast unwiderstehlicher Drang ,
der viele Kinder in dieser Periode zu meist unschuldigen , aber auch
recht häufig gefährlichen Spielereien mit der flackernden , leuchtenden ,
zu - und abnehmenden Flamme veranlaßt . Hiergegen anztikämpfen
ist Sache der Erziehung , kann nie und nimmer eine Ausgabe des

Strafrichters sein . Es ist eine Versündigung der Gesellschaft dein
Kinde gegenüber , daß es zu harter Fron um des Leibes Notdurft

gezwungen wird . Es ist ein doppeltes Unrecht , das arine Kind
für etwas zu strafen , wofür es nicht verantwortlich ist . Bitterste
Ungerechtigkeit , ein Kind auf ein Jahr in ein Gefängnis zu stecken ,

statt seine geistigen und körperlichen Fähigkeiten durch Erziehung
zur EntWickelung , Blüte und Reife zu bringen . Klagt die an , die es

verschulden , daß das in der Entwickesimg befindliche Kind ausgebeutet
wird , verurteilt dis »virtschastlichen , sozialen und politischen Verhältnisse ,
die eine solche Ausbeutung und Verkümmerung der Kräfte des Kindes

verschulden . Aber verurteilt nicht das unschuldige Opfer der Ver -

Hältnisse , das schuldlose Kind . DaS sollten Richter , die daS Leben
kennen und in jedem Menschen ein gleichberechtigtes
Wesen anerkennen , sich selbst sagen . Vergeblich ist
es , jene zur Uebung der Gerechtigkeit aufzurufen , die in
dem Arbeiter und seinem Kinde das verstockte , böswillige
Arbeitstter und �nicht den besonderen Schutzes bedürftigen
Mitmenschen erkennen . Achtung vor dem Rechte des Kindes fehlt
der Gesetzgebung , fehlt noch mehr der bürgerlichen Rechtspflege , die
da glaubt Gerechtigkeit zu üben , während sie das bitterste Unrecht
dem Kinde zusiigt . Die Unfähigkeit der bürgerlichen Organe der

Rechtspflege zur Betätigung wahren Rechtes zeigt sich in der er -

schreckenden Zunahme harter und ungerechter Urteile gegen Arbeiter¬
kinder . Hiergegen helfen nicht kleine Pflästerchen , wie Jugend -
gerichlshöfe , sondern nur eine völlige Umgestaltung der Organisation
der Rechtspflege und der sie leitenden Grundsätze .

Hus Industrie und Kandel .
LebenSmittrlwuchcr .

Die Bündlerpresse , der es natürlich vor den Wahlen durchaus

nicht festtäglich zu Mute ist , versucht gern , eS so hinzustellen , als ob

der augenblickliche Warenpreisstand eine internationale Erscheinung
sei . Auch möchte man glauben machen , die Teuerung beschränkte

sich aus Vieh und Fleisch . Speziell Getreide soll von der Preis -

wucheret verschont worden sein . Daß solche zöllnerische Darstellung

Schwindel ist , zeigt sich im Lichte der Statisttk . AuS den Zusammen -

stellungen des Kaiserlich Statistischen Amtes in den „ Vierteljahrs -
heften zur Statisttk des Deutschen Reiches " ( Viertes Heft 1996 )

sondern in dem Programm , das er aufgestellt , in den Zielen , die
er sich gesteckt hat , die aber erst einige Jahrzehnte später von der

russischen Sozialdemokratie in Taten umgesetzt werden konnten .
Wodurch unterscheiden sich nun die Anschauungen deS Ver -

bandes , wie sie in dem fast einzigen Dokument , welches die Ge -
schichte der russischen revolutionären Bewegung von dieser merk -
würdigen Organisation besitzt , in dem „ Aufruf an die Arbeiter
Rußlands " , dargelegt sind , von den Anschauungen seiner zeit -
genössischen Organisation der sozialistischen Narodniki „ Scmlja i

Wolja " ? Als wir diese eingangs charakterisierten , sagten wir ,
daß die Narodniki all ' ihre Hoffnungen auf das Bauerntum
setzten und von ihm die Vollbringung der s o z i a l e n Revolu¬
tion in nächster Zeit erwarteten . Anders der Verband : Er setzte
seine Hoffnungen auf die Arbeiterschaft , und sein nächstes Ziel
war die Eroberung der politischen Freiheit , die er als un -
erläßliche Vorbedingung der sozialen Revolution betrachtete . Die
Narodniki haben sich in ihren Schriften stets gegen die polltische
Freiheit ausgesprochen ; sie hielten sie für schädlich , der sozialen
Revolution gefährlich . Die politische Freiheit , sagten sie , wird nur
den bürgerlichen Klassen zugute kommen , die Bauern aber sind
zu schwach , sind von ihnen ökonomisch zu sehr abhängig , um die
politische Freiheit zu ihren Gunsten auszunutzen . Auf diese Weise
wird die politische Freiheit zur Befestigung der Herrschaft der
bürgerlichen Klassen , zur Entioickelung des Kapitalismus fuhren ,
der die Bauern ihres Bodens berauben und sie in Proletarier
verwandeln wird ; ' so kommen die Bauern ans dem Regen unter
die Traufe — sie wechseln ihren Herrn , die Ausbeutung wird aber
eher eine noch schlimmere , wie das Beispiel Wcst - Europas zeigt .
Daher waren jene bestrebt , sofort die soziale Revolution herbei -
zuführen , die jeder Ausbeutung ein Ende macht .

Es ist nicht schwer zu bemerken , daß dieser ganze Gedanken -

gang vom Standpunkt des Bauerntums ausgeht und die Arbeiter

ganz außer Acht läßt . Der Nordrussische Arbeiterbcrband aber
ging vom Standpunkt der Arbeiterklasse aus , und das
Klassenbewußtsein oder vielmehr damals erst der Klassen - Jnstinkr
der Petersburger Arbeiter wies ihnen den richtigen Weg zur Er -
kcnntniö der großen Wichtigkeit der politischen Freiheit für die
Emanzipation des Proletariats . Sic ahnten dunkel , daß die
politische Freiheit ihnen ein neues , ein mächtiges Kampfmittel
in die Hand geben würde , welches unter der Herrschaft des
Zarismus nur schwer zugänglich ist : — die Organisation .
In seiner Polemik gegen die „ Semlja i Wolja " schrieb der Ver -
band : „ Wir müssen uns gewisse Rechte erringen , um die zur
sozialen Revolution strebenden Organisationen zu sichern . " Und
diese klare und unumwundene Anerkennung der politischen Freiheit
als einer notwendigen Vorstufe zum Sozialismus ist es , die den
Verband zu einem Borläufer der Sozialdemokratie Rußlands
macht , die 29 Jahre später den Kampf für diese Forderungen auf -
genommen hat .

Der Verband selbst fiel den eigentümlichen russischen Ver -
Hältnissen zum Opfer ; die äußeren Ursachen seines Verfalls haben
einen tiefen inneren Grund . Die Resultatlosigkeit der Propaganda
der sozialen Revolution in der Bauernschaft unter dem Regime



Aachen wir folgende Aufstellungen . Es betrugen die Börsenpreise
str Weizen Juli bis September nach Monatsnotierungen :

in Mark pro 1000 Kilogramm
1900 1901 1902 1902 1904 1905
166,0 168,4 160,2 163,9
139,1 164,0 163,5
179,9 173,6 170,5
143,7 147,7 143,9
125,3 131,6 126,8
115,4 114,4 108,8

verlin ; :
Breslau .
Mannheim
Wien . ,
Budapest .
Odessa . .
Antwerpen
Amsterdam
London .
Liverpool .
Chicago .
New York .

182,6
134,6
138,3
116,7
125,3

Buenos Aires 108,4

126,9
126,1
129,1
105,6
115,5
102,1

141,6

114,0
118,4
128,2

151,5
176,4
144,8
129,2
111,9
137,3
134,8
134,6
139,3
121,3
131,1
118,1

176,8
173,1
185,6
190,6
173,7
126,3
145,0
160,2
134,1
152,2
156,5
165,0
127,4

170,9
163,5
185,2
156,1
141,0
124,8
144,6
172,4
137,7
144,8
130,8
138,9
120,4

1906
176,9
170,2
195,9
144,0
126,0
118,2
136,5
147,2
133,3
138,0
113,6
124,8
123,7

In Deutschland sind dank der konscrvativ - ultramontanen Zoll -
Wucherpolitik die Preise am höchsten und wie die Aufstellung zeigt ,
seit 1900 stetig gestiegen . Das nennt man in Deutschland gerechte
und vernünftige Wirtschaftspolitik und die Junker lassen ihre
KampfeSposaunen erschallen , sie appellieren an daS Boll , durch
Stimmabgabe für Zollwucherkandidaten die Verteuerungspolitik zu
schützen und zu stützen . Wahrlich , die Frechheit der Zollwuchercr
konkurriert mit ihrer Begehrlichkeit . Und das deutsche Volk , die
deutsche Arbeiterschaft wäre die freche Verhöhnung , die unverschämte
Ausbeutung wert , wenn am 25 . Januar die ganze Brot - und Fleisch -
wuchergesellschast nicht gründlich aufs Haupt geschlagen würde . Mit
Phrasen über national « Ehre usw . sucht man die Aufmerksamkeit
der Wähler von den eigentlich springenden Fragen abzulenken
und diese sind letzten Endes wirtschaftlicher Natur . Die herrschende
Gesellschaft kämpft für ihre Privilegien und Sonderinteressen . Läßt
das Volt sich durch Phrasengeklingel betören , dann wird die Aus -
Plünderungspolitik in verschärftem Maße fortgesetzt ; die Attentate
gegen Vereins - , KoalitionS - und Wahlrecht sind die Kinder der
Mütter der Klassenherrschaft . Wer von dem Drucke der Lebensmittel -
Verteuerung und der Steuerlast das arbeitende Volk befteien will ,
wer eine vernünftige , gerechte Wirtschaftspolitik unterstützen will , der
sorgt dafür , daß der bürgerlichen Mehrheit im Reichstage ein Ende
bereitet wird .

_
Bierbrauerei - Dividende » . Daß das Bierbrauen nicht zu den

unlohnendsten Gewerben gehört — für den Unternehmer natürlich —
zeigt folgende Dividendentafel Berliner Brauereien . Es verteilten
Dwidenden :

1904/05 1905/06
Berliner Weißbierbrauerei Gebhardt . 4 4

» . Landre . . 6 4
Hilsebein

. . . . . . . . . . .

4 4
Berliner Weißbierbrauerei Bolle . . 4 4
Brauerei Karl Gregory . . . . . .4 4' / ,
Löwenbrauerei A. - G

. . . . . . .

7 9
Deutsche Bierbrauerei A - g . . . 10 10
Viktoria - Brauerei . . . . . .. . 6 6
UnionS - Brauerei . . . . . . 6 6
Spandauerberg . . . . .7 7
Münchener Brauhaus . . . 4 5
Brauerei Königstadt . . . . .7 7

„ Germania . . . . 6 6
Aktienbrauerei Friedrichshain . . 5>/ , 6
Berliner Borkbrauerei . . . 8 8
Schloßbrauerei Schöneberg . . 12 12
Brauerei Pfefferberg . . . . . . 14 14
Patzenhofer . . . . . . . . . . 16 15
Schultheiß ' Brauerei

. . . . . . .

18 18
Bergschloßbrauerei A. - G. . . . . . 22 22

Den Weißbierbrauereien hat der Bierlrieg etwas wehe getan ;
die Riesenbrauereien kommen mit Dividenden heraus , die selbst
weitgehendsten Ansprüchen genügen können .

Huö der Frauenbewegung .
Proletarierinnen , auf zum Kampf !

Die Neuwahlen zum Reichstage lenken mit zwingender Gewalt
diie Aufmerksamkeit der deutschen Frauen auf ihre Rechtlosigkeit im
Staate hin und es wird das Verlangen ausgelöst : Hinein in den
Kampf ! Für die Arbeiterin , für die Mutter und Hausfrau gilt
es zu ringen um Freiheit und Gleichheit als Staatsbürgerin .
Energischer denn je fordern wir da » aktive und passive Wahlrecht
für alle Staatsangehörigen ohne Unterschied des Geschlechts - damit
die Frauen von den Fesseln der Rechtlosigkeit befreit , praktisch mit -

des Absolutismus drängte die Narodniki immer mehr zum Kampf

gegen den Absolutismus , und da die Organisation der Bauern -

schaft unmöglich war , die Arbeiterklaffe aber als keine nennens -
werte Macht betrachtet wurde , so entschloffen sie sich immer mehr
für die Waffe des Terrors als emeS Mittels , den Zarismus
mit Hülfe einer entschloffenen Verschwörungsgruppe einzuschüchtern ,
ihn zu desorganisieren , um schließlich die Macht an sich zu reißen .
Dann — nach Beseitigung der Selbstherrschaft — würde eS — so
meinten sie — ein Leichtes fein , das Bauerntum zur sozialen
Revolution zu bewegen . Die „ Narodnaja Wolja * , die unmittelbar
auö der „ Semlja i Wolja " im Jahre 1879 hervorgegangene
Organisation , widmete sich hauptsächlich dem Terror , der aber

durch den ungeheuren Kraftaufwand , den er erforderte , zur Ein -

schränkung aller übrigen Tätigkeit führte . So ward dke dem

Nordrussischen Verbände gewährte Unterstützung , die ihm , als einer

jungen Organisation , so sehr not tat , immer geringer . Die durch
den Terror hervorgerufenen unerhörten polizeilichen Verfolgungen .
die die Entdeckung der Druckerei und viele Verhaftungen mit sich
brachten , richteten großen Schaden an , da der Verband sich noch
nicht zur Massenorganisation entwickelt hatte ; dabei lag es im

Charakter seiner Tätigkeit , daß er der Polizei leichter zum Opfer
fiel als die unter Wahrung des strengsten Geheimnisses
arbeitenden Terroristen . Der Terror schuf eine ungeheure Auf .

rcgung in der Gesellschaft ; denn die revolutionären Gruppen waren

aufs höchste erbittert durch die maßlosen Repressalien der Rc -

giccüng . Diese aber geriet mit jedem Attentat der Terroristen
in immer größere Angst , und so verstiegen sich die Revolutionäre

zu den kühnsten Hoffnungen . Immer zahlreicher wurden dahec
die Fälle , daß energische , tätige Mitglieder deS Verbandes ihre
Tätigkeit gegen die terroristische vertauschten . Selbst Chalwrin ,
von der Hoffnung beseelt , der Tod deS Zaren würde die politische
Freiheit bringen , wurde von der terroristischen Flutwelle mit fort -
gerissen und setzte seine ganze Persönlichkeit für die Sprengung
des kaiserlichen Palais ein , die er am v. Februar 1880 unternahm .
Das Mißlingen seiner Absicht , dadurch den Zaren ums Leben zu
bringen , war ein Schlag , den er nicht verwinden konnte .

So wurde die Taktik des Terrors , die ihrerseits wieder in den
sozialen Verhältnissen Rußlands begründet war — in dem Vor -

wiegen eines geknechteten , ausgebeuteten und unwissenden Bauern -
tunis , in dem Fehlen einer starken Arbeiterklasse , die mit Aussicht
aus Erfolg den Kampf mit der Selbstherrschaft hätte aufnehmen
können — zum Verhängnis für die beginnende selbständige
Arbeiterbewegung . Aber das Leben stand nicht still . Zuerst lang .
sam und dann immer rascher , mächtiger entwickelte sich die Arbeiter -

klaffe , und wenige Jahrzehnte nach dem Untergang des Nord -

russischen Arbeitervcrbandes ergoß sich der Strom der revotu -

tionären Arbeiierbewegung unaufhaltsam über das Land im

Namen derselben Losungen , die jener ehedem auf seine Fahne ge -

schrieben hatte : „Politische Freiheit ! Sozialismus ! "
In diesem Zeichen kämpft heute das Proletariat Rußlands ,

ii diesem Zeichen wird eö siegen '

arbeiten können in der Vertretung der VoUsintereffen . Sollen wir
eS länger mit ansehen , daß das Volk zu Gunsten einer kleinen
Minderheit ausgebeutet , ausgehungert wird ? DaS gesamte Volk
hat unte » der Verteuerung fast samtlicher Lebensmittel und Ge -
brauchsgegcnstände schwer zu leiden . Soll das nicht endlich auf -
hören ? Soll man dos daraus entstehende Elend noch länger taten -
los ertragen ? Jetzt ist wieder einmal Gelegenheit gegeben , sich
mit denen abzufinden , die die Ursache der traurigen Verhältnisse
sind . Bei dieser Wahl kann das Proletariat mit der herrschenden
Klasse ganz gewaltige Abreclmnng halten . Und die Frauen können ,
trotzdem ihnen heute daS Wahlrecht noch nicht als Waffe gegeben
ist , eine starke , gewaltige Macht den herrschenden Gewalten gegen -
über stellen . Sie können sich sechst und ihren Klafienangrhorigen
helfen , indem sie ihre Männer unausgesetzt anfeuern , nur solchen
Kandidaten zum Reichstage ihre Stimmen zu geben , von denen sie
wissen , daß für sie des Volkes Wohl das oberste Gesetz ist . Die
Männer , die es noch nicht begriffen haben , wo die wahren und
falschen Freunde des Volkes zu suchen sind , die Männer , die noch
zu gleichgültig sind , ihr politisches Recht ge�en die Ausbeuter zu
benutzen , müssen - aus . der Frauen Mund den Schlachtruf vernehmen :
Vorwärts , hinein in den Kampf , hoch dos Banner der Sozial -
demokratie ! Die Frau muß den unbclchrten Mann aufklären , daß
die Ketten , die das Volk an Not und Elend fesseln , nur durch die

Sozialdemokratie gesprengt werden .
Wenn auch das Spießbürgertum der Meinung ist , daß cZ den

Frauen nicht anstehe , sich mit Politik zu befassen , so soll sich doch
davon keine Proleiorierin abhalten lassen , zu tun , was ihr Klassen -
intevesse ihr gebietet . Stehet es ihnen doch an , bei schwerer Arbeit

Tag für Tag zu fronden , den Kapitalisten die Taschen zu füllen , um
nur das eigene Leben dürftig zu fristen . Scheut sich etwa der
Staat , einer tief gedrückten Arbeiterin die letzten Groschen als
Steuer fortzunehmen ? Die Frau soll sich plündern lassen und

schweigen , dos ist Regierungspolitik . Wäre es nicht notwendig ,
zum Schutze einer gesunden Nachlommenfchast die Schwangeren
und Wvchn e ri nneti untersrützung gesetzlich festzulegen ? Ist es zu
viel verlangt , wenn man für die arbeiteiwe Frau den Zehnstunden¬
tag eingeführt haben will ? Die Kapitalistenklasse , welche heute noch
die Macht in Händen hat . will den Frauen nicht Recht und Schutz
gewähren .

Die Mitarbeit der Frauen bei den kommenden Wahlen , ihr
Kampf in Reihe und Glied mit ihren männlichen Klasseugenossen ,
ist der Proletarierin beste Antwort darauf . Immer gewaltiger
werdende Siege der Sozialdemokratie müssen es der bürgerlichen
Gesellschaft zeigen , daß ihre Tage gezählt sind , daß das Proletariat

entschlossen ist . mit den alten verrotteten Zuständen aufzuräumen .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Berlin . Weihnachtsfeier mit Kindern am 23 . Dezember im . Neuen

Klubhaus " . Kommaudantenstr . 72. Musik , Märchenvorlesung ,
Gesang . Beginn 5 Uhr .

Pankow . Freitag , den 28 . Dezember , abends 6 Uhr . bei Großkurt ,
Berlinerstr . 27 , Weihnachtsfest mit Kindern . Eintritt frei .

Zum Wahlfonds
gingen in unserer Erpedision Lindenstr . 69 folgende Beiträge ein :

Setzte Sitzung bei . Hcniiig 10, —. Rauke , Brandenburgstraße 1, —.
Genossen des 182 . StadlbczirkS 15 . —. Von Mitgliedern deS Ber -
bandes deutscher Buchdrucker im . Vorwärts " 200, —. Sparverein
Vorwärts . Ripdorf 12,69 . Maschinisten und Heizer der A. E - G. ,

Kraftzentrale Schlegelstraße 4. 50. L. N. 5 . —. Buchdruckerei Emil

Billig Nachf . , 2. Rate 11,50 . Ueberschuß v. d. Motorbootparsie nach
Kl . - Köris am 9. Septbr . mit Motorboot . Zukunft ' 5,50 . Aus der
Sechserkasie der Tischlerei Gebr . König . Demminerstr . 6 9,00 . Buch -
druckerei Gebr . Ernst 9. 90 . A. Baumeister , London 1 . —. Personal
der Buchdruckerei . Wilhelma " 11 . 25 .

Summa 296 . 34 M. Bereit » quittiert 1342,08 M. Sa . 1638 . 42 M.
Weitere Beiträge werden in unserer Expedition entgegen -

genommen .

GewerkfcbaftUche * * .

Gratifikationen .

Für die Proletarier des Handels - und Verkehrsgewerbes
fand mit dem gestrigen Tage eine schlimme Zeit der Ueber -

bürdung ihren Abschluß und der Segen dieser übereifrigen
Tätigkeit häuft sich in Form von klingender Münze in den

Taschen der — Unternehmer . Der Angestellte begnügt sich
mit der vom Prinzipal selbstherrlich und nicht zu umfangreich
bemessenen Weihnachts - Gratifikation .

Diese Weihnachs - Gratifikation ist geradzu ein Unfug ,

gegen den denn auch von gewerkschaftlicher Seite eifrig und

teilweise auch erfolgreich Front gemacht wird . Den Handels -
H ü l f s arbeitern , Hausdienern und Packern usw . ist es denn

auch schon gelungen , bei einer Reihe von Firmen an Stelle der

Gratifikation eine Bezahlung der Ueberstunden durchzusetzen .
Die Photographen traten dieses Jahr direkt in eine Be -

wegung zur Beseitigung des Gratifikationswesens , die eben -

falls teilweisen Erfolg hatte .
Unsere liebe „ Große Berliner " ließ durch das thr unter -

tänige Preßbureau aller Welt ihre Humanität dadurch be »

künden , daß sie sich der Gratifikationen rühmte , welche sie ihren
Angestellten gezahlt hat , wohlgemerkt , einem Teile der

Angestellten , einem gut ausgesiebten .
Das ist ja der Vorzug der Gratifikation für daS Unter -

nehmertum der Bezahlung der gelieferten Leistung gegenüb . " ,
daß sie als Almosen gestattet , nicht nur die Tätigkeit des An -

gestellten für den Unternehmer , sondern auch die größere oder

geringere Beliebtheit desselben für die Höhe der gezahlte i

Summe in Berechnung zu stellen .
Und dann wird diese Summe auf einmal gezahlt und

täuscht den armen Angestellten über die Größe der geübten
Wohltätigkeit . Die 50 M. , die einem älteren Straßenbahn -
schaffner etwa auf ein Brett gezahlt werden , lassen in ihm den

Gedanken gar nicht aufkommen , daß ihm in Wirklichkeit nur

eine Gehaltsaufbesserung von noch nicht einer Mark pro Arbeits -

wochc geleistet wird , eine Zulage , die ihm bei der Gehalts -

auszahlung geringfügig erscheinen würde , läßt ihn vergess «

daß die Gesellschaft mit dem Millioneneintommen wenige
Wochen vorher die Gehaltsforderungen ihrer Angestellten
ablehnte .

In der Industrie ist die Gratifikation überall abgeschaf t

Der Jndustrieproletarier verlangt mit Recht eine an -

gemessene Bezahlung für die geleistete Arbeit und verzichtet
auf das gnädigst gewährte Weihnachtsalmosen .

Berlin und Umgegend .

Im Kampf gegen die Siemens - Schnckert - Arbeiter

erlebte die Spandauer Polizei dieser Tage eine gesunde Niederlage ,
die leider ihren Eifer so wenig abkühlen wird , wie die 10 Grad

Kälte , die jetzt am Nonncndamm herrschen . Gegen den Schlosser
Franz E. . den Arbeiter Karl D. . den Fräser Franz G. , den

Schlosser Robert N. und den Dreher Friedrich K. hatte die Polizei -
Verwaltung von Spandau Strafmandate in Höhe von je 8 M. er -

lassen , weil diese am 13. resp . 29 . Oktober resp . 3. November ct .
am Nonnendamm beim Streikpostenstehen auf die Aufforderung
deS PolizeikommiffarS MarckS den Rohrdamm nicht verlassen
und st> angeblich den zur . Aufrechterhaltung der Sicherheit und

Bequemlichkeit des Verkehrs " getroffenen Anordnungen nicht Folge

geleistet hätten . In 4 Fällen erkannte das Schöffengericht auf den

eingelegten Einspruch ohne weiteres auf Freisprechung , w e i l d e x
Kommissar nicht den geringsten Beweis dafür
erbringen konnte » daß die Sicherheit und die

Bequemlichkeit des Verkehrs iir irg end einer

Weise durch die Streikposten gefährdet war .

Auf die interessante Frage , inwiefern die Streikposten die

Sicherheit und die Bequemlichkeit des Verkehrs gefährdet haben

sollen , war allerdings die Polizei wohl kaum gefaßt . Nach den

Entscheidungen des Kammcrgerichts glauben die Polizeiorgane

gegen die Neugier „ niederer Instanzen " über Dinge von solcher
Nebensächlichkeit gefeit zu sein . In dem Falle D. erkannte das

Gericht auf 15 M. Geldstrafe . Hier war es der Portier des

Siemens - Schuckerk - Werkes , der den Angeklagten belastete , indem

er angab , derselbe sei angetrunken gewesen und habe ihn belästigt .
DaS Originelle an der Sache ist , daß D. gar nicht streikte , sondern
nur beurlaubt war . Er erhielt erst 2 Tage später in »

folge des Vorkommnisses seine Entlassung . Die Verhandlungen
sind übrigens eine hübsche Illustration zu dem freisinnigen
Wort in der Charlottenburger Stadtverordncten - Versammlung ,
wo Herr Dr . C rüg er meinte , eS könnten zwar polizeiliche Ueber »

griffe vorkommen , gegen welche die Stadtverordneten - Versammlung
und der Magistrat sich zu wenden hätten ; nur die gerügten Ueber -

griffe am Nonnendamm seien nicht von dieser Art ! —

Wenn also die Polizei Leute von der Straße weist , ohne angeblich
selbst zu wissen warum , ist dies für freisinnige Seelen kein Anlaß
zu Beschwerden , wenn es sich um grundlos fortgewiesene — Streik¬

posten handelt .
Den Fall muß man sich merken !

Die Bewegung in der Holzindustrie .
Die Vertretung der Arbeiter hat das Einigungsamt des

Berliner Gewerbegerichts angerufen , damit es seinen Spruch über
die von den Tischlermeistern getroffenen Kampfvorbereitungen
treffe , die sich als Vertragsbruch kennzeichnen . Es handelt sich
darum , daß die Meister auf Anweisung ihrer Vorstände die Allord -
arbeiten so einzurichten und zu verteilen haben , daß sie am
12. Januar sämtliche . Arbeiter aussperren können . Zu demselben
Zweck sollen ja auch am 29 . d. M. die Kündigungen ausgesprochen
werden , wo solche bestehen . Das Einigungsaint wird sich nur mit

dieser Frage beschäftigen , wodurch die gegenwärtigen Differenzen
über die Vertragserneuerung an sich nicht berührt werden . Die

Verhandlung vor dem Einigungsamt findet am Donnerstag statt .

Achtung , Hausfranen ? Die verehrlichen Hausfrauen
werden gebeten , ihren Bedarf an Backivaren für das Fest im

Verlauf der ersten Feiertages zu decken , damit den Bäcker -

meistern der Vorwand genommen wird , ihren Gesellen die

Freinacht vom 1. zum 2. Feiertag zu beschneiden .
Die Verbaudsleitnug der Bäcker .

Busland .

Die passive Resistenz der österreichischen Postbeamten

ist beendigt . Dieselben nahmen die Vorschläge deS Handels -
Ministeriums an . Zweifellos haben die Postbcdiensteten einen
Erfolg erzielt , den sie lediglich der Drohung ( ! ) verdanken , streng
nach der Dienstvorschrift zu arbeiten .

Was das bedeutet , darüber entnehmen wir dem in Wien
erscheinenden Organ des ZentralvcreinS der k. k. Postmeister und

Postexpedienten , „Oesterrrichische Landpost " , folgendes :
„ Die passive Resistenz scheint sich zu einer ständigen Einrichtung

im Staate Oesterreich entwickeln zu wollen , zu einer Art Weih -
nachtssitte . Vor einem Jahre waren es die Bediensteten der
Staatsbahncn und die Postsparkassenbeamten , welche diese in
Italien geborene geniale Idee , mittels der Dienst -
Vorschriften , die der Staat geschaffen hat , um seine Bediensteten
in der Hand zu haben , zur Abwechselung einen Druck gegen den
Staat zu üben , nach Oesterreich eingeführt haben . Heuer wollen
die Postbediensteten zu dieser Waffe greifen . Da die bescheidenen
Forderungen , welche sie dem Parlament und dem HandclSmini -
sterium überreicht haben , keine Berücksichtigung fanden , wollen sie
den enormen Brief - und Paketverkehr der letzten Dezemberwochen ,
der mit Außerachtlassung jeder Dienstvorschrist die Anspannung
aller Kräfte erfordert , genau nach dem Buchstaben der Vorschrift
erledigen . Die Erfahrungen des Vorjahres haben gelehrt . waS diese
Buchftabentreue bedeutet . Kaum ein Drittel des normalen Ver¬
kehrs konnte auf diese Weise besorgt werden . Die realisierte Quote
des Weihnachts - und Ncujahrsvcrkchrs ist schon gar nicht auSzu -
rechnen . Ungeheure Rückstände würden auflaufen , die später nur
mit Mühe bewältigt werden könnten .

Es braucht nicht ausgeführt zu werden� welch eminente Gefahr
ein solcher über das ganze Reich ausgedehnter verschleierter Streik

gerade zu dieser Zeit für Industrie und Handel bedeuten würde .
Für eine ganze Anzahl von Branchen bedeuten Weihnachten und
Neujahr die Kulmination des Umsatzes . Der Dctailvcrkaus , der
Verkauf an die letzte Hand , ist jetzt am stärksten , und eine Er -
schwerung der Verständigungs - und VersendungSmöglichkeit würde
ihn schwer beeinträchtigen . Die Prager Handelskammer hat dies :
Gefahr auch schon erfaßt und beschlossen , sich in eindringlicher Form
an die Regierung zu wenden . Aber noch mehr als das Geschäft
würde die Festfreude beeinträchtigt werden . Während des ganzen
Jahres gehen und drängen die Menschen aneinander vorüber , ihren
spärlichen Altruismus im Busen verschließend . In der Advents -
zeit lassen sie die Zugbrücken nieder , welche die Individuen mit -
einander verbinden und geben ihren Sentiments freien Raum .
Ferner Beziehungen wird gedacht , eine Unzabl Empfindungen
schwirrt durch den Raum , materialisiert in Grützen . Briefen und
Geschenken . Die passive Resistenz würde um diese Zeit von jeder -
mann sehr unangenehm empfunden werden .

Dennoch haben die Postangestellten recht , wenn sie zu diesem
herben Auskunftsmittel greifen . Der Staat ist kein großmütiger
Arbeitgeber , er gehorcht , wie private Unternehmer , nur der Pression .
Theoretisch freilich ist er humaner als diese ; er will das Verhält -
mS _ zu seinen Angestellten nicht als eine Machkfrage angesehen
wissen , er gibt zu , daß den Pflichten der Beamten auch Verpflich -
tungen deS Staates gegenüber stehen . Aber in praxi handelt er
nicht diesen Verpflichtungen entsprechend . Mcn Forderungen
gegenüber hat er ein mächtiges » Nan possurnus " zur Hand : - das

Gleichgewicht des Budgets . Er treibt kein ErwerbSgeschaft , er hat
keine Ueberschüsse zur Hand , für neue Ausgaben muß er immer

erst neue Einnahmen erfinden , die samt und sonders aus der Be »

völkerung herauszuziehen sind in Form von Steuern und Abgaben ;
wenn er seine Bediensteten besser bezahlen soll , muß er die gesamte
Bevölkerung stärker belasten , und wenn sich auch dieses Opfer auf
viele verteilt , so schrcjt doch jeder , der vou einer neuen Steuer ge -
troffen wird . In Parenthese bemerkt , gilt das speziell für die
Postbedienstetcn nicht . Ms Herr der Postwesens ist der Staat
wirklich ein Unternehmer , der Inhaber eines — ziemlich rentablen
— Erwerbsgeschäftes . Und wenn er den Ertrag des Postwcsens
allein — ohne Bilanzkunst — verrechnen wollte , und gar wenn er
das Geschäft nach richtigen kaufmännischen Prinzipien betriebe , so
ergäbe sich ein ziemlicher Ueberschuß . der r - ohne Erhöhung der
Postgebühren — eine Verbesserung des Loses der . Postbedienstcten
ermöglichen würde . Die Post war niemals ein schlechtes Geschäft ,
man denke an die Karriere , die zuzeiten eines primitiven Verkehrs
die Herren von Thurn und Taxis gemacht haben . Und ebenso wäre
das Privatkapital jederzeit bereit , dem Staate das Telephonregal
zu sehr günstigen Bedingungen abzulösen . Und daß nun gar die

bescheidenen Forderungen der 20 000 Postdiener , die im ganzen
etwa zwei Millionen Kronen pro Jahr ausmachen sollen , mit

Leichtigkeit befriedigt werden können , darüber kann kein Zweifel
bestehen .

Aber die Personen , welche an der Spitze der Regierung stehen ,

find eben Menschen wie andere : sie gehorchen den stärksten Ein »

slüssen . In der Zusammensetzung des Budgets kommen die Kräfte ,
die im Staate regieren , zum proportionalen Ausdruck . So find



zum Beispiel die Wünsche der Militärverwaltung oberstes Gebot .
die Wünsche der Beamtenschaft , obwohl prinzipiell anerkannt ,
rangieren an letzter Stelle . Darum ist es gut . daß die Beamten
und Diener in der passiven Resistenz eine Form gefunden
haben , in welcher sie unbeschadet ihrer Beamtenqualität und ihres
AmtseideS eine Pression gegen den Staat üben können , wie die
Lohnarbeiter in der Form des Streiks gegen die Unternehmer . "

Streikbeschluß der Straßenbahner Kopenhagens .

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag haben die
Straßenbahn - und Omnibusangestellten von Kopenhagen und
Fredtriksborg in einer großen Generalversammlung beschlossen ,
die von den Unternehmern gemachten Tarifvorschläge abzulehnen .
und ihrem Organisationsvorstand Auftrag erteilt , der Dänischen
Arbeitgebervereinigung sowie den Sträßenbahngesellschaften an -
zukündigen , daß auf sämtlichen Linien die Arbeit vom 2. Januar
ab ruht , falls bis dahin nicht eine für die Angestellten annehmbare
Regelung der Lohm und Arbeitsbedingungen zustande kommt .
Der Streik wird sich sowohl auf die Straßenbahnen und Omnibus -
linien der beiden Städte wie auf die Tuborg - Klampenborg - Bahnen .
erstrecken . _

Ein Eisenbahnerstreik in Schweden .
Das Personal der Kalmarer neuen Eisenbahn - Aktien -

gesellschaft ist in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in den
Streik getreten . Die Ursache des Streiks sind Maßregelungen
organisierter Angestellten durch ungerechtes Vorgehen bei Be -
förderungen im Dienst und Entlassung des Abteilungsvorsitzenden
des Sisenbahnerverbandes . Der schwedische Zivilminister versuchte
noch im letzten Augenblick den Streik zu verhindern und sandte
den Bürgermeister der Stadt Växiö nach Kalmar , um neue Ver -
Handlungen zwischen den Parteien anzuknüpfen . Der Abteilungs .
vorstand des Verbandes erklärte sich auch bereit , unter diesen
Umständen den Streik aufzuschieben , konnte aber dem auf allen
Linien der Gesellschaft tätigen ' Personal nicht ohne weiteres diesen
Beschluß mitteilen und ersuchte deshalb die Direktion , zu dem
Zweck einen Extrazug zur Verfügung zu stellen . Das wurde
jedoch abgelehnt , und so war der Streik nicht mehr zu verhindern .
Er umfaßt über 200 Mann . Der Eisenbahnverkehr nach Kalmar
ist lahmgelegt . _

Eine Riesenaussperrung in Lodz .
Die nach Berlin übergeführten Direktionen der bedeutendsten

Aktienfabriken des Lodzer Rayons haben mit großer Eile begonnen ,
sich zum Kampfe gegen die Forderungen der Arbeiter zusammen -
zuschließen , und haben zu diesem Zwecke einen Jndustrieverband
gegründet . Vor einigen Tagen hat dieser Jndustrieverband den
Arbeitern der Aktiengesellschaft I . K. Posnanski sein Ultimatum
zugestellt . Der Text der Depesche lautet :

„ Berlin , den 3. Dezember 1906 . T. Gorrox . Lodz . Der Per -
band hat bestimmt , daß Wiedereröffnung unserer Fabrik nur
in dem Falle möglich ist , wenn den Arbeitern für ihre letzten
Vergehungen die entsprechende Buße auferlegt wird . Diese Buße
soll zum mindesten darin bestehen , daß bei dem Wiederbeginn
der Arbeiten ein Teil der Arbeiter der Schlosserei , Gießerei und
der mechanischen Werkstätten nicht wieder aufgenommen werde .
Da aber die Rädelsführer und Teilnehmer nicht ermittelt werden
konnten , so bleibt zur Ausführung der obigen Bestimmung nichts
anderes übrig , als jeden fünften Arbeiter nach dem
allgemeinen Arbeitervcrzeichnis von der Wiederaufnahme auszu -
schließen . Außerdem müßten die Delegierten der mechanischen
Werkstätten verpflichtet werden , sich vor Herrn Stevenson wegen
ihre » groben Betragens offiziell zu entschuldigen . Die Direktion
der Aktiengesellschaft I . K. Posnanski ( Unterschrift ) . Der Bor -
sitzende Ignatius PoSnanski . "

Die Arbeiter der Posnanskischen Fabrik haben die Bedingungen
des Verbandes abgelehnt — konnten sie doch nicht darauf eingehen ,
gegen sich selbst Verrat zu üben . Tarauf wurde die Fabrik auf
Verfügung des Verbandes der Fabrikanten geschlossen, die sich vor .
genommen haben , die Arbeiter für die allerlei „ Vergehungen " , die
sie eigentlich schon seit den vorjährigen Oktobertagen auf das Konto
haben , zu bestrafen . Dieser Vorsatz der Fabrikanten , die Arbeiter

zu züchtigen , entspringt ihren Rachegelüsten für die zahlreichen
„ Beunruhigungen " , die ihnen durch die Teilnahme der Arbeiter an
dem politischen Kampfe verursacht worden waren . — Damit ist aber
die Sache noch nicht erschöpft . Da die Arbeiter sich weigern , die
Arbeit wieder aufzunehmen , macht der Verband der Fabrikanten
den Arbeitern bekannt , daß , wenn sie im Laufe von zwei Wochen
nicht zu Kreuze kriechen , auch die anderen Fabriken ( so z. B. die

Schaiblersche mit 2009 Arbeitern , die Grogmannsche mit über 2009
Arbeitern ) geschlossen werden würden . Es werden somit , die
Posnanskischen Arbeiter miteingerechnet , etwa 30 0( 10 Arbeiter zur
Strafe auf das Pflaster geworfen , und wenn man die Familien da .

zu rechnet , wenigstens 70 000 Personen unter der Aussperrung
zu leiden haben . _

Eisenbahnerstreik in Amerika .

350 Heizer von verschiedenen Nebenlinien der Südpacific - Eisen -
bahngesellschaft in Texas und Louisiana sind vorgestern in den Aus -
stand getreten . Der kontinentale Durchgangsverkehr wird davon
nicht berührt .

Versammlungen .
Der Barstand deS BerrinS Berliner Hausdiener hatte am

Sonntagvormittag nach Kellers Saal die außerordentliche General »
Versammlung abgehalten , deren Abhaltung ihm auf Antrag
der gegen den Anschluß an den Verband opponierenden
Mitglieder durch Gerichtsbeschluß aufgegeben war . Die Versamm -
lung sollte den Protest der Opponenten gegen die Urabstimmung ,
welche sich für den Anschluß entschieden hat , erledigen . Es kam
aber nicht dazu , weil die Versammlung durch polizeiliche Auf -
lösung vorzeitig endete . — L ohse begründete den Protest und
ersuchte die Versammlung , die Urabstimmung für ungültig zu
erklären . — Schmal erhielt das Wort gegen den Protest . Nach .
dem er längere Zeit gesprochen hatte , führte er den Gedanken

aus , daß nur die Einhcitsorganisation imstande sei , die Interessen

der Arbeiter wahrzunehmen . Dabei sagte er , wer die Zersplitterung

aufrecht erhalten wolle , der sei ein Verbrecher an der Arbeiter .

bewegung . Diese Aeußerung rief lebhafte Unruhe hervor , die sich

jedoch infolge der Bemühung des Vorsitzenden bald wieder legte .

Schmal wiederholte nun den letzten Satz seiner Rede noch ein -

mal Wieder machte sich eine allgemeine Unruhe bemerkbar , die

jedoch keineswegs zu der Befürchtung Anlaß geben konnte , daß die

Ruhe nicht wieder hergestellt und die Versammlung nicht ordnungS -

gemäß hätte sortgesetzt werden können . Der Vorsitzende war be -

strebt , die aufgeregten Gemüter zu beruhigen , und um hierzu Zeit

zu gewinnen , vertagte er die Versammlung . Unmittelbar , �ach -
dem der Vorsitzende die Vertagung ausgesprochen hatte , erklärte der

überwachende Polizeibeamte die Versammlung für aufgelöst .
Die Auflösung war in diesem Falle durchaus unbegründet

und unberechtigt denn erstens herrschte kein Tumult , der - die Auf -
lösung aus Gründen der Ordnung und Sicherheit rechtfertigen
könnte und zweitens kann eine Versammlung , während sie vertagt
ist . nicht aufgelöst werden .

Die Mitgliederversammlung des Tapeziererverbandes , welche
die von uns mitgeteilten Lohnforderungen aufstellte , nahm auch die

Wahl von 6 Mitgliedern zum Hauptvorstande vor . da vom 1. Ja -

nuar an , nach einem Beschluß des Frankfurter Verbandstages , der

Vorstand nach Berlin verlegt wird . Von den neuen Mitgliedern
deS Vorstandes sind drei angestellte Beamte . Tie sechs Gewählten

waren : Pöhnicke , Sander , Fritfch . Luck , Minn

und Höckmann . Ferner wurden drei Revisoren für den Haupt -

vorstand gewählt . Die Wahl fiel auf Ludwig , Rabe und P- tke .

Zum letzten Punkte der Tagesordnung wurde Genosse Liep -

mann das Wort erteilt , der um Urlaub für den Genossen Wels

ersuchte . Die Partei wünscht den Genossen Wels als Leiter
der Wahlkampagne im 5. Berliner Wahlkreis . Zu diesem Zwecke
ist es notwendig , daß er von seinen gewerkschaftlichen Pflichten bis

zum 25 . Januar entbunden wird . L i e p m a n n hofft , bei der Ge -
wcrkschaftkeine Fehlbitte zu tun , wenn auch Wels gerade
jetzt bei den Tarifverhandlungen notwendig gebraucht wird .

Der Urlaub wurde unter allgemeiner Zustimmung bewilligt .
Wels erklärte noch� daß er eS möglich machen werde , bei keiner
wichtigen Tarifverhandlung mit den Unternehmern zu fehlen .

Ein Antrag von Straffer , 30s1 MarkfürdenWahlfonds
zu bewilligen , wurde angenommen .

Zum Schluß wurde noch bekannt gemacht , daß es dringend not -
wendtg sei , daß alle , die keine Karte zur letzten Versammlung be -
kommen haben , ihre Adressen beim Verbandsbureau melden .

In der gut besuchten Generalversammlung des Wahlvercins von
Friedenau fand die Reuwahl des gesamten Vorstandes statt . ES
wurden gewählt die Genossen Thielicke als 1. , Genosse Marowski
als 2. Vorsitzender , Genosse Döring als Kassierer , Genosse Klemann
als Schriftführer und Genosse Meyer als Beisitzer . Der Kassierer
und Schriftführer werden ihre Posten nur bis zur Erledigung der
ReichstagSwahlen behalten , es wird dann eine nochmalige Wahl
stattfinden . Weiter werden gewählt als Bczirksführer für den
1. Bezirk Genosse Träder und Jarnott , 2. Bezirk Marowski ,
Bungert und Ouerengässer , 3. Bezirk Hühn und Grau . 4. Bezirk
Limp und Günther . Als Bibliothekare die Genossen Hirsch und
Gülhc , als Revisoren die Genossen Clement , Budratz und Uecker -
mann .

Nunmehr beschäftigt sich die Versammlung mit der bevor -
stehenden Reichstagswahl . Ehe in die Debatte eingetreten wird ,
erfreut der Gesangverein „ Morgenrot " die Genossen mit dem Herr -
lichen Lied „ Empor zum Licht " . Hierauf unterzieht der 1. Vor -
sitzende das Verhalten der gegnerischen Parteien , insbesondere des
Freisinns einer scharfen Kritik . Er fordert die Genossen auf , mit
aller Kraft den Wahlkampf zu beginnen und fich vollzählig zu allen
Parteiarbeiten zur Verfügung zu stellen . Die Kandidatur des
Genossen Zubeil wird einstimmig angenommen . . Des weiteren gibt
Genosse Thielicke bekannt , daß am Sonntag die erste Flugblatt -
Verbreitung stattfindet und erwartet , daß sämtliche Genossen früh
8 Uhr in den bekannten Bezirkslokalen sich einfinden . Zur Einsicht .
nähme in die Wählerliste erklärten sich bereit die Genossen Clement ,

Friedrich Wilhelmplatz 2, linker Seitenflügel 4 Treppen , Umbreit ,
Wielandstr . 24 , 1 Treppe rechts und Flieg , Rheinstr . 47, Laden .

Das Wahlbureau befindet sich im Restaurant von Grube ,

Kaiser - Allee 85 . Auskunft über Wahlangelegenheiten wird dort
erteilt .

Eine außerordentlich stark besuchte Bolksversammlung in Grünau
nabm am Dienstag Stellung zu der neu eingeweihten Kirche . Der
Referent Genosse Störmer . führte den Versammelten die bildungs -
feindlichen Bestrebungen der Kirche vor Augen und forderte fle auf ,
sich der gewerkschaftlichen und polnischen Organisation anzuschließen .
An der Diskussion beteiligten sich die Genossen Schröder . Neyen ,
Klein und Becker . Der zu dieser Versammlung geladene Kirchenrat
und Pfarrer Rochow glänzten durch Abwesenheit . Der Pfarrer hatte

jedoch einen Entschuldigungsbrief geschickt und zugleich mitgeteilt ,
daß die unteren Steuerswfen mit Kirchensteuer nicht belastet würden .

Mitgeteilt wurde hierauf , daß die Gemeinde fich bereits bei den

Arbeitgebern nach dem Verdienst der Arbeiter erkundigt habe , woraus
die Absicht eine höhere Besteuerung auch hinsichtlich der Kirchen -

steuer herbeizuführen , klar hervorgehe . Unter Verschiedenem wurde

noch auf die am 3. Weihnachtsfeier tage abends 7 Uhr im „ Jäger -
hau « " stattfindende Volksversammlung verwiesen , in welcher Genosse

Zubeil über die bevorstehende ReichstagSwahl sprechen wird .

Singegangene Dnidtrdmftcn .

Von der „ Reuen Zeit - ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben da »
12. Hest des 25. Jahrganges erschienen . ES hat folgenden Inhalt : Die

Auslosung deS Reichstages . — Die Auflösung des Reichstages und die

Klassengegensätze m Deutschland . Bon Karl Emil . — Die Religiosität der

groß 0,00 . Schleie uns . 00 —00 , mittel 0,00 , Hein « 0,00 , Bleie 41.
Aale , groß 0,00 , mittel 0,00 , klein 0,00 , uns. 0,00 . Plötzen
00 —00 . Karpfen . 25 —30er 68 —70 , do. 50 —70er 64 —68 , do. 70 er 0,00 ,
Laus . 60 —70 er 00, Schles . 00 Barse 63 —65 . Karauschen 0,00 . Blei -
fische 0,00 . Wels 0,00 . Bunte Fische 0,00 . Amerikan . Lachs la
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,25 , Danziger , Wall
0,60 —0,80 . Flundern , pommcrsche la , per Schock 0,00 , do. pomm ersehe
IIa 0,00 , Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel ver Kiste 2 —3 . Hamb .
Stiege 4 —5 , halbe Kiste 1,50 —2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Stralsunder 0,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 4,00 , do.
' s, Riste 2,00 . Kabliau , p. 100 Psd . 20 —25 . Heilbutt 0,00. Sardellen , 1902er
per Anker 95, 1904er 95, 1905er 93, 1906er 73 —75 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , large 40 - 44 , füll . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjcS , per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , rnss. , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Hummern , kleine , per Psd . 0,00 .
Krebse , per Schock, große 0. 00, mittel 0,00 , kleine 0,00 , unsort . 4,50 .
Galizier , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 4,00 —5,00 . Butter
per 100 Psd . la 128 - 131 , IIa 122 - 126 , Ulla 115 - 118 , abfallende 100 - 108 .
saure Gurten Schock 3,50 —4,00 , Pfeffergurken 3,50 —4,00 . Kartoffeln
per 100 Pjb . 0,00 , magnum bonum 2,00 —2,10 , Dabersche 2,00 — 2,10 ,
Rosen 0,00 , weiße 1,75 —2,00 , Salatkartoffeln 4,00 —6,00 . Spinat
per 100 Pfund 20,00 . Karotten per Schockbund 3,00 —4,00 .
Sellerie , hiefige , per schock 4,00 —5,00 , do. pommcrsche 4,00 —5,00 . Zwiebeln
große , per lOOPsd . 3,00 —3,50 . do. kleine 2,00 —2,23 . do. hiesige iPerl - )
0,00 . Charlotten 60 —70 . Petersilie , grün , Schockbund 1,50 —1,75 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Retlig , bayr . , per Schock 2,40 —4,80 . Radieschen
per ' Schockbund 1,00 —1,50 . Salat , per Schock 0,00 . do. EScarole ,
per Mandel 1,50 —1,75 , do. Endivien 1,75 —2,00 . Mohrrüben per
100 Psd . 2,50 —3,50 . Teltower Rüben per lOOPsd . 8 —10 . Weiße Rüben , große
2—2,50 , kleine 5 —6 . Rote Rüben 1,50 —2. Blumenkohl Holl, per Kops 0,00 .
ital . per Kops 0,15 - 0,28 . Wirsingkohl ver Schock 3,00 - 6. 00 . Rotkohl
p. Schock 3. 00 - 8,00 . Weißkohl Schock 2. 00 - 3,00 . Rosenkohl p. 100 Psd .
18 —20 . Grünkohl per 100 Psd . 4— 6. Schnittlauch 12 Töpse 4—4,50 . Kohl¬
rüben , Schock 2 —3 . Kürbis 5 — 8. Birnen , per 100 Psd . hiesige 7 — 16,
böhmische 8 —20 . Aepscl , per 100 Pfd . , hiesige 3 —20 , Gravensleincr
0,00 , Tiroler in Fässern 00 - 00 , Kiste 32 - 80 , ' Amertl . 15 - 30 . Wallnüsse
per 100 Psd . 16 —20 , do. rumänische 20 —25 , do. franz . Corncs 22 —25 .
Paranüsse 62 —72 . Haselnüsse lange 43 —45 , runde 33 —35 . Zitronen ,
Messina , 300 Stück 7,00 - 10,00 , 360 Stück 7,00 - 9,00 . 200 Stück 7 —11 .
Apfelsinen . Jaffa , per Kiste 8 —14 , Murcia 200 er per Kiste 6 —12 , do. 300 er
7 —12 , Valencia 420er per Kiste 12 —20, do. 714er 18 —23 .

Produttlonsvermehrung aus die Produktionskosten in der deutschen Maschinen .
industrie . Von all . br . — Notizen : Von der Landesversicherungsanstalt
Hannover . Von E. Q.

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch .
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 2b Vs.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit " . Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Verlag von Paul slnger ) . ist uns soeben Nr. 26 des 16. Jahr
ganges zugegangen . Sie hat solgenden Inhalt : Ausruf der Vertrauens
Person der sozialdemokratischen Frauen Deutschlands . — Die Auflösung des

Reichstages . Von G. L. — Endlich heraus mit dem Hetmarbeiterschutz .
gesetz. Bon Gustav Hoch. — Die Kinnkenverftcherung der Dienstboten .
Bon Fr . KleciS - Wurzen . — Weihnachten — Sonnenwendsest I Bon Hanna
Dorseh - Lugano . — Frauen w der Gemeindeverwaltung . Bon dl . G. —

Heimarbcilerelend im geltz - Weißenselser Braunkohlenrevier . Bon dl . U. —
Aus der Bewegung : Bon der Agitation . — Von de » Organisationen . —

JahreSbnteht der Kreisvertrau - nSperson sür Wittenberge und Umgegend . —

Verurteilung von Rosa Luxemburg . — Politische Rundschau . Von G. L. —

SenossenschastUche Rundschau . Von H. Fl . — Notizenteil : Gewerkschaftliche
Arbeiterinncnorganisation . — Dienstbotensrage . — Frauenstünmrecht . —

Feuilleton : Botschasl . ( Gedicht . ) — . Arbeiterpack " . — Skizze von A. Stahn .
— Weihnachten 1906. ( Gedicht . )

Für unsere Kinder : Mahnung . Von Friedrich Rückert . ( Ge-
dicht . ) — Ein Weibnachtstraum . Von dl . II . — Die sterbende Etche . Von
Rudolph Baumbach . ( Gedicht . ) — Was im Weihnachtsbaum erzähll wird .
Von Ernst ' Almsloh . — Tommys Abenteuer . Bon Hebe .

Dle . Gleichheit " erscheint aller 14 Tage einmal Preis der Nummer
10 Pf . durch die Post bezogen beträgt der AbonnementSprelS vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Pf . unter Kreuzband 85 Pf . Jahresabonnement
2,60 M.

Vom „ Wahren Jacob " ist uns soeben dle WclhnachtSnummcr
zugegangen . Die beiden farbigen Bilder heißen „ Die drei Weisen auS
Berlin " ünd „Weihnachlsbescherung bei Nikolaus " . Ferner erwähnen wir
die Jllustrattonen „ Der Liebe Lohn " , „Weihnachtsabend " , Zeichnung von
A. Fi e big er , „ Zentrum und Kolontalpolittk " und . Aeußere Kenn -
zeiehen ". Der textliche Teil der Nummer bringt die von H. G. Jentz sch
illustrierte Weihnachtsgeschichte „Veilchen " , die Humoreske . Pan Pscrmicki «
Heiligenschein " von Paul Hermann Hartwig , die Gedichte „Friede
aus Erden " , . Erzberger " , . Roerens Rückzug " . . Ein Märrhrer " , . Hamburgei
Polizistenlied " , . Zum Gedächtnis " und zahlreiche kleinere satirische Bei

träge in Poesie und Prosa . Der Preis der 12 Seiten starken Nummer ist
10 Pfennig .

„ l . » Bac�dolne ei lea rVformea " ( Maccdonien und die

Reformen ) von Draganos . Paris 1906 . Verlag von Plön . 226 Seiten .
5 Frank .

Wie Breslau wurde von F. G. Ad. Weiß . Elegant gebunden mit
Jlluslrationcn , 257 Seiten . Verlag L. Freund in Breslau I.

Juristeiiwelt Ar. 9. Wochenschrift . Herausgegeben von Dr . jur . P. Posencr .
Verlag H. W. Müller . Berlin W. 35.

„ Reue Gesellschaft " , Sozialistische Wochenschrist . Hest 13. Herausgeber
Dr . Heinrich Braun und Lily Braun . Verlag : Berlin - schöneberg . Preis für
da » Einzelheit 10 Pf , pro Monat 40 Pf , pro Vierteljahr 1,20 M.

Der ökonomische Liberalismus von Dr . F. Lisschitz. Schriften der

Freien Studentenschaft der Universität Berlin . Verlag G. gselt in Lern .
Bochumer Arbeitersekretariat . Bericht über die Tätigkeit 1902 bis

1905 . 236 Seiten . Selbstverlag . Bochum , Wiemelhauserftr . 40

Bmfharten der Redahtton .

9 ( t jittiffif ri)c Sprechstunde findet Fried eich str . »st , Aufgang 4,
eine Treppe ( Handelsstiittc Vcllcalliaucc , Durchgang auch Lindcnstr . 101 ) ,
wocheutäglich von ?>/ , bis 0' / , Uhr abcudo statt . Geöffnet 7 Uhr .
Sonnabends beginnt die Sprechstunde um « Uhr . Jeder Anfrage ist ein
Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

F . L. » Goltzstr . 34. Die Notiz ist von der Berliner Ortsverwaltung
eingeschickt . Ein Irrtum in bezug aus die Branche ist unmöglich . —
100 P . Nein , nur aus selten des Mannes . — A. P . Beantragen Sie
eventuell Ausnahme in die Liste . Die vom Oberverwaltungsgerichl beeinflußte
herrschende Ansicht spricht freilich gegen Ihr Wahlrecht . —

� 3t . H. 1000 .
Rur , wenn im Vergleich ausdrücklich vereinbart ist, daß Sie bis zum Tag
der Auszahlung der Ablösungssumme die Rente beziehen sollen , bätlen Sie
einen Anspruch über den 1. Dezember hinaus . — Reinhold Schulze 33 .
Rein . — Augustin 7. Sie sind wahlberechtigt . — M . M. 23 . Geburts¬
urkunde und Bescheinigung Ihres Heimatlandes , daß der Heirat nichts im
Wege steht . — E. St. S . 999 . Ist Ihre Frau volljährig , so ist sie ( nicht
aber Sie als Ehemann ) zur Zahlung verpflichtet . — B. T. 100 . Die
Eltern find zur Hälfte erbberechtigt . Rur das Vermögen der Ehesrach nicht
da ? des Mannes ' gehört zum Nachlaß ( also zirka 90 M. ) — Roos . Sie
müßten einen besondere » Antrag an das Polizeipräsidium richten . —
— Postmiststand . 1. Nach den sür die Post geltenden Bestimmungen ist
der Beamte im Recht . 2. Der Brief muß frankiert werden . — W. P . 72 .
Mir den Fall , daß angenommen werden sollte , Ihr Kunde hat bewußt
rechtswidrig die Sachen verlaust , würde er wegen Unterschlagung bestrast
werden . Es kann aus Geldstrase , aber auch aus Gesängnis erlannl werden .
Würde angenommen werden , daß der Kunde von vornherein die Llbstcht
gehabt hat , die Möbel zu verkausen und Ihnen nicht zu bezahlen , so könnte
er wegen Betruges bestrast werden . — Billige Kohlen . 1� Den Bertrag
können Sie mit Aussicht aus Erfolg anfechten . 2. Nein , Sie würden aus
sosortige Hcrauszahlung des Erbteils klagen können . 3. Sicherheit können
sie verlangen . Es tst geraten , Sie wenden sich an einen Rechlsanwalt ,
zumal möglicherweise ans den uns nicht mitgetcllteu Teilen des
Testaments npchl Rechte zu Ihren Gmisten hergeleitet werden können
und die Führung der Sache sür Sie selbst zu schwierig sein dürste .
— 23 . Stern . Die Klage wäre beim Gewerbegertcht anzustellen , hatte
aber leider wenig Ausficht aus Erfolg , wenn Sie nicht beweisen können , daß
Sie srüher daraus aufmerksam gemacht haben , daß das zur Versügung ge¬
stellte Spinde zur Aufbewahrung der Sachen nicht ausreicht . — Streitende
100 . 1. und 2. Wegen Alimente für die Ehefrau oder für die ehelichen
Kinder kann der gesamte Lohn gepfändet werden . Die Pfändung vo. i
Alimenten sür uneheliche Kinder kann auch an dem Lohn stattfinden , jedoch
muß so viel vom Lohn fortbleiben , als zum »otdürstigen Unterhalt des Er -
zeugers und zum standesmäßigen lintelhall seiner Familie erforderlich ist.
Die Höhe des Bettages ist von Fall zu Fall durch das Gericht festzusetzen .
3. Nein . 4. Wenden Sie sich an den Genossen SunanowStt , Engel - User 15.
8 . Sch . Sie würden Gegenforderungen nicht erheben können und hätten
aus Klag� hin 150 M. zu zahlen . — „ Zeitung " . Die politischen und die
journalistischen Verhällniffe F. s sind so verwickett , daß einigermaßen
gewissenhaste Beantwortung in dem an dieser Stelle veifügbaren Raum im »
möglich ist.

] Vcu erschienen

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Martlhallen - Direktion . . ( Großhandel ) Rindfleisch la 70 —75 pr . 100 Psd. ,
IIa 64 - 69, lila 58 —68 , IVa 50 - 56. Kalbfleisch , Doppelländer 115 —125 ,
la 90 - 98 . IIa 78 —88 , Ma 64 —76 , Holl. 60 —60 . Hammelfleisch la 67 —76 ,
ila 62 —65 . Schweinefleisch 56 —65 . Rehwild la per Psd . 0,60 —0,70 .
Ha 0 40 —0,58 . Roiwild la 0,40 —0,45 , IIa 0,00 , do. Kälber 0,40 —0,50 .
Damwild 0,40 - 0,53 , do. Kälber 0,55 —0,70 . Wildschwein « 0,00 —0,00 .
Frischlinge 0/10 —0,00 . Hasen per Stück 3. 00 —3,30 , do. Nein und
IIa 0,00 —0,00 . Kaninchen pr. Stück 0,70 —0,95 . Wildenten pr. Stück 1,50 —1,70 .
Hvdner , alte per Stück 1,50 —2,00 , alte Ha 0,90 —1,40 , junge per
stück 0,70 —1,50 . Tauben per Stück 0,35 —0,80 , junge kleine 0/ ».
ital . 0,00 . Enten , junge per Stück 1,50 —2,60 , Hamburger , junge
pr. Stück 3,36 . Gänse , Oderbrucher , per Psd . 0,50 —0,72 , do. la per Stück
3,00 —4,30 , IIa 2,00 - 3/ » . Hecht « per 100 Psd . 00 —00 , matt 0,00 . Zander 0. 00.

sind folgende Schriften , die wir unseren Lesern bestens empfehlen :

für untere Kinder I

Weihilllihtsblllh der „Gleiihheit".
Herausgegeben von Zetkin . — Gut kartoniert . Preis 1,00 M.

Die Religion der SsMidkinoltrotit .
Mit einem Borwort von Lagen Diatzgan . Preis 25 Pf .

griffe und Ansznge ans Kliffen
?riebrich

EnaelS , Karl Marx u. a. an F . A. Sorge und andere .
reis bcosch. 4 M. , in gutem Einband 5 M. , in einfachem Einband 4 M.

Ästtrt Ii tth ffflfif Ein Kapitel ostelbischer Junkergeschichte von
�1 » U Ullll Ellftt . grenz Mehring . Preis 1,00 M.

Geschichte des §o! ialisiuus in den Dereinigteu Staaten
von Marri » Hlllquit . Autorisierte llebersetzung von Karl MVIlar - Wernberg .

Preis brosch . 2,50 M. , geb. 3,00 M.

Geschichte der Kommune von 1871
Preis brosch . 2,50 M. , geb. 3,00 M.

Di » faffiitn - fortM . } » « Zur Geschichte und Kritik deS preußischen
Nie zening - zegkllllk . Drspottsmus und der klassischen Literatur

von kränz Mehring . Zweite unveränderte Auflage mit einem neuen
Vorwort . Preis brosch . 2,50 M. , geb. 3,00 M.

Uiala « , « > Itlon « Grllluternngen der sozialdemokratisch . Gegen -
Atni BwO UlfCir . wartsfordcrniigcn . Unter Mitarbeit von Aiiait

Braun , Hugo Lindemann , Mar SBBheim , Friedrich Stampfer , Klara Zcticin .
Herausgegeben von Ad . Braun . Preis 20 Pf

Sozialdemokratie und Anarchismus ° ° " w" h - " ' " gk M n

Arbeiter-Kotizkalender siir 1907 . Preis so U.

Itinl « mN fftfoit Krieg und Kriegertum i » alter und neuer
PtNI nna vi I fll ) Zeit . Reich illustriert . In fünfzig Lieserungcn

a 20 Pf Msher find 9 Hefte erschienen.

Expedition des » Vorwärts "
Berlin SW. 68 , LindenstraBe 69 . Laden . 237/12 *



Hochmodern « , elegante Qehrock -
Formen aue Tuchkammgarn , Drapd
u. a . « VorzOgl . Abarbeitung . Gute

Ausstattung . Vollendetsr Schnitt ,

Nur eigens Erzeugnisse .

70 — 65 - SO . - 50 . -

45 — 40 — 36 — 33 —

Schwarze ThÄ . ™' '
Hnfon �S«»« Erzeiignlm .
nUatill 15 . - 12 . - 10 . - 8. - 6. -

4 50

Mk.

fiOttfßlWO T,uaend,sili «# Auswahl
VCdll CHIC Rur «lg »! Erzesgnlm .

Hosen 18 — 15 . - 12 — 9 —
8 — 6 — 5 —

n

4
Vornehme Mass - Anfertigung .

Sp « zialhaus gfösston Massstabes

Chausseestrasse 24 * / 26 • 11 BrSckenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20
„ Rat and Recht " , Folge 3, erhalten unsere Kunden kostenlos .

Dienstag ; , den 25 . . geschlossen .
Rlttwoch , den 86 . , von 8 —10 and 18 —8 geöffnet .

■JL SB BIG 3G

Bruch - Pollmann
«mpfiehlt seln ilagec in Bruchbandagen ,
Leibbinden , ßeradshaltern , Spritze »,
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . s. OrtS « u. Hülss - Krankenknsscn

Deelln 245511 »

3V. Linien -Ärnße 30 .
tlllle Bruchbänder mit elastischen Pe
lotten , angenehm u. weich am Körper

vis ksietisrsAisrunA
Ist anfttblK den internationalen Kampf nm die Lebens¬
mittel AI, Gnnsten Deutscblands , all in Tortelle des
dentschen Volkes an leiten .

Wer sich für diese « refahrllehen Vorgrünae Im Wirt *
schartsleben interessiert , verlange Proestlers Broschüre ;
„ Daa Wirtsrhaftsbild der GegeuHart und der Zn *
kunft " . Vollständige Ausgabe in besserer Ansstattang
M. 2 —, Teil - und Volkeausgabe 60 Pfg . Zn beziehen durch
alle Bnchhandlnngen f Komm . Otto Weber , Leipzig ) ,
woselbst auch Prospekte und Zirkulare umsonst abgegeben
werden , ausserdem sind solche direkt vom Herausgeber der
Broschüre , Kaufmann Michael Proestler in Würzburg , porte¬
frei zu beziehen .

Punsch - CxtraKte
selbst zu bereiten !

1 Originalst . Reichers Pansch exiraki - Essenz mit V« oder 1 Ltr . Weingeist ( Spir .
VhCJCy 4 ♦ Vini ) nach Vorschrift bereitet , gibt 2 Liter kräftigen Punsch - Extrakt von höchster

Reinheit und Bekömmlichkeit , der sogleich zum Gebrauch fertig ist und ' / « mit -/3 heißem Waffer ge¬

nossen wird . — Ulan ist überrascht von dem küstlichen Aroma und der Ecinheit des Geschmacks .

Vorrätig in ; Ananas » , Kaiser » , Schlummer - , Schwedischem Punsch - ,

Grog - und Glühwein - CxtraKt 75 Pf . , Burgunder und Düsseldorfer

Ä i - k *%i 2 Liter Punsch • Extrakt .
■ j Reichels Punsche werden im ganzen Reiche getrunken !

Jüan fifaerzeuge sieh von der Sinfachheit der Sache und der enormen Srsparnis .

i
Ganz neu ! Flammende Punschextrakt - Essenz . Hoch originell !

( Hoffmanna Erzählungen . )

Eine höchst effektvolle Originalität . I Fl . für 2 Ltr . Punsch - Extrakt ! . — M. I
Alkoholfreier GfOg - , Punsch - Und Glühwein - Extrakt „ So - Ganz - One " .

i 1 Flasche Punschexirakt - Essenz für je 2 Ltr . 75 Pf .

Pohtor lamailrn Plim . Fvtrakt «ttnt tflnftlidie gfftn «, sondern ein Produ « de « echten
CCDter jamaiKa - KUm CXtraKl .

Jamaika - Rum in höchst fonjttüvitclcc Form ,
Nur In Originalflaschen ä 75 Pf. , Extra - Qualilä *** 1. 25 M.

2 Ltr , Rum Grog - u»b Punsch - �ereitung .

| £ kM _ l3we « . olrf < a in Ananas , Erdbear , Ptirsich , Waldmeister ic. da « volle , natürlich «
WeinsliOWien - KXirtiKie Aroma der frischen Früchte «nthaifend . Fl. SO Pf.

(
Httn Rpirhpl Grösste Spezialfabrik Deutschlands
UHU llCiw « iOI | Boriln SQ. . sUenbahn - Btrazee 4. Fernsprecher - Anschlüsse IV «löf , «762,4763 .

„ oie iDestiiiierang im Haushalt " k Nißdcriagen In den beksnnten , durch

mit . rpvobten Rapfen 9ur Selbstbereitung 1 meine Schüller kenntiiehen Progerien ele. ,
feinster Likör «, Kognak , Arak etc . UrallS . ■ — - - - - - - --- <o —

wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrik .

�fVanW�� Keichel - Essenzen Mar, . Liehthen .

1 RH M W
Keicnel - opintUS in Orlginalfüllu »«. » mit unvrrf . Hrtem Ä- rschlnfttlrrif - a. l - ll . I . ou m. �

Ätten Ziqaretten - Rauchern
1 zur gefälligen Beachtung ! = = = = = =

Mollen Sie sicher sein , trotz der Steuer das bisherige ,
bewährte Fabrikat zu erhalten , so raupen Sie

Bolcro - Xlgaretten p « * * * z pr .

Zcntth - Zigaretten p " stüd . pr .

Mir garantieren Ihnen : ( Inveränderte Qualität » un¬

veränderte formate — Feinste Landarbeit I

OUichzeitig empfehlen wir unsere

— neue s pf . Hshari - Zigarette —

in vorzüglicher » milder Qualität , ebenfalls nur Randarbeit !

31792 « Gebr . Selowsky - Druden .

Groterjan

Das beste und billigste aller dllte *
tischen Malzbiere I Von htchstem
Nährwerl I Nicht bsrauschc . id . {
Für Blutarme , Keknnvaieazea -
ten , ochwache Kinder , nährende i
Frauen , Lungenleidende , Magen¬
kranke etc . ärztlich verordnet . |
Frei Haus , Pfand pro Fl . 10 Pf.
Versand nach all . Bahnstationen .

Groterjan ' s Porter ä Fl. 35 Pf. 1

Berliner Malzbier ä Fl . 10 PI .

Malzbier - Branerei

Christoph Groterjan
Berlin N. , Sehänheuser Alls « 133b I
Tel . Amt HL 5063. — Prospekte , [

Gutachten gratis und franko .
NB. Auf meine neuerbauten , mit j
künstlerisch . Pracht ausgestattet .
Fest - a. Restaurationssäle
Schönhauser Allee 130 mache er -
gebenst aufmerksam . Ausschank
von Groterjan ' s Malzbier und |

anderen erstklassigen Bieren .

Teppiche
PractatMtUcke 4,35 . 0 , lO ,
80 bis 300 XL, ( xardlnen ,
Portieren , RttbclHtoffe ,
Steppdecken , Tüllbett¬

decken etc .

t . Jni

II

Silvester - Seherzartikel
tote jedes Jahr stets die neuesten zu EngroS -
preisen ; Zauberzplinber . Wersen Mützen ,
Münzen , Bouquefs usw. aus . Stück 15 Psg .

, Scherzkorken mit Teuselspseisen , Kraterschlangen ,
Figuren usw. , Stück 15 Psg . Ronfettibonibcn .
10, 15, 25 Psg . Explodier . Puloerturm , 40 Psg .
Krawallsekt , 40 Psg . Duftbombe mit parsiun .
Wnttekugeln , 40 Psg . Explodier . Geldschrank ,

1: 10 Psg . Hauptmann von Kspeuilt , 25 Psg .
?oflllonfriichfe , werfen Früchte , Tiere aus ,

40 Pfg . Wnnderfopf mit Riesenschlange , 45 Psg . Zauber -
schlangen , 10 St . 70 Psg . Sterb . Schweine , 15 und Ü5 Psg .
®terb . Hahne . 35 Psg . fliegende Schlangen . 10 Psg . Giesz -
figure », Dtzd. 50, 60. 75 Ps. Knallbonbons mit Mützen , Scherz -
artikeln , Musikinstrumenten , Dtzd . 20, 30, 60, 70 Pfg . , 1,00 , 1,20 ,
1,50 , 2,50 Mk. Neuheit ! Knallende Herzen od . Tchioeine , mit
Scherzen , Stück 15 Psg . Salzstange » , sehr natürlich , 10 Pfg .
Pfaiiiikuchen mit Papier , Dtzd. 40 Psg . Schneebälle . Konfetti -
tüten . Dtzd . 40 Psg . Papierwiirfschlangen . 25 Stück 10 Psg .
Praiiiices . Fondants , Nüsse . Niandeln , diverse Früchte mit
Ueberraschungen , Dtzd. 60, 75, 80, 90 Psg . Neuheit Taschentuch
m. Musik , 45 Psg . Anhängetiere , 10 Psg . Fächer , Müüc » .
Radauinstrumeiile jeder Art . 335311 *

_ _ Verkauf niir Linbenstr . 34 , hochp . , kein K- advn .
bis 10 Uhr abend », ü- omitags von 8 bis 3 Uhr geöffnet .

Berlin , VsMöMgliS 158.

Pracht - Katalog
( ca . 600 Illustrationen ) künstle -
riBch . ausgestattet gratis und

franko . 3423L *

Von

Mk.
' Herrenanzug od. Paletot n.

f Matz . rnw . Ätoss . neust . Must ]
�2Anpr. ,seinst . Fiit . ,s . gut . <

goldene Medaille .
Ludv . Cngel , Prenzlauer -

str. 23 II , Alexanderpl . �
. Ohne Konkurrenz

coo

M. Schulmeister
Schneidermeister

firesdenerst . 4
Hochbabnstation Kottbuser Tor .

Hßoderae

ffiDter-Paletots v. 18,50 b. 58 Mk.

Jaekett-Anziiie . 11,50 , 50 Mk.

W- Änzllge c26 - c 84 Mk.

Gehroek-Anziige - 32,-0 . 62 Mk.

Loden-Joppen � 6 - � 28� .

Anzüge naob blali von 11 Mk. an

10 Mk.

H . & P . Uder ,

n
2489L *

Kerlin » O . 16 , 1

engcl - afcr 5. |
Tabak - Großhandlnng und Tabakiabrik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " Wl
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer . *

GröCto Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen ,
Sämtliche be 7 « m 4 ( « pf f p m » u Originalpreisen . !
kannten Marken ÄlcJCll w III # II — ;

Gastwirt - Oekonom .
Für die Bewirtschaftung des Berliner Berbandshauses der

Gastwtrtsgehülfeu , bestehend aus großen Räumen zu Restaurations - ,
Vereins - und Logirzwecken , Garten usw. wird per 1. 4. 07 kapitalkräftiger
Fachmann als Pächter gesucht . Bewerber , welche ihre Qualifikation nach -
zuweisen imstande sind , wollen gest. schriftliche Offerte bis 31. 12 06
dem Unterzeichneten einreichen . 299/2 »

Fm Auftr . : « netav Stanke ,
Berlin 0. 112 , Frankfurter Allee 87 .

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin = Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel » Malzbier
= = = = = Alkoholarmes , diätetisches Spezialbräu . = = = = =

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleichsüchtige , nährende Mütter etc .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche lO Pfennig . Ueberau käuflich .

433L *

" imTtirrrWiVr SUMtoni £ m » fättott Berlin , für den Aferatenteü oermtw . : Zi . mit , Berlin , svaick u. Verlag : Vorwär « vuchdruckerej «. Verlagta - Utgil Vaiil Singer Li Co. . Berlik , sw /



8i, . m 23 . i » 8M, 2. Keilllge des Lomillts " Kerlim WldödlM.

fül » «lie Maklagitation .
Deutsche Rechtspflege .

April .

� t . In Königsberg wird Genosse Crispien , Redakteur der
„ Rönig - verger Volkszeitung " — wegen Abdrucks der BreÄauer
Verhandlung gegen Löbe und dadurch angeblich verübter Auf -
reizung — zu 200 M. Geldstrafe verurteilt . Genosse Crispien
war bekanntlich im Januar wegen dieser Tat vom Fleck weg ver -
haftet worden . Zahlreiche bürgerliche Blätter hatten denselben
Bericht gebracht , wurden aber nicht angeklagt . Der Staatsanwalt
erklärt , das sei etwas anderes .

4. In Kottbus wird vor der Strafkammer tu Tage lang gegen
die Bergarbeiter Gärtner und Tät ? verhandelt , Sie sind beschuldigt ,
aus Anlaß cineA Streiks im Jahre lS04 in der Senftcnberger
Stadtgrube die Polizei , dis dortige Grubeninspcktion und einzelne
Bergbeamte beleidigt zu haben . Ter Vorsitzende , Landgcrichtsrai
Aochholz , sagt schon bei der Vernehmung der Angeklagten , also vor
Beginn der Beweisaufnahme : er sei überzeugt , daß es den An -
geklagten nicht gelingen werde , daS Anklagematerial zu entkräften .
Im Laufe der Verhandlungen sieht sich der Verteidiger Rechtsanwalt
Liebknecht genötigt , den Vorsitzenden und noch einen Richter wegen
Befangenheit abzulehnen . Dem Antrag wird nicht stattgegeben ,
weil er nur vor Verlesung des Eröffnungsbeschlusses zulässig ist .
Die Verhandlung ergibt , daß in zahlreichen Fällen Leben und Ge -
fundhcit der Arbeiter auf der Grube nicht so geschützt waren , wie
es das Gesetz vorschreibt , sowie daß Arbeiter von Vorgesetzten nriss -
handelt worden sind . Trotzdem wird Gärtner zu 6 Monaten und

Tätz zu b Wochen Gefängnis verurteilt .
1l . In Bielefeld wird Genosse Schumann in schwer leidendem

Zustande aus der ZeugniSzwangshast entlassen , in der er sich seit
dem 1. Januar befand , nxnl cr den Urheber von Mitteilungen , die

ihm in feiner Eigenschaft als Stadtverordneter zugegangen waren ,
nicht verraten wollte .

In Zwickau stirbt als Landgerichtspräsident Herr Frommhold ,
der Vorsitzende im Löbtaurr Zuchthansprozess , der sich überhaupt im

Richteramt als wütender Feind der Sozialdemokratie zeigte . Er

hatte schnell Karriere gemacht . Nach kurzer Tätigkeit als Amts -

richter wurde er LandgcrichtSdirektor und im Jahre 1904 Land -

Gerichtspräsident . Orden schmückten seine Brust .
19. In Breslau kommt es aus Anlaß eines gcringsügigen

Formerstreiks zur Aussperrung von 6000 Organisierten , wobei die

Christlichen Arbcitswilligendicnste leisten . Gegen Abend werden

auf denr Strtegaucr Platz vor der Linkeschen Waggonfabrik die

Arbeitswilligen von einigen Kindern und halbwüchsigen Burschen
gehänselt . Berittene Schutzleute tauchen auf , infolgedessen sammeln
sich mehr Menschen an . Sofort sind mit der Straßenbahn neue

Schutzleute zur Stelle . Signale und Kommandorufe werden von
der Menge nachgeäsit , die Polizei zieht blank und haut auf die

Menschen ein . Eni Blutbad ist die Folge . 44 Verwundete werden

gezählt , darunter der gänzlich unbeteiligte Arbeiter Biewald , dem
in einem Hausflur durch einen Schutzmann die linke Hund glatt
abgehauen ist .

22 . Der Breslauer Polizeipräsident Dr . Bienko spricht den

Schutzleuten für ihr „ tatkräftiges und besonnenes Verhalten " am
19 . April seine „vollste Anerkennung " aus .

24, Zwei Nechtckandidaten , die einem Kaufmann , weil er sie

angeblich angrlochl hatte , beim Heraustreten aus einem Cafe über -

fallen und mit Stöcken mißhandelt hatten und deshalb der gemein -
fchastlichen Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges an -

ocllagt sind , werden in Berlin zu 30 bezw . 10 Mark Geldstrafe
verurteilt . Ter Staatsanwalt hatte als strafmildernd die Em -

pfindlichkeit und die Ehrbegriffe angeführt , die in den Kreisen der

Angeklagten herrschen , und das Gericht verneinte die gemeinschaftliche

Körperverletzung , da «die Genugtuung ein rein individuelles

Mottv " sei .
25 . Vor dem Landgericht zu Jnsterburg ist der Inspektor Ren -

fang des Gutes Kutkehmcn angeklagt . Er hat am 27 . August v. I .
einen 27 jährigen Landarbeiter erschossen . Er ist nicht in Haft ge -
nommen und nur der fahrlässigen Tötung angeklagt . Der Staats -

anwalt beantragt 9 Monate Gefängnis . Das Gericht kommt zur
Freisprechung . Neufang habe sich mit Recht gegen zu erwartende

Angriffe bewaffnet . Er muhte als Bertreter des abwesenden Gutß -

Ijerni energisch auftrete » und habe nur seine Pflicht erfüllt , wenn

er sich mit gespanntem Gewehr zum Kampf bereit hielt . Daß das

Gewehr losgegangen , fei nicht seine Schuld .
In Magdeburg sind arbeitswillige Kutscher und Fuhrleute

mit gievolvern ausgerüstet . Einer derselben gibt auf einen

Streikenden 3 Rcvolverschüsse ab und verletzt ihn schwer , wird aber

nicht verhaftet .
30 . In Breslau wird wegen des Maigedichts die „ BolkSwachi "

konfisziert und der verantwortliche Redakteur Genosse KlühS ver -

haftet .
Mai .

In Breslau wird eine Maivcrfammlung aufgelöst . Der Re -

dakteur Genosse Albert wird verhaftet . Somit sind nunmehr drei

Redakteure des „ BolkSwacht " im Gefängnis .
3. Der Breslauer Polizei ist es nicht gelungen , den Schub -

mann , der dem Biewald die Hand abgehackt , zu ermitteln . Gegen

Biewald , der an dem Zusammenstoß ganz unbeteiligt war und im

Innern eines Hauses verwundet wurde , ist ein Strafverfahren ein -

geleitet worden .
5. Reiche Silberfunde hat der Untersuchungsrichter im Schlosse

deS Fürsten Wrede zu Basedow bei Malchin in Mecklenburg ge -

macht . Auf die Anzeige eines in Unfrieden geschiedenen Diener ?

hat eine Haussuchung im Schlosse stattgefunden , wobei man zahl -

reiche silberne Tafelgeräte und Vorräte von Tischwäsche fand , die

aus großen Hotels zu Paris . Berlin und München stammen .

In Breslau wird Genosse Albert aus der Untersuchungshaft
cntlassen .

Vor dem Seeamt zu Flensburg werden Kohlenbrände auf

Dampfern verhandelt . Auf vier Dampfern , die sämtlich Kohlen des

rheinisch - westsälischen Kohlensyndikats für die russische , nach Ost .

asien gehende Flotte geladen hatten , ist ungefähr gleichzeitig die

Ladung in Brand geraten , wodurch Mannschaften wie Schiffe in

schwere Gefahr gerieten . Der Rcichslommissar teilt mit . daß doS

Kohlensyndikat sich geweigert habe , Auskunft darüber zu geben , aus

welchen Zechen die Kohlen stammten und ob sie frisch gefördert waren

oder längere Zeit gelagert hatten . Dadurch werde Mißtrauen gegen
die westfälische Kohle wachgerufen werden . „ Wie viele Schiffe

mögen sich unter den verschollenen , mit Mann und Maus unter -

gegangenen befinden , die Kohlenladungen gehabt haben und dann
in Brand geraten sind und untergingen . " — Der Vertreter des

Syndikats erklärte : „ Wie wir unsere Vcrkaufspolitik einzurichten
haben , wissen wir selbst am besten . " — Der Spruch des Seeamts

ging dahin , daß die Kohlen durch Selbstentzündung in Brand ge -
raten feien . Wünschenswert fei eine Feststellung der Herkunft der

Kohlen .
7. Der Diener des Fürsten Wrebe , der die Silberdicbstähle zur

Anzeige gebracht hat . ist wegen versuchter Erpressung verhaftet
worden .

8. In Erfurt wird der Redakteur der „ Tribüne " , Genosse
v. LojewSki , zu 8 Monaten und der Redakteur Genosse Klause zu
I Monat Gefängnis wegen angeblicher Aufreizung verurteilt .

9. In Breslau wird Genosse Klühs aus der Untersuchungs -
Haft entlassen .

10. Im Hamburger Freihafengebiet dürfen laut Gesetz keine

S » htuu » « nt feilt . Infolge der Mai - Aussperrung bringen die

Unternehmer dort Arbeitswillige unter . Auf eine sozialdemokratische
Interpellation in der Bürgerschaft wird einfach erklärt , man halte
leine Geseywidrigkcit für vorliegend .

11. LandgcrichtSdirektor Mauckisch in Leipzig , der den Vorsitz
führte in dem Brozeß gegen den Genossen Hrinig und diesen zu
1 % Jahren Gefängnis verurteilte , wird an das Obrrlandesgrricht
zu Dresden befördert .

15. In Breslau ist der Arbeiter Baum an den Folgen eine ?
Säbelhiebes , den cr bei dem Zusammenstoß vor der Linkeschen
Fabrik von einem Schutzmann erhalten , gestorben . Baum gehörte
zu den Arbeitswilligen der Linkeschen Fabrik .

20 . Landgerichtsdirektor Schmidt in Leipzig wird zum Ober -
landesgcrichtsrai in Dresden befördert . Noch vor Jahresfrist war
cr Landgerichtsrat . Als cr in Vertretung Mauckischs den Vorsitz
führte , verurteilte die Strafkammer den Redakteur Lange von der
„ Leipz . Bolksztg . " wegen angeblicher Beleidigung der Rcichspost -
Verwaltung zu 9 Monaten Gefängnis . Bald daraus wurde Schmidt
zum Direktor ernannt . Und noch ist er kein Jahr Direktor , da cr -
folgt schon seine Ernennung zum Obcrlandesgcrichtörat .

30 . In Breslau wird Genosse KlühS , Redakteur der „ Bolls -
wacht " , wegen angeblicher Ausreizung , begangen im Maigcdicht , zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Wegen Teilnahme an der Maifeier hat die Hamburg - Amcrika -
Linie in Hamburg gegen 142 Schauerleute eine Schadenersatzklage
von 12 009 Mark beim Gcwerbegcricht erhoben . Tie Beklagten
führen an . daß es ihnen durch jahrelange Ucbung von den Klägern
freigestellt war , jederzeit einen oder sogar mehrere Tage von der
Arbeit fernzubleiben . Außerdem seien sie am 1. Mai morgens
4 Uhr , nach 22 ständiger Arbeit bei Stade , von einem Tampscr der
Firma nach Hamburg gebracht worden , wo sie eine Stunde auf
weitere Orders warteten . Erst als sie solche nicht erhielten , seien
sie weggegangen . Am 2. Mai morgens , als sie sich wieder zur Ar -
beit meldeten , seien sie nicht angenommen worden . Mithin sei an
einem etwa entstandenen Schaden die Firma selbst schuld . DaS
Gericht macht zunächst einen Bergleichsvorschlag von 10 Mark pro
Arbeiter und vertagt die Sache bis zum 20 . Juni .

31. I » Leipzig wird Genosse Kressin » Rcdattcur der „ Leipz .
Bolksztg . " , wegen angeblicher Beleidigung von Militär - und sonstigen
Behörden zu 10 Wochen Gefängnis verurteilt . Im Plaidoyer spricht
Oberstaatsanwalt Böhme von der „ handwertsmässigen Tätigkeit "
deS Angeklagten , worauf Krefsin erwidert , daß cr seine angeblich
handwerksmäßige Tätigkeit in der „Leipz . Volksztg . " zum mindesten
so hoch einschätze , wie die Tätigkeit des Oberstaatsanwalts . Kressin
wird hierauf wegen Ungebühr zu 2 Tagen Hast verurteilt und so-
fort abgeführt .

Juni .
1. Der Breslauer Polizeipräsident hat dem Verteidiger Bie -

walds , dem Justizrat Mamroth mitgeteilt , daß cS ihm nicht gelungen
sei . den Schutzmann zu ermitteln , welcher dem Biewald die Hand
abgeschlagen hat . Justizrat Mamroth beantragt nunmehr bei der
Staatsanwaltschaft die Einleitung eines Ermittclungsverfahrcns
und die eidliche Vernehmung aller Schutzleute vor dem Richter .

Wegen Kritik des SchwurgerichtsnrteilS , das vier junge Kauf -
leutc freisprach , die während einer Kahnfahrt bei Blankenese ein
15 jähriges Dienstmädchen gcnotzüchtigt hatten , war Genosse Ried -
lingcr vom Harburger „ Volksblatt " zu 2 Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Seine Revision wird vom Reichsgericht verworfen .

5. In Zwickau hat die Polizei einen Maurerstreik für beendet
erklärt , das Streikkomitee ausgelöst und dem Wirt des Parteilokals
verboten , den Streikenden „ Nnterschlnpf " zn gewähren .

7. In Duisburg wurde der Leiter der Filiale der „ Rheinisch -
Westfälischen Ztg . " unter dem Verdacht der Unterschlagung ver -
haftet . Ihm wird gestattet , in der Untersnchungshast die Redaktion
der „Felke - Zcitschrift " fortzusetzen — was durchaus dem Gesetz ent -
spricht , aber sozialdemokratischen Redakteuren , obwohl sie nicht
wegen Unterschlagung verhaftet zu werden Pflegen , noch nie ge -
stattet worden ist .

Prrsiprozess in Kottbus . gegen die „ Märk . Bolköstimme " in
Forst . Eine Notiz im November 1904 stellte das echt menschliche
Empfinden der Japaner beim Empfang von Sicgcsnachrichten in
Vergleich zu den aller „Christlichkcit " Hohn sprechenden Aus -
schreitungcn mancher deutscher Hurrapatrioten bei Scdanfciern
Deswegen wurde Genosse Pcrncr angeklagt , mit der Behauptung ,
daß alle Teilnehmer an Scdanfciern hierdurch beleidigt seien . D' c
Strafkammer in Sorau erkannte auf Einstellung des Verfahrens .
Dieses Urteil hob das Reichsgericht auf und die Sache kam im Juli
1905 vor das Landgericht in Guben . Dieses erkannte auf Frei -
sprechung . Auch dieses Urteil wurde vom Reichsgericht aufgehoben ,
und nunmehr verurteilt die Strafkammer in KottbuS ( dieselbe , die
den Bcrgarbeitcrprozcß geführt hat , Vorsitzender Buchholz , Referent
Meyer ) den Genossen Perncr zu 3 Monaten Gefängnis . Der Ver -
urteilte muß nun auch für alle fünf Instanzen , also für die angcb -
lichcn Rcchtsirrtümcr so vieler gelehrter Richter , die Kosten trägen .

8. In Düsseldorf , wo Genosse Schotte von der „ Düsseldorfer
Volközeitung " wegen angeblicher Beleidigung zu einem Monat Ge <
fängnis verurteilt worden ist . ging dem Gcrichtsbcrichterstatter
unseres Parteiblattcö ein vom Landgcrichtspräsidcntcn Wolf ver -

anlatztcs Schreiben zu , wonach ihm wegen des Berichts über diese
Verhandlung kein Platz mehr am Berichtcrftattrrtisch ein -

geräumt wird .
11. Die Breslauer Polizei beschlagnahmt ein Flugblatt deS

„ SimpliiissimuS " , das von der Breslauer Polizeischlacht handelt . —

Den Handabhacker hat sie noch nicht entdeckt .

In Sorau wird Genosse Perner von der „ Märk . Bolksstimmc "
zu Forst wegen des Aufrufs vom 21 . Januar , wegen dessen cr ver -
haftet und sogar einige Setzer in Zeugniszwangshaft genommen
waren , zu 490 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
1 Jahr Gefängnis beantragt .

12. In Breslau steht Genosse Albert von der „ BolkSwacht "

wegen Aufreizung vor Gericht . Bei der Zeugenvernehmung des

Professors Sombart meint der Vorsitzende : die Arbeiter haben doch
in den meisten oder wenigstens in vielen Ländern bereits den Acht -
stundentag — und ist sehr erstaunt , als ihn Professor Sombart

dahin aufklärt , daß sogar ein von bürgerlicher Seite einberufener
Kongreß erst nocki den "Elfstundentag fordern muß . — Der Staats -
anwalt beantragt 3 Monate Gefängnis , daS Gericht erkennt auf
300 Mark Geldstrafe .

13. In München hatte der Steinarbciter Johann Sertl , ob -

wohl er große NnterstützungSsummen von der Organisation erhielt ,
Aebeitswilligendienste verrichtet und dann sechs unbegründete An¬

zeigen wegen § 153 der Gewerbeordnung erstattet . Schließlich ver -
breitete er das Gerückt , die Streikkommission habe Gelder unter .

schlagen . Hierfür verklagt , wurde er zu 50 Mark Geldstrafe ver -
urteilt , vom Prinzregentcn aber zu 10 Mark begnadigt .

14. Die „ Auflösung " des Streikkomitees in Zwickau wird von
der höheren Behörde aufgehoben .

15. Aus Anlaß der Silberdiebstähle der Fürstin Wrede wirr ,
deren Diener Glase wegen versuchter Erpressung angeklagt . Di ?

Verhandlung wird zwecks weiterer Zeugenvernehmung vertagt , der

Angeklagte aber nicht ans der Haft entlassen » in der cr sich seit dem
8. Mai befindet .

20 . In Hamburg wird vor dem Gcwerbegericht die Klage der
Hamburg - Amerika - Linie gegen die Schnuerlcute auf 12 000 Mark
Entschädigung wegen der Maifeier fortgesetzt . Die Firma ist zu
einem Vergleich bereit , wenn die Arbeiter zügeben , tontraktbrüchig

geworden zu sein . Daö lehnen die Arbeiter ab , weil sie erst nach

22 ständiger Tätigkeit die Arbeit unterbrochen haben . Temgegen -
über wird behauptet , daß die Arbeiter laut Tarif 36 Stunden hinter -
einander beschäftigt werde « könne » . Das Urteil soll am 27 . Juni
beikündct werden .

27 . Die Schaucrleutc in Hamburg werden zur Tragung des
durch die Arbeitseinstellung am 1. Mai und die Entlassung am
2. Mai entstandenen Schadens verurteilt .

28. In Chemnitz wird ein 12 ) 4 jähriger Schulkuabe , der feine
Schularbeiten nicht rechtzeitig fertig gemacht und , weil cr des »
wegen Strafe fürchtete , Feuer angelegt hatte , zu 1 Jahr ( Acsängnis
verurteilt .

30. Tie Stadt Breslau läßt sich von Biewald wegen einer
Entschädignng für die ihm bei dem Krawall von einem Schutzmann
abgehauene Hand verklagen . Der Termin wird bis zum 26 . Sep »
tcmber vertagt ,

�

Llms Wahlrecht .
April .

2. Bei der zweiten Lesung der Wahlrechtsvorlage im
preußischen Abgeordneteiibans stimmt ein Tril des Zentrums so -
gar gegen die geheime Abstimmung bei den Wahlmännerwahlen .

3. Die Aenderungcn des preußischen Wahlgesetzes werden bei
der dritten Lesung im Abgeordnetenhaus angenommen .

Die „Leipz . BollSztg . " veröffentlicht eine Zuschrift , loelche b»-

sagt : am 22. Januar seien die Soldaten in Leipzig angewiesen
worden , bei Zusammenstößen mit dem Volk nicht geradeaus in die
Meng « zn schießen , sondern die Gewehre ausS Pflaster zu richten .
Dadurch sollte vertzindert werden , daß die Soldaten über die Köpfe
in dir Lnst schöffeu . Geschosse , die vom Pflaster zurückprallen .
richien furchtbare Verwundungen an . Für den Krieg besteht die
internationale Vereinbarung , daß Waffen und Geschosse , die un -
nötige Leiden verursachen , nicht angewendet werden dürfen . Aber
im Kampf mit dem „ inneren Feind " gelten die internationalen
Abmachungen nicht .

Äeer uud Flotte .
April .

14. In Würzburg hatte ein Sergeant einem Kanonier be -
fohlen , den Pfcrdedung mit den Händen aus dem Stall zu schaffen .
und ,hin die Schaufel weggenommen . Weil der Soldat nicht sofort
gehorchte , sondern sich erst weigerte , wird cr vom Kriegsgericht z. r
44 Tagen Gefängnis verurteilt .

Juni .
12. Vom Kriegsgericht in Strastbnrg : Beim Wegschaffen eines

Turngeräts , wozu vier Mann erforderlich sind , wird einer ab -
berufen : sein Nebenmann kann trotz zweimaligen Befehls des
Unteroffiziers die Arbeit allein nicht leisten . Ein Offizier , der es
sieht , verbietet ihm die Widerrede . Der Mann bemerkt , er habe
gar keine Widerrede geführt und wird nunmehr wegen Beharrens
im Ungehorsam und Achtungsverletzung zu 7 Wochen Gefängnis
verurteilt .

13. Die Unteroffiziere Janden n » d Botje vom Infanterie -
Regiment Lübeck hatten im März den Musketier K. , der später als
schwachsinnig erkannt und deshalb entlassen wurde , mißhandelt .
Unter anderem hatte ihn Jantzen gegen ein Bett geschleudert , so
daß er mit dem Kopf gegen die Wand schlug , und Botje hatte ihn
gleich darauf mit einer Klopfpeitsche bearbeitet . Am 28 . April waren
sie vom Kriegsgericht zu je 16 Tagen Mittclarrest verurteilt worden .
Das Oberkrirgsgericht ermäßigt die Strafen nuf 14 bezw . 10 T« gc .

Aus der „hohen " Politik .
April .

7. Schluß der Marotkokonferenz in Algeciras » wo die deutsche
Diplomatie zum Nachgeben gezwungen lvurde .

17. Telegramm Wilhelm » lt . an den österreichischen Minister .
Präsidenten Grafen Golnchoivsti zum Dank für dessen „ unerschütter -
lichc Unterstützung " der deutschen Vertreter in Algeciras , worin es
heißt : „ Sie haben sich als brillanter Sekundant auf der Mensur
erwiesen und können gleichen Dienstes im gleichen Falle auch von
mir gewiß sein . "

21 . Die Diäteuvorlage wird veröffentlicht . Für 3000 Mark
pro Jahr sollen die Abgeordneten auf eine Acnderiing der Ver -
fassung eingehen , durch welche jederzeit die Debatte geschlossen und
die Minderheit mundtot gemacht werden kann .

Mai .

3. Bei Gelegenheit einer sozialdemokratischen Jnkerpellatiou
über die Ausweisungen von Russen teilt Genosse Bebel im Reichs -
tage mit , daß die Polizei einem russischen Kaufmann in Schöneberg
die Ausweisungsvcrfügung zugestellt hat ; auf seine Bemühungen .
die Ausweisung rückgängig zu machen , habe man durch Vcrmittc -
lung der Herren von Brockhusen und Polizeikommissar Schöne ver -
sucht , ihn zu landesverräterische » Diensten gegen sein eigenes
Vaterland zu pressen . In einer Anweisung , die Genosse Bebel vor -
zeigt , aber mit Rücksicht auf die deutschen Staatsinteressen nicht
vorliest , seien die Stichworte angegeben für die militärischen und
sonstigen Staatsgeheimnisse , welche der Russe auskundschaften und
melden soll . Das Berliner Polizeipräsidium habe ihm zu diesem
Zweck auf den deutschen Namen „ Ernst Fiedler " einen falschen Paß
ausgestellt . Außerdem habe cs ihm ein Zeugnis ausgestellt , worin
wahrhritswidrig beurkundet wurde , daß er Christ sei . Als Entgelt
wollte man dann die Ausweisung rückgängig machen und ihm ein
Einkommen von 16000 bis 17 000 Mark verschaffen .

7. Wie erst jetzt bekannt wird , ist im März d. I . in Memel
ein russischer Lehrer , der sich dorthin geflüchtet hatte , von preußische »
Polizisten verhaftet und an der Grenze den Zarcnschergen ans -
geliefert worden . Jetzt kommt die Nachricht , daß man ihn in Ruß -
land erschossen hat .

12. Eine freisinnige Interpellation im preußischen Ab -
gcorduetenhause lvcgcn der Russen - Ausweisungen ergibt , daß Kon -
fervative . Zentrum und Nationällibcrale das Verhalten der Re «
( sieruns billigen .

15. Im Reichstag wird die Diätcnvorlage angenommen . Die
Aenderung der Befchlußfähigkeitsziffcr wird abgelehnt .

23 . Der Fall Schönr - Brockbnscn kommt im Reichstag erneut

zur Sprache . Die Regierung hat ihn für eine preußische An -
gelegenheit erklärt und jede Beantwortung abgelehnt . Inzwischen
hat der preußische Polizeiministcr im Zlbgeordnctenhaus ver -
schiedene Angaben Bebels bestritten . Dem gegenüber erbringt nun «
mehr Genosse Bebel den Beweis , daß die Berliner Polizei den Paß ,
die Christenbcscheinigung . und das Visum — alles gefälschte Ur¬
kunde » — besorgt und sogar bezahlt habe . Der stellvertretende
Reichskanzler lehnt cs wiederum ab , auf diese nach seiner Meinung
rein preußische Angelegenheit einzugehen .

28 . Im preußischen Abgeordnetenhaus wird daS Schul -
vcrpfaffuugsgrsetz endgültig in dritter Lesung angenommen .

Llnsere Kolonien .

April .
2. Urteil des Disziplinarhofs zu Leipzig in Sachen deS Ge¬

heimen Setretariatsassistenten im Auswärtigen Amt Pöplau . P .

hatte 3 Jahre lang Eingabe « an den Reichslaosler gerichtet über



ttngehörigkcitcn in der Kolonialverivaliuiig . u. a. über die Fälle
Putttamcr » Besser , Braudeis . Kanncnberg , König , Schmidt - Dargitz
usw . Statt aller Antwort erhielt er nur vom Staatssekretär des
Auswärtigen Amts den Befehl , über diese Tinge nichts an die
Teffentlichkeit gelangen zu lassen . Am 26 . Januar 1903 übergab
P . die Abschrift eines Teils seiner Eingaben dem Reichstags -
abgeordneten Müller - Sagan , der mit dem Reichskanzler sprach und
von ihm eine Untersuchung zugesichert erhielt . Statt dessen wurde
gegen Pöplau das Disziplinarverfahren aus Dienstentlassung er -
öffnet . Tie Disziplinarkammer zu Potsdam verurteilte ihn zur
Dienstentlassung , weil er durch die Mitteilung an den Abgeordneten
die Behörde aufs schiocrstc kompromittiert habe ; sein Gewissen hätte
ihm sagen müssen , dast er nicht nur die Verfassung und die Gesetze
beobachten müsse , sondern besonders in den Fällen Puttkamer und
Besser Stillsdiweigen beobachten muhte .

Pöplau appellierte und verteidigte seine Sache vor dem Tis -
ziplinarhof in Leipzig wie folgt : Nicht dem Rcichswohl konnte die
Bekanntgabe schaden , sondern nur einzelnen Beamten , welche un -
würdig und ungesetzlich gechandelt und dem Deutschen Reich ge -
schadet hatten ; mithin sei das Verbot des Staatssekretärs nicht nur
ungesetzlich , sondern sogar strafbar gewesen . Denn als Beamter
Hube er dje Pflicht , mit dafür zu sorgen , daß Verfassung und Ge -
setze beobachtet werden . Dies schreibe ihm Z 16 des Reichsbeamten -
gcsetzcs ausdrücklich vor , außerdem habe er eS ihm Beamteneid
geschworen . — Als Vertreter der Anklage meint der Geheime
Legationsrat Rose von der Kolonialabteilung : Pöplau habe der
Behörde durch die Bekanntgabe die größten Schwierigkeiten be -
reitet ; ein solcher Beamter werde stets ein Krebsschaden für
die Verwaltung sein .

Das Urteil lautet wiederum auf Dienstentlassung , weil Pöplau
das Material trotz wiederholten Verbots bekannt gegeben und da -
durch sich als ein Mann erwiesen habe , der kein Pflichtgefühl besitze .

25. Im Reichstag kommt zur Sprache , daß in Kamerun —
unter JeSko von PuttkamerS Regierung — 166 Beamte 22 660 M.
für Papier , Tinte , Federn usw . derbraucht haben .

Mai .

21 . Die „ Freie Deutsche Presse " erwähnt ein Gerücht , wonach
der stellvertretende Kolonialdirektor Erbprinz zu Hohenlohe - Langen -
bürg , statt des ihm etatsmätzig zustehenden Gehalts von 26 666 M.
nebst 1566 M. Wohnungsacld , ein solches von 44 666 M. nebst
Wohnungsgeld bis zum Höchstbetragr von 26 666 M. pro Jahr er -
halte und verlangt amtliche Aufklärung .

Juni .
1. Aus Tuala ( Kamerun ) trifft die Nachricht ein , daß am

2. Mai König Akwa und die anderen Häuptlinge freigelassen wor -
den sind .

11. Die „ Germania " meldet : Herr Jesko von Puttkamer sei
nicht mit einfachem Abschied entlassen , sondern regelrecht pensioniert
worden , und zwar mit dem vollen Ruhegehalt eines Gouverneurs
von mehr als 12 666 M. jährlich . Ter Referent habe die Unter -
lassung des Disziplinarverfahrens unter anderem auch damit be -
fürwortet , daß Herr von Puttkamer selbst die Einleitung des Ver -
fahrens als nicht augebracht bezeichnet habe .

Laut Telegramm des kaiserlichen Gouvernements von Deutsch -
Ostafrika ist auch dort ein Aufstand ausgebrochen .

26 . Der „ Augsburger Abendzeitung " schreibt ein langjähriger
Leser , er habe Briefe eines seit Beginn des Aufstandes in Süd -
westafrita kämpfenden Soldaten gelesen , der mehrfach dekoriert
worden ist . Der Mann schreibt unter anderem , daß die Abteilung ,
die das bekannte dreitägige Gefecht zu bestehen hatte , auf dem
Hinmarsch exerzieren mußte und so gedrillt wurde ( der Haupt -
mann , der dann als erster siel , soll die Leute fortwährend angebrüllt
haben ) daß alles total ermüdet war , als die ersten Schüsse über -
raschcnd sielen . Und dann noch 3 Tage kämpfen ! — In einem
anderen Briefe schreibt der Mann : Gebt nur keinen Pfennig zu
den für uns stattfindenden Sammlungen her , denn wir bekommen
doch nichts . Seit Beginn des Aufstandcs habe ich 2 Flaschen
Mineralwasser , drei Päckchen Tabak und Zigarren erhalten , sonst
nichts . Wo bleiben die Liebesgaben ? Verschimmeln sie irgendwo
oder herrschen bei uns auch russische Zustände ? — Auch er beschwert
sich darüber , daß den Leuten nicht der Kontrakt eingehalten werde ,
und daß sie länger , als sie sich verpflichtet haben , zurückbehalten
werden .

22. Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " entrüstet sich über
die Mitteilungen der „ Germania " und der „ Freisinnigen Zeitung " ,
«welche die der „ Germania " bestätigten ) in Sachen Jesko von Putt -
kainers , welche die Blätter nur durch einen Bruch der Amtsver -
schwicgenhcit hätten erfahren können . Im übrigen bestätigt das
offiziöse Blatt , daß die Mitteilungen im wesentlichen richtig seien ,
und fügt hinzu , Puttkamer habe nunmehr eine Disziplinarunter -
suchung gegen sich beantragt . Um die Beamten der Kolonial -
obteilung zu ermitteln , welche den beiden Zeitungen das Material
geliefert haben , ist die Staatsanwaltschaft angerufen worden .
Schon am 21 . abends hat bei der „Freis . Ztg . " eine Haussuchung
stattgefunden .

23 . Die Haussuchungen , um die Beamten zu entdecken , die
Herrn von Puttkamer durch ihre Mitteilung der Skandale unan -
genehme Augenblicke bereitet haben , werden eifrig fortgesetzt . Auch
die „ Germania " wird behaussucht . Gefunden wird nichts .

Die „ Germania " erklärt , wenn wirklich die Mitteilungen von
Beamten stammen sollten , dann läge die Sache so, daß „ einen
anständigen Beamten , der alles mit ansehen muß , die sittliche Ent -
rüstung packte und er ein NcinereS Unrecht wählte , um größeres
zu verhüten . "

Es wird ein Erlaß Jesko von PuttkamerS bekannt , worin er
die Richter seines Bezirks dahin instruiert , daß auf die Aussagen
von Schwarzen nichts zu geben sei ; bei Aussagen von Missionaren
sei deren Bildungsgrad zu berücksichtigen , manche von ihnen seien
in der Heimat Kuhjungcn gewesen ; Aussagen von Pflanzern und
Beamten feien im allgemeinen vertrauenswürdig . „ Man braucht
drmgekNätz . wenn die Aussagen von Pflanzern und Missionaren
sich gegenüber stehen , die Aussagen der letzteren nicht grundsätzlich
für wertvoll zu halten . "

26 . Das Stuttgarter ZentrumSorgan macht weitere Ent .
hüllungen . Die Seeversicherung der Kolonialabteilung fei ohne
Ausschreibung gänzlich der Transatlantischen Versicherungsanstalt
übertragen . Viele leistungsfähigere Gesellschaften , die aber nicht
Söhne von maßgebenden Herren der Kolonialabteilung beschäftigen ,
haben versucht , an dieser Versicherung teilzunehmen , aber ohne
Erfolg . — Ferner habe Hosrat Tasch » trotzdem er seit b Jahren

nicht mehr Vorstand der Kalkulalur sei . die für diese Tätigkeit aus -

geworfene pensionsfähige Zulage von 666 M. weiterbczogen . Die

Geschäfte des Kaliulaturvorstandcs seien von einem inzwischen zum
Hofrat beförderten Heinze versehen worden , der dafür aus dem
Remunerationsfonds jährlich 466 M. bezogen habe . Mithin habe
Tasch mit Wissen des Personalrefercntcn von König und des

Finanzrcsercnten Dr . Scitz eine ungesetzliche Zulage bezogen und

falsche Quittungen ausgestellt . — Roch andere Unregelmäßigkeiten
zugunsten eines Verwandten werden dem Herrn von König vor -
geworfen . Wenn jetzt eine Säuberung vorgenommen werden solle ,
so müßten die Gchcimräte von König , Scitz und Rose in erster
Reihe von ihren Plätzen entfernt werden .

27 . Im südwestafrikanischen Krieg , der jetzt ungefährt 2 % Jahr
dauert , beträgt der Verlust an Menschenleben einschließlich der er -
mordeten Zivilbevölkerung bis jetzt 2342 Mann . Die militärischen
Verluste belaufen sich auf 2126 Mann ; davon sind tot 1322 , ver -
wundet 768 . Krank heimgeschickt sind etwa 1666 Mann , ebenso viel

liegen krank in den Lazaretten Südwestafrikas .
28 . Aus einem Bericht der „ Dstafrikaniichcn Zeitung " erfährt

man , daß „ im Songna - Distrikt seitens der Europäer zwischen das
Pulver der 71cr Askari - Munition Dynamit gesteckt " worden war ;
„solche Patronen waren dann absichtlich an sichtbaren Plätzen
niedergelegt und von den Aufrührern zu ihrem eigenen Verderben
benutzt worden . "

Das „ Reich " läßt sich lvie folgt vernehmen : „ Wir haben nie
davon Gebrauch gemacht , aber wir möchten doch bemerken : man

weiß vieles , vieles aus der Kolonialabteilung ; man kennt die
Depeschen auS Südwestafrika tagelang vor der Veröffentlichung
und che sie die Form erhalten haben , in der sie in die Blätter
kommen ; man kennt die Instruktion , die Gouverneur von Putt -
tamer seiner „ Cousine " für ihre Aussage gegeben hat und der -

gleichen . "
26 . Die nationalliberale „ Dortmunder Zeitung " behauptet —

entgegen einer am 22 . Mai veröffentlichten offiziösen Erklärung ,
wonach der Erbprinz Hohenlohe lediglich das etatsmäßige Dienst -
cinkommcn des Kolonialdirektors von 26 666 M. bezogen habe —

daß der Erbprinz außerdem 24 666 M. aus deui kaiserlichen Dis -
Positionsfonds erhalten habe , ebenso soll seine Berliner Wohnung
mit weiteren 26 666 M. aus dem Dispositionsfonds bezahlt worden

sein . Diese Extravergütungen seien vorläufig dem Teil des Dis -
positionsfonds entnommen , der zur Unterstützung von Offiziers -
witwe » und - Waisen bestimmt sei .

Im Zusammenhang mit den Fleischskandalen in Chicago , die

angeblich der preußischen Regierung längst bekannt waren , be »

hauptet die „ Dortmunder Zeitung " , daß „seit vielen Monaten
regelmäßig große Sendungen von solchem amerikanischen Corned
Bcef nach Südwestafrika gehen und einen Hauptbestandteil der
Verpflegung unserer Truppen bilden . "

36 . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " teilt mit , daß
amerikanisches Büchsenfleisch in der Tat für die Truppen in Süd -
wcstafrika verwandt wird . Es sei bei ihnen sehr beliebt und um
zwei Drittel billiger als bewährte deutsche Fabrikate . Die letzten
Bestellungen seien Anfang Februar erfolgt , als die Beschuldigungen
gegen die amerikanische Industrie noch nicht erhoben waren .

( Das amerikanische Büchsenfleisch wird naih Deutschland be -
kanntlich schon längst als angeblich gesundheitsschädlich nicht herein -
gelasien . Auch wurde von autoritativer Stelle behauptet , daß der

preußischen Regierung die Chicagoer Schweinereien längst bekannt

waren . )

Aus der Partei .
April .

8. Das „ Hamburger Echo " hat eine Abonnentenzahl von
erreicht .

23 . Die „ Gleichheit " hat eine Abonnentcnzahl von 37 666 er »
reicht .

29 . In Breslau hat der sozialdemokratische Verein seit Beginn
des Jahres , ülso in noch nicht 4 Monaten , 2629 neue Mitglieder
gewonnen .

36 . An Strafen sind im Monat April gegen die Arbeiter -
bcwegung verhängt : 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , 11 Jahr 3 Bio -
nate Gefängnis » 4328 M. Geldstrafe .

Mai .

1. 36 666 Abonnenten hat die „ BreSlauer Bolkswacht " erreicht .
Allein seit dem Blutbad vom 19. April 2869 neue Abonnenten .

Juni .
1. Strafkonto im Monat Mai : 3 Jahre 19 Monate 15 Tage

Gefängnis . 1 Woche 3 Tage Haft und 3231,56 M. Geldstrafe .
21 . Die „ Freie Presse " zu Elberfeld - Barmcn hat seit Beginn

des Jahres über 3666 neue Abonnenten gewonnen .
22 . Nachwahl in Hannover für den verstorbenen Genossen

Meister . Der sozialdemokratische Kandidat August Brey wird mit
31 886 Stimmen gegen 36 426 gewählt .

Soziales .
April .

12. In München ergiebt eine Statistik des Zentralverbandcs
der Maurer , daß von 1834 befragten Kollegen 664 arbeitslos sind ,
darunter 326 13 Wochen lang .

Mai .

4. Auf der Kaiserlichen Werft in Danzig wurden etwa 166
im Schiffsbau beschäftigte Arbeiter , die 5 — 8 Jahre auf der Werft
tätig waren , wegen , Arbeitsmangels entlassen , trotz der für neue
Schiffe bewilligten Millionen . Neuerdings wird drei Arbeitern

gekündigt , die 11, 13 und 18 Jahre dort beschäftigt waren .
Sie werden aber weiter beschäftigt , nachdem sie sich mit einem
Lohnabzug von 2 Pf . pro Stunde einverstanden erklärt haben . Des -

gleichen gdschicht 7 älteren Arbeitern aus dem Schiffsbauressort .
Anderen Arbeitern wird dasselbe Verfahren in Aussicht gestellt .

8. In Trier erzielte der Oberpräsident der Rheinprovinz , Herr
von Schorlemcr - Lieser , beim Weinvcrkauf für 12 Fuder Moselwein
über 166 666 M. . darunter für ein Fuder 16 666 M. Das ist
pro Liter etwa 26 M. Angekauft wurde der Wein für einige reiche
Leute in Köln .

Etwa zur selben Zeit stand vor der Strafkammer in Trier ein

Tagelöhner , der vom Schöffengericht zu einem Tage Hast bestraft
war , weil er seine Kinder während der Schulzeit betteln geschickt
hatte . Der Mann erklärte , er sei in großer Not und habe für seine

acht Kinder kein Brot . Infolge ungesunder Wohnung sei er krank
und könne nicht cinnial ohne Hülfe essen . Seine Berufung wurde
verworfen . ,

14. Infolge des Grubenunglücks zu Courriercs wurde von der
bürgerlichen Presse behauptet , in Teutschland sei ein derartiges
Unglück unmöglich , wegen der guten Rettungsapparate . Eine Um -
frage der „ Bcrgarbeitcrzeitung " stellt fest , düß in den allermeisten

Grubei�Dcutschlands überhaupt keine Rcttungsapparatc vorhanden
sind , cselbst im Ruhrredicr fehlen sie in etwa 15 Proz . der Be¬
triebe ; in Obcrschlesicn find 36 — 46 Proz . der Betriebe damit aus -
gestattet und ebenso ein geringer Teil der Betriebe in Sachsen .
Dagegen fehlen sie fast vollständig im mitteldeutschen Braunkohlen -
gebiet , in Bayern , in Lothringen und im Aachener Bezirk .

16. Der „ Vorwärts " veröffentlicht ein Rundschreiben der
Flensburger Schiffsvau - Gescllschaft vom Juli 1965 , worin unter

Beifügung einer Liste von 767 Arbeitern aufgefordert wird , diese
Leute nicht zu beschäftigen bezw . sofort zu entlassen .

31 . Die Riebeckschen Montanwerke A. - G. in Halle verteilt für
das letzte Geschäftsjahr 12 Proz . Dividende . Der Gewinn ist um
75 666 M. höher als der des Elanzjahres 1966/61 , die Löhne aber
sind niedriger . Die Zahl der Beschäftigten ist um 11 gesunken , die
gezahlte Lohnsummc um 66 666 M. Auf den Kopf der Belegschaft
entfällt im Jahre

1964/65 1965/66
Gewinn . . . . 786 M. 835 M.
Lohn . . . . .1166 „ 1689 ..

Tic Ludwigshafener Walzmühle hat ihren Reingewinn um
314 666 M. vergrößert . Für die Aufsichtsräte allein werden
184 774 M. bezahlt , d. h. für jeden einzelnen Aufsichtsrat 36 866
Mark , eine höhere — Lohnsteigerung als für die Gesamtheit der
Arbeiter .

31. In der kaiserlichen Kanalwerft am Saatsce wird ein Ukas
angeschlagen , der den Werftarbeitern untersagt , Mitglieder des
Deutschen Metallarbcitcrverbandes zu sein . Wer am 6. Juni noch
Mitglied ist , wird zum 26 . Juni entlassen -

Juni .
12. Ter „ Vorwärts " teilt mit . daß aus der Zeche „ Hansa " zu

Huckarde bei Dortmund seit Pfingsten zwei Flötze brennen . Trotz -
dem ivird auf der Zeche ruhig weiter gearbeitet , ganz wie in
Courriercs .

Wegen des „ Bonissia " - UnglückS ist Strafverfolgung gegen den
Betriebsführer Rüter eingeleitet .

21 . Die „ Preuß . Lehrerztg . " teilt mit : Im Landkreise Oppeln
unterrichten an einem Orte 2 Lehrer 282 Kinder , 2 Lehrer 246
Kinder , 2 Lehrer 236 Kinder , 1 Lehrer 148 Kinder , 1 Lehrer 136
Kinder und 1 Lehrer 136 Kinder .

In der Neumark an einem Orte 1 Lehrer 166 Kinder , an einem
anderen Orte 1 Lehrer 166 Kinder , 2 Lehrer 263 Kinder .

Im Regierungsbezirk Merseburg sind zurzeit 64 Lehrerstellen
unbesetzt . Noch schlimmer ist es in anderen Regierungsbezirken .

22 . In Bochum fand am 29 . Mai eine Holzarbeiterversamm -
lung statt . Einem Teilnehmer wird die Arbeitsstelle gekündigt mit
der Begründung : „ Laut Protokoll des Polizeibeamten haben Sie
in der Versammlung gesagt : Auf dem Bochumer Verein werden
die schlechtesten Löhne bezahlt und die Arbeiter am schofelsten bc -
handelt . In Wahrheit hat der Betreffende in der Versammlung
überhaupt nicht gesprochen .

Der Arbeitgcberverband der Bildhauer , Modelleure und
Stukkateure ( Sitz Frankfurt a. M. ) versendet eine schwarze Liste
mit 118 Namen von Streikenden , die aus München - Gladbach und
Rheydt abgereist sind , mit der Aufforderung , sie nicht zu be -
schäftigen .

28. Ein Arbeiter von Zeche Dorstfeld ( im Ruhrrcvicr ) , der
in einer Arbeiterwohnung des Werkes wohnt , wird von der Ver -
waltung aufgefordert , einen erwachsenen Sohn , der bei ihm wohnt .
zu veranlassen , daß er aus der Zeche in Arbeit tritt , weil „ unsere
Wohnungen lediglich im Interesse unserer cigenen und nicht für
fremde Arbeiter gebaut sind . " Der Sohn , der anderwärts als

Schlosser 5 M. Schichtlohn verdient , soll auf der Zeche für 3,56 M.
pro Schicht arbeiten . Im Ruhrrevier kommt es nur zu oft vor .
daß die alten Bäter aus die Straße geworfen werden , wenn die
Söhne die Arbeitsstelle verlassen , um sich anderweitig zu ver -
bessern .

Die Teuerung .
Mai .

2. Mit 146 gegen 113 Stimmen nimmt der Reichstag die Er -
höhung der Biersteuer an .

8. Die Zigarettenstruer wird im Reichstag angenommen . Ein
sozialdemokratischer Antrag , die dadurch brotlos werdenden Arbeiter

zu entschädigen , wird abgelehnt .
Die Fahrkartensteuer wird im Reichstag angenommen .
19. Die sämtlichen neuen Steuern werden im Reichstage end -

gültig in dritter Lesung angenommen : Ouittungssteuer . Fahr -
kartensteucr , Erbschaftssteuer , Brausteuer . Zigarettensteuer .

Juni .
2. Wie die „ Deutsche Fleischer - Zeitung " erfährt , hat der

Reichskanzler dem Bundesrat eine Vorlage unterbreitet , wonach
da ? Fleisch eiiisinnigcr Rinder unter gewissen Kautelen als völlig
gcnuhtauglich erklärt werden soll .

Gegnerische Parteien .
Mai .

21 . Beim Tode des Berliner Stadtschulrats Gcrstenbcrg er -
fährt man das Schicksal der ersten Huldigungsadreffe des Berliner
Freisinns an Wilhelm II . am 27 . Oktober 1888 . Eine städtische
Abordnung mit güldenen Ketten unter Führung des Obcrbürger -
meisters Forckenbeck brachte die von untertänigen Phrasen
wimmelnde Adresse , die zugleich die Darbringung des vor den
Fenstern des Schlosses aufgestellten Begas - Brunnens enthielt , inZ
Schloß . Der Kaiser war aber , wie Gcrstenberg einem Gewährs -
mann des „ B. T. " erzählte , über die Presse indigniert : „ er hat es
übel vermerkt , daß sie sich mit seinen internen Familicnangelcgen -
heiten beschäftigte , und forderte die Deputation auf . dafür zu
sorgen , daß das künftig unterbleibe . " Dann drehte er sich um und
schied „ sehr ungnädig " . Forckenbeck kam nicht zu Worte und hat
die Adresse dann auf einen Stuhl niedergelegt .

Zheatcr .

Neue ? Schauspielhaus . „ D e r Helfe r " . Schauspiel in
vier Akten von Fel ' x Philippi . Das Schauspiel Philippis
fordert unwillkürlich zur Vergleichung mit dem „ Blumcnboot "
auf einer Vergleichung , die ebenso ungünstig für den „ Helfer " .
wie günstig für das von der Kritik so abschätzig behandelte Suder -
mannsche Stück ausfällt . Beide Dramen führen dasselbe Milieu
mit ganz ähnlicher Gruppierung der Gegensätze vor : Reiche Kauf -
mannSsamilien , deren jüngerer Nachwuchs verlottert und verlumpt ,
sich in einer prahlerisch zur Schau gestellten Frivolität gefällt . Thea
und Beate gleichen , wenigstens was die Absichten und Intentionen
der Charakteristik anlangt , einander zum Verwechseln , Gerhard

St
das nur die geistige Bersimpelung noch stärker unterstreichende

egenbild zu Frettchen , die Mütter sind als Förderer und Beschützer
der Korruption gezeichnet . Dort ist der lüderlichen Sippe der an -
geheiratete Schwiegersohn , hier der Familienvater , Sanator Odden -
dabl als ehrenhafter Gegenpart gegenübergestellt , beides rastlose
Geldverdisner . Arbeitstiere , die die Mittel für die Verschwendung
der Jhrisi�ii herbeischaffen . Doch welch ein Abstand in der Art ,
wie Sudermann und wie Philippi das Stoffliche dramatisch in

Bewegung fetzen . Schminke verwenden beide in reichstem Matze .
übet wahrend diese outriexende , den Leser abstoßende Manier bei

jenem so sicher auf die Bühnenwirkung hin kalkuliert ist . daß die
Schauspieler aus dem Grellen ein Eindrucksvolles , den Sinn des

Zuschauers bis zu dem Schlüsse Spannendes herausarbeiten
können , wird die Geschraubtheit des Philippi - Stückcs im Rampen .
licht nur noch unleidlicher . Bei der glänzenden Aufführung deS
„ Blumenboots " im Lessing - Theater entfaltete sich der durchtriebene ,
übermütige , schamlose Racker Thea im Spiel des Fräulein Ida
Wüst zu einem in sich geschlossenen , durch Geschlossenheit frappieren .
den Typus . Aus der Beate hätte keine Kunst auch nur in ganz
entfernter Annäherung etwas derartiges herausholen können . Die
Figur ist plump und puppenhaft geschnitzt , in den entscheidenden
Momenten durchaus unglaubwürdig . Auch das Gesuchte , Prätentiöse
deS Sudermannschen Dialogs läßt sich auf der Bühne , gemildert
durch die rasch hinhuscheckde Sprache geschickter Darsteller , viel eher
ertragen als die hausbackene , endlos ins Breite ausgesponnene
Trivialität , deren sich die Glieder von Philippis Senatorensamilie .
und nicht zuletzt das geistreich tuende Fräulein Beate in ihren
Reden befleißigen .

Nur der zweite Akt unterbrach mit einer raffiniert erfundenen
und ausgenützten Situation , dk� . dix Erinnerung an Philippis
einstigen Spürsinn für dramatische AugenblickSeffckte wachrief , die
farblose Leere . Beate sucht in Makkenkleidern ihren Liebhaber ,
einen reichen eleganten , wegen seiner skrupellosen finanziellen
Praktiken unjd seines wüsten Lebenswandels berüchtigten Bant -

direktor auf . Der prickelnde Reiz des Verbotenen hat sie dem
Manne , der ihr innerlich ganz gleichgültig ist . in die Arme ge -
trieben . Mit breitem spekulierenden Behagen werden die zwei -
deutigen Zärtlichkeiten des Tete - a - tete aus der Bühne ausgemalt .
Kaum ist das Mädchen fortgeschlüpft , so meldet der Diener den
Senator Oddcndahl , und der Direktor glaubt nichts anderes , als
daß Beatcns Vater käme , ihn zur Rechenschaft zu ziehen . Harry
W a l d e n war ausgezeichnet in der Szene . Ohne die kalte Reserve
des Geschäftsmannes jemals abzulegen , brachte er den Wechsel der
Empfindungen , den Ucbergang der peinlichen Erwartung ins Hoch -
gefühl befriedigter Eitelkeit diskret und völlig überzeugend zum
Ausdruck . Nicht als Räcber , sondern als ein Bittender ist der alte
Kaufherr gekommen . Schwere Verluste haben ihn bis an den Rand
des Bankerotts gebracht , er wendet sich in dieser äußersten Not
an den früher verachteten Finanzmann , um Ausschub seiner
Zahlungsverpflichtungen zu erwirken . Begierig ergreift dieser die
Gelegenheit , sich auf den großmütigen Helfer hcrauszuspielcn . Der
Kontrast erhält so eine Zuspitzung von epigrammatischer Schärfe .
Um so lahmer wirken die folgenden Theatcrkoups : Die Aufdeckung
von Bestens Geheimnis durch einen fanatisch um dir Firmenehre
besorgten Buchhalter , der Heiratsantrag des LanldirektorS , als ihm
vor Oddendahl sein Ableugnen nichts hilft , BeatcnS Programm -
artig stilisierte Weigerung , sich in das monotone , knechtende Joch
Huer Ehe zu begeben . Als ob sie in der Stellung einer Frau



Banldirektor ihre Eskapaden nicht ebenso bequem wie bisher be -
Werlstelligen könnte ! Nicht weniger erkünstelt ist ihre Umstimmung
<nn Schlüsse . Mit moralischer Genugtuung erfährt man , daß der
Senator setzt die dargebotene Hülfe abweisen , seine Insolvenz er -
klären , die Juwelen der verwohnten , widerwärtigen Gattin vcr -
kaufen und den trottelhaften Faulenzer von Sohn zur Arbeit
zwingen will ! Also Vorsätze , deren Ausführung freilich , wenn der
Herr Bantdircktor Schwiegersohn wird , keine sonderliche Wahr -
schcinlichkcit für sich hat .

Das Spiel hielt sich , von Harry Waldens brillanter
Leistung abgesehen , auf dem Turchschnittsniveau . Auch Emmi
S ch r o t h in der Rolle Bcatens kam nirgends über das Mittel -
maß hinaus . Ter Beifall hatte die bei Premieren übliche Stärke .

6r .

Nigaro - Thcatcr . Einaktcrabend . Olga Wohlbrück , deren
Name aus der Ucberbrettlzeit , wo sie im Wolzogen - Theater mit
hübscher Pointicrung allerlei kleine , boshafte Gedichte vortrug , be -
kannt ist , und ihr Gatte , der Komponist Waldemar Wcndland ,
haben im Saal des Sezessionsgebäudcs am Kurfürstcndamm ein
neues Thcatcruntcrnehmen eröffnet . Das Wcinstubcn - Souper , das
die Herrschaften aus Berlin W bisher nach dem Theaterabend ein -
zunehmen pflegten , soll hier , dies scheint der Hauptpunkt des
Programms , organisch mit dem Kunstgenuß verbunden werden !
Die Einladung zu der Generalprobe schrieb Gesellschaftstoilctte vor
und die befrackten Kellner hatten mit dem Servieren an den Tischen
des Zuschauerraums beinahe mehr zu tun , als bei der Länge der
Pausen die Schauspieler auf der Bühne . Was sich da oben , wenn
der Vorhang aufging , abspielte , war von recht mätziger Veronüglich -
keit . Den Ansang bildete ein humorlos frivoler und obendrein
noch ohne alle Verve dargestellter Einakter , in dem der zahlungs -
fähige Liebhaber einer verheirateten Dame durch den Gatten um
so und so viel tausend Frank geprellt wird — den Abscbluß das
Zubettgehen eines biederen Ehepaars , welches dann unter seiner
Ruhestatt den Bräutigam der Küchenfee entdeckt . Ein Spaß von
ehrwürdigstem Alter . Die zwei Mittelstücke entlehnten ihren Stoff
einer bekannten auch in der dramatischen Verwässerung noch immer
wirksamen Mark Twainschen Humoreske und , auf daß die Nerven -
scnsation nicht fehle , eine Reminiszenz aus Zolas grusliger
„Therese Raquin " . An Stelle der gelähmten , ihrer Sprache be -
raubten Mutter , die lauernd auf den Augenblick der Rache wartet ,
setzt der Verfasser , Herr Sartenc , hier einen vom Schlag gerührten

' alten Bauern , welcher , plötzlich seine Kräfte wiederfindend , die
ehebrecherische , beim Todessturze ihres Mannes ohnmächtig zu -
sammensinkende Schiviegcrtochtcr mit eigener Hand xrwürgt . Die
krasse , aber nicht talentlos aufgebaute Szene fand bei dem sonst
ganz übermäßig beifallslustigen Publikum trotz guter Darstellung

Frau Wohlbrück gab die junge Frau — am wenigsten Applaus .
dt .

Mufik .
Es gehört zu den interessantesten Erscheinungen , wenn etwas ,

das lediglich literarische Ware ist , sich bis zu dem Anschein eines

wirklichen literarischen Kunstwerkes erhebt . Einen solchen Fall
hatten wir am vergangenen Sonnabend im Zentral - Theatcr durch
die Erstaufführung der Oppcrettc , . K ü n st l c r b l u t ". Jene Er¬

hebung ist den Textdichtern Leo Stein und Karl Lindau gelungen .
Sie hatten dem diesmal wirkenden Komponisten , Emund Eyßlcr ,
bereits den sehr lustigen , wenn auch über die Posse nicht hinaus -
gelangenden , Text zur „Schützenlicsl " gegeben lden „ Bruder
Etraubingcr " von demselben Komponisten haben andere tcxtiert ) .
Diesmal ist der Inhalt kurz der : In der Wiener Biedermeierzeit
verlieben sich ein Bürgcrssohn und eine Soubrette in einander .
Der Vater des jungen Mannes will ihn davor behüten und lädt
die Soubrette samt ihrem guten Freund , einem Charaktcrkomiker ,
ein , sich in einer Gesellschaft bei ihm recht abschreckend zu vcr -

halten . Das gelingt ihr nur mit einem Gassenbubcnlied , einer

Rauschszcne und einer Fingierung der Liebe zu jenem Freunde just
so , daß der entgegengesetzte Zweck erreicht wird . Das Motiv ist also
geradezu von dramatischer Tiefe , und der arme gute Freund in

Wirklichkeit sozusagen ein Charaktcrtragikcr . In der musikalischen

Darstellung der Gefühle , die diesen packen , hat denn auch der Kom -

ponist sein Bestes geleistet . Im übrigen erhebt sich seine Musik nicht
einmal zu einer nachahmenden Färbung jener Vergangenheit .

Die Ausführung war durch die dankbare Art des Stückes ge -
hoben ; dazu kommt noch die an jenem Theater ersichtlich herrschende
Vortragszucht . Im Vordergrunde stand Mia Werber mit jener
so reichhaltigen Rolle der Soubrette . An ihrer Seite gab Max Marx ,
der anscheinend diesem Theater nur neuerdings oder vorübergehend
angehört , den guten Freund in wirklich überzeugender Weise . Durch
wertvolles Material der Stimme , das allerdings noch eifriger ge -
pflegt werden könnte , zeichneten sich Erich Deutsch und Charlotte

Frank aus ; mehreren anderen ist der lebhafte Erfolg des Abends

ebenfalls zu danken .
_

sz .

Kunst

Der Kunstsakon Kellet u. Reiner veranstaltet eine Aus¬

stellung von Werken de » Münchener Malers Leo Putz . Putz gehört
der „ Scholle " an , einer Vereinigung jüngerer Münchener Maler ,
deren begabtestes Mitglied er wohl ist . Diese Maler der Scholle
sind alle Zeichner der „ Jugend " . Sie streben aus der Graunialerei

heraus . Sie haben wieder Freude an derben , bunten Farben . Und

die Lebenslust , die auch meist den Inhalt ihrer Werke bildet , spricht

sich auch in der Verve aus , mit der sie den Pinsel führen . Deutlich
merkt man das Einwirken der breiten graphischen Technik , zu der sie
die „ Jugend " erzog , in den Bildern . Zuweilen hat man ihnen den

Vorwurf gemacht , ihre Bilder seien nur vergrößerte Illustrationen .
Dieses genialische Sichaustobcn kommt bei Putz ungebrochen

zum Ausdruck . Es ist etwas Urwüchsiges in der Art , wie er die

Farbe handhabt , sie in breiten Strichen hinsetzt . Freilich darf man

sich nicht der Einsicht verschließen , daß dieses Gebaren erst nur ein

Versprechen ist . Vorerst fehlt noch die Persönlichkeit . DaS zeigt

sich schon darin , daß die Mitglieder der Scholle sich emander sehr

ähneln . Einer nimmt vom ander » an und so kann man schließlich

mehr von der Bereinigung als von den einzelnen Malettt reden .

Im allgemeinen läßt sich da sagen , daß da » große Format in

den Bildern wieder bevorzugt wird . Man strebt weg von der

kleinlichen , genauen Malerei zu einer mehr dekorativen Kunst .

Plakatartig sind diese Bilder . Und dann stellt sich leicht ein

Zwiespalt ein . Man vermißt in dem Motiv jeden Reichlum der

Erfindung , den wir selbstverständlich bei dieser Prätension de » Auf -

tretenS verlangen . ES ist oft zu oberflächlich gesehen worden , die

Durchbildung un einzelnen fehlt , die die lange Betrachtung reizen

soll . Eine Skizze , ins Riesengrotze vergrößert , ergibt noch kein Bild .

Wir finden bei Putz jene Damen im Grünen , die alle den

Maler der Scholle malen . Ein weißes Kleid unter dichten Bäumen .

getupft von Sounenflecken . Dann die Stilleben in einem In -

tericur , eine Stubenecke mit einem Tiicvchen und japanischem
Geschirr . Als neuestes gesellt Putz diesen Motiven Gelbakte

im Freien hinzu , die in seltsamen Stellungen liegen , stehen

und sitzen, wobei der elegante Hut , daS vornehme Kleid , die daneben

liegen , pikant wirken sollen . Oft gelingt es Putz , diese Farben fein

zusammen zu bringen , z. B. mit dem Violett des Hutes , dem feinen ,

kühlen Grau deS Rockes , dem Weißrot deS Fleisches eine aparte

Harmonie herzustellen . Ebenso oft aber kommt er über die bloße

Sucht , den Philister zu brüskieren , nicht hinweg . WaS Putz allein

gehört , das sind die phantastischen Bilder , in denen sich seine

Phantasie orgeasnsch auslebt . Nackte Frauen , die bacharnisch mit

Löwen tanzen . Sctmccken und Muscheltiere , deren sehr irdisches Liebes -

spiel mit breitem Humor geschildert wird . Durch eine eigentümliche

Mischung kühler , heller Farben erzielt Putz eine seltsame Phaurasuk ,

deren starre , eisige Haltung eigentüinlich mit dem Bach anlisch
taumelnden Inhalt kontrastiert . Hier ist ein eigener Stil gefunden .
Man merkt bei den Malern der Scholle den Einfluß der französischen
Zeichner . Sie sind durch die impresfionistische Schule hmdmch -

gegangen und streben nun wieder zu einer lebensvolleren Gestaltung .
DaS ist das Echte an Juan , das ist ihr Verdienst .

�ericbts - Teitung .
Von Stufe zu Stufe bis zum Streikbrecher und Mrsskrhrlden

gesunken .

Wegen schwerer Körperverletzung hatte sich am Sonnabend der
Maurer Joseph Navamka vor der zweiten Strafkammer in
Posen zu verantworten . Der Angeklagte ist mehrfach , darunter
wegen schwerer Körperverlctznng mit zwei Jahre » Gefängnis vor -
bestrast . Er war längere Zeit ein eifriges Mitglied des Zentral¬
verbandes der Maurer Deutschlands . Als er aber in
seiner Eigenschaft als Kasienbote dieses Verbandes die einkassierten
Beiträge in seiner Tasche verschwinden ließ und dafür mit zwei
Monaten Gefängnis bestraft lvurde , änderte er seine Ge -
sinnung und wurde ein erbitterter Gegner aller
sozialdemokratischen und geiverkschaftlichen Be -
st r e b u n g e n. Während des letzten Mmircrstreiks stand er in den
Reihen der A r b e i l s w i l l i g e n und suchte seinen ehemaligen Ge -
nossen nach Möglichkeit zu schaden . Das hinderte ihn aber nicht , am
11 August d. I . in einer Destille in Posen die im Zcntralverbande
orgauisierteu Maurer Wojak und Taedling um einen Schnaps auzu -
schnorren . Selbstverständlich ivolltcu diese mit dem Exgeuossen und
Streikbrecher keine Saufgenossenschaft mehr anknüpfen . Der An -
geklagte und dessen Schivager Brambor begannen nun mit den
beiden organisierten Maurern in der Kneipe eine Schlägerei . Der
AuSschänker setzte die Störenfriede an die Luft . Der Angeklagte
lauerte nun vor dem Lokal dem Wojak auf und
versetzte ihm in hei in tückischer Weise mehrere
nicht unerhebliche Messerstiche . Das Gericht erkannte

gegen den Streikbrecher und Messerhelden auf ein Jahr Ge -
fängnis und ordnete seine Verhaftung wegen Fluchtverdachts an .

A 153 der Gewerbeordnung .
Eine Anklage wegen Vergehens gegen den Z 153 der Gewerbe

ordming führte die Fl ö s s e r R u ch o tz k e aus Rakel und Reich
aus Paulsdorf auf die Anklagebank des Schöffengerichts zu Rakel
Netze . Beide Angeklagten ivcrdcn beschuldigt , anläßlich des im Herbst
dieses Jahres im Netzedistrikt ausgebrochenen Flösserstreiks
den § 158 der Gewerbeordnung verletzt zuhaben . Ruchotzke
soll einem Arbeitswilligen zugerufen haben : „ Wenn Du nichts
zu fressen hast , wollen wir Dir 3 M. geben " . Er soll ferner auf
zwei weitere der „ Staarsstützcn " geschimpft und Versuchs haben , dem
einen Arbeitswillige » die Taukleiue aus der Hand zu reißen . End -
lich soller zu der Frau eines Streikbrechers gesagt haben : „ Ihr Manu
ist ein Streikbrecher " . Reich soll einen Streikbrecher mit dem Kopf
vor die Brust gestoßen haben . Beide Angeklagten stellen die ihnen
zur Last gelegten Taten begangen zu haben , in Abrede .
Von dem Stoß , welchen der eine Arbeitswillige erhalten
haben soll , hat selbst der Arbeitswillige nichts gesehen , mit welchem
der angeblich Gestoßene zusammen arbeitete . Das Gericht er -
kannte gegen Ruchotzke auf 17 Tage und gegen Reich 3 Tage
Gefängnis .

Wird die Brombcrger Strafkammer , die als BerusnngSgericht
angerufen ist , zu der Einsicht gelangen , daß derartige Urteile die

Empfindung stärken müssen , daß die Rechtsprechung weniger die @t
böte der Gerechtigkeit alS die der Rache zu erfüllen in der

Lage ist ?
_

Lromvcrger Polizei auf der Anklagebank .

Anläßlich der Verbreitung des WahlrechtöslugblatteS am
20. Januar wurden , wie wir seinerzeit berichteten , in Brombcrg
mehrere Aerbreiler verhaftet , weil angenommen wurde , sie hatten
den Z 130 des Strafgesetzbuches verletzt , — Unter den Verhafteten
befand sich auch eine Frau , welche an epileptischen Krämpfen leidet .
Das teilte sie dem stellvertretenden Gefangenenaufseher bei
ihrer Einliefernng im Polizeigefängnisse mit und bat ihn .
da sie wegen des Leidens nicht allein bleiben konnte ,
ihr eine Gesellschafterin zu geben . Dieser lehnte die Bitte ab , vcr -
schloß die Tür und ließ sie in der Zelle allein zurück . Die Frau
weinte , klopfte an die Zellentür und wiederholte laut ihre Bitte ,
Der stellverlretcnde Gefangenenaufseher ließ den Gefangenenausseher
Timm holen . Dieser begab sich in die Zelle der Flau und gebot
ihr , sich ruhig zu verhalten ; dann entfernte er sich zunächst . Bald
darauf erschien er in Begleitung seines Stellvertreters und eines
Polizisten mit Fessel » wieder . Diese wurden der Frau in der
Zelle angelegt und dann an der Wand angeschlossen . Bei Vornahme
dieser Fesselung wurde die Frau von dem Gefangenenaufseher Timm
nicht gerade sanft behandelt . Die Frau wurde dann mit den anderen
Verbreitern als UnlersuchungSgesangene nach dem Jussizgesängnis
transportiert . Der Richter setzte sie und die anderen Verhafteten ,
da ja nicht die Spur einer strafbaren Handluiig und schon
deshalb kein Grund zur Verhastnng vorlag , in Freiheit . Die

zu Unrecht verhaftete und gefesiellte Frau stellte nunmehr
egen Timm Strafantrag wegen körperlicher Mißhandlung . Das
erfahren gegen Timm leitete der Staatsanwält zwar ein , stellte

eS aber bald wieder ein Nun wurde der Spieß umgedreht und

gegen die mit ihrem Strafantrag Abgewiesene eine Anklage
wegen wissentlich falscher Anschuldigung er -
hoben ! Zu dem Termin waren Timm , sein Stellvertreter und

zwei Polizisten als Belastungszeugen und vier Eiillastuitgszengen
geladen . Durch die BeweiSauniahme wurde festgestellt , daß die Frau
mißhandelt worden war . Der Staatsanwalt hielt aber trotz -
dem die Anklage auftecht und beantragte vier Monate Gefängnis ,
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Jakobsohn , hielt eine scharfe
Abrechnung mit den polizeilichen Maßnahmen und beantragte
Freisprechung . DaS Gericht entsprach diesem Antrage .
Wird nunmehr gegen die für die Mißhandlung . Inhaftierung und

Fesselung Verantwortlichen endlich Anklage erhoben werden ? Oder

soll die preußische Justiz ganz der Kameruner im Falle v. Putt -
kamcr gegen die Akwa- Häuptlinge gleichen ?

Ergraute Kuppler .

Ein würdiger alter Herr mit lanawallendcm weißen Vollbart

schleppte sich gestern mit Hülfe seine ? Krückstockes und gestützt von
einem hochbetagten Mütterchen . daS selbst nur schwankend vorwärtsstreben
konnte , aus die Anklagebank der 137 . Abteilung des Amtsgerichts
Berlin - Mitte . Hier sank er erschöpft nieder . Niemand unter den

Zuhörern konnte sich eines gewissen Mitleids für da « greise Ehepaar
versagen . DaS änderte sich jedoch sofort nach Verlesung des An¬

klagebeschlusses . Aus diesem ergab sich, daß der würdige alte

Herr , der 75jährige Rentenempfänger Heinrich P S t s ch war .
der im Laufe der letzten Jahre nicht weniger als fünfmal Wege, »
Kuppelei vorbestraft worden ist . DaS alte Mütterchen an seiner
Seile war seine auch nach dieser Richtung treue Lebensgefährtin , die
es in den letzten Jahren ihres bis jetzt 67 Jahre zählenden Lebens

ebenfalls noch zu einer „ Vergangenheit " gebracht hat . Auch sie ist
sechsmal wegen Kuppelei vorbestraft . Das den , Aeußern nach
vertrauenerweckende würdige Ehepaar war wiederum wegen
Kuppelei angellagt und zwar wurde eS beschuldigt , seit Anfang
dieses Jahres eines der beriichtigstc » Absteigequartiere in der Nähe deS

MoritzplayeS betrieben zu haben . Von jeder der bei ihnen reekehrenden
„ Damen " bezogen die Angeklagten pro Tag 6,50 bis 10 M. Außer -
dem hatte der Ehemann R. noch eine Invalidenrente und bezog
Armenunterstützung . — Vor Gericht waren die Angeschiildiglen
geständig . Der Amtsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe
von je einem Monat . DaS Gericht erkannte auf je zwei
Wochen Gefängnis .

Vermischtes .
St . Bureaukratius und der Weihnachtsbaum . Nach wie vor wird

in Deutschland peinlich dafür gesorgt , daß alles seine Ordnung hat ,
und daß unter anderem auch lein Titelchen einer postalischen Bor -

schrist verletzt werde . Das mußte in diesen Tagen ein Frankfurter
Künstler in tragikomischer Weise erfahren .

Sein Vater , Gutsbesitzer in Böhmen , wollte den Sohn zu Weih -
nachten mit einem sinnigen Gruß aus der Heimat überraschen und

sandte ihm ein eingepflanztes zweijähriges Tannenbäumchen vom

eigenen Grund und Boden , Das Väumchen mit der heimatlichen
Erde kam unversehrt in Frankfurt an , und freudig bewegt leistete
der Künstler einer Einladung Folge , die ihn an die Slbfertigungs -
stelle für zollpflichtige Pakete beschied . Er glaubte vermutlich
— Künstler sind oft naive Leute — nichts sei einfacher , als sich i »
den Besitz eines Christbanmes zu setzen , den der Vater seinem Sohne
durch Vermittelmig der Post zukommen lassen will . Run . einstweilen
grünt daS Tännlein noch nicht in des Künstlers Junggesellenheim ,
und es wird erst des Eingreifens — des Reichskanzlers Fürsten
Büloiv bedürfen , wenn der Christbaum aus Böhmen seinen Beruf
erfüllen soll . Die „kaiserliche Postzollabfertignngsstelle in IFrank -
fürt a M. " machte laut „ Franks . Ztg . " dem Künstler folgende Er -

öffming über die amtliche Behandlung des besagten Gegenstandes :
„ Lebende Pflanzen dürfen ohne Attest nicht eingeführt werden . E »

steht dem Herrn Empfänger frei , die Pflanze hier zu vernichten oder
die Genehmigung des Herrn Reichskanzlers zur Auslieferung ein -

zuholen . Bis dahin muß alles hier bleiben ! " Der erstaunte
Adressat der „ lebenden Pflanze " , der kein Gesundheitsattest beiliegt ,
will natürlich in die Vernichtung des Bäumchens nicht willigen .
Das schien ihm Pietät - und herzlos . Lieber ruft cr — als Don
Carlos iveiß er ja . wie man sein Jahrhundert in die Schranken
fordert — die Entscheidung des Reichskanzlers an . Er hat
denn auch bereits ein längeres Telegramm an den Fürsten
Biilow abgeschickt . worin er den Fall klarlegt , und

Weisung zu geben bittet , daß ihm das Bäumchen ausgefolgt werde .
Die Aiittvort des Reichskanzlers steht noch aus . Hoffentlich findet
Fürst Bülow inmitten der Vorbereitungen für seinen Weihnachtstisch
Zeit , Ermittelungen anstellen zu lassen .

Nach Erschöpfung des vorschriftsmäßigen JnstanzenzugS — die

Konsultiernng eines botanischen Instituts darf dabei nicht fehlen —

würde dann von Reichs wegen gegen die Uebergabe des BäumchenS
ans Böhmen an den Empfänger nichts einzuwenden sein . Geht alleS

glatt von statten , so wird der Künstler seinen Weihnachtsbaum etwa
um Ostern anzünden können .

Schiffszuslimmeilstoß . Aus Hamburg wird berichtet : Der

englische Dampfer „ Arlington " kam gestern vormittag im Tau deS

englische » Seeschleppers „ Gannlct " hier an . Der Dampfer
„ Arlington " , der auf der Höhe von Dungeueß den belgischen Dampfer
„ Cap Juby " in den Grund rannte , Ivobei 12 Mann von diesen er «
tranken , hat Schaden am Vorderschiff unter der Wasserlinie .

Treibeis . Das Treibeis auf der Elbe hat . wie von Hamburg
berichtet wird , bei dem scharfen Frost sehr schnell zugenommen , so
daß schon gestern der Berkehr mit Motorbarkassen ins Stocken ge «
riet ; namentlich aus den Sandbänken erzeugte die Kälte viel Treib -
eis . Eisbrecher 2 wurde gestern nachmittag in Dienst gestellt und

nach der Unterelbc gesandt , um dort hülfsbedürftigen Schiffen Bei -

stand zu leisten . Für den Seeschiffsverlehr bildet daS Treibeis

vorläufig kein nennenswertes Hindcviis .
Köln , 24, Dezember . Die Rheinhöhe beträgt 1. 35 Meter . Die

Schiffbrücke ist wegen Treibeises ausgefahren worden .

Auf Weihnachtöurlaub verunglückt ! Vorgestern abend v Uhr fuhr
der gemischte Zug 653 bei der Einfahrt in Bahnhof Glogau auf zwei
nach dem Schuppen fahrende Maschinen . Der Packwagen entgleiste
und drückte die Stirnwand des Personenwagens dritter Klasse ein .

Hierbei erlitten zwei Soldaten Beinbrüche , eine dritte Person wurde

leicht verletzt . Untersuchung ist eingeleitet .

Erdbebcngerüchte kommen aus den verschiedenen Stationen für
Erdbebenforschung . Im allgemeinen scheint eS sich jedoch um eine

Erderschiittcrung zu handeln , die am Sonnabend in Zentralasien
stattgefunden hat . Ans K o p a I ( Semirjetschensk ) Ivird unter dem
23. Dezember berichtet : In dem hiesigen Gebiete wurde gestern
abend um 11 Uhr 20 Minute » eine äußerst heftige Erdschivankung
verspürt , die l ' /j Minuten andauerte . Aus Jena wird �gemeldet :
Auch die hiesigen seismographischen Instrumente zeigten Sonnabend
abend ein weil entferntes Erdbeben in östlicher Richtung an .

Um dasselbe Erdbeben scheint es sich in einer Stuttgarter
Meldung zu handeln . Die Erdbebenwarte Hohenheim
zeigte am Sonnabend ein starkes , eine Stunde anhaltendes Erdbeben
mit einem Kern innerhalb Europas an . Ans Florenz wird ge -
meldet : Auch die seismographischen Instrumente des hiesigen
Observatoriums haben am Sonnabendabend eine starke Erd -

erschütternng registriert , die in einer Entfernung von 7000 Kilometer

stattgefnndcn hat .
Die Instrumente der Hainburger Hauptstation für Erdbeben -

forschnng zeigten am 22 . Dezember 7 Uhr 30 Minuten abends ein
sehr hesiiges Erdbeben an . Die Ausschläge der Schreibnadeln be «

trugen stellenweise 12 Zentimeter und darüber , ähnlich wie bei den
Katastrophen von San Francisco und Valparaiso .
Ueber den Ort deS Erdbebens ist noch nichts bekannt , da die

Berechnungen der kaiserlichen Hauptstation in Straßburg i. E. noch
nicht eingetroffen sind .

Eine spätere Meldung lautet : Das von der hiesigen Haupt «
station für Erdbebenforschung heute mittag gemeldete Erdbeben von

Sonntag abend hat , wie man annimntt , auf der Halbinsel Alaska

stattgefunden .
Eine Feuersbnmst . Die Kabelsabrik von Gebr . Manuel in

Toulouse wurde gestern durch eine Feuersbrnnst zerstört . DaS Ge -
bände umfaßte einen Komplex von 1800 Quadratmeter und wurde
völlig eingeäschert . Der angerichtete Schaden wird aus 300000 Fr .
geschätzt , mehrere hundert Arbeiter sind brotlos .

Bon einer Lawine verschüttet . Nach einer Meldung aus Paris
wurden in Hospitalet durch eine niedergehende Lawine eine Anzahl
Gebäude verschüttet . Bier Personen , darunter cin ' Spanier , faiiden
den Tod . Der Schnee lag stellenweise 5 Meter hoch . Die Bewohner
der verschütteten Gebäude konnten erst nach 48stündiger Arbeit aus
ihrer Lage befreit werden .

Ein EleiidSbild . In Wien vergiftete der 30jährige Photographen -
gehülfe Karl Brandl heute sich, seine Frau und seine zwet Kinder
mit Zyankali . Beweggrund waren Not und Krankheit .

Hochwasserverwüstungen . Die großen Täler von Aldin und Mag »
nesia sind , wie aus Smyrna gemeldet wird , von den infolge heftiger
Regengüsse ans den Ufern getretenen Flüssen überschwemmt . DaS

Hochwasser hat große Verwüstungen angerichtet , einige Ortschaften
sind völlig zerstört . Es sind auch Menschen umgekommeit .

25 Personen getötet . Auf der Strecke MinneapoliS —St . Paul
stieß , nach New Dorker Meldung , ein Schnellzug mit einer ran -
gierenden Lokomotive zusammen . Der ganze Zug entgleiste ;
25 Personen sind getötet . _

Wittcr »»qi >Ut >erN >lit voi » 21 . Dezember tun « , morne » » » Ith ».
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« vetter . Proguote für Dtcnstag , den S5 . Dezember » 300 .
Gelinder bei mägiaen südwestlichen Winden und zunehmender

wölkung ; geringe Niederschläge .
Berliner W e 1 t e r b u r e a ir

Svassertlaiid am 24. Dezember . Elbe bei einstig — — Met er.
Dresden — 1,84 Meter , bei Magdeburg 4- 1. 06 Meter — II >, st r n i bei
Straustjurt — Meter . — Oder hei Ratibor 4- 1,02 Meter . — Neige »
mündung 4- 1,30 Meier . — Oder bei Brieg 4- 1,00 Meter . — Oder
bei Breslau Unle , pegel — 1,78 Meter . ( Grogschissahrt geschlossen . )
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Unleiem Kollege », dem Töpfer

Odo Reichel
zur Vcrlobuiig ein donnerndes
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Unserem Genossen

« ItiHtis Zeidler ,
Schöneberg , Scdanslr . 16, zur

silbernen Hochzeilsfcier am
2. Weihnachtsjeierlag ein drei¬
fach Hoch dem Silberpaar .
Die Genossen des 8b Be -
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SoziiildemokratiscberWaiiivereio
für den

4. Berliner Reictistags -Wahlkreis .
Köpenicker Viertel .

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , dav unser Genosse ,
der Tischler

�ugu8t «rsuse ,
wohnhast Wrangelstr . 15, Stadt »
bezirk 99, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Mittwoch , den 26. Dezember , nach -
mittags j Uhr , von der Leichen -
Halle des Thoinas - Kirchhojcs aus
statt . 263/11 Der Vorstand .

E . H. \ o . 80 .

Hierdurch die traurige Mit -
teilung , daß unser langjähriges
Mitglied

�llguzt Krause ,
Wrangelstraße 15 wohnhast ,

am 22. Dezember abends 6 Uhr
verstorben ist. 199/16

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung sindet am

zweiten Weihnachtsseiertag nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des It . Thomas - Kirchhoses
in der Hermannstraße aus statt .

vor Vorntand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischlers

August Krause
am 22. Dezember nach langer
Krankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Mittwoch , den 26. Dezember ,
nachmittags um 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Thomas - Kirch -
hoseS aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
99/4 llie Ortsverwaltung .

Sozialilemokrat Wablverein

llUerLReiehstapabiM
GürliUer Viertel .

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daß unser Genosse , der
Maurer

frledrlch Baehmann ,
wohnhast Ratiborstr . 17, Stadt -
bezirk 113b , gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 2' / , Uhr von der
Leichenhalle dcS Emmaus - Kirch »
hoses auS statt .
263/10 Der Vorstand .

Zentral - Verbami der Maurer
Deiitseblands .

Kwelfcvereln Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

Fried . Bachmann
am 21. Dezember 1906 ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 25. d. Mts . , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen »
balle deS EmmnuskirchhoseS in der
Hermannstraße aus stall .

Um rege Beteiligung ersucht
157/16 Der Borstand .

Mcliös

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todea - Anzetge .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Dreher

Richard Handro
am 23. Dezember gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 26. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Marien - Kirchhoses in
der Prenzlauer All « 7 aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Die Ortsverwaltung .

AlsrkgrsfsnsSle
Berlin 0. 17. Ä) iarkgrafendnnim . ' ! 4

Jnh . N. Thsefs . L539L�
Am lt . llüeihnachtsfeiertag :

BAU - Grolter BAEE . - WG
toälc : 100 —1000 Pees , u. Kegelbahnen

LerantwortlicherRedakleür

Todea - Anaeige .
Allen Verwandten , Freunden

und Kollegen die traurige Nach -
richt , daß mein lieber Mann und
unser guter Vater , der Schmied

Otto Falk
im Alter von 46 Jahren am
Sonntag , den 23. d. Mts . , srüh
1 Uhr nach kurzem Leiden sonst
entschlasen ist.

Die Beerdigung findet am
2. Feiertag , nachm ( ttags 2 Uhr ,
vonr Trauerhause Gleimstr , 5
aus »ach dem FrtedcnSkirchhos in
Niedcr - Schönhause » statt .

Die trauernde 547b
Wn - o . Falk liebst Kindern .

Zentral - Uerband der

Schmiede .
Verwaltungsstelle Berlin .

Todea - Anaelre .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied

Otto Falk
am 23. Dezember im Alter von
46 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

2. Feiertag , nachmittags 2 Uhr .
vom Trauerhaule Gleimsttaße 5
auS nach dem Friedens - Kirchhos ,
Nordend , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht

>WW>WWMW�WW» M» WWMW�»M

Beutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Tischler

Leopold Doyl
am 20. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

26. Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Se »
bastian - Kirchhofes ( Remickendois )
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Oie Ortsverwaltung .

Zentral-Yerbaiid der Maarer

Deiitschlands . ZwÄein
Am 23. Dezember verstarb unser

Kollege

I�idiafd Schulz
30 Jahre alt , an Kehirngefchwulst .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

zweiten Feiertage , na
'

3' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Thomas - Kirchhose » in Rixdors .
Hermannstraße , auS statt .

Rege Beteiligung erwartet

151/17 Ter Vorstand .

Deattr Senelelder - Band .
' Am 21. Dezember verstarb unser

Mitglied und Kollege , der Stein -
drucker

Franz Huppert
im Alter von 45 Jahren an
Nierenleiden . 299/5

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

ersten WeihnachtSseiertage . nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Halle
des neuen Jakobi - Kirchhofes ,
Nixdors , Hermannstraße , aus statt .

Oie Verwaltung der Nllale I.

ZentraHerband der Maurer

Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .

Unseren , sowie den Mitgliedern
des Gesangvereins der Puyer zur
Nachricht , daß miser Mitglied

Georg Szlburies
am 21. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 26. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Friedhofes der
Getbiemane - Gemeinde ( Nordend )
aus statt . 135/10

Um rege Beielligung ersucht
Oie örtliche Verwaltung .

I . B. : A. Ketpin .

Danksagung ; .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen jlranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
des Mechanikers

Max
sage ich allen Freunden u. Bekannten ,

Danksagung ; «
Allen denjenigen , welche sich bei

der Beerdigung unteres lieben Sohnes

Berthold Zimmermann
beteiligten , unfern herzlichsten Dank .

Familie widert Zimmermann ,
538b Dresdenerstr . 16.

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten

sowie dem gesantten Personal der
Stockfabrik Ad. Brickmann und dem
Musikverein . Hoffnung Berlin meinen
innigsten Dank für die rege Be -
teiliguna bei der Beerdigung meines
lieben Maimes .

Auguste Ganter .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters

Wilhelm Llehert
sagen wir allen Freunden und Be -
kannt «! , , den Kollegen der Firma Otto
sowie den Mitgliedern des Verbandes
der Dachdecker , den Mitgliedern des
Bezirks 514 des sozialdemokratischen
Wahlvereins des 6. Berliner Reichs»
tagSwahlkreises und den Mitgliedern
des Sparvereins rote Nelke unseren
herzlichen Dank . 536b

Für die vielen Beweise der Teil -
nähme und die Kranzspenden bei der
Beerdigung meines liehen Mannes und
unseres guten Vaters , des Maurers

August Brüx
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten unseren herzlichsten
Dank . MY. KnH MslKlndgrii .

Volks - Müseum
Friedrichs ) . 1 12a. Nahe Oranienb . Tor

Anatomie , Palholop. SamariifFlehre
2 Vorstellongssöte m. wechselnden

Neuheiten ohne Eitra - Entree .
Lichtbilder - Vorträge . Illusionstheat .

VorfQhrungen halbstündlich .

X A. B. Roch 5 ?

Kotilen - Cron- Handlnng
Verlin 0. 34, Bromhergerstr . 15 .
Preise für nur la Marken ab Platz

von 1 « Ztr . an : s3197L »
Prtmo la Halbsteine ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . 85 Ps .
. la Diamant ( HO bis

120 Stck . ) . . . . 00 Pf .
n la Ilse u Nkw . . . 05 Pf .
, la Anthrazit Cads . *,203 ».

Koks , Steinkohlen usw. zu de »
billigsten Tagespreisen . Aulieseruiig
frei Keller je nach Quanwi » pr . Ztr .
10 — 15 Ps . mehr . — Bei Original -
Waggons und größeren Abschlüssen
verlangen Sie meine Spezial - Offerte .

Goßlerstratze 14
sreundlicheVorder - und Hoswohn nngen
sehr preiswert . _ _ 278/19

ig se ] ] öne ] ) erg , Z
Freitag , den 28 . Dezember ISOV . abends 8 Uhr ,

in E . Obst ' s Festsälen , Meiningerstr . 8 :

Uolks - Versammlung
für Männer und Frauen .

« Unsere Keiehstagswahl "
Referent Schriftsteller Kurt Eisuer .

Sagen hierdurch allen Freund » !
und Bekannten , insbesondere den
Arbeitern der Gießerei der Firma
H. F. Eckert , dem Wahlverein Lichten -
berg , dem Metallarbeiteiverband , dem
Berliner Konsumverein . Abteilung
Lichtenberg für die rege Beteiligung
uns sreundlichen Kranzspenden bei der
Beeidigung meines mnigstgeliebten
Mannes , unseres unvergeßlichenVaters
unseren heißgesühltesteu Dank .

Die trauernden Hmterbliebenen :

Wwe . Hillner Kindern .

Für die vielen Beweise herzlicher
Terlnahme und zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und guten Vater ? ,
des Schankwirts

Franz Käsler

sagen wir allen Freunden und Be -
kannten , dem Verein der Freien Gast -
und Schankwirte Deutschlands , sowie
den Genoffen des 4. Reichstags -
Wahlkreises , den Parteigenossen des
158. Bezirkes , dem Skatklub Treff II
und dem Gesangverein Eonvedeneia
unseni herzlichsten Dank . 531b
Die trauernden Hinterbliebenen .

aMemMmeiii
Berlin. 53/14

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß
die Ter « ammliui £ der Feier¬
tage wegen

SV nicht stattfindet . " VS

F. A : Stumpc , Kassierer .

Cigarren
In ( « der Preislage

VOB 23 . OD —450 . OO M, p. miUt

- 0 Engros - Prcisen .

Reinhard Hellmich,
letzt Frledrlehslr . 108 , I.

Illutlrlerte Prsltils « gratis und franko
Kein Laden . " V

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar¬
derobe nach Maß (billigste Preise ) .

Lindenftr . HO ,
L. Etage .

übe Belleallianreplatz .
Kasse 10°, billiger . 34022 *

uoruuc mioj iviuh \

J. Tomiiorowski,
Nähe Bellen

Mein hocheleganter Saal mit
Bühne . SOO Personen , im März
mehrere Donnabcnde frei ge -

Bffise !. Braienstf . 113.

Nenjahrs - Karten
für Wiederverkäufer , bekannt billig
und reell . 1. takte , Rosentbalerstr . 56

Lisdalln Xarpfenteiek
Droptov « ! - 1 ' carK 5I6b

r ist eröflnet . 40 000 Quadnitmoter spiegelglatte Eisfläche .

Ernst Bauer .

SehuHtzapnarate
für den HaaMgebraach . — .

30/4 Tas Wahlkomitee .

Geschäfts-Erijflhung!
geehrten Parteigenossen , Freunden und Bekannten hiermit zur

nwis . daß ich mein

Veifi - and Sanerisehbier - Mal
Strastmannftr . 41 nach Rivbthofenatr . 5 , Ecke Jnsierburger -von

straße , verlegt habe .
Mich bestens empsehleifd , zeichne hochachtend

ftuctalV Rathsack . Schankwirt ,

Rlchtbofenstr .

von höchster Bekömmlichkeit , überraschend köstlichem

Aroma und unübertrefflichem , wirklich hervorragendem
AM " Wohlgeschmack " WU

bereitet man im Hanshalte nur selbst mittels der allein echten

Jtoa ' s Original - Sxtrakte .
1 Orig . = Flasche Noa ' s PunschsExtraktsBasis

gibt mit , V« oder 1 Liter Weingeist und Zucker nach beigegebener

berffitet' ca. 2 UtCP PUHSCh = Extrakt .
Vorrätig mit Ananas - , Glühwein - , Grog - , Himbeer - ,

Kaiser - , Orangen - , Zitronen - , Erdbcer - , Schlummer - ,

Schwedisch - , Vanille - , Punsch - Aroma , a Flasche 75 Ff .

Düsseldorfer Punsch aFl . 90 Pf . Mit Borgunder - , Nektar - ,

_ _ _Royal - , Sherry - , Tee - , Vikforla - Punsch - Aroma a Fl . 1 M. |

_ _ _

Dieser fertige Punsch - Extrakt mit 2 Teilen heißem Wasser vermischt

ergibt

zirka 6 Liter trinkfertig�en ,
wohlbokömmlichon Punsch von höchster Reinheit und
nnvcrgleichllchcr Güte .

Enorme Ersparnis ! — Einfachste Zubereitung !
MM - Begeisterte , lobende , ehrenvolle Anerkennung aus aller Welt . - WM

ÜMInsttr rekl. Weingeist 91 Praz. In Orlg .-PI. n Ur. 1. 90 i .

E' /Ä - Die Desiillaliiin Im hnn0nlI " - M. L�S� "
Kognak . Rum, allen echten Llkdren usw . enthaltend BNP " gT" ti » - ' *�iB
Elsassers tr . S , Elsasserstr . S ,

S. Haus ». ( RosenthalerTor . u wWs . Haus v. RosenthaierTor .

Aelteste Marke . - Garant , rein . - Vlelf . präm ,

öuaglio5 ßouillonkapkln .
! ! Uebartreffen alle Nachahmungen ! !

20 Stck . a 2 mltti . Tase M. 2,00 . - 30 Stck . a 1 gr . Tasse M S, 40.
Fabrik ; BerUn O. S7 .

Leicht , praktisch , zusammenlegbar , billig Und gut .
— Illustrierte Preisliste gratis . —

„Oiiloii "- Iiidoslrle - lies . , „ JSSgÄ .

Möbel

pAuf Wunsch Teilzahlun osucht . i

Wohnungs -

Einrichtungen
— — eventuell auch auf Teilzahlung _

Paul fiurov ' s Möbel - Fabrik
Berlin 8W . , Undenstraße 105 .

526h «

Drklärnng� !
Um den vielen falschen Gerüchten über den Boykott der

Kressin * Zigaretten
entgegenzutreten , erkläre ich hiermit öffentlich folgendes :

Der Boykott der Kressin - Zigaretten hat lediglich den Zweck , die Fabrik¬

preise der Zigaretten herabzudrücken , ohne Rücksicht darauf , ob hier¬

durch die Konsumenten für ihr Geld eine minderwertigere
Ware erhalten , oder ob bei der 2 Pf . - Zigarette die Handarbeit

durch Maschinenarbeit verdrängt wird , Hauptsache ist , daß jene
Händlergruppe , welche den Boykott beschlossen hat , einen höheren
Nutzen auf Kosten der Raucher erzielt !

Dieses Ansinnen lehnte ich ab !

Eine Lohndifferenz mit meinem Personal hat seit dem Bestehen meines
Geschäftes noch nie bestanden .

An alle Kressin - Raucher richte ich deshalb die höfliche Bitte , jeden
minderwertigen Ersatz zurückzuweisen und im eigenen Interesse die mit den

bekannten roten diesbezüglichen Zetteln gekennzeichneten Läden zu meiden .

Berlin , N. 58 . Hochachtungsvoll Otto SCP0SS5 | 1m

Hagemann
ige ich allen Freund

besonders der Ortsverwalinng Berlin
des Deutschen Metallarbeiter - Ber -
bandes , denMiialiedern des Bezirks VT
des 6. Wahlkieiseö , den Kollegen des
Saales Siegniund sowie sämtlichen
im Ausstand befindlichen Kolleginnen
und Kollegen der Sieinens - Werke
meinen ausrichtigste » Dank . 534b

Margarete Hagemann geb . Hart -

_
mann nebst Kindern .

Hans Weber » Berlin . AüTbgjgf' ' Anseratinteik bLamwVl Th . Glocke , Berlin . �Truck u. Verlag : BorwärtI Anckbruckere , u. LerlagSansralt Paul Singer Li Co. . Berlin 3W
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Iinpcnaliftifcbc Literatur .

I . SL Hobson . Imperialism : a Study . Volksausaave .
London 1905 .

Richard Jebb . Studios in Colonial Nationalis m.
London 1905 .

Maurice Lair . L ' Imperialisme Allemand . Paris 1902 .
Ernst Seillisre . Der demokratische Imperialismus .

Verlag BarSdorf . Berlin 1907 .

I .

�Der Imperialismus ist eine der Grimdströmungen des zeit -
oenössischen Lebens . Was diese Grundströmung ist , läßt sich aus
französischen und deutschen Schriften nicht sagen . Man wird da mit
allerlei philosophischen und biologischen Spekulationen über den Willen
zur Macht , über den Instinkt der Souveränität , über Herrenrassen
oder ganz einfach mit Bnitalitätsausbrnchen trakliert , aber vom
Wesen des Imperialismus , von seiner praktisch - politischen Bedeutung
und von seinen gesellschaftlichen Luellcn erfährt man nichts Be -
slimmles . Das bedeutet , daß es in diesen Ländern an einer im -
perialistischen Praxis fehlt . Anstatt zum Beispiel , datz uns Seillisre .
ein sonst geistreicher und viel belesener Schriftsteller , eine Erklärung
derjenigen politischen Phase gibt , die man Imperialismus nennt ,
gibt er eine Geschichte der Pshchologie der Herrschsucht . Das ist ebenso -
wenig eine Antwort auf unsere Frage , wie etwa die Geschichte des
Schönheitssinnes eine Antwort sein könnte auf die Frage : Woher
kam und worin besteht der gotische Stil ?

In England , wo man über Imperialismus nicht spekuliert ,
sondern ihn macht , wird dieser Ausdruck etwa wie folgt definiert
Imperialismus ist die Ausdehnung der politischen Macht
des ursprünglichen oder des nationalen Staates auf andere
Länder . Solange der antike Stadt - Staat oder der moderne
Nationalstaat nur Kriege führte . oder führt, um seine Grenzen
zu stärlen und sich zu konsolidieren , kann von einem Jmpe -
rialismuS nicht die Rede sein . Es sind nur heimatliche oder nationale
Bestrebungen , die der Vorstufe des Imperialismus angehören . Die
höchste Stufe des Imperialismus ist die überseeische Ausdehnung ,
die Verbindung der Land - mit der Seemacht . Das wesentliche Kenn -
zeichen des Imperialismus ist also die Ausdehnung des uriprüng -
liehen Staates über seine Stadtgrenzcn ( wie im Altertum ) , und über
seine nationale Grenzen ( wie in der neuesten Aeit) . Es bleibt sich
dabei gleich , ob diese Ausdehnung durch kriegerische oder durch fried -
liche Mitel vollzogen wird . Die Gewalt ist nicht ein unbedingt
notwendiges Merkmal des Imperialismus . Obwohl imperialistische
Zeitalter in der Regel gewaltsame Zeitalter waren , so sind doch
jyälle denkbar , wo Nationalstaaten durch eine friedliche Föderation in
ein Reich , in ein Jmperiun : verwandelt werden können . So kann
eine britische Föderalion , eine Zusanimenfassung des Vereinigten
Königreiches mit Kanada , Australien und Südafrika auf
Grund der Freiheit zustande kommen . Ebenso eine Föderalion des
Deutschen Reiches mit Holland , Dänemark , der Skandinavischen
Halbinsel und manchen Teilen Oesterreichs zu einem germanischen
Imperium . Aber bis jetzt war die Geschichte des Imperialismus
zum grösiten Teile eine Geschichte der Gewalt , der Herrschsucht , der
rücksichtslosen Unterdrückung schwacher Völker und Länder ; aber auch
die Geschichte der inneren Politik zeigte dieselben Züge . Das Ver -
hältnis zwischen Imperialismus und Gewalt ist demjenigen zwischen
Revolution und Gewalt ähnlich . Wer mit dem Wesen ' der Revo -
lution nicht vertraut ist , hält die Gewalt für Revolution . Wir wissen
aber jetzt , dag das Wesen der Revolution nichts mit Gewalt zu tun
hat und nur der Kulminationspunkt einer historischen Umwand -
lung ist . —

Der Imperialismus ist nicht der Instinkt oder der Wille einer
Klasse , eines Volkes oder einer Rasse ; aber er kann , wo er zur
Notwendigkeit und zur Wirllichkeit wird , die zur Beherrschung von
Menschen und zur Organisation von Sachen nötigen Eigenschaften
in einer Klasse , einem Volle oder einer Rasse entwickeln . Psychisch

f;egeben
ist nur der Trieb zur Selbsterhaltung , der bei jedem ge -

unden Menschen wirksam ist . Dieser Trieb kann unter Umständen
imperialistische Formen annehmen . Mit Ausnahme der Neger haben
alle Rassen der alten Well grobe Reiche gegründet : Asiyrier und
Babylonier ( Semiten und Chinesen ) in den Anfängen der
Zivilisation ; Phönizier , Griechen und Römer im Altertum ;
Araber und Deutsche im Mittelalter ; Spanier , Portugiesen ,
Holländer , Franzosen , Engländer und Russen in der Neuzeit .
Deutsche , Italiener , Amerikaner und Japaner treten jetzt in die im -
perialistische Periode ein , da sie erst spät ihre nattonale Periode ab -
schließen konnten .

Erst wenn man den Imperialismus aus den philosophischen
und biologischen Wolken auf die politische und wirtschaftliche Erde
setzt und ihn als eine bestimmte geschichtliche Entwickelungsphase be -
trachtet , läßt er sich verstehen und gebrauchen .

II .

Hobsons Buch ist eines der besten in der imperialistischen Lite -
ratur . Es ist zivar vielfach vom Standpunkte einer humanitären
Moral geschrieben , aber fein Verfasser ist auch ein politisch -
ökonomischer Schriftsteller von Bedeutung und hat deshalb das

historisch - ökonomische Element genügend berücksichtigt .
Das erste , was am modernen Imperialismus auffällt , ist die

Zahl der imperialistischen Mächte , die mit einander konkurrieren .

Diese um imperiale Macht konkurrierenden Staaten Katen erst in
den letzten dreißig Jahren in den Kamps ein . Seit 1871 hat Eng -
land in Europa , Afrika und Asien eine Fläche von 4 754 000 Geviert -

nieilen *) mit 88 Millionen Menschen unter seine Herrschaft gebracht .
In Europa : Cypern . In Afrika : Zanzibar und Pemba , Ost -
afrikanisches Schutzgebiet , Uganda , Somaliland , Britisch - Zenkal -
ufrika . Lagos , Gambien . Aschanti, Nigerküste . Aegypten . Sudan ,

• ) Als Meile ist hier überall die englische gemeint .

» Westgriqualand , Zululand , Betschuanaland , Rhodesien , Transvaal ,
I Oranje - Freistaat . In Asien : Hongkong ( Küste ) , Weihaiwei ,

Sokolora , Oberbirma . Veludschistan , Sikkim , Radschputana , Birma
( Staaten ) . Dschemma und Kaschmir , Malaiische Schutzstaaten ,
Nord - Borneo , Sarawak , Britisch - Neuguinea , Fidschi - Jnseln . Um die
Bedeutung dieser in den letzten dreißig Jahren gemachten Er -
oberunge » besser erfassen zu können , fügen wir hinzu , daß die Fläche
des Deutschen Reiches nur ungefähr 209 000 Geviertmeilen betrügt
und die des Bereinigten Königreiches ( Großbritannien und Irland )
nur 121 000 Geviertiiieilen .

Deutschland hat seit 1884 in Afrika , Asien und im
Stillen Ozean Kolonien von 1 027 820 Geviertmeilen mit
13,5 Millionen Menschen an sich gebracht . Seit 1899 ist ei » Still -
stand in der Ausdehnung eingetreten . Frankreich ist seit 1880 wieder
kolonialpolitisch tätig . Es hat während dieser Periode ungefähr
dreimal so viel an afrikanischen und asiatischen Besitzungen gewonnen
wie Deutschland . Italien besitzt Kolonien in Afrika ungefähr
188 600 Geviertmeilen . Die Vereinigten Staaten von Amerika be -
setzten in Amerika und Asien 172 000 Geviertmeilen . Japan gewann
Formosa . Korea , die Hälfte von Sachalin .

Wir haben es also mit einer allgemeinen Erscheinung zu tun .
Woher nimmt sie sich ? Hobson antwortet : „ Die Saugwurzel des
Imperialismus liegt in den ökonomischen Verhältnissen unserer Zeit .
Ueberproduktion im Sinne übergroßer Fabrikanlagen und über -
schüssiger . Kapitalien , die innerhalb des Landes nicht profitabel genug
angelegt werden können , zwingen Großbritannien , Deutschland ,
Frankreich , Holland immer größere Teile ihrer ökonomischen Hülfs -
quellen außerhalb ihrer politischen Machtgebiete zu bringen und
demgemäß sich nach neuen Gebieten polittsch auszudehnen . Die
ökonomischen Quellen dieser Bewegung werden von Zeit zu Zeit
bloßgelegt durch die Krisen , die dem Umstände geschuldet sind , daß
die Produzenten keine Märkte für ihre Waren finden können . Der
Mehrheitsbcricht der Krisenkomniission vom Jahre 1885 drückt diesen
Gedanken folgendermaßen aus : „ Die Nachfrage nach unseren
Ware » wächst nicht in dem Maße wie früher ; unsere Produktions -
fähigkeit ist deshalb größer als unsere Bedürfnisse , und könnte
in kürzester Frist noch vergrößert werden ; dies ist möglich infolge
des Wettbewerbes der Kapitalien im Inlandes Und das trifft auf
alle kapitalistischen Länder zu. „ Jede Verbesserung der Produktions -
Methoden " , fährt Hobson tort , „ jede Konzentratton des Eigentums
und der Herrschaft scheint diese Bewegung noch zu beschleunigen .
Je mehr Nationen in die niaschinelle Produktion eintreten , desto
schwieriger wird es für Fabrikanten . Kanfleute und Bankiers , ihre
ökonomischen Hülfsquellen in profitabler Weise auszunutzen , und sie
sind deshalb mehr und mehr geneigt , die Regierungen dazu zu ge -
brauchen , überseeische Gebiete zu besetzen , um sie auszunutzen . "
Aber ist diese Ausdehnung absolut notwendig ? Gibt es kein
anderes Mittel , Angebot und Nachfrage in Harmonie zu bringe » ?
„ Im Grunde genommen ist es nicht der Fortschritt der
Produktion , der zur Besetzung neuer Gebiete zwingt . Es ist viel -
mehr die schlechte Verteilung der produzierten Waren . Es ist
absurd , so viele Finanzquellen aus Kolonialkriege ausgeben , wenn
wir zu Hause hungrige Mäuler , schlecht gekleidete Rücken , schlecht -
möblierte Häuser haben , die einen großen unbefriedigte » Bedarf der
heimischen Bevölkerung anzeigen . . . Der am meisten überzeugende
Beweis der Verkehrtheit des gegenwärttgen ökonomischen Systems liegt
in der Schwierigkeit der Produzenten , genug Konsumenten zu finden :
eine Tatsache , die sich in der fabelhaften Zunahme von Agenten und
Zwischcnpersonen , von Inseraten wie im allgemeinen den mit der Di -
stribution beschäftigten Personen äußert . Unter einer gesunden Oekonomie
muß der Prozeß ein umgekehrter sein : die wachsenden Bedürfnisse einer
fortschreitenden Gesellschaft würden einen fortwährenden Anreiz für die
erfinderischen und produzierenden Kräfte sein und würde der Pro¬
duktion zur Anspannung zwingen . " Die besten Mittel gegen den
Imperialismus seien deshalb . Gewerkschaftswesen und Sozialismus " .
Diejenigen Politiker aber , die diese beiden Mittel ablehnen , greifen
zum Schutzzollsystem und zur Reichsföderatton , um den heimischen
Kapitalisten ein weite « und sicheres Absatzgebiet zu schaffen und
innerhalb dieses Gebietes das alte System fortzusetzen . Der moderne
Imperialismus ist mit dem Schutzzollsystem verbunden . —

Kann eine brittsche Föderation durch das Schutzzollsystem zu¬
stande kommen ? Können sich das Vereinigte Königreich ,
Kanada , Australasien und Südafrika enger als bisher an
einander schließen ? Darauf gibt Richard Jebb folgende Antwort :
Ich habe mich jahrelang in den Kolonien aufgehalten und mich dem
Sttldium des ReichsproblemS gewidmet . Ich bin Imperialist , da ich
in diesem System die Rettung Englands erblicke . Aber die Engländer
wissen nicht , was in den Kolonien vorgeht . Unsere kolonialen Ge -
meinwesen sind jetzt im Begriffe Nationalstaaten zu werden .
Sie haben noch gar kein Verständnis für die Ideale des Engländers .
Unter einem Nationalstaat versteht man eher selbständige ,

'
klar be -

grenzte politische Gebiete als rassenverwandte Länder . Der Australier
wird austtalisch nattonal , der Kanadier kanadisch national ; ebenso der
Südafrikaner . Diese nationalen Gefühle sind dort bereits stark genug ,
jeden imperialistischen Versuch zur engeren Föderation als einen
Angriff auf ihre selbständige politische Existenz zurückzuweisen . ES
ist gut , daß wir uns diese Tatsachen vor Augen halten , damit wir
wissen , wie weit wir mit unserer imperialistiichen Liebe gehen können .
Alle Pläne , die auf einen wirtschaftlichen Verband des Reiches ab -

zielen , müssen unter diesen Umständen scheitern . Wir müssen sie
aufgeben , je ftüher , desto bester . Ist eine Föderation unmöglich , so
sind dagegen Allianzen wohl möglich . Wir müssen uns aus
dem Kopf schlagen , daß wir eS mit Kolonien zu tun haben . Wir
haben entstehende Nationen vor uns , deren leitende Elemente mit uns
verwandt sind und in politische Beziehungen zu uns treten wollen . Aber es
ist ungemein wichttg für England , diesen möglichen polittschen
Allianzen ein Organ zu geben , das allen sichtbar ist . Dieses Organ
können uns die periodischen Reichskonferenzen geben ,
die aber durch eine juristische Fiktion als ein permanenter Reichsrat
betrachtet werden können . Die „ Kolonien " haben ja ihre ständigen

Verketer in London , die die Rolle des permanenten ReichsrateS
übernehmen könnten . Die Reibungen , die heute zwischen Mutter -
land und „ Kolonien " zuweilen daraus entstehen , daß das
Mutterland selbständig die auswärtigen Beziehungen der
Kolonien leitet , könnten dadurch auf ein Mininunn herab -
gesetzt werden . Eine Parallele zu diesen Konferenzen
findet man im Amphikttonenbund der alten Griechen , die ihre
Konferenzen in Delphi abhielten , um die Stammesbeziehungen zu
pflegen . Kommt einmal die Zeit , wo sich die Weltmächte zu großen
Föderationen zusammenballen , so werden wir in unserem
Aniphiktionenbund ein Instrument haben , das die Glieder des

Reiches enger zusammenfassen tvird .

IN .

Wenn wir nun zu den beiden französischen Werken über -

gehen , so verlassen wir das Gebiet der praktischen Politik und wenden
uns entweder einer guten journalistischen Arbeit zu, wie Lairs über
den deutschen Imperialismus , oder einer geistreichen psychologischen
Studie über Maibttheorien . Kampf - und Kriegspolitik verschiedener
Philosophen und ökonomischer Forscher .

Lair skizziert in feuilletonartigen Aufsätzen den wirtschaftlichen
Aufschwung Deutschlands in den letzten Jahrzehnten . Er sieht alles
niit den Augen eines patriotischen Franzosen und eines der besseren
Pariser Journalisten . Die Neudeutschen haben ihre alten Götter :
Philosophie , Freiheit und Humanität zum Tempel hin -
ausgeworfen und dafür zwei neue dicke und starke Götzen : Macht
und Reichtum hineingestellt . Auch die scheinbare Friedensliebe
des Deutschen Reiches entstammt dem Entschlüsse , Zeit für den öko -
nomischen Ausbau zu gewinnen und ihn nicht durch einen Krieg zu
gefährden . Die deutsche Politik seit 1371 war zwar zu
manchen Zeiten kriegerisch , aber nur bis zu dem Moments ,
wo die Lage wirklich ernst wurde . Sah sie sich vor einen Krieg ge -
stellt , dann gab sie nach , um nicht die wirtschaftliche Ausdehnung
des Landes zu hemmen . Seine Beschreibungen des Handels , der
Industrie , der Schiffahrt und der äußeren und inneren Politik
Deutschlands enthalten zwar nichts Neues , aber sie sind gut
zusammengestellt und mit manchen schillernden Epigrammen ge -
schmückt . Das Beste im Buche ist die Charakteristik des neudeutschen
Geistes : „ Wenn Goethes „ Faust " zur Ueberzeugung kam , „ daß wir
nichts wissen können " , so glaubt der Neudeutsche , daß er alles wissen
kann . Er glaubt an die Wissenschaft , aber an welche ? An
die prakttsche , angewandte und utilitarische Wissenschaft . . .
Was nicht von momentanein Nutzen ist , wird verworfen .
Die Philosophie weicht den Staatswissenschaften , der politischen
Oekonomie , Statistik und den brauchbaren Wissenschaften . Die

Theorie verschwindet mehr und mehr hinter den Erscheinungen , die

Ursache wird verdunkelt durch den Schatten der Wirkung . Die Er -
sahrung verdrängt die Vernunft ; die induktive Methode erscheint als
die einzige wissenschaftliche . Was wissenschaftliche Beobachtung be -

trifft , nimmt ja Deutschland die erste Stelle ein ; es hat hervor -
ragende Chemiker , Elektriker , Biologen . Aber es sind doch schließlich
nur ausgezeichnete Spezialisten , die sich gegenüber Theorien
und allgemeinen Lösungen mißtrauisch verhalten . Das Studium
der Mikroorganismen , deren Formen und deren EntWickelung ist in
Deutschland vielleicht am weitesten gediehen , aber eS war doch ein

Pasteur , der sich bis zur Theorie der Fermente , bis zur Entdeckung
der Schutzimpfung erhob . . . Jeder schlägt nur praktische Mittel
vor und verwirft die leitenden Prinzipien . Angesichts der ftagmen -
tischen und sich widersprechenden Lösungen wenden sich viele dem

Mystizismus zu oder der groben Empirie . . . Was hat die Welt
dem neuen Deutschland zu verdanken ? Wo hat eS irgend welche
große Idee verbreitet , wo hat es eine edle Sache unterstützt ? . . .
Es stell : sich den Nationen als ein Apostel vor , aber sein Evaiigelium
ist ein Rechenbuch . "

Seillisres Werk ist als Sammlung von Gedanken und Zitaten
über Macht und Gewalt ganz interessant , aber als Beitrag zur Er -
kenntnis des Imperialismus erscheint es mir wertlos . Ich habe bereits
in der Einleitung erlvähnt , daß ein Buch über Imperialismus , das
eine Geschichte der Psychologie der Gewalt gibt , ebensowenig seiner
Aufgabe gerecht wird , wie eine Abhandlung über die Psychologie
deS Schönheitssinns uns irgend einen künstlerischen Stil erklären

kann , oder ebensowenig wie eine Abhandlung eines Kantianers über
den Raum als Anschauungsform des menschlichen Geistes uns

astronomische Probleme zu erklären vermag . Was würden wir z. B.
von der Agitation Chamberlains , von der neuesten Politik der Per -

einigten Staaten , vom japanisch - russischen Kriege verstehen , wenn wir
nur wüßten , daß Hobbes , Machiavelli , Mandeville , Nietzsche usw .
die Gewalt , den Krieg , die Unterdrückung als Wirkungen gewisser
psychischer Fähigkeiten betrachten , loben und empfehlen ? Nach
Seilliöre wäre schon der biblische Kam ein Imperialist . Nach der -
selben Theorie teilt sich die Menschheit in Imperialisten und Friedens¬
liebende . Da Marx den Klassenkampf lehrte , so war er Jinperialist ,
ganz wie Bismarck . Schade , daß soviel Gelehrsamkeit , Geist und

Fleiß auf die Ausarbeitung eines solchen Widersinnes verschwendet
werde » . Aber der arme Nietzsche mit seinen imperialistischen Irr¬
lichtern hat schon manchen in den Kot geführt . Nietzsche läßt
sich noch erklären . Er gehört geistig zu jener deutschen
Generation , die konkrct - historische Bewegungen in mystische .
philosophische und poetische Worte kleidete und sie im

Geiste durchlebte , da die Deutschen unfähig waren , sie praktisch
durchzuführen . Nietzsche sah das Kommen des in , perialistischen Zeit -
alters und machte daraus eine Philosophie . Anstatt nun den wirk -

lichen Sachverhalt zu verstehen , wie Marx und Engels die Freiheits -
ideologeu der vormärzlichen Periode verstehen lernton und lehrten ,
wurden Nietzsches Werke zu einer imperialistischen Bibel , die man

exegetisch erklärt , kommentiert und ihre Gedenken immer mehr ver -

himmelt , bis sie mit der Wirklichkeit schon rein gar nichts zu tun
haben. Seilliöre wird von der Nietzsche - Gemeinde als einer ihrer
besten Kommentatoren betrachtet werden . Mit dem Imperialismus
hat er nichts zu tun . M. Beer .

Singer Nähmaschinen .
« iusache Handhabung ! 29462 *

Graste Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung Cifnnri Dt - iv Weltausstellung
Paris 1900 ; virallU rilA st . Louis 1904 .St . Louis 1904 ,

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elcktromotorc für Nähmaschincnbctrieb .

Singer Co . Mkmasckinen Hct . Ges .
Berlin W. , Lelpzigerstr . SL. Filielen in allen Stadtteilen

Neujahrskarten !
Bekannt billigste Bezugs¬
quelle für Händler und

_ Wiederverkäufer .
Wltzkarten , 100 Stück 30, 40 n. 64 Pf . — Neue Transparont -
Witzpoetkarten — Geprägte Golddrnckpostkarten 1007 .

Grote Auswahl in besseren und ganz feinen Karten .

S . & ö . Saulsohn , KaIs"�Wüh�m?i ' rade' lSa.
Zwischen der Münztraße und Ducksenstiaße .

Gebrüder Arnhold .

Dienstag « den 25 . Dezember (1. Weihnachtsfeiertag ) :

Weihnachts - Feier
des Männers Turn s Vereins Friedrichsberg .

Mittwoch , den 26. , und Donnerstag , den 27 . Dezember
--- --- (2. und 3. Woihnachtsfeiertag ) : -------

□ □□□Großer FestsBall □□□□

unter Leitung dos Herrn 0. Bürger .

Montag , den 31 . Dezember 1906 ; GfOßC SilVCSter - Fder .

Stolas ,
Kolliers, Krawatten

91 äffen
in Nerz , Skunks ,
Persianer , Biber ,
luchs , Nutria , litis ,
Marder , WeiBfuchs ,
Japanische Füchse
Oppossum , Tibet ,
alle Arten Bisam ,
sow. all . sonst . Peiz -
war . a . best Material
Streng reell .
Nur eig . Fabrikat .

Kein Zwischen¬
händler , daher sehr

billig .

7» JiaUliatlfKürschnermstr .
75 . Dresdenerstraße 75
vom II , 2. Haus v. Thalia - Theater .
Verkf . auch Sonntags , u. Wochen¬
tags v. 8 Uhr früh bis 9 Uhr adds . *
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HKeater .
Dienstag , den 25. Dezember .

Neue freie Volksbühne . Nach .
mittags 2' l , Uhr : 5. Abteilung
tm Deutschen Theater ; Ge¬
spenster .

Nachm . 3 Uhr : Ertra - Vorstcllung
im Neuen Theater : Die Hochzeit
aus Poel .

Mittwoch , den 26. Dezember
Nachm . 2- / , Uhr : 6. Abteilung im

Deutschen Theater : Gespenster .
Nachm . 3 Uhr : Extra - Vorstellung

im Neuen Theater : Der Jubi¬
läumsbrunnen .

Dienstag , den 2S. Dezember .
Anfang VI , Uhr .

«flT . Opernhaus . Die Zauberflöte .
Mittwoch : Samson und Dalila .
Nachmittags 2/ >, Uhr : Hansel und

Grete ! . Die Puppenfec .
Donnerstag : Der schwarze Domino .

Kai . Schauspielhaus . Hamlet .
MUlwoch : Das Glashaus .
Donnerstag : Götz von Berlichingen .

Neue » Opcrutheater . Wie die
Alten sungcn .

1 1Mittwoch : Egmont . ( Ans. 7 Uhr . )
Donnerstag : Mignon .

Deutsches . Das Wintermärchen .
Mittwoch : Ringelspiel .
Donnerstag : Das Winlermärchen .

Westen . Der Zigeunerbaron .
Nachmittags 3 Uhr : Der Trompeter

von Säkkingen .
Mittwoch : Schmetterling .

Nachmittags 3 Uhr : Martha .
Donnerstag : Der Beltclstudcnt
Nackmittaas 3 Uhr : Die Zauberflöte .

Lorqing . Martha .
Nachmittags 3 Uhr : Zar und

Zimmermann .
Mittwoch : RcgimentStochter .
Nachmittags 3 Uhr : Der Wildschütz .
Donnerstag : Zar und Zimmer -

mann .
Nachmittags 3 Uhr : Peter u. Paul

reisen ins Schlarasfenland .
Zentral . Künstlerblut .

Nachmittags 3 Uhr : Die Fieder .
maus .

Mittwoch : Künstlerblut .
Nachmittags 3 Uhr : Der Zigeuner .

baron . »
Donnerstag : Künsllerblut .
Nachmittags 3 Uhr : Die Geisha .

Anfang S Uhr .
Schiller O. lRallner - Theater . )

Kabale und Liebe .
Nachm . 3 Uhr : Die Hoffnung aus

Segen .
Mittwoch : Weh dem , der lügt .
Nachmittags 3 Uhr : Die rote Robe .
Donnerstag : Der Hochtourist .
Nachmittags 3 Uhr : Ficsco .

Schiller di . ( Friedrich Wildelm -
städlltcheSTheaierV DonnaDiana .

Nachmittags . 3 Uhr : Mathias
Gollinger .

Mittwoch : Das Lumpengesindel .
Nachmittags 3 Uhr : Doppelselbsd

Mord .
Donnerstag : Mathias Gollinger .
Nachmittags 3 Uhr : Minna von

Barithelm .
Leffiug . Der heimliche König .

Nachmittags 3 Uhr : Die versunkene
Glocke .

Mittwoch : Das Blumenboot .
Nachmittags 3 Uhr : Roscmnvntag .
Donnerstag : Hedda Gabler .

Neues Schauspielhaus . DerHeffer .
Nachmittags 3 Uhr : Aschenbrödel .
Mitlwoch : Die Hochzeitssackel .
Nachmittags 3 Uhr : Der Sturm .
Donnerstag : Der Heiser .
Nachmittags 3 Uhr : Aschenbrödel .

Kleines . Ein idealer Gatte .
Nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Mittwoch : Ein idealer Gatte .
Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .
Donnerstag : Ein idealer Gatte .
Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .

Verl , »er . Shcrlock Holmes .
Nachmittags 3 Uhr : Shcrlock Holmes .
Mittwoch : Shcrlock Holmes .
Nachmittags 2ll , Uhr : Faust .
Donnerstag : Shcrlock Holmes .
Nachmittags 3 Uhr : Die Jungfrau

von Orleans .
Neues . Kinder .

Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

komische Oper . Pariser Leben .
Nachmittags 3 Uhr : Figaros Hoch »

zeit .
Mittwoch : LakmS .
Nachmittags 3 Uhr : Carmen .
Donnerstag : Pariser Leben .
Nachmittags 3 Uhr : HoffmamlS

Erzählungen .
Nesideiiz . Florette und Patapon .

Nachmittags 3 Uhr : Frou - Frou .
Mittwoch : Florette und Patapon .
Nachmittags 3 Uhr : Eine HochzeitS -

nacht .
Donnerstag ; Florette u. Patapon .

LniiipielynllS . Husarcnfieber .
Nachmittags 3 Uhr : Der Familientag .
Mittwoch : Hufarenfleber .
Nachm . 3 Uhr : Der Familicntag .
Donnerstag : Husarenfieber .
Nachmittags 3' / » Uhr : Gänfeliesel .

Deutsch - Amerikanisches . Der
Sorgenbrecher .

Nachmittags 3 Uhr : Ueber ' u großen
Teich .

Mittwoch : Der Sorgenbrecher .
Nachmittags 3 Uhr : Ueber ' n großen

Teich .
Donnerstag : Der Sorgenbrecher .
Nachmittags 3 Uhr : Ueoer ' n großen

Teich .
Thalia . Eine luftige Doppelehe .

Nachmttt . 3' ; , Uhr : CharleyS Tante .
Mittwoch : Eine lustige Doppelehe .
Nachmittags 3 Uhr : Bis früh um

Fünf «.
Donnerstag : E. lustige Doppelehe .
Nachmittags 4 Uhr : Rotkäppchen .

Luisen . Vergnügte Feiertage .
Nachmittags 3 Uhr : DeS MeereS

und der Liebe Wellen .
Mittwoch : Vergnügte Feiertage .
Nachmittags 3 Uhr : Shcrlock

Holmes .
Donnerstag : Viel Lärm um nichts .
Nachmittags 3 Uhr : Aschenbrödel .

Bernhard Rose . Berliner Raub «
Vögel .

Nachmittags 3 Uhr : Ausgewiesen .
Mittwoch : Berliner Raubvögel .
Nachmittags 3 Uhr : Ausgewiesen .
Donnerstag : Berliner Raubvögel .
Nachmittags 4 Uhr : Schneewittchen .

Triauon . Wo ist der Papa 2 Vor¬
her : Die Schloßkellerei .

Nachmittags 3 Uhr : Die Notbrücke .
Mittwoch : Wo ist der Papa ? Vor -

her : Die Schloßkellerei .
Nachmittags 3 Uhr : Der Haus -

freund .
Donnerstag : Wo ist der Papa ?

Borher : Die Schloßkellerei .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .

Nachmittags 3 Uhr : Aus ins Me-
tropol l

Mittwoch : Der Teufel lacht dazu .
Nachmittags 3 Uhr : Auf WS Me¬

tropol !
Donnerstag : Der Tevscl lacht dazu .
Nachmittags 3 Uhr : Aus WS Me -

tropol !
Wintergarten . Saharet . Spezia -

litätcn .
Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .
Donnerstag . Dieselbe Vorstellung .

Apollo . Die schöne Vcstalw . Spc -
ziaiitätcn .

NochmittagS 3 Uhr : Familien - Vor¬
stellung .

Mittwoch : Die schöne Vcstalw .
Spezialitäten .

Nachmittags 3 Uhr : Familien - Vor -
stellung .

Donnerstag : Die schöne Vestalw .
Spezialitäten .

Kasino . Die beiden Champignol .
Spezialitäten .

Nachmittags 4 Uhr : Madame Bo -
Nivard .

Mittwoch : Die beide » Champignol .
Spezialitäten .

Nachmittags 4 Uhr : Hotel Klinge -
busch.

Donnerstag : Diebeid . Champignol .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Nachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr :

8kerlock Holmes
Mittwoch nachm . 3 Uhr : Faust .
Abends 3 Uhr : Sherlock Holmes .
Donnerstag nachm . 3 Uhr : Die

Jungfrau von Orleans .
Abends 8 Uhr : Sherlock Holmes .

Spezialitäten .
iachm. iltNachmittags 4 Uhr : Zllexander der

Große .
FolieSEaprice . Das Modell . Se -

rcmsfimus August XXVI . Joses
Fleischmann .

Nachmittags : Soll und Haben .
Mittwoch : Dieselben Vorstellungen .
Donnerstag : Dies . Vorstellungen .

Passage . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Retchshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Tandenstruste 4N/4U .

Im Theater abends 8 Uhr :
Die Feuergewalten der Erde .

Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte , Jiivalidenstr . 57/62 .

Theater des Westens
Station Zoolog . Garten , Kantstr . 12.
Nachm . 3 Uhr bei kleinen Preisen :

ller Trompeter von Säkkingen .
Abends 7- / , Uhr :

Der Zigennerbaron .
Mittwoch nachm . 3 Uhr : kisrtda .

Abends 7' / , Uhr : Der Schmetterling .
Donnerstag nachm . 3 Uhr , halbe

Preise : 0ie Zauberflöte . Llbends
VI , Uhr : Der Bettelstudent .

Neues Schauspielhaus
A/chr-br-dtl .

Abends 8 Uhr : htk Hklftt .
Mittwoch nachm . 3 Uhr : Her Sturm .

Abends 8 Uhr : vis Hochzeltsfackel .
Donnerstag nachm . 3 Uhr : Aschen -

brödel . Abends 8 Uhr : Oer Helfer .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr . Alltäglich :

Kinder .
Gymnasiasten - Komödie in 4 Allen

_ von Misch. _

Kleines Theater .
Nachm . 3 U. z. 591. 2) ?. Nachtasyl

Abends 8 Uhr :
Zum 148 . Male :

Ein idealer Gatte .
Mittwoch nachm . 3 Uhr ; Nachtasyl .

Mcnds 8 Uhr : Ein idealer Gatte .
Donnerstag nachm . 3 Uhr : Nacht¬

asyl . Abends 8 Uhr : Ein idealer
Gatte .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Oer Familionlag .

Abends 8 Uhr :
Hnsarenflcbcr .

Sehiller -
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Dienstag nachm . 3 Uhr :
DI « HofTnunf ; auf Segen .

Schiffer - Drama in 4 Bildern von
Hermann Heijermans jun .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Kabale nnd Liebe .

Bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten
von Friedrich Schiller .

Mittwoch nachm . 3 Uhr :
DI « rote Hobe .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
TiVel » ' dem der lügt .

Donnerstag nachm . 3 Uhr :
Die Verschwörung des Fiesko zu Genua .
Dotinerslag . abcndsLUhr :

Der Hochtonrist .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . TH. )

Dienstag nachm . 3 Uhr :
Hatbias Gollinger .

Lustspiel in 4 Auszügen von Oslar
Bwmcnthal und Max Bernstein .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Donna Diana .

Lustspiel w 3 Auszügen von Moreto

Mittwoch nachm . 3 Uhr :
Doppelselbstmord .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Das Lnmpengesindel .

Donnerstag nachm . 3 Uhr
Minna v . Barnhelm .

Doii » erStag . abeilds8Uhr
Mathias Gollinger .

ZirkusSehmnanu
Dienstag , de » 23 . d. M. . Mittwoch , den 2K . d. M. , und

Don » » erstag , den 27 . d. M .
_

BS * * An allen drei Feiertagen : " WW

2
MM " Je Di Ä

große außerordentliche Gala - 9
Testvorstellungen .

Nachmittags 3 ' L Uhr und abends V/ , Uhr. .
An all e nb t c i Feiertagen nachmittags und abends .

EMT * In Jeder Vorstellung : ~ MH|
Gleich reichhaltiges abwechselndes Programm . Auftreten der beste «
Kunstkräfte . Dame » und Herren in ihren Glanzleistungen . Samt -
liehe neu engagierten Spczialitüten , sowie Clowns und Auguste
mit ihren neuesten urkomischen Cntrees . Borfuhriiug der an -
erkannt unerreicht dastehenden Originaldreffuren des Direktors

. Älhert Schamann .
An allen 3 Feiertagen , nachmittags zum Schlnst :

vor Karneval In Venedig .
Pantomime mit ganz neuen Einlagen , großen Sluszügen , BallcltS ,

Wagen - Korso und dem Riesen - Bonbonrcgen .
An allen 3 Feiertagen , nachmittags « » „ ft titS SW »
aus allen Plätzen , ohne Ausnahme » » » 1 SVIIID fl - tl .

Jedes weitere Kind unter 10 Jahren Halde Preise , außer Galerie .
An allen 3 Feiertagen , abends zum Schluß :

Die diesjährige graste « ebmnannsehe AnSstattungspantomime

St . Hubertus .
Dem edlen Waidwerk entnommen nnd in 3 Akten auf das

glänzendste inszenier » vom Direktor - 41 her t tSehnnmnn .

Zentral - THeater .
( Operette . ) 3 Uhr : Die Fiedermaut .
AbcndS VI , Uhr : Künstlerblnt .

Mitwoch 3 Uhr : Zigeunerbaron .
Abends V/ , Uhr : Kilnötlerbiut .
Donnerstag 3 Uhr : Geisha .
Abends 8 Uhr : Künstlorblut ,

Dr. Schiinemann
Spezial - Arzt sür 30742 *

Hant - und Harnleiden ,
Frnacnkraiikheitcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schütz cnst . .
10 - 2 , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 1 » Uhr .

Keue freie Volksbühne.
= = = = = = = = = = = = = = Die Kunst dem Volke ! = = = = =

Eine 17 . Abteilung :
wird kommenden Januar eröffnet and ladet der unterzeichnete Vorstand zum Beitritt in dieselbe
ein . Das einmalige Einschreibegeld beträgt I M. , der jeweilige Vorstellungsbeitrag 90 Pf .
( iuM . Garderobe ) . Zu den Vorstellungen stehen dem Verein folgende Theater zur Verfügung :

Deutsches Theater Neues Theater
Sohumannstr . 13/14 . Schiffbauerdamm 4/5 .

SchillersTheater O . SchlllersTheater N .
Wallnertheaterstr . 35. Chausseestr . 26.

SchillersTheater Charlottenburg

Die Tcrclnsschrlft „ TVene Freie Volksbühne " , die belehrondo und unter¬
haltende Artikel sowie alle Vereins - Bekanntmachungen enthält , wird den Mitgliedern gratis
durch die Post zugesandt . _

ExtrasVorstellungen im Neuen Theater
naohmittags 3 Uhr :

Dienstag , 25 . Dezember ( 1. Feiertag ) :

Die Hochzeit von Poel .
Lnstspiel von Georg Engel .

Eine geringe Änzohl Billetts zu beiden Vorstellungen
Fersonenzettel sind bei den Ordnern im Theater zu haben .

nittsvocb , 20 . Dezember ( 2. Feiertag ) :

Der Jubiläumsbrunnen .
Schauspiel von Walter Bloöm .

a M. 1,10 inkl . Garderobe und

Weitere Extra - Veranstaltungen finden statt am 2 . Januar im Bürgersaal
des Rathauses : Vortragsabend von Professor Emil Milau , am 20 . Januar im

Lortzing - Theater : „ Fra Diavolo " , am 27 . Januar in der Kgl. Hochschule für

Musik : „ Lustiger Abend " von Marceil Salzer .

Slitglieds - Anmeldungen zur 17 . Abteilang
werden in nachstehenden Zahlstellen entgegengenommen :

N. : H. Fischer , Veteranenstr . 6. A. Knapp , Orünthalerstr . 5. C. Schöngalla , WeiDen -
burgerstr . 60. E. Kannapke , Brunnenstr . 122. G. Blume , Chausseestr . 26. 0. Kleinau ,
Genchtstr . 4. K. Kischkat , Graunstr . 12, II . M. Strehlau , Oudenarderstr . 3, Hl . H. Buhk ,
Malplaquetstr . 14. NO. : P. Schrolle , Landwehrstr . 3, M. Probst , Linienatr . 8. G. Pollack ,
Immanuelkirchstr . 21. Gust . Möz , Straußbergerstr . 36. NW. : H. Becker , Qotzkowskystr . 9.
W. Wendschock , SchiSbauerdamm 6. E. V olkmann , Lehrteratr . 48 a. $. : H. Bobsien , Kom -
mandantenstr . 62. C. Bielefeld , Gräfestr . 35. J . Schindler , Neue Jakobstr . 8. 80 . ; A. Mielewski ,
Nannynstr . 83. H. Kaufhold , Wrangelstr . 52, v. III . Martienzen , Adroiralstr . 30. IT. Stangen¬
berg , Köpcnickerstr . 20 a. SW. : H. Landgraf , Bergmannstr . 101. J. Pech , Teltowerstr . 37.
C. Martienzen , BeUeoltiancestr . 7. C. Martienzen , Friedrichstr . 204. 0. : R. Tabert , Markus¬
straße 14. H. Hirsch , Littauerstr . 22, Hof HI . A. Gom , Boxhagenerstr . 2. M. Grabke ,
Fmchtstr . 55. O. Eisholz , Schreinerstr . 56. Kau , Wallnertheaterstr . 36. W. ; E. Neumann ,
Joachimsthalerstr . 17. C. Martienzen , Potsdamerstr . 43. C. : B. Neumann , Weinmeisterstr . 18.
Charlottenburg : E. Schäfer I, Sohillerstr . 102. E. Schäfer II , Potsdamerstr . 6a . Frietfonau :
C. Danz , Kirchstr . 15, Seitenflg . IH . Fdedrichshagen : W. Stegemann , Seestr . 107. Rixdorf :
O. Heinrich , Münohenerstr . 19. Rummeltburg : Fr . Rosen , Sohillerstr . 3. Schöneberg : P. Arendt ,
Kolonnenstr . 43/44 , B. Spittel , Mersebnrgerstr . 5. Steglitz : Kl . Hilsoher , Borhnickestr . 15.
Wilmersdorf : A. Gioseler , Gasteinerstr . 29, L WeiSontoe : H. Karow , König - Chaussee 47 a,
Die GcscbbftGSteile de « Verein « befindet « leb Berlin 5! IV . , Bremerstr . 50 ,

worn 11 . Fernsprecher : Amt II, No. 4241.
150/15 Der Vorstand . I. A. ; Heinrich Neil

t

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute 8 Uhr abends :

Die Feuergewalten
der Erde .

Lortzing - Theater
Bellealliancestr . 7/8 .

Nachmittags 3 Uhr :
�nr nnd Zi mm ermann .

Abends 8 Uhr : IHartlia .
Mittwoch nachm . ? Uhr : Der Wild¬

schütz . Abends 8 Uhr : Die Regiments -
tochler .

Donnerstag nachm . 3 Uhr : Peter
und Paul reisen ins Schlaraffenland .
Abends 8 Uhr : Zar und Zimmermann .

Abonnements ungültig . _

Romische Oper.
Nachm . 3 Uhr : Figaros Hochzeit .

Abends 8 Uhr :

pariser Deben .
2. Feiertag nachm . 3 Uhr : Carmen .

Abends 8 Uhr : LackmAI
3. Feiertag nachm . : Hoffmanns Er¬

zählungen , Abends : Pariser Laben .

Direttion Richard Alexander .

Heute und sotgende Tage
Ansang 8 uhr -

FIorette uud Patapon .
Schwank in 3 Alten v. M. Hennequw

und Pierre Vebcr .
Dienstag , 25. Dez. . nachm . 3 Uhr :

Frou - Frou .
Mittwoch , den 26. und Sonntag ,

den 30. Dez. , nachm . 3 Uhr : Eine
Hochzeitsuacht . _

Luisen -Ttieater
Neichcnbcrgcrftr . 31 .

Nachm . 3 Uhr , kleine Preise , Gastspiel
Slrndt - Lorcnz :

lies Meeres u. der Liebe Wellen
Abends VI , Uhr :

Vergnügte Feiertage .
Mittwoch nachm . 3 Uhr : Sherlock

»olmes . Abends 8 Uhr : Vergnügte
eicrtagc .
Donnerstag nachm . 4 Uhr : Aschen -

brödel . Abends 8 Uhr : Viel Lärm
um Nichts . _

HetropolTheater
1. , 2. und 3. Weihnachts - Feiertag ,

nachmittags 3 Uhr :

M ins Metropol.
Abends 8 Uhr :

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz ,

Massary. Wolff . Bender .

Giampietro. Jossptii.
Rauchen überall gestattet .

Freitag und die teigenden Tage :

Der Teufel lacht dazu.

Kommaudanteiistr . 57
Stnltschreiberstr . 42 - 41

Erinuugiles neuen Hauses
am

1. Weihnachtsfciertag
durch einen großen

Festabenii .
psT * Präzise 0 Uhr
Erschließung der neuen Räume
sür die allgemeine Besichtigung
seitens des Thenter - PublikumS
unter glänzend . Festbclcuchtung

SÜT * Um 8 Uhr in
Prolog zur Eröffnung des
neuen Hauses , gespr . von Hrn .

Hugo Pollak .
1. Wieder - Aufführnng

des Herrnfeld - Schlagers

Jarcilie :utag
im tae Prellstein

Komödie in drei Akten
mit völlig neuen , hochaktuellen
Einlagen von Anton u. Donat

Herrnsckd .

Nacb der Vorstellung:

Einweihungs -
Doppel - Konzert

v. gesamten Theater - Orchester
und den 1. Original » Wiener

Schrammein .
Dirigent : A. Stanowslt .

Am 2. u. 3. Weihnachtsseiertag :
Familientag

im HauM « PrclUtcln .
Ansang 8 Uhr . Einlaß 6 Uhr .
Vorvcrk . 11 —2 ( Theaterkasse ) .
Montag , 51 . Dezember :

Große Silvesterfeier
mit außergewöhnlichen Ueber -
raschungen . Näheres siehe
später « Inserate und Plakate .



Zirkus Busch .
Dienstag , 25. , Mittwoch , 26. und !
Donnerstag , 27. Dezember 1S!06: j

2gr . Gala-Vorstellungen2;
Nackm . 4 Uhr . Abends 7' /j Uhr .
Nachm . 4 Uhr zahlen Kinder ' unter
10 Iahren auj alle » Sitzplätzen

halbe Preise .
tin allen Z peieetagen in sämt¬

lichen Vorstellungen :
Austreten des Dompteur Mlty
Peters mit seiner Tiger - und

liOwengmppe .
In sämtlichen Vorstellungen :
Miß Dlanda , dressierte Hunde ,

Assen und Kakadus .
In sämtlichen Vorstellungen :
Geschw . Singer , Equilibristen .
In sämtlichen Vorstellungen :

Austreten sämtl . Clowns mit ihren
Witzen und spähen .

In sämtlichen Vorstellungen :
Vorsühren u. Vorreiten der besten
Schul - , Freiheits - u. springpserde .

eHF ~ Nachmittags 4 Uhr :

Mil der Pußta .
Orig . - Pantomime d. Zirkus Busch
ßM » Abends VI , Uhr :

ROM .
Gr . Orig . - Pantomime des Zirkus

Busch in 7 Bildern .

Am 1. und 2. Weihnachtsseiertag :

Gr. Fllmilikll -Vsrstellnngen
mit dem vollständige «

Spezialitäten - Programm .
Abends 9>/z Uhr :

Die schöne Vestaün .
Operette . Musik von Viktor Holländer .
Borher 8 Uhr : Die glänz . Spezialitäten .
- if — -

Passage-Theater.
1

Dienstag , den 25. Dezember ,
Mittwoch , den 26. Dezember , »

Donnerstag , den 27. Dezember , »
täglich : »

Ivei VotZtellllllgen .
Nachm . 3 —7 Uhr ( kleine Preise )

abends 8 Uhr :

Lorlln 0 auf!
glänze

und die
enden Dezember -
Spezialitäten . *

BernhardRose - Theatep
Ärotze ftrantsurlerstr . 132,

31m 1. u. 2. Feiertag nachm . 3Uhr :

Ausgewiesen .
Abends 8 Uhr :

Kerliner Raubvögel .
3. Weihnachtsseiertag nachm . 4 Uhr

Kinder - Lorslellung : Schneewittchen
bei kleinen Preisen .

Telies Caprice
Linienstr . 132

Ecke FriedrichstraBe .
Dir . F e 1 i x B e r g.

I » as Model ! .
Serenissimus August XXVI.

Josef Fleischmann .
An den drei Woihnaohts -
feiortagen : Nachmittags¬
vorstellungen zu ermaß .
Preisen : Soll und Haben .

Nach dem Zapfenstreich !
' Anfang 8 Uhr. Vorverkauf *on�

10 —2 Uhr u. b. Werlheim .

Deutsch - Amerikanisches
THEATER , Köpnickorstr . 67 68.

An allen drei Feierlagen
nachm . 3 Uhr : " MBS

Ueber ' n großen Teich .
Abends 8 Uhr : Gastsp . Ad. Philipp .

Der Sorgenbrecher .
i Die Theaterkasse ist von

10 Uhr morgens geöffnet !

W. Noacks Theater .
Direftion : Hob. Dill , vruiiiiinltr . 16.

1. Feiertag : Rattenfänger v. Hameln .
2. und 3. Feiertag : Ehrliche Arbeit

Am 1. Feiertag Ansang 8 Uhr.
Am 2. u. 3. Feiertag Ansang 7 Uhr .
Am 1. «. 3. Feiertag Entree 30 Pf .

Stm 2. Feiertag :
UM - Entree 0,50 bis 1,50 . - MM

Am 2. u. 3. Feiertag : Festball .

» olossenm
C| Orcsdenerstr . 97 .

IM - Das urkomische " ME
Dezeiiiber - P - - ogramiu .

Neu I Im Ko�' - rnaal : Neu I
D' Mondscheinbräder .

Beste Wiener Schranimeln
« id sechs erstklassige Gesangskräste .

gsn beiden Feiertagen ,
' - A nachm . \ Uhr :

Familien - V orntellang .
Halbe Preise , 1 Kind frei .

Seihhaus
— Berlin , Anllamerstr . 2 -
Charlottenburg , Friedrich Karlplatz 12.
Hohe Beleihung von Gold », Silber -

fachen u. Kleidungsstücken :c. •

Sozialdemokratischer Wahtverein

für den 4 . Berliner fteiehstagswahlkreis .
Am ISlttTrocb , den Sv . Dezember 1906 (2. Weihnachtsseiertag ) :

Große Matineen
in folgenden Lokalen :

„ Konzertdsus Zsnssouci " , Kottdll8el - str . 4s ; «Kellers pestsslen " ( lull . : preyer ) , Koppen »
strssse 29 ; „ Elyslum " , Landsberger Allee 40

bestehend aus Konzert , Rezitationen , Genans und Vor trügen ernsten und heiteren Inhalts .
Erössuung 11 Uhr . Anfang pünkttich IS Uhr . Billett 30 Pfennig .

gM - Wir bitten die Mitglieder , sich rechtzeitig mit Billetts zu versehen , weil offene Kasse nicht stattfindet .
263/8 » _

Pa « Komitee . _

IM Biapaiim
Mittwoch , den 26. Dezember 1906

Große Matineen

MOabÜ (7. und 8. Abteilung )

« Brauerei Patzenhofer " Tunnstr . 25/26
Unter Mitwirkung der

Volkss &nger - Gesellschaft 8 trzelcwlcz ,
des Gesangvereins „ Vereinte Saneea -

brttder Moabit "

Tnrnerlsehe Aamibrangen .

„ Kronen - Brauerei " Alt - Moabit 47 - 49

Mitwirkende :
Bernhard Rose - Theater und
Gesangverein „ Eiedeslast 11 " .

= Kassenverkauf findet niebt statt . ,

in folgenden Lokalen :

Roseothaier Vorstadt und

Gesundbrunnen
, (♦. , 5. und 11. Abteilung ) .

Wedding (». und 10. Abteilung )

Cranz ' Festsäie , Cöslinerstraße 8

i KONZERT

Auftreten der Max Eicblerscben Quartett¬
sänger und Humoristen

Herren : Eiohler , Vellmar ,
Rose , Chastb und Besle

sowie Mitwirkung
des Gesangvereins „ Freiheit Mord " .

Oranienburger Vorstadt
(6. Abteilung )

: : : : Germania - Säle ( großer Saal ) : : : :

Chausseestr . 103

Unter Mitwirkung des Gesangvereins
Mordwacht und der Wilhelm Wolffit

Hambarger Sünger .

Eröffnung 11 Uhr.
■ Entree 25 Pf .

Tische und Stühle dürfen

Ballscbmieders Etablissement ,
Badstraße 16

Bernhard Rose - Theater , Badstr . 58

Schirms Festsäle , Badstr . 19

Mitwirkende :

Norddeutsche Sänger
Mega • Stechert

Volkssänger -Gesellschaft Lewandowsky
Berliner Ulk * Trio

Elite - Streich - Orchester
des Musik - Direktors Herrn Fritz Blume .

= = Kastenverkauf findet nicht statt . = =

Sehönhauser Vorstadt
( I . , 2. und 3. Abteilung )

in den Gesamträumen der Brauerei

„Konigstadt " , Schönhauser Allee 10

und des «Berliner Prater - Theater " ,
i

• "
Kastanien - Allee 7 - 9 ■

Unter Mitwirkung der

: : Hamburger Sänger : : :

Direktion : Otto Steidel

und der

Voikssönger-Gesellscliaft Hugo Anke,
= Kassenverkauf findet nicht statt . - - - - - - -

Anfang Punkt 12 Uhr .

nicht reserviert werden .

Das Komitee .

Turnverein
DHC

Mitglied des Arbeiter -

liehte
Tarnerbandes .

Dienstag , 25 . Dezember er . (I. Weihnachtsfeiertag ) :

Weihnachts - ? ergnägsn
in der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108 — 114 .

Z
Von 6 Uhr ab im kleinen Saale : Ball .

El

Anfang 5 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . 299/4

L 31

Palast - Thealer . Prater - Thealer .
. BurgstraDe 24 . Kastanien - Allee 7/9 .

SßF " Kor noch bin 81 . Dezember : 9U

Große Spezialitäten - Vorstellungen
arrangiert von der

Internationalen Artisten - Loge . E . V. Berlin .
Anfang der Vorstellungen : Sonntags 7>/ , Uhr , wochent . 8 Uhr .

' teppdecken

Fabrik »
7 » . WallHtr . 7 « ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werde », Bernhard Strohmandel .
Berlin Ks. Lllustr . Katalog gratis .

Kranz- inidliiinimibiudtm

dum Robert Meyer , .

not Mariannen- Straße 2.

Fribels Alieriei - Theater
Schönhauser Allee 143.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

Konzert, Theater , Spezialisten,
StelS ersiliasfige Riesenspicliolge .

Nach der Vorslelliing : « r . Tanz .
Tanzleitung : B. 5acb «e .

Ans, Sonniag 5, Dminerstag 8 Uhr .

6 Geverkschaflshaus ♦
Engel - Ufer 13 .

Heute : G roster MittagStisch .
Von 5' / , Uhr ab : f447b�

Künstler - Konzert .
— Eintritt frei . - - - - -

Reichhaltige Abendkarte . Bcstgepflegte
Bicre auS der Schultheih - Brauerei .

Trianov - Thealer .
1. Weihnachtsseiertag 3 Uhr :

Die « othrtiolre .
Abends 3 Uhr :

Wo ist der Papa ?
und : Die Schlostkelleret .
2. Weihnachtsseiertag nachm . 3 Uhr :

Ben Hauskreuml . Abends 8 Uhr : Wo
ist der Papa ? und Die SchloB -
kellerei .

Donnerstag 8 Uhr : Wo ist der
Papa ? und Die SchloBkellerei .

Angelos , lebendes Porzellan .
Martine Bros . , fcom . Akrobaten .
MiB Lorette , leb . Jagdbilder mit
dem Hunde „ Ben " . Florettas Luft -
ballett . Madeleine de Nocb , Opern -

Equüibristinnen . Kaufmann Truppe ,
weibliche Radfahrer . Das Erntefest ,
Ballett - Szene , ausgef . v. d. Tiller -

Truppe . London . Der Biograph .

Brunnen- Theater
Direktion : Bernhard Rose .

Gesundbrunnen . Badstrasie 58.

Am 1. Feiertag , nachmittags 3 Uhr ,
volkstümliche Preise :

Am Altar .
Schauspiel in 5 Akten .

MenbS 8 Uhr :

Almknransch n . Gelmiß .
Volksstück mit Gesang in 7 Bildern .

Am 2. Feiertag , nachm . 3 Uhr Volks .
tümliche Preise : Aimenrausch und
EdelwelS . Abends 7 Uhr : Der
Störenfried . , „
Nach d. Vorstellung : Gr . Festball .

Billettvorverkaus von 10 —1 Uhr an
der Theaterkasse .

S. Feiertag : Der Slörenfrled .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

An allen Feiertagen :

Die beiden Champignol .
Vorher das grandiose Festprogramm .

1. Fetertag 4 Uhr ( Dienstag ) :
Madame Bonivard .

2. Feiertag 4 Uhr ( Mittwoch ) : Hotel

Klingebusch .
3. Feiertag 4 Uhr ( Donnerstag ) :

Alezander der GreBe .

Sanssouci , slrÄ
Direktion Wilhelm Reimer

S
Heute Dienstag , Mitt¬

woch u. Donnerstag :

llr. Eitra -Elite -Soireea
von

HofTmanns

Nordd. Sänger.
Hochinteressant . Festprogr .

Drast . Einakter , a capella - Gesänge ,
Ensembleszenen a ta Fanther .

Aktuelle Schlager in Wort u. Lied usw.
Am 1. u. 2. Feiert . Ans. b. Konz . 5 Uhr ,
Vorst . 7 Uhr . 3. Feiertag Anfang b.
Konzerts 7 Uhr , der Vorstell . 8 Ühr .

Am 2. und 3. Feiertag
nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .

ll/slhslla
f Variete - theafep

Weinbergsweg 18/20
Am Roosenthaler Ter .

Dienstag , Mittwoch u. Donnerstag : {

je 2 Vorstellungen
nachm . S' l , Uhr kleine Preise .
Jeder Erwachsene ein Kind frei .

Abends 8 Uhr .
In allen Borstellunge »

Berlins grästt . Festprogramm .
vv Künstler von Ruf und Klang .

Die Könige der Akrobaten !
— — . Die ES Lorchs —
ikar . Spiele mit 3 Ponys u. Eseln , l
Außerdem die übrigen glänzenden I

16 Spezialitäten 16 .
Kasse von 10 bis 1 und von !
ä' i , an ununterbrochen geöffnet . I

Im Konzert - Tunnel : Grober I
Festtrudei . Koiizerte . Wiener I
Schrammeln : c. Theaterbesucher !
haben freien Eintritt .

Montag , den 3l . Dezember : l
S ! rok « Sttvcwter - Feier . 1

Reicbsballen - Tbealer .

Stettiner Sänger .
Zum Schluß : Neu !

Christmarkt .

Anfang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Mittwoch , den 26 . Dezember ,
mittags 12 Uhr :

Große WeihnMsfkst -
Keuefiz-Motinee.

Im Restaurant :

Großes Militiirkonzert.

Un < ; geiiltag : en , Moritzplatz , p
C Täglich von 11 bis 9 Uhr : »

1 Ausstellung von lebenden r

- - - - - Abnormitäten . —

| 1 Stier mit 5 Beinen und 3 Hör -
I nern , 1 Kalb mit 6 Fügen , 1 Ente !
1 mit 4 Flügeln und 4 Beinen .

�Ei», tritt 30Pf. �Kinder
10 Pf .

Goßumim ' s Festsäle ,

r
LW. , Kreuzhergstr . 48.

1, Feiertag :

Harmonische Sänger.
2. und 3.

-

l

ii -cicvtag :
Montag , 31. er. (

O rotier Ball .
Punsch - u. Psannl - Polo ».

Freitag , 4. Jan . , Wieder -
beginn Harburger Säuger .

Giista ?

Bebrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

I » dem großartigen Weihnachtsstück

Das Wiedersehu
nach 30 Jahren .

Direktor Cinstav Behren » als
Hamburger SchtssSkapttän .

A u st e r d e m LS N u m m er n.

öeaAttesrtiaol . oisus »: . Katalog
r Biiipt . dl . viel . Aerrts u. Prol grat . u. ir

B. Onger , Btunmlwaienlabrik
Berlin NW. . Frledricbstraa . . 91/88,

Opernsängor Herr v. Uonetti . Opernsäugerin Frl . Wag «
Hans Fredy vom Apollo - Theater . Herr Ado Conrad , Dozent

„ Qewerlischaftshaus " , Stigel - Ufer 15 .

MittWOCh, den S6 . Dezember , abend » 7 Uhr :

ISP Weihnachtsfeier mit lebenden Liedern�
arrangiert von Margarete Walkotte .

Margarete V"
Uonetti . Unernsängej

Herr Ad «
an der Journälisten - Höchsohule . Professor Schlermann .

MU - Anschließend Kall . " UBM 328b
Entree im Vorverkauf SO Pf. , reservierter Platz 75 Pf. bei

Herrn Horscb , Zigarrenhandlung , Engel - Ufer 15.

_
An der Abendkasse 60 Pf. , reservierter Platz t , — M _

prachtfäle des Ostens
Frankfurter Allee 151/152 . Besitzer ; Oskar Cranz .

Am 2. und 3. Weihnachfsfeiertage ( im gr . Saale ) :

Große bumonftifcbe Soiree

Hamburger Sänger (0. Steidl )
G zwei feenhaft beleuchtete Riesenweihnachtsbaume G

Anfang des Konzerts SV, Uhr , der Soiree 6 Uhr.
Nachdem : Tanzkrfinzchen im weißen Saale .

ÄB TanzreDüion bei stark besetzten! Orchester . Ä
Im Restaurant täglich ; Or . KUnntl . - rkonzert . Anf . 4 Uhr .

Vorzügliche Küche . Patzenhofer , echt Münchner u. Piisener Bier .
NB. Den geehrton Gewerkschaften , Vereinen und Klubs des

Wahlkreises sowie der betr . Vororte empfehle meine neu
erbauten Fe « t » ttle , 80 —1500 Personen fassend , mit allem
Komfort der Neuzeit entsprechend eingerichtet , zur
Abhaltung von Versammlungen und Festlichkelten jeder Art zu
den kulantesten Bedingungen . [ 34071. *! D. O.

der
beliebten

Pobrs Strand - SUftaisrawt
zwischen Grünau und Karoliuenhof , am zugefrorenen Sange » See
gegenüber von den Müggewergen gelegen , dielet zur Zelt alle » Natur -

freunden eine luliuhtrhürt Miuitrtoilh�lfjllst von seltenem Net » .

Lohneuber Ausflug während der Feiertage . 472 &+



Sealseher Kolzarheiier-Verband.
Donnerstag , den 27 . Dezember (3. Weihnachts - Feiertag )

bei Keller , Koppenstraße 29 :

Großes Weihnachts - Vergnügen
bestehend in

If ües Tonkünstlers Orchesters ,
aWIlAfWl T. = Kapellmeister Maximilian Fischer . =

JUneraatograph -Vorführungen, Gesellschaft Üewandowsky, Kasperle-Theater .
Doppel - Orchester . GROSSER BALL . Doppel - Orchester .

Billett SO pf . Hnfang 4 Ohr .

Am drittes Feiertag sind Billetts von 2 Uhr ab bei 1. o r e n z , Koppenstraße 28 , zu haben .

_
Das Komitee .

Branche der Musikinstrumenten - Ärtniter
Zahlstelle Berlin .

im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 ( großer Saal )

■ Welhnachts = Vergnügen m

bestehend aus KONZERT ausgeführt vom „ Neuen Tonkünstler - Orchester "

( Dirigent Franz Hollfelder ) unter Mitwirkung des Berliner Ulk = Trlo .

Nach dem Konzert TANZ . Billetts inklusive Tanz SO Pfennig .

Krbeiter-Bildungssebule Bertin
Sonntag , den 20 . Januar 1907 ,

= in Kellers Pestsälen , Koppen - Straße 29 : =

16 . Stiftungsfest , s ?
VX/n rrt - i AV - k ' nnfafi - unter Mitwirkung des LeipzigerW agner - lvonzeri phUharmonischen Orchesters

( Musikdirektor Herrn Winderstein )
= = = und der Opernsängerin Fräulein Lissl Kurz . ■

Nach dem Konzert T" HflZ .

Kassenöffnung 6 Uhr . — Anfang 7 Uhr . — Billetts im Vorverkauf 60 Pt. ,
an der Kasse 70 Pf. 5| 9

Um 8 Uhr im Saal V : Kasperle - Theater für Kinder .

Eröffnung 5 Uhr . s Anfang präzise 6 Uhr .

Billetts sind jederzeit im Verkehrslokal bei Bieberstein , Adalbertstr . 59 , zu haben .

99/2 Die Branchenleitung .

Sylyester - Punseh —

von Rum, Arak , Glühwein a ei . 2, - und I, - Mk.

Sherry u. Schlummer - Punsch a fi . 2,6° u 1,25 Mk

Ananas , Burgunder - Punsch a fi . 3, -u. ' / . pi l,s °Mk.
Bowlen - Mosel , Bowlen - Extrakte , Tischweine
empfiehlt und versendet in bekannt ausgezeichnetfer Qualität

Georg Andree , ML - Preszlaierstr, II
Iffan verlange Preisliste I

ftidderm \ i
yt . B| Veno Roßstr . 2

an der Alten Jakob - Straße .
Warme u. falte Speisen u. Getränke
zu jeder Tageszeit . Verzßgi . Hittags¬
tisch 60 Pf. 3 Billards ( mit Kerkan »
bande ) stunde 40, abends 00 Pf .
Zeitungen u. Journale gr. Auswahl .

29
GardincnhauS

Bernhard
Sch >oarh

Wallftr . 29
Flur - Eing .

Germania - Pracht - Säle
N. , Chausseestr . 103. Karl Richter . N. , Chausseestr . 103.

Große Weihnachts - Ausstellung

Große Soiree

♦ AJ

Ife

S Riesen - Weihnachtsbäume , feenhaft elektrisch erleuchtet .
Rente Dienstag , 25 . Dezember ,

(I. Weih nach tsfeiortag ) :
d. Wllh. Wolfis Hamburger

Sänger .
Anf . eühr : Weihnachfsprogramm . Auf . 6 Uhr .

Mittwoch , 26. Dez. (II . Weihnacbtsfoiertag ) :

Große Matinee des . VI. Wahlkreises .
- ui i Mittags 12 Uhr . Jlittags 12 Uhr .

Wilh . Wolffs Hamburger Sänger .
Im Weißen Saale von 4 Uhr ab : Oroßer Ball .

Sonntag , den 30 Dezember : Wilh. Wolffs Hamburger Sänger .
Montag , den 31. Dezember , Silvester : Extra - Soirce der

Wilh. Wolffs Hamburger Sänger . — Anfang 9 Uhr .
Im Weißen Saale von 8 Uhr ab : Bali , von 11 Uhr
ab in sämtlichen Sälen : 4» roßer 8ilvester - Ball , j

verbunden mit Punschpolonaise .

Rixdorf
Hermannstr . 48 —49 .

Fritz Hoppes Festsäle.
Heute , 1. Weihnachtsfeiertag vom

XVahlvereln :

Gr. Weihnachts- Vergnugen ,
Mittwoch , den 2. Feiertag und

Dannerstag . den 3. Feiertag im großen

Saale ; OÜLL bei stark
besetztem Orchester .

Am2 . Feiertag früh 10 Uhr : Früh¬
schoppen des Gesangvereins

RixdorferMännerchor .
Am 3. Feiertag : Abendnnter -

haitang des Gesangvereins

Scliiieegiöckchen .
RLYSIUM ,

Landsberger Allee 40- 41.
Am 2. und 3. Feiertag :

Großer Ball .
Ballmusit von 3 Kapellen .

Ansang 4 Uhr . Entree frei .
Avis ! Montag , 31. Dezember ;

Sllvester - EaN .
Punsch - und Pfanntuchcn .

Polonaise gratis .
Ansang 8 Uhr. Entree sret ,

Bug ' genlmg ' eii ( iroritZ | > laty ) -

An allen drei Weihnachtsfeiertagen :

Großer Mittagstisch ( von 12 m » 4 ihr )
OW ä Kuvert ( 5 Gänge ) 1 Mark . " TDQ

Im Kaisersaal : Große Fostvorstellnng der beliebten
Willy Walde - 8ünger .

Kasseneroßnung 5 Uhr . Beginn des Konzerts 6 Uhr , der Sänger 7 Uhr .
Am 2. und 3. Feiertag nach der Vorstellung ; Tanzkränzchen .

In den unteren PgpMgZ KOHZert . — ng
Sälen : 6 Uhr .

Toureneisbahn �ooojrieteriangi
ist eröSnet .

Grünau - Schmöckwitz
544h I/oreaz .

Odo Pritzkow , Miinzstr . 18.

fsll-tetelliiiigs -
ßiograpli-ist. louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Glück !
Man findet es im reichsten Matze

spielt man Lotterie bei kiustav Haase ,
Berlin , Neue Königstr . 86.

iunt

RoteKreuz - Lofe
a 3,50 inkl . Porto u. Liste .

kaäisLlie ptenie - ü ) 8e
Ziehung 20 . Dezember

a 1 M. Porto u. Liste 20 Pf . extra .

Alle Ceffinn ? zahle sofort bar aus .

Kaufhaus Max Mannheim
Ecke Königsberger Strasse » FPßIlkflirt ©P AIIGG 109 " 110 • Ecke Königsberger Strasse

Grösstes Manufakturwaren - Geschäft des Ostens !

Sonntage und Feiertage
geschlossen .

Phonotrophen - Kutz
Bedeutend untep PreisI Extpa - Angebotl

Konzert-Phonograph
mit extra grossem Alumininm - Trichter

( wte Abbtldnng )
oder mit neuestem Blumen - Trichter

Alexander - Platz , - > © < - Ecke
Blomou - ätrasse

nur Mk.

( Bisher 10,50 Mk. '

- Andreas - Strasse ,

Konzert - Lyra - Phonograph
tadellos spielend . . . . . . .. . . . . .nur II . Ä

Dieser Apparat wird nur bei Entnahme von 5 Walzen abgegeben .

Jeder Apparat wird bereitwilligst umgetauscht und jede
Reparatur In eigener Werkstatt billigst und schnellstens

ausgeführt .
Dieser Apparat — - - - — — — -

. Um noch vor der Inventur zu räumen , verkaufe ich einen größeren Posten M alzeu , Platten , Phonographen nnd Sprechmaschinen fast zur Hüllte
mit Oester Schalldose ,

_ _
des regniaren Preises .

prima Werk 11. 25,00 DW " Mittwoch bleibt bis » I hr geöffnet . » HW
� Aerantwortlicker Redakteur : Ha « » Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwSrßs «uckdruckerei u. BerlagSauftatt Paul Kinaer & «Co. . «e<- Xsn SW



Kr. 300 . 23 . Jahrgang. 4. StilM des . Awiiits " Kerlim WldsdlR Dienstag, 25. Dezember 1900 .

Der Wahlkampf in Grotz - Berlin .
Das erste Wahlflugblatt unserer Partei gelangte am Sonntag

zur Verbreitung . Es war eine wahre Freude , zu sehen , wie zahl -
reich sich die Parteigenossen in den einzelnen Bezirken einfanden , um
ihrer Partcipflicht zu genügen und wie jeder in seiner Weise bestrebt
war , für die Partei propagandistisch zu wirken . Dank der Opfer -
freudigkeit unserer Parteifreunde ging die Arbeit vorzüglich von
statten . Den schwächeren Kreisen hatten sich zahlreiche Genossen ans
dem vierten und sechsten Kreise zur Verfügung gestellt , um den Ge¬
nossen in diesen Kreisen die Arbeit zu erleichtern imd so intensiver
lind wirkungsvoller zu gestalten .

Auch in dem sehr ausgedehnten Teltower Kreise ging die Flug -
blattverbreitung präzis vor sich . Die Beteiligung der Genossen war
hier gleichfalls eine außerordentlich starke ; unsere Parteigenosicn
fanden überall eine gute Ausnahme .

Im Riederbannmer Kreise geht am 30. Dezember die Flugblatt -
Verbreitung vor sich .

•

Unsere Gegner .
Gescheitert ist die Aufstellung gent einsam er

Kandidaten gegen die Sozialdemokratie in den sechs Berliner

Reichstagswahlkreifen . Die Antisemiten erklären , unter keinen
Umständen für die von freisinniger Seite aufgestellten Kandidaten
für Berlin III und Berlin V, R o s e n o w und Cassel eintreten

zu können , weil sie jüdischer Äonfcssioir sind und werden ihnen
Gegenkandidaten von entschieden antisemitischer Färbung gegen -
überstellen . Auch die Dcutsch - Konservativeu , welche einer Einigung
mit den Freisinnigen über die Berliner Kandidaturen nicht abgeneigt
waren , machen den Freisinn den Vorwurf , er hätte durch eigen -
mächtige Aufstellung der Kandidaten für die aussichtsreichsten Wahl -
bezirke ohne vorherige Verständigung das Scheitern des Kompro¬
misses aller bürgerlichen Parteien verschuldet .

»

Mir den zweiten Berliner Wahltreis hat der Landtags -
abgeordnete Kreitling die Wiederannahme einer Kandidatur end¬
gültig abgelehnt . Die Aufstellung der freisinnigen Kandidatur
wird rm 38. Dezember erfolgen . — Herrn Kreitling sind jedenfalls
die Trauben zu sauer .

Zu einer sehr zahlreich besuchten Versammlung des Vorstandes
und der Vertrauensmänner der freisinnigen Aolkspartci im fünften
Berlncr Reichstagswahltreis « ist einstimmig der LandtagSabgcordnete
und Stadtverordnete Justizrat Cassel zum Kandidaten proklamiert
worden .

DerZentralwahlve - ein für Teltow - Berskow - Storkow - Charlottenburg

hielt am Sonntag im Charlottenburger „ Volköhaus " eine außer -
ortentliche Generalversammlung - ab. Erschienen waren insgesamt
lOZ Delegierte imd Wahltrcisfunktionärc . Nur Rüdersdorf war
nicht vertreten . Nachdem der Gesangverein , . BorwärtL " - CharIottcn >
bürg einige stiwinunasvolle Lieder zum Vortrag gebracht hatte
sprach der bisherige Abgeordnete des Kreises ,

Genosse Frist Zubcil über die Auflösung des Rcichsiagcs
und den gegenwärtigen Wahlkampf . Redner bezeichnete es als ein

gutes Crnen , daß die Wahlkampagne für den Kreis im eigenen
Hause der Partei , im VoltShausc , eingeleitet lverde . Schon dieser
Umstand lasse erwarten , daß die Genogcn in altgewohnter Pflicht -
treue auch diesmal alle » daran scpcn ivurdc », um wieder gleich im
ersten Wahlgcnge , ohne v- tictnvahl , den Kreis für die Partei zu
erobern . ( Biirall . ) Wider Erwarten schnell sei ja die „ Bande "
der Reichsbobn nach Hause gejagt worden , einen Tag bevor die

Weihnachtsfcncn beginnen sollten . Der Reichstag habe also etwas

plötzlich glcick „große " Ferien bekommen , aus denen wohl mancher
der Abacordretcn sicher nicht wieder auf seinen alten Plast zurück -
kehren dürfk Bei der Regierung scheine es Sitte zu werden , da »
Volk von Zet zu Zeit mit Weihnachtsbcscherungcn eigener Art zu
überraschen . Er erinnere nur an die Turchpcitschung der Zoll -
vorläge in rer bekannten AdvcntSnacht des Jahres 1302 , die der
Bevölkerung die überall fühlbare unverschämte Verteuerung der
Lebensmittck brackte . Im gewissen Sinne erinnere die jetzige Wahl
auch an du berühmten Faschingswahlcn des Jahres 1887 . Gleich
wie damav der sogenannte „eiserne Kanzler " im Interesse der
„ Waffenekrc " Deutschlands an das Volk appellierte , so versucht
öS die Rzsicrung auch heute . Damals mußten die Turkos und
die letzte Kuh des Bauern herhalten , um das Volk graulich zu
machen , ieutc bilden die 300 Hottentotten in Südwestafrika das

Schreckgcpenst . Doch diese Gruselgeschichten ziehen nicht mehr ,
denn Denk der sozialdemokratischen Ansklärungsarbett hat die Masse
deS Voles nach und nach denken gelernt und beurteilt die . Welt -

politisckrn Marotten unserer regierenden Kreise jetzt wesentlich
ander » wie früher . Nicht um die 29 Millionen Mark für Süd -

westaf - ika , die nebenbei schon längst verpulvert seien , handele es

sich her , sondern um die Frage , ob der Reichstag in militärischen
Dingn mitzusprechen habe oder nicht . Bisher sei der Reichstag
von �ev Militärbehörden immer nur als eine Gcldbewilligungs -
masqin, ! betrachtet und behandelt worden , und die Mehrheit der
VolSvci trctung habe sich auch nur als solche gefühlt . Deshalb
müfe jetzt das Volk darüber - entscheiden , ob cö verlange , daß der

RechStag sein Mitbestimmungsrecht in militärischen Angelegen -
Heren gebührend wahrt , oder ob das persönliche Regiment über -

wigen solle . Redner ging nun in großzügiger sachlicher Kritik
aw die vielen Mängel unserer äußeren und inneren Politik ein .
deien Asidersinnigkeit und Volksfeindlichkeit er an den verschiedensten
Biisvielen trefflich charakterisierte . Was die Kolonial - Schand -
wrtschaft anbelange , so stehe keine Partei so rein da , wie die

sozialdemokratische . Alle übrigen Parteien seien mehr oder minder
m der Vertuschung der längst bekannten Kolonialgrencl beteiligt ,
mr die Vertreter der Sozialdemokratie haben rücksichtslos den

Finger in die Wunde gelegt und die Dinge beim richtigen Namen
rcnannt . Mit ätzender Satirc würdigte et dann das unsäglich
pmmerliche Verhalten des Freisinns . Er wisse zwar nickt , wie
sich - der Parteivorstand diesmal zu unserer Stichwahltaktik den
Fieisinnigen gegenüber stellt , dock hoffe er ans das Bestimmteste ,
dcß in dem gegenwärtigen Wahlkampf bei den Stichwahlen keine
sozialdemokratische Stimme mehr für den politisch in jeder Be -
ziehung völlig auf den Hund gekommenen Freisinn abgegeben werden
nöge .

Ob es noch zu einer zweiten Auflösung kommen werde ,
faS hänge lediglich vom Zentrum ab . Wie sich die Tinge aber
euch gestalten mögen , soviel sei sicher : Für die Sozialdemokratie
iedeuten sie auf alle Fälle� einen Fortschritt und einen Mackt -
juwachs . Bei dem gegenwärtigen Wahlkampse scheine sich selbst
) er „liebe Herrgott " aus unsere Seite zu stellen . Denn wenn das
Wetter so bleibe , so sei auck den Bauarbeitern , Schiffern und nicht
julestt den Massen der Landarbeiter die beste Gelegenheit gegeben ,
ick diesmal allerorts in ungleich größerer Zahl an der Wahl zu
beteiligen wie in den Sommermonaten . Jeder Genosse möge des -

halb seine Schuldigkeit tun , um die Indifferenten aufzurütteln .
Jeder müsse jetzt ein Agitator für unsere gute Sache sein , denn
- ür die Sozialdemokratie laute die beste Parole stets : Durch Kampf

zum Sieg ! ( Lebhaster Beifall . )
Von einer Diskussion wurde Abstand genommen .
Hirsch - Charlottcnburg teilte nunmehr mit , daß sowohl der

Zentralvorstand wie auck sämtliche Funktionäre deS Kreises der

Versammlung einmütig die Wicdtra » sstcll » » g de » Genossen Zul - eil
als ReichStagökandidatcn für den Wahlkreis empfehlcii . ( Beifall . )
Nur dem Umstand , daß die geschäftliche Lage des Kroisvereins es

in
amm -

nicht früher gestattete , sei es zuzuschreiben , daß die formelle lleber -
tragung der Kandidatur an den Genossen Zubeil nicht schon gleich -
zeitig mit den übrigen Wahlvcrcinen von Grotz - Bcrlin erfolgt sei .
Damit erledige sich auch das törichte Gerede der
bürgerlichen Presse , als sei unter den Genossen deS
Kreises irgend eine Slbncigung gegen Zubcil vorhanden . Man
wisse ja , daß gerade Zubcil den allerniedrigsien und gehässigsten
Anwürfen seitens der bürgerlichen Parteien ausgesetzt ist , deshalb
auch deren selbstgefällige Aussprcngung jenes vagen Gerüchts .

Von der Versammlung wurde darauf Genosse
Fritz Zubeil einstimmig als Kandidat auf -
gestellt .

Zubeil dankte in kurzen Worten für das ihm erwiesene Ver -
trauen , wobei er bemerkte , daß er sich denn doch zu gut dazu
halte , einem Artikclschrciber von der Sorte des Redakteurs der
Charlottenburger „ Neue Zeit " noch viel Worte wegen jener Lügen -
notiz zu widmen . Nach mehreren geschäftlichen Mtteilunxjcn
wurde darauf die Versammlung mit einem dreifachen Hoch aus die
Partei geschlossen .

Kreis Teltow .

Strenge Einsichtnahme in die Wählerliste
das muß die Parole jedes Wahlberechtigten sein . Tic kurze Zeit ,
in der die Aufstellung der Wählerlisten bot sich gegangen ist , bietet
keine Gewähr dafür , daß die Aufstellung genau erfolgt ist. So
dürften namentlich in Rixdarf , wo nach den fertiggestellten Listen
4 3 500 wahlberechtigte Eimvohncr vorhanden sind , unsere Genossen
ganz bcscnidcrs aus der Hut sein . Durch die rasche Bevölkcrungs -
zunähme , mit der Rixdors zu rechnen ' hat , sind Fehler in den
Wählerlisten sehr leicht zu befürchten . Tic Listen liegen in
R i x d o r f aus in der

Turnhalle des Schulhaufcs Erkstr . 26
vom 28 . Dezember bi ? einschließlich 4. Januar au den Werktagen
von 8 Uhr vornnttags bis 3 Uhr nachmittags und von 6 —8 Uhr
abends . An den Smnr - imd Festtagen von l — 5 Uhr nachmittags .
Gegen die Richtigkeit der Listc ist Einspruch nur zu erheben während
der Tage , an welchen diq Listen auslicgcn . Tic allgemeinen Bc -
stimmnngen haben wir bereits eingehend gebracht .

Eine gut besuchte Wählcrversammlung fand am Sonntag in
Teltow statt . Genosse Störmcr behandelte in tresslicher Weise das
Thema : „ Tie Auflösung des Reichstages und die bevorstehenden
Reichstagswahlen " . Eingehend kennzeichnete der Referent die
gegcmvärtigc politische Situation , » ntcr der das Proletariat in
den Waylkampf zieht . Ter Schluß scincr Rede klang aus in einen
wuchtigen Appell an die Anwesenden , ihre ganze Kraft im Wahl -
kämpf zur Verfügung zu stellen . Der Porfitzendc machte bekannt ,
daß diejenigen , welche die Wählerliste nicht einsehen können , ihre
Adresse beim Genossen Bosson , „ Deutsches Wirtshaus " , abgeben
mögen .

Großen Beifall rief die telcphonische Nachricht hervor , daß
«sienossc Zubeil von der Krcisgeneralvcrsammlung wieder zum
Kandidaten nominiert worden ist . Acht Genossen meldeten sich i
den Wahlvercin . In einer demnächst swttsindenden Volksvcrs «
lung wird der Kandidat deS Kreises , Geiwsse Zubcil , referieren .

Eharlottenburg . A n s leg u n g d e r W ä h l c r l i st c n. Tie
für den Stadtkreis Charlottcnburg aufgestellten 90 Wahlbezirks -
listen werden vom 28. Dezember ab acht Tage lang , also bis ein -
schließlich 4. Januar 1007 , in den Räumen des - statistlschen Amtes ,
Bcrlincrstraßc 71 . rechter Seitenflügel II Treppen , Zimnicr 17, von
vormittags 3 Uhr bis nachmiltagö 3 Uhr , jedoch am Sonntqg , den
30. Dezember und am Neiljahrtage , den 1. Januar 1907 nur von
13 Uhr mittags bis 5 Uhr nachmittags zu jedermanns Einsicht
ausliegen .

Grosi - Lichtrrfeldc . Tic Wählerlisten liegen an den Wochentagen
von 3 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags , am Somitag , den
30. Dezember und am Neujahrstagc , den 1. Januar 1307 von 3 Uhr
vormittag » bis 1 Uhr nachnrillags , im Groß - Lichterfcldcr Amtshause ,
Zimmer 13, zu jedermanns Einsicht ösfcntlich aus .

Nieder - Barmm .

Das sozialdemokratische Wahlkomitce für die Rcichstagswahl
hat sich konstutiert und die Genossen� Seikel - Lichtenberg und Frei -
waldt - Pankoiv mit der Leitung der Wahlangelegenheiten betraut .
Sämtliche Mitteilungen sind zu richten an Georg Freiwaldt ,
Pankow , Mühlenstr . 73 .

Tie Bezirksorganisation eu haben sofort die Organisation zuH
Eiirsichtnahmc in die Wählerlisten in die Wege zu leiten . Am
Sonntag , den 30 . Dezember , findet eine Flugblattvcr -
breitung über den ganzen KreiS statt . Die Genossen werden ersucht ,
sich umgehend ihren Bezirken zur Verfügung zu stellen .

I . A. : G. Freüvaldt - Pankow .
In Reinickendorf - West fand am Sonntag eine gut besuchte

Volksversammlung statt . Das Referat des Genossen Mermuth über
die „ Auflösung des ReichStagrö " wurde mit großem Interesse und
Beifall aufgenommen . Tic sich an den Vortrag schließende Tis -
kussimi zeigte zur Genüge , daß die Arbeiterschaft nicht gewillt ist ,
noch weiter ein willenloses Ausbeiztungsobjekt der besitzenden Klasse
zu sein . Der Regierung und den herrschenden Parteien am
25. Januar eine Ouittung zu geben für ihr Treiben , das war die
Forderung , die jeder Redner an die Versamniclten stellte .

Tic Wählerlisten liegen in Reinickendorf vom -28. Dezember bis
4. Januar im großen Sitzungssaal des Rathauses iverktäglich von
3 — 3 Uhr und Sonntags von 3 — 9Va und ll ' ch — 2 Uhr aus !

In Lberfchönewcide tagte am Sonnabend in „ Mörncrö Blumen -
garten " die erste Wähferversammhing . Der Kandidat . Genosse
Stadthogen , entrollte auch hier ein Bild unserer herrlichen Kolonial -
Politik , der in stingjtcr Zeit in der Oesfentlichkeit bekannt ge -
wordenen Kolomalgrruel besonders gedenkend . Die�zunehmendc
Belastung der arbeitenden Klassen durch indirekte Steuern , wie
das Bestreben der Herrschenden Klassen , das Volk immer mehr zu
entrechten , kennzeichnete der Redner in gebührender Weise . Den

AusführunAen des Referenten - wurde reicher Beifall zu teil . In
der Diskussion wies Genosse Pessier noch darauf Hin , daß in reaktio¬
nären Kreisen bereits Pläne betreff » Aenderimg des Reickstags -
wablrechts bestehen . Dies müsse von der Arbeiterklasse in diesem
Wahlkampf besonders in Betracht gezogen werden . Zum Schluß
gelangte eine Resolution zur einstimmigen Annahme , in der die

Versammelten sich verpflichten , dafür Sorg - zu tragen und zu
helfen , daß Genosse Stadthagen mit übergroßer Mehrheit gewählt
wird . -

Partei - ?Zngelegenkeiten .
Matineen

sind zum 2. Feiertage , mittags 12 Uhr . von den Parteigenossen des

3,. 4. und 6. Kreises arrangiert . Die Komitees der einzelne » Arra » -

gement » haben sich beiirebt , bei einem verhältnismäßig billigen
Entrer von 25 bezw . 30 Pf . de » Besuchern einige angcnebme Stunden

der Untethaltiing zu bieten . In der Hauptsache finden Konzert - und

Gesangsvorlräge statt .
Der 3. Wahlkreis hält seine Matinee im großen Saale von

Biiggeiihage », Moritzplatz , statt . Hier ivirken die Willy Walde -

Sänger .
Der 4. Wahlkreis hat drei Lokale gewählt , und zwar : „ Konzert -

hanS Sanssouci " . Kotlbuserstr . 4a ; „Kellers Frstsäle " ( Jnh . Freyer ) .
Koppenstr . 23 ; „ Elysium " , Landsberger Allee 40 .

Der 6. KreiS hat seinen Vorstädien entsprechend folgende Ver -

anstaltnngen in Aussicht genommen :
Moabit (7. und 8. Abteilung ) „ Brauerei Patzenhofer " , Turm -

ftraße 25/20 , . Kroncii - Braiicrei " . Alt - Moabit 47/43 , Mitwirkende :

Bernhard Rose - Theater und Gesangverein „Licdeslnst II ' ' . Kassen¬
verkauf findet nicht statt .

Wedding (3. und 10. Abteilung ) Cranz ' Fcstsäle , Cösliner -

straßc 8.
Oranienburger Vorstadt (6. Abteilung ) Germania - Sale

( großer Saal ) , Chausseestr , 103 .

Rosenthalcr Vorstadt und Gesundbrunnen
(4. , 5. und 11. Abteilung ) Ballschmieders Etablissement , Badstr . 16,
Bernhard Rose - Tbeater , Badstr . 58, Schirms Fcstsäle , Badstr . 13.

Schönhauser B o r st a d I ( l ., 2. imd 3. Abteilung ) in den
Gesamträumen der Brauerei „ Köuigstadt " . Schönhauser Allee 10, und
des „ Berliner Pralcr - Thcarcrs " , Kastanieu - Allee 7,3 .

Da Kassenverkauf nicht siailfiudct , so wollen sich die Besucher
vorher mit Billett » versehen .

Der 2. Berliner R c i ch S t a g s lv a h l k r c i s hat zu
Dienstag , den 25 . Dezember <l . Feiertag ) , ein Winter sc st in den
Lokalen „ Hofjägcr - Palast " , Hasenheide 53/53 , und „ Viktoria - Brauerri " ,
Lützowstr . 111/112 , arrangiert . Anfang 6 Uhr .

Zur Lokallifie . Heute am ersten Feiertag veranstalten die In -

Haber folgender Lokale : „ Eichborn - Säle " ( Schmidt ) , Eichbornstraße ,
tvwie „ GördcS " , Eichbornftraße in Rchiukeiidors , in ihren Räumen

Theatervorstellungen mit darauffolgendem Tanz . Wir tveisen daraus
hin , daß beide Lokale der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung stehen ,
mithin sind alle dortigen Veranstaltungen seitens der Parteigenossen
streng zu meiden . Tie Lokalkommisstoy .

Schöncbcrg . Am Freitag , den 28, d, Mis . . abends 8 Uhr ,
findet bei E. Obst , Meiningersir . 8, eine Volksversammlung statt .
Thema : Unsere R e i ch S t a g s w a h l. Referent Schriftsteller
Genosse Kurt Eisiicr .

Parteigenossen ! Agitiert für guten Bestick . Laßt die Gelegen -
heit nicht vorübergehen , um auch den Frauen Gelegenheit zu geben ,
sich über die Vorgänge der RcichStagSanflösniig zu informieren .

Das Wahlkomitce .

FriedrichSfeldr . Mittwoch , den 20 . d. M. , morgens 3 Uhr

Flugblattverbreitung . ES ist Pflicht der Gcitbssen , sich zahlreich und

pünktlich bei Lasse , Luisenstr . 20 einzufinden . Der Vorstand .

Treptom - Viiiimschnlenweg . Da Umstände halber die Flugblätter
am Somitag für den OrtStcil Baumschulenwcg nicht zur Ausgabe
gelangen konnten , findet die Berbreitimg derselben nunmehr am

Donnerstag , den 27 . d. M. (3. Feiertag ) von den Bezirks -
lokalen ans statt . Der 3. Bezirk trifft sich iit dem Restanrant von

Aug . Krause , Ecke Maricuthalcr - imd Kicfholzstraße . Der Vorstand .

Martendorf , Maricnfrlde , Lichtenrade . Freitag , den 28 , d. Mt? . ,
abends 8 Uhr . findet im Lokale de » Herrn Paul Pnrschkc , Restaurant
zum alten Askanier , Mariendorf , Chausseestr . 82, eine Volks -

Versammlung statt . Ans der Tagcsordming steht : Die Anflösung
deS Reichstages und die bevorstehende ReichstagSwahl . Die Partei -
genossen werden ersucht , recht rege für die Versammlung zu agi -
tiercu und sich zahlreich an der Verbreitung der Handzettel , welche
am Donnerstag , den 27 . d. M. , von den BezirlSlokalen anS statt¬
findet , zu beteiligen .

Lankwitz . Sonnabend , den 23 . d. Mts . , bei Retger , Calandrclli -

straße 27 : Oeffentliche Versammlung . Genosse B. Chajcs spricht
über : „ Die ReichStagSwahl " .

Sozialdemokratischer Wahlvcrei » Hcrzscldc - Hennickendors -
Lichteuow - Kagel . Sonntag , den 30. Dezember , nachmittags 3 Uhr .
findet im Lokal des Herr » Hermann Hcnze . Hauptstr . 57 , Mitglieder -
Versammlung statt . TageSordmmg ; „ Die Auslösung des llieichs -
tages und die bevorstehenden Wahlen . " 2. Bericht der Delegierten .
Es ist Pflicht , daß jeder Genosse erscheint . Der Vorstand .

Nicder - Tchönhauscu . In Anbetracht der bevorstchendeii Reichs -
tagSwahl findet am dritten Weihnachtstage ( Donnerstag ) eine
W a h l v e r e i n s v e r s a in m l u ii g ( im Restaurant Wilhclmshvs ,
Kaiser Wilhelmstraße , Ecke Eichenstraße , abends S' /j Uhr ) statt . Die

TagcSordiimig wird in der Versammlung , in der auch die Protokolle
vom Mannheimer Parteitag in Empfang genommen werden können ,
bekannt gegeben . Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich und voll -

zählig zu erscheinen .

Borfigwalde . Am Donnerstag , den 3. Feiertag , abends , findet
im Beremslokal bei Reuter ein Extra - Zahlabcnd statt . Pflicht aller

WahlvercinSmitglieder ist eS, zu erscheinen . Der Vorstand .

Lerliner I�admclrten .
Weihnachtsfriede !

Verstummt ist das lärmende Getümmel , das in den letzten
Tagen die Straßen erfüllt hatte . Vorbei ist das ruhelose

Hasten , das noch bis in den Wcihnack ) tsabend hinein gedauert
hatte . Ter Weihnachtsfricdc hat begonnen .

Nur zu rasch ist auch die Bescherung vorbei , vorbei der

„ große Augenblick " , dem da » emsige schaffen dieser Wochen

gegolten hatte . Schon erlöschen die Kerzen des Wcihnachts -

baumes , die die altgewohnte Feier mit freundliche ! . :
Schimmer verklärten . Und verklungen ist die laute Fröhlich -
kcit , der die Kleinen sich überließen .

Schweigend zieht der Wcihnachtsmorgcn herauf . Alis

den Türmen regen sich die Glocken und senden ihren Gruß
in die Stille hinaus , sie mahnen an den Wcihnachtsfricdcn ,
der heute in allen Kirchen gepredigt wird . Sic rufen die

Gläubigen , der „ Engelsbotschaft " zu lauschen , die zu Weih

«achten von allen Kanzeln berab verkündet wird .

„ Friede auf Erden ! " Was hat die christliche Kirche ans

der Lehre gemacht , die den Frieden verhieß ? Ten Bedrückte .
und Geknechteten sollte die neue „ Heilswahrheit " Hilfe und

Befreiung bringen . Tic Bedrücker aber haben aus ihr neue
Mittel der Knechtung genommen , haben neue und schwerere
Ketten für die Geknechteten zu schmieden gesucht .

Gern möchte die herrschende Klasse in die Mühseligen
und Beladencn den „ inneren Frieden " hineinschwatzen , dain ' t

sie selber ihre Herrschaft ungestört weiter ausüben kann .

Gern sähe sie es , wenn wenigstens zu Weihnachten auch der

äußere Friede hergestellt würde . Int Kcrzeuglanz des Weih -

nachtsbaumcs wird ja manches Herz friedfertiger gestimmt .
Soll da nicht auch der Geknechtete sich bereit finden lassen ,
seinen Groll zu vergessen ?

Den Weihnachtssrieden zwischen den Klassen wünscht der

Besitzende sich , wenn er Weihnachten feiern will . Tanm

führt er alljährlich auch jene Komödien auf , die er WeihnachtS -
bcscherungen für Arme nennt . Mit den Bettelpfennigen ,
die er aus seinem Ueberfluß hergibt , will er sich selber den

Weihnachtsfrieden erkaufen . .
Die Arbeiterklasse weiß , was sie von dem „ Frieden " zu

halten hat , den die modern - chrsstliche Kirche ihr bringen
möchte . Sie weiß auch , wozu der Friede nütze wäre , nach
dem die Klasse der Bedrücker und Ausbeuter verlangt . Da »

arbeitende Volk erwartet feine Befreiung nur vom Kamvf
gegen alle Bedrückung und Ausbeutung .



Zu Weihnachten ohne Heim !
'

$füt diejenigen , die die Weihnochtstage nicht i in Familie n-
kreise verleben dürfen , sind am Montag in zahlreichen Anstalten
Weihnachtsfeiern veranstaltet worden . In den Kasernen wurde
den Mannschaften beschert , in den Heil - und Pflegeanstalten den
5t ranken und Siechen , in den Strafanstalten den Gegangenen . Aber
auch die Heimat - und Obdachlosen gingen nicht leer aus .
In den Herbergen , den Asylen , den Wärinehallen — überall fanden
im Kerzcnglanz des Weihnachtsbaumes gemeinsame Feiern statt .
Es versieht sich von selber , daß gerade bei den Weihnachtsfeiern
für die Unglücklichen und Elenden das „ Versöhnende " des
„ Festes der Liebe " mit besonderem Eifer betont wurde . Zu diesem
Zweck hatte man sich möglichst einen „ Fachmann " beschafft , einen
leibhaftigen Pastor , der die Ansprache zu halten hatte .

Eine Ausnahme machte die Verwaltung des ,. G e w e r k -
s cha f t s h a u s e s ", die am Montag , ihren Herbergsgasten gleich -
falls wieder , wie alljährlich , eine Weihnachtsfeier darbot . Diese
Feier hatte nichts von dem religiösen Aufputz , der
anderswo üblich ist und als unentbehrlich gilt . Dafür kam aber
im „ Geivcrkschaftshause " die ungezwungene Fröhlichkeit besser zu
ihrem Recht . Ziemlich zweihundert Hcrbergsgäste saßen beisammen
an den geschmückten Tafeln und ließen sich gut schmecken , was aus
der Küche des „ Getverkschaftshauses " mit willig spendender Hand
für sie aufgetragen wurde . Mit herzlichen Worten begrüßte sie der
Herbergsvater Busse , der den Vorsitz in der Tafelrunde führte . Er
beconte , daß hier keine „ Wohltätigkeit " geübt werden solle . Dem
Arbeiter , der just zu Weihnachten in der Frdmde sei und einsam
dastehe , solle am Weihnachtsabend eine Gelegenheit geboten werden ,
im Kreise seiner Leidensgefährten das Fest auf seine Art zu feiern .
Es folgte dann eine Ansprache des Genossen Ritter . Die Arbeiter -
klasse , so führte der Redner aus , gleiche einer großen Familie .
Mancher Arbeiter werde durch die Not getrieben , auf die Wander -
schaft zu gehen und sich in der Fremde nach Arbeit umzusehen . Aber
auch da dürfe kein Arbeiter das Gefühl der Zu -
f a m in e n g e h ö r i g? k ,e i t mjit seinen kämpfenden
Brüdern verlieren . Redner schloß Mit dem Hinweis auf den
. Kampf , den die Arbeiterklasse am 25 . Januar auszufechton hat .
Sein Hoch auf die deutsche Arbeiterbewegung wurde mit Be -
geislerüng aufgenommen , und die Teilnehmer der Feier sangen
die Arbeitermarsaillaise . Sodann begann der zweite Teil des
Abends , die Fidelitas . Deklamationen und Gesänge wechselten mit
einander ab . Bis 10 Uhr dauerte das gesellige Beisammensein ,
dann gebot der Herbergsvater Feierabend . In einer Schluß -
ansprach wurde die Hoffnung ausgedrückt , daß die Teilnehmer
sich später einmal wioderbegegncn möchten als Bundesgenossen im
Kampf um die Befreiung der Arbeiterklasse .

Bom Wachstum der ' Berliner Pflichtfortbildungsschule .
Die Fortbildungsschuldeputation hat ihren Vcrwaltungsbericht

sfo das Etatsjahr 1905 erstattet . Er bringt neben den üblichen
Mitteilungen über die Wahlfortbildungsschulen ein ausführliches
Referat über Gründung und Einrichtung der Pflichtfortbildungs -
schulen , die im vorigen Jahre erfolgte . Da die Pflichtfortbildungs -
schulen erst in drei Schuljahren voll ausgebaut werden können , so
sind die Angaben des Berichtes über Unterrichtsbetrieb , Besuchs -
Ziffern , Leistungen der Schüler , Schulversäumnisse usw . vorläufig
von nur sehr bedingtem Interesse .

Das Sommerhalbjahr 1905 schloß mit erst 3466 Schülern
ab , aber schon im Winter 1005/06 stieg die Schülerzahl bis zum
Schluß des Halbjahres auf 8558 . Inzwischen hat ( das sei hier vor »
weggenommen ) das Schuljahr 1006/07 eine Verdoppelung der
Schülerzahl gebracht : das Winterhalbjahr , in dem wir uns jetzt
befinden , begann ( nach einer Aufstellung aus der zweiten Hälfte
des Monats Oktober ) mit 17 645 Schülern . Da viele Schüler erst
im Laufe des Halbjahres eingeschult werden , so dürfte bis Ostern
hin die Schülerzahl sich noch erhöhen . In demselben Maße wie die
Schülerzahl hat natürlich auch die Zahl der Klassen zunehmen
müssen . Sie stellte sich am Schlüsse des Sommerhalbjahres 1905
auf 91 und stieg bis zum Schlüsse des Winterhalbjahres 1905/06

auf 251 . aber im Oktober des laufenden Winterhalbjahres 1906/07
waren bereits 566 Klaffen vorhanden . Schon jetzt erfordern die
Pflichtfortbildungsschulcn mehr als ein halbes Tausend Lehr -
k r ä f t e. Die meisten davon sind an anderen Schulen der Stadt
als Lehrer angestellt und unterrichten nur nebenamtlich an den
Fortbildungsschulen . Außerdem unterrichten an den Fortbildungs -
schulen Personen aus der Praxis ( Maler , Architekten , Techniker ,
Ingenieure usw . ) , doch sind diese noch kein Fünftel der Zahl aller
Lehrkräfte .

An der Gesamtzahl der Schüler sind die einzelnen Berufs -
gruppcn sehr ungleich beteiligt . Aber die Zunahme der Schüler -
zahl von Eröffnung der Pflichtfortbildungsschulen bis zum laufen -
den Winterhalbjahr ist ziemlich in allen Gruppen ungefähr gleich
stark gewesen : zum Winter 1905/06 überall auf mehr als das

Doppelte der im Sommer vorhandenen Zahl , zum Winter 1906/07

( dessen Frequenzverhältnisse wir hier wieder vorweg nehmen wollen )
meist auf mehr als das Doppelte der Zahl vom vorhergehenden
Winter . Die Schülerzahl war am Schlüsse des Sommerhalbjahres
1905 , am Schlüsse des Winterhalbjahres 1905/06 und nach Anfang
des Winterhalbjahres 1906/07 : in der Gruppe „ Bauhandwerker "
418 , 958 , 2088 , in der Gruppe „ Metallarbeiter " 786 , 1820 , 3983 , in
der Gruppe „ Kunstgewerbe " 510 , 1076 , 2004 , in der Gruppe „ Be -

kleidungsgewerbe " 80 . 245 , 559 , in der Gruppe „ Nahrungsmittel -
gewerbe " 151 , 349 , 568 , in der Gruppe „ Barbiere und Friseure "
72 , 198 , 290 , in der Gruppe „ Gewerbliche Arbeiter " 916 , 2728 ,
5467 , in der Gruppe „ Kauflcute " 533 , 1184 , 2667 . Außerdem be -

steht im laufenden Winterhalbjahr noch eine Gruppe „ Sonstige
Gewerbe " mit zunächst 19 Schülern .

15 Pfennige für die Strecke und Umsteigekarten . Für die Strecke

Kupfergraben - Straßenbahnhof Charlottenbnrg - Spandauer Bock
kommen vom 1. Januar an Umsteigekarten zum Preise von 15 Pf .

zur Ausgabe . Sie berechtigen zum Umsteigen an Straßenbahnhof
Eharlotienbura von den Zügen der Linie dl Kupfergraben —Char -
lottenburg auf die Linien 1? Dönhoffplatz —Westend und E Dönhoff¬
platz —Spandauer Bock und umgekehrt .

Groß « Störungen im Eisenbahnverkehr find am Sonnabend
abend und am Sonntag herbeigeführt worden . Oft trafen die

Züge mit mehrstündiger Verspätung auf den hiesigen Bahnhöfen
ein . Die Ursache der Störungen ist einesteils auf die ungewöhn -
lichc Ueberlastung der Strecken , die durch den WeihnachtSverkehr
hervorgerufen , zurückzuführen , andererseits aber tragen auch die

Schneeverwehungen , die aus verschiedenen Teilen Deutschlands ,
besonders aus dem Harzgebiet gemeldet werden , die Schuld . Auf
der Strecke Berlin - Hannover wurde Sonntag mittag durch die

Entgleisung des Tenders einer Personcnzug - Lokomotivc eine cm -
pfindliche Verkehrsstockung hervorgerufen . Der Unfall verlief
glücklicherweise , ohne ernstere Folgen nach sich gezogen zu haben .
Tie Gleise mußten jedoch für längere Zeit gesperrt werden . Der

WeihnachtSverkehr , der am vorgestrigen Sonntag den Höhepunkt er -
reichte , hatte unter den Betriebsstörungen außerordentlich zu
leiden . Oft stundenlang mußten die Paffagiere , die Kopf an Kopf
auf den Bahnsteigen standen , auf das Eintreffen der Züge warten .

Weihnachtsbäume in der Pfandkammer . Billige Wcihnachts -
bäume gab es gestern in der städtischen Pfandkammer , wo ein

Pesten Tannen zwangsweise zur Versteigerung kam . Die Bäume
wurden einzeln ausgcboten und verkauft , und fanden schnellen Ab -

satz . Kleine Tannen wurden mit 30 Pfennig , größere mit 50 bis
70 Pfennig zugeschlagen , während die großen Bäume und Silber -
tannen mit 1 bis 1,75 M. verkauft wurden .

Städtische Erbschaft . Der verstorbene Rentner JSmer Neu¬
mann zu Berlin hat je 15 000 M. für zwei Blindeninstitute in
seinem Testamente ausgesetzt . Tie Testamentsvollstrecker haben
daraufhin 15 000 M. für die städtische Blindenanstalt Berlin be -
stimmt . Ter Magistrat hat beschlösse »- das Permächtuis anzu�
atfyms .

Die Direktion der Städtischen Gaswerke beehrt uns mit einem

F ü r st und S ch i m m i n g unterzeichneten Schreiben folgenden
Inhalts :

Auf Grund des § II des Prcßgcsehes ersuchen wir bezüglich
des Artikels „ Aus den städtischen Betrieben " in Nr . 289 Ihrer
Zeitung vom 12. d. M. , Morgenausgabe , 3. Beilage , um Aufnahme
folgender Berichtigung crgebenst :

„ Die Kohlenkarrec der Gasanstalt in der Danzigerstraße ar -
beiten in einer Schicht 9 Stunden und erhalten dafür einen Lohn
von 5,50 M. Es ist festgestellt , daß die Leute , die während dieser
Schicht geforderte Arbeitsleistung vielfach bereits in 8 Stunden
statt in 9 erledigt haben . Verbandszeug ist stets genügend vor -
Händen gewesen . Von den Beamten und Arbeitern sind vierzehn
im Samariterdienste ausgebildet , sodaß für die erste Hilfe bei Un -

glücksfällen und plötzlichen Erkrankungen ausreichend gesorgt ist .
Der Transport von Verletzten und Kranken wird durch die Unfall -
station stets schnell bewirkt . Der am 6. d. M. nach drei Uhr ohn -
mächtig gewordene Arbeiter wurde sofort von drei anderen Ar -
beitern in die Platzmcisterstube getragen . Während des Aufent -
Halts in derselben waren 4 Mann um den Verunglückten bemüht .

nzwischen wurde eine Droschke requiriert . Um 3 % Uhr war der
rkrankte bereits unterwegs nach der Unfallstation . "

Die Unterzeichner des Schriftstücks hätten sich den Hinweis aus
§ 11 des Preßgesetzes ruhig ersparen können ; wir hätten es ohne -
hin abgedruckt , obgleich es nicht einmal dem angezogenen Para -
graphen entspricht . Die Zuschrift aus städtischen Arbeiter -
kreisen , gegen die sich die Berichtigung wendet , besprach eine Reihe
von Mißständen , auf die in dem obigen Schreiben nicht näher ein -

gegangen ist . Was hier berichtigt wird , ist nicht erheblicher Natur .
So antwortet die Direktion auf das in unserer Notiz ausgc -
sprochenc Verlangen , ordentliches Verbandszeug zu halten ,
einfach mit der Behauptung : Verbandszeug ist genügend vor -
Händen . Von derselben Qualität sind auch die übrigen Punkte .

Zum Kapitel „ Bauarbeiterschutz " .
Wie mit Menschenleben gespielt wird , das illustriert wieder

einmal recht drastisch folgender , von uns bereits kurz erwähnter Vor -
fall ; . Der Grotzklempnermcister H. Kunitz , Marianncnplatz 12,
hat bei der Schwartzkopfschcn Fabrik in Wildau Dacharbciten
übernommen . Nun ist der Unternehmer zwar schon laut Gesetz
verpflichtet , für entsprechenden Unfallschutz der Arbeiter zu sorgen .
In richtiger Wertschätzung der bekannten Saumseligkeit des
Unternehmertums auf diesem Gebiete ober drang der Metall -
arbciterverband noch darauf , daß bei dem Abschluß des jetzt gelten -
den BauklempncrtarifS den Arbeitgebern die Sorge für
genügende Schutz - und Arbcitsrüftungcn auch noch tariflich
zur besonderen Pflicht gemacht wurde . Bei den Arbeiten
in Wildau fehlte aber nicht nur jegliche Rü st ung ,
nein , es waren nicht einmal Gurt und Leine auf dem
Bau , was bei der jetzigen Glätte die Unfallgcjahr sehr wesentlich
erhöhen mußte . Mang �licher Schutzvorrichtung ist es denn auch
kein Wunder , daß ve . . i . iizcn Tagen ein Klempner vom Dach
abstürzte und dabei sein Leben einbüßte . Be -
merkenswert ist , daß Herr Kunitz als Obmann der Arbeitgeber
in der Tarisschlichtungskommission für das Klcmpnergcwcrbc fun -
giert und als solcher erst recht verpflichtet wäre , für die Ausübung
der gesetzlichen und tariflichen Bestimmungen genügend Sorge zu
tragen . Hier aber zeigt sich das Gegenteil . Ob die Unfall -
berufsgcnossenschaft gegen Herrn Kunitz nun wegen Außeracht -
lassung der Unfallvcrhütuugsborschriftcn einschreiten wird , erscheint
fraglich , denn die Bcrufsgcnossenschaftcn sind gegen die Unter -
nehmer bekanntlich äußerst „ tolerant " . Für die Arbeiter erwächst
aber deshalb umsomchr die Pflicht , auf die Jnnehaltung der tarif -
lichen Bestimmungen , betreffend die Schutzrüstungen zu dringen .
Wo das Unternehmertum sich leichtfertig um die Erfüllung seiner
Verpflichtungen herumdrückt , sollten die Arbeiter davon sofort
eine entsprechende Mitteilung an die Organi »
f a t i o n gelangen lassen , und keinen Sandschlag Arbeit eher der -
richten , als bis für genügenden Unfallschutz , gesorgt ist , denn
nicht der Unternehmer , sondern der Arbeiter hat
Leben und Gesundheit aufs Spiel zu setzen .

Mit der Eisernte ist am gestrigen Tage begonnen worden .
Auf dem Rummclsburger - und Reinickendorfer See , sowie auf den
Schlagstcllen der Seen an der Obersprce wurde von gestern früh
an das Eis zerschnitten und eingefahren . Die Eisdecken , die am
Freitag abend nur eine Stärke von 2 bis 3 Zentimetern hatten ,
wiesen gestern eine Dicke von 6 bis 10 Zentimetern , und heute be -
rcits schon eine Eisstärke von 12 Zentimetern auf . Dennoch werden
die Natureisbahnen zu Weihnachten noch nicht eröffnet werden , da
kaum anzunehmen ist , daß die für die polizeiliche Abnahme er -
forderliche Stärke von 6 Zoll zu diesem Termin erreicht wird .

Schwerer Unglücksfall im Straßenbahnbetriebc . In eine
schreckliche Lage geriet in der Sonntag Nacht der Droschkenkutscher
Hermann Maruhn aus der Sponholzstraße 57 . M. hatte am Tage
Droschke gefahren und wollte nachts sein Pferd wechseln . Auf der
Heimfahrt traf er mit einem Kollegen zusammen und wollte mit
diesem in einem Lokal an der Ecke der Sponholzstraße ein Glas
Bier trinken . Als die Beiden die Gleise überschritten , wurde M.
von dem Straßenbahnwagen Nr . 80 der Linie E. erfaßt und unter
den vorderen Teil des Wagens geschleudert . Der Unglückliche
wurde zwischen den Straßendamm und die Vordcrplattform gc -
drückt und vcrgeilich bemühten sich die Beamten , ihn aus seiner
qualvollen Lage zu befreien . Man alarmierte schließlich die Feuer -
wehr . Bevor diese jedoch eintraf , hatten Arbeiter mit einer Winde ,
die sie bei sich führten , den Waggon hochgehoben und den Per -
unglückten befreit . Mit einem Schädelbruch und schweren Ver -
letzungcn am Körper wurde M. in das Virchow - Krankcnhaus ein -

geliefert . _

Großfeuer

kam am Soimtag früh um o' /z Uhr in der L e i p z i g e r st r . 13, einem
modernen Geschäftshause , aus noch nicht ermittelter Ursache zum
Ausbruch und machte bei dem strengen Frost der Berliner Feuerlvehr
viel zu schaffen . Als der 19. Zug auS der Mauerstraße auf den
ersten Alarm an der Brandstelle ankam , war der Anblick des ent -
fesselten Elements ein grandioser . Die beiden Höfe glichen einem

Flammenmeer . Die Flammen , die vermutlich schon am Abend vor -
her in einer der dortigen Werkstätten deS Hohenzollent - Kunstgewerbe -
Hauses von H. Hirschwald G. m. b. H. ihr Zerstörungswerk ganz
unbemerkt begonnen hatten , schlugen hell lodernd und alleS rot be -

leuchtend aus dem ersten und zweiten Stockwerk des 2. Seitenflügels
am Gebäude empor . Das anstoßende Ouergcbäude . in dem sich
die Klischeefabrik von C. Behling besindet , brannte ebenfalls schon .
Dort stand die Galvanoplastik mit der Stereotypengießerei im ersten
und zweiten Stock in großer Ausdehnung in Flammen . Diese
hatten auch bereit « den dritten Seitenflügel sowie das dritte Luer -

gebäude ersaßt . Es brannten besonders die ersten Stock -
werke und teilweise die zweiten Etagen . Der leitende Offizier
ließ angesichts dieser schier unbegreiflichen Ausdehnung des

Feuers , das den Himmel rötete , sofort mit der Haus -
leitung und von der Dampfspritze 19 mit zwei Schlauch -

leitungen Wasser geben . Aus die Meldung von dem großen
Feuer eilte Branddirektor Reichel zur Brandstelle , wo »»zwischen
die Züge 17 und 18 von der Hauptwache , der Zug 20 von der

Fischerbrücke , die Züge 9 und 10 aus - der Schönebergerstraße ein -

getroffen waren . In kurzer Zeit waren acht Schlauchleitungen vor -

genommen , darunter zwei des Kalibers B. Mit größter Bravour

hielt die Feuerlvehr trotz der Kälte und obgleich mehrere Male das

Wasser in den Schläuchen fror , wacker stand . Die Flammen halten
ail den Einrichtungen und Materialien reiche Nahrung gefunden .
Die Hitze war oft unerträglich , die Treppen deshalb nur mit Gefahr
zu benutzen , und fast schien es , als ob doS Feuer sich weiter ausdehnen
würde . Sehr wirksam wurde aber mit mehreren Schlauchleitungen über
die auf dem Hose errichteten mechanische Leitem vorgegangen . Nach

mehrstündiger , äußerst angestrengter Löschtätigkeit war um 8 Uhr
morgens die Macht des Brandes gebrochen . Die Brandstelle ist eine

sehr ausgedehnte . Eine Begehung derselben zeigt deutlich , was die

Feuerwehr geleistet hat . Dabei drängt sich , wie bei vieler » anderen
Bränden in der letzten Zeit die Frage auf : „ Wie ist es möglich , daß
eine solche Frucrsbrunst im Herzen von Berlin unbemerkt die ganze
Rächt wüten kann ?" Mit der Kontrolle der Wächter muß eS nicht
zum besten bestellt sein . Die Anftäumungsarbeiten begannen am

Montag früh . Der Schaden ist natürlich sehr erheblich ; eure Schätzung
vorläufig gänzlich unmöglich . _

Im Kampf mit Einbrechern . Eine Berhaftung mit Hinder -
nisscn gab es gestern in der Adolfftratze . In letzter Zeit waren
am Wcdding wiederholt Fahrräder gestohlen und auch andere

Einbrüche verübt tvordcn . Gestern ermittelte die Polizei , daß sich
die Täter , drei noch junge Burschen , in einem Hause in der Adolf -
straßc aufhielten . Als mehrere Beamte dort erschienen , entdeckten

sie die Gesuchten in einem Lagerschuppen . Ein gestohlenes Fahrrad
hatten sie noch bei sich . Einer der Diebe ergriff sofort die Flucht
und eilte auf den Boden des Hauses hinauf . Die beiden
anderen setzten sich zur Wehr und griffen die Beamten an . Nach
einem heftigen Kamps , bei dein es auf beiden Seiten Verletzungen
gab , wurden die Burschen schließlich überwältigt und abgeführt .
Auch der dritte Einbrecher , der aus einem Boden in eitlem Ver¬

schlage entdeckt wurde , griff die Schutzleute an . Er konnte erst nach

längerer Zeit gefaßt werden . Einer der Verhafteten , der Händler
Bruno Gr . aus der Wiesenstraße hatte so schwere Verletzungen er -

litten , daß er nach der Unfallstation in der Lindowerstraße ge¬
bracht werden mußte . Die beiden andern verweigern jede ' Angabe
über ihre Persönlichkeit .

Ein Fuhrwerk gestohlen wurde vorgestern abend in der Gleim -

straßc . Bor dem Sause Gleimstraße 10 hatte ein Wagen der Brot -

fabrik von Karl Rauch aus Wilhelmsruh gehalten und während
der Kutscher Waren nach den Kunden brachte , sprang ein Dieb

auf den Bock , ergriff die Zügel und fuhr ungehindert davon . Der

Wagen , in dem sich noch ein ansehnliches Ouantum Brot befand ,
toar mit schwarzbrauner Stute bespannt . Der Schaden , den der

Bestohlene erlitten , beträgt 1200 M.

Unter tragischen Umsiändcn fand am Sonntag nachmittag der
48 Jahre alte Droschkenkutscher August Hirsch , Reinickendorfer -
straße 120 wohnhaft , den Tod . H. lvar mit seinen vier Llindcrn
im Alter von 6 bis 12 Jahren ausgegangen , um die Schaufenster

zu besichtigen und für die Kleinen Wcihnachtscinköufc zu wachen .

In der Kommandantenstraße , nahe der Oranienstraßc . brach Hirsch
plötzlich auf dem Bürgersteig zusammen und blieb besinnurgsloS

liegen . Er wurde nach der Unfallstation in der Alcxandrinerstraßc
gebracht , wo der Arzt nur den infolge Herzschlages eingetrüenen
Tod konstatieren konnte .

Eine fette Beute machten Diebe , welche in der gestrigen Zlacht
einen nach der Zcntral - Markthalle fahrenden Geschäftswagen ciner

Äöpenicker Geflügelhandlung unterwegs beraubten . Die Diebe
erbeuteten 60 Enten , 20 Gänse , 40 Hühner und 10 Puten .

Ein brennendes Benzinmitomobil rief gcstcrn mittag in der

Levetzowstraße Aussehen hervor . Die alarmierte Feuerwehr imßte
eine Schlauchleitung vornehmen , um die hoch emporschießenden
Flammen zu ersticken . Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Panik bei einem Brande . Durch die Feuerwehr vom Er -

stickungStode gerettet wurden gestern Nachmittag fünf
Kinder und eine Frau in der Waldstraßt 50 . Dort war
im Keller des zweistöckigen rechten Seitenflügels in der Tapezierer -
Werkstatt von Heinrich B a u tz Feuer entstände », das sich mit

rapider Schnelligkeit ausbreitete . Der Gehülfe tonnte sich noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen , doch che die übrigen Haus -
bcwohncr nur eine Ahnung von dem Brande haben , ivarcn die

Treppen total verqualmt und helle Flammen schoscn am Hause
empor . Ucbcrall wurden Hülfcrufc laut und an de » Fenstern
zeigten sich Frauen und Kinder . Als die sofort alaanierte Feuer¬
wehr nach wenigen Minuten eintraf , lvar die Sitlation äußerst
kritisch . Zunächst galt eS, die gefährdeten Menschen zi retten . Mit
Rauchhclmen ausgerüstet drangen Sappcurc über die Treppen vor
und holten die bedrängten Personen aus ihren Wchnungcn ins
Freie . Gerettet wurden eine Frau Schumacher nit ihren drei
kleinen Kindern , ein achtjähriges Mädchen des Arbcidrö Schultz
und ein IM- Jahr altes Kind des Arbeiters Kraus « . Alle sechs
erholten sich an der Luft bald wieder und schienen keine nach -
tciligcn Folgen davongetragen zu haben . Das Feuer ' elbst konnte
innerhalb einer halben Stunde unterdrückt weiden . Tie
Tapeziererwerkstatt ist ausgebrannt . Da die Meldung „ Menschen -
leben in Gefahr ! " an die Feuerwehr gegeben war , sc war auch
Branddirektor Reichel am Brandplatz anwesend .

Bernhard Rase - Theater . Mit der E l y scheu vicraktaen Posse
. Berliner Raubvögel " , die am Sonnabend in kfr Großen
Franlfurterstratze als Premiere in Szene ging , hat dieDirektion
entichieden einen guten Griff getan . Wenn das Stück auch » r Berlin
nicht mehr ganz neu ist , so fand es doch ein Publikum , daS mit
seinem Beifall nicht kargte . Die „ Berliner Raubvögel " ind ein
Gaunerpaar , wie sie zu Hunderten in Sprecathen herumlausm . Sie
machen alles , wobei sich eine Provision herausschlagen läßt - Heute
sind sie Agenten , morgen Vermittler , übermorgen Hirats -
Kandidaten . Kein Mittel gilt ihnen unerlaubt , wenn
es nur zum Ziel , d. h. zur klingenden Münze siihrt .
Solchen Burschen geht ein solider Geschäftsmann auf
den Leim . Der Schlutzeffekt ist der unvermeidliche Bankrott .
aus dem dann kurz vor dem endgültigen Zusammenbruch der alte
Vater , der nominell noch Finnenträger ist , heraushilft . Ekiche
groteske Berwickelungen , LiebeSszcnen , Senttmentalitäten usw . dwch -
wirken das Ganze und stalten die an und für sich etwas ärmiche
Handlung nach Kräften aus . Auch ein Ballett fehlt nicht . So
kommt em gefälliges Ragout zustande , das immerhin besser md
bekömmlicher für den zeitgemäßen Theatergeschmack sein dörtc ,
als mancher mit vielen Tamtam aufgeführte moderne Schmarrn .

Z » den » unbestrittenen Erfolge , den die Premiere zu verzeichnen
hatte , trugen wesentlicki die Tarsteller der einzelnen Rollen bei . «ie
fast sämtlich in guten Händen waren . Besonderes Verdienst um lie
« nfführung aber erwarben sicki : Artur Winkler als der ängf .
liche Traugott Schubert , L o t t i Rothe als seine Tochter Emm « ,
Willy Brosch und HanS S ch e d li ch als das Gaunerpcar
Rummel und Fummel ; eine feine Eharakterkomik gaben H u x o
Hummel ( Pitschke ) , Margarete Wiedeke ( Dienftmädchm
Ernestine ) und Direktor Bernhard Rose ( Fabian Klecks ) . D- S
Stück , das dem alten Berliner VollSstück sehr nahe steht , dürfte sih
rasch zahlreiche Freunde erwerben und aller Voraussicht nach eiw
stattliche Anzahl von Aufführungen erleben . —

Apollo - Theater . Seinem reicbhaltigen Spezialitätenprogramn
hat da « Apoll o - Theater noch kurz vor Jahresichlnß eine neue ein -
aktige burleske Operette einverleibt . . Die schöne Vestalin "
so nennt sich die „ Reudeit " , ist verfaßt von Balten BaeckerS . oller -
dings nach Pierre Beber und Leon Hanroll , und ist bereits , wie dies «
Tage in der Presse zur Emvfehlmig zu lesen war . auf ein «
Schwesterbiihne de « Apollo - Bariötö in Paris — wem , auch in etwas
anderer Form — zur Aufführung gelangt .

. Die schöne Bestalin " , wie sie nnS im Apollo - Theater vor -
geführt wird , ist modernisiert im Gegensatz zu ihren Namrnsvetteln
im allen Rom . Wohl respekiierten anfänglich die Sabin « , unter die
fie versetzt wurde , ihre Keuschheit und überließen sie ihrer Tätigkeit .
der Erhaltung deS heiligen FeuerS im Tempel , hauptsächlich aber
deshalb , weil unsere Hüterin keine Schönheit war . Das ändert sich
aber , als in Abwesenheit der Sabiner die Römer die Sabineriunen
raubten und zwar auf dem Rücken davon schleppten . Da gibt eS
nach Rückkehr der Sabiner keine Schönere als die Bestalin , die sich
im siebenten Himmel wähnte ob der zahlreichen Bewerber , die ihr
alle den Hof machten , ihre Schönheit besangen und nacheinander die



Heirat antrugen . Aber nicht lange währte diese Verhiinmeluug .
Die Sabiner haben ihre Frauen den Römern wieder abgejagt und
von diesem Augenblick will nieniand von der „ schönen Vestalin "
etwas wissen : sie wird wieder beiseite geworfen . In die Operette
sind eine Reihe hübscher Couplets und Szenen eingeflochten , die stark
applaudiert wurden , so der Polka : „ Hucke packe , hucke packe " und
das Mnnelied .

Eine prickelnde , einschmeichelnde Musik dazu hat Vittor Holländer
geschrieben , der auch persönlich dirigierte und dein der Hauptanteil
des gespendeten Beifalls zukommt . Gespielt wurde gut ; besonders
zu erwähnen ist : Marie Grimm - Einödshojer als Bestaltn „ Portia " ,
Frl . Lconore Boje als „Hersidia " , Karl Stcidl als Leutnant Dexter
und Martin Kettner als Füselier Scvus .

Berliner Bollschor . Zum Kammermusitabend , welchen das gc -
feierte Joachim - Quartett für den Volkschor in der königl .
Hochschule für Musik , Fasanenstr . 1, am 30. Dezember abends

7Vz Uhr veranstaltet , sind sämtliche Einlaßkarten vergriffen . ES
wird aber voraussichtlich möglich sein , auf dem Podium noch mehr
Plätze zu schaffen , so daß an der Abendkasse , welche um 7 Uhr
geöffnet wird , noch eine kleine Anzahl Einlaßkarten a 50 Pf . aus -
gegeben werden können . Zum Vortrag gelangen Streichquartette
von Hahdn , Mozart und Beethoven .

Orgelkonzert . In der St . Marien - Kirche findet in dieser
Woche das Orgelkonzert des königl . Musikdirektors Berirhard
Jrrgang nicht am Mittwoch , sondern Donnerstag , den 27. D e-
z e m b e r , ? > /, —8Vz Uhr , unter Mitwirkung von Fräulein Hedwig
Kaufmann ( Sopran ) , Fräulein Julia Michael ? ( Alt ) und Herrn Walter
Kratz ( Violine ) statt . Der Eintritt ist frei .

Im Berliner Aquarium haben all die über die verschiedenen
Glashäuser , Flugkäfige und Becken verteilten köpf - und artenreichen
Tiergruppen durch die jüngsten Zuführungen mehrfachen Zuwachs
erfahren . Für daS Vogelhaus überwies Herr Dr . Regener - Berlm
eine Kollektion afrikanischer und asiatischer Webervögel und Pracht -
sinken , denen sich noch einige südamerikanische Kardinäle zugesellten .
In der Klasse der Reptilien erfreuten sich einer besonders starken
Bereicherung die Ordnung der Schildkröten ; die interessantesten unter
ihnen sind die aus Westafrila stammenden Weichschildkröten , welche
sich vor den anderen Verivandten dadurch auszeichnen , daß das
Rücken - und das Brustschild nicht mit Hornplatten , sondern
mit einer ununterbrochenen weichen Haut bekleidet ist ; auch die

Formung der dreiklauigen Schwimmfüße und des weichen Rüssels
erscheint ganz eigenartig . An Seefischen sind neue Spezies an -
gekommen . Auch aus den Kreisen der wirbellosen Tiere gewahrt
man zahlreiche neue Erscheinungen , die den Gruppen der Stern - ,
Krebs - , der Weich - . Moos - und Blumcntiere angehören . Zu dem
Seltsamsten und Schönsten zählt ein auf der Grenze von Tier und
Pflanze stehendes Lebewesen , eine Federkoralle ( Seefeder ) , die im
ausgerichteten Zustande . durch ihre Zartheit und Pracht alle Natur -
freunde berückt .

Beim Besteigen resp . Bcrlaffen in der Fahrt befindlicher
Straßenbahnwagen sind am Sonntag drei Personen zu schaden
gekommen . Der Alt - Moabit 03 wohnende Kaufmann Wunschkun
sprang an der Ecke der Königgrätzcr - und Lcnnestraße von einem
fahrenden Straßenbahnwagen , stürzte und fiel so unglücklich , daß
er eine Kopfwunde und Quetschung des rechten Armes erlitt .
W. wurde nach der Unfallstation in der Kronenstraße gebracht .
Beim Besteigen eines in der Fahrt befindlichen Straßenbahn -
Wagens der Linie der Westlichen Vorortbahn , glitt vor dem
Hause Kaiser - Allcc 22 die sich hier besuchsweise aufhaltende
23jährige Helene Mohr aus Altona aus und erlitt einen Bruch
des linken Beines . Sie wurde nach dem Elisabeth - Krankcnhausc
gebracht . — In der gleichen Weise verunglückte der Kaufmann
Adolf Schulz aus Groß - Lichtcrfelde , als er an der Ecke der Berg -
und Berlinerstraßc in Ripdorf einen in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen besteigen wollte . Sch . erlitt einen Bruch dcS
rechten Unterschenkels und wurde nach dem städtischen Kranken -
Hause in Rixdorf gebracht . .

Seinen Werkzeugkasten hat ein Arbeiter am 17. Dezember in
der Nähe des Hochplatzes stehen gclaffen . Er war in graues Pack -
papier gehüllt und enthielt eine blaue Bluse , eine Sckmrze , Mütze ,
Pankinen und Stiefelknecht . Der Eigentümer , Adolf B i g a l s k y.
Forstcrstraße 26 parterre , wohnhaft , bittet den Finder des Pakets
um Angabe seiner Adreffe .

Feuerbrricht . Am Sonntag hatte die Wehr einen größeren
Brand in der DrcSdenerstr . 82/83 zu löschen . Dort war im ersten
Stock auf einem Klosett Feuer auSgekonrmen . Die Flammen hatten
sich schnell ausgedehnt und als der S. Zug erschien , brannten bereits
der 2. und 3. Stock . Durch schnelles Eingreifen und Wassergeben
mit mehreren Schlauchleitungen gelang eS indes , eine weitere Aus -
dehnung des Feuers , das unter den Hausbewohnern große Auf -
regung hervorger , lfeii hatte , zu verhüten . Ferner rückte ein großes
Loschaufgebot nach der CharilS in der Luisenftraße aus , wo aber
nur das Zwischengebälk unter einem Ofen , der Fußboden u. a.
brannten , so daß die Züge bald wieder abrücken konnten . In der
Liebigsttaße 19 schwebten gestern vier Kinder in Lebensgefahr . Dort
waren in Abwesenheit der Eltern Lumpen und Kleider in einer
Ofenröhre in Brand geraten . Als Hausbewohner die Gefahr be -
merkten , war das Zimmer schon total verqualmt . Zum Glück wurden
die Kinder gleich herausgeholt und gelabt . Die Flammen konnten schnell
gelöscht werden . Bei einem Wohnungsbrande in derÄöslinerstr . g wurde
ein Kind von Hausbewohnern herausgeholt . Es war schon von dem
Qualm sehr m u g e n o m m e n. Die Feuerwehr flößte ihm
dann Sauerstoff ein , wodurch eS wieder zu flck kam . Vor dem Hause
Mittelstt . 1 brannte am Sonntag früh ein Geschästswagen lichterloh .
Die Feuerwehr gab Wasser , konnte es aber nichi verhindern , daß der
Wagen verbrannte . Der dritte Zug hatte in der Laubenkolonie in
der Elbingerftratze zu tun , wo eine große Laube brannte . Ein
Wohnungsbrand besckäfngte die Wehr in dsr Schönholzerstraße 21
und in der Straße Alt - Moabit 82 ck. Ecke der Bocbumerstraße , wo in
einem Badezimmer Feuer ausgekommen war . Regale , Papier und
anderes brannten in der Ritlerstr . 23 , und Gardinen , Möbel usiv .
in der Schwedlerstr . 243 und anderen Stellen . Trotz dieser großen
Inanspruchnahme bekam es der Eisenträger Paul Kuhlmann noch
fertig , die Feuerwehr aus reinem Vergnügen nachts nach dem Rosen -
thaler Tor zu alarmieren . Er wurde aber erwischt und nach der

Polizeiwache gebracht . Er sieht einer exemplarischen Strafe entgegen .
Außerdem hatte die Feuerwehr noch an etwa ein Dutzend anderen

Stellen zu tun .

Vorort - J�admebten .
Groß. Lichterfelde . Am Sonnabend , den 29 . Dezember .

abends 8 Uhr , finden zwei große öffentliche Wähler »
Versammlungen statt und zwar : im Kaiserbof , Kranold -
platz . Eck « Verlängerte Wilhelmstraße . und im R e i f e n s ch e n E t a «
bltssement , Chaussee st raße 194 .

Die Wähler aller Parteien sind dazu eingeladen .

Spandau . Die Flugblattverbreitung findet nicht am 2. Feiertage ,
sondern am 3. Weihnachlsfeiertage statt . Die Genossen werden er -
sucht, sich vollzählig zu beteiligen .

Sankwitz .
Die Gründung eines selbständigen Wahlvereiiis für Lankwitz be -

schlössen am Freitag die Lankwitzer Mitglieder des Grotz - Lichler -
felde - Lankwitzer WahlvereinS . Der Verein trat mit 128 Mitgliedern
ms Leben . Den Vorstand bilden : 1. Vorfitzender K. Boxheüner ,
t , Vorsitzender E. Schindler , Kassierer K. Theurig , Schriftführer O.

Brochnow , Beisitzer H. Richter . Revisoren : Dehnst , Rietz . Kühl .
Lokalkommission : Hoppe , Kühl . Nachdem die Arbeit zu der

NeichStagswahl besprochen , erstattete Genosse Theurig Bericht
auS der am selben Abend stattgefundenen Gemeinde -

vertreter - Sitzung , die er besucht hatte . Es hatte die Verhandlung
eines von uns vor V« Jahr eingereichten Antrages auf der Tages -
ordmmg gestanden , ivelcher Unentgeltlichkeit der Lehrmittel für die

Volksschule , Anstellung eines Schularztes und obligatorische Be -

Nutzung der vorhandeiien Schlilbade - Eiiirichtung vom 19. Jahre ab
forderte , letztere bis aus die vom Arzt dispensierten Kinder . Die

Gemeindevertretung zeigte jedoch kein Verständnis für die Forderungen
und lehnte die Anträge ab .

Ober - Schöneweidc .
„ Humane " — BcttclcrlantniS bei der Allgemeinen Elektrizitäts -

Gesellschaft . In der Kantine des Kabelwerks Obersprce zu Ober -

Schönewctde war bis vor kurzem ein taubstummer Arbeiter mit

Flaschenspülen beschäftigt . Unlängst erlitt der Bedauernswerte nun
einen Unfall und mußte die Arbeit aufgeben . Da er von der
Ortskrankcnkasie zu Ober - Sebönelveide nur ein geringes Krauken -

geld bezieht — die Kasse zahlt h ö ch st e n s 19,59 M. pro Woche —

so wurde dem Manne von der humanen Werksleitung gütigst ge -
stattet , in den Arbeitspausen bei den Arbeitern des Kabelwerks
betteln zu gehen , um ihm dadurch den Lebensunterhalt zu er «

möglichen .
Die Werksleitung mag tatsächlich der Meinung sein , daß sie mit

derertcilten Bettelerlaubnis einen Akt christlicher Humanität vollführt hat .
In Wirklichkeit verhält eS sich jedoch wesentlich anders . Aus gewisten
Gründen ist nämlich die Kantine dcS Kabelwerkes von der Direktion
an einen sogenannten Budiker verpachtet worden . Dadurch
flehen die benötigten Kantineuarbciter also nicht bei der All -

gemeinen Elektrizrtätsgesellschaft , sondern bei dem Budiker im

ArbeitsbcrhältniS ; sie gehören mithin auch nicht zur Betriebskranken¬
kasse des Werkes , sondern zur Ortskrankenkasse Ober - Schöneweide .
Würde die Kantine durch die Werksleitung resp . den Arbeiterausschuß
verwaltet , so wie das von den Arbeitern allgemein gewünscht wird ,
dann wären die Kantinenarbeiter nicht Privatarbeiter deS Kantinen
Witts , sondern Betncbsarbeitcr des Kabelwerks und damit auch
gleichzeitig Mitglieder der Betriebskraukenkasie , die ein bedeutend
höheres Krankengeld zahlt wie die Ober - Schöneiveidcr Ortskasse .
Der verletzte Arbeiter könnte sich dann mit dem Krankengeld eher
über Wasser halten und wäre jetzt nicht aus die Bettelcrlanbuis au -
geiviesen . Lediglich der Engherzigkeit der WerkSlcitung ist eS
also zuzuschreiben , daß dieser Arbeiter betteln gehen mutz . Darüber
kann sie sich auch durch ihren jetzigen »Humanitätsakt " nicht hinweg
täuschen .

Mariendorf .
Zwei Kinder unter dem Weihnachtsbaum erstickt . Bon einem

furchtbaren Unglück ist am Souiitagnachimttag das Tectzsche Ehepaar ,
in der Berlinerstr . 7 wohnhaft , betroffen worden . Der Arbeiter
Teetz , der in der dritten Etage deS genannten HauscS eine aus
Stube und Küche bestehende Wohnung inne hat , war vormittags
nack Berlin gefahren , um bei einem Verwauten , der hier ein Ee >
schäft hat , z » helfen . Seine Frau , die eine Aufwartestelle in Tempel
hos versieht , hatte sich vormittags gegen 11 Uhr nach ihrer Diensb
stelle begeben und ihre beiden 9 resp . 3 Jahre alten Töckter Anna
und Franziska ollein in der Wohnung zurückgelassen . Die Kinder
lagen , als Frau T. fortging , in ihrem in der Stube stehenden Bett .
Gegen 1 Uhr wurden die Bewohner des Hauses Berlinerstr . 7
durch einen intensive « Brandgeruch alarmiert , der aus der ver -
schlosscncn T. schen Wohnung kam . Die Tür wurde erbrochen , und
den Eiudnugeildeil schlag ein so dichter Qualm entgegen , daß sie
eine Zeitlang ivarten mutzten , bevor sie das Zimmer betreten konnten .
Dan » bot sich ihnen ein schrecklicher Anblick . In der Stube , in welcher
der bereits ausgeschmückte Taimenbaum stand , wurden die beide »
Mädchen erstickt in ihrem Bette aufgefunden . Der sofort hinzu
gcrilfeue Lrzl vermochte nur den bereits eingetretenen Tod der beiden
Kinder festzustellen .

s�riedrichsfelde .
Die Gemeindevertretung bewilligte in ihrer letzten Sitzung dem

Gemeindevorsteher Löchert , der am 1. April 1997 sein Amt nieder -
legt , eine JahreSpension von 3399 M. Die Genehmigung des
Bebauungsplanes für das der Neuen Terraingesellschaft Karlshorst
gehörige Gelände ivurde unter folgenden Bedingungen erteilt : Die
eingezeichneten Plätze werden der Gemeinde kosten - und lastenfrei
aufgelassen , ebenso ein 1' / , Morgen großes Grundstück zurEmchtung
eines SchulhauseS . Die Pflasterung der Straßen hat die Gesellschalt
vorschriftsmäßig auszuführen . Die Gesellschaft hat die gesamten
Kosten für Herstellung der Kanalisation auf ihrem Terrain zu
tragen . Auf dem gesamten Terrain ist folgender Vermerk grund -
buchamtlich einzutragen : „ Für jedes auf dem Grundstück zu er -
richtende Wohnhaus hat der Besitzer für Kirchen - und Schulzwecke
299 M. zu Händen des Gemeindevorstehers zu Frtedrichsfelde zu
zahlen . " Dieselbe Bedingung war seinerzeit bei Erteilung des
Koloniekonsenses für Karlshorst dem damalige » Besitzer aus -
gezwungen . Trotzdem die KarlShorster diese Bedingung immer als
ungerecht empfanden und dies auch öffentlich bezeichneten , geschah
die Aufnahme derselben Bedingung für daS neue Terrain gerade auf
ihren Antrag . Unsere Vertreter stimmten dagegen . — Die Bibliothek
dcS Bürgervereins , welche über 899 Bände mnfaßst ist in Gemeinde -
eigentum übernommen . Die Gemeinde übernimmt als Gegenleistung
die in letzter Zeit entstandenen Verpflichtungen , welche durch die
Bibliothek entstanden sind , in Höhe von 423,89 M.

Der Antrag , die Gemeindevcrtreter und Schöffen von Liefe
rungen für die Gemeinde auszuschließen , wurde leider mit 11 gegen
acht Stimmen abgelehnt . Die Diskusston war über diese Angelegen »
heu äußerst umfangreich . Die Gegner des Antrages meinten , sie
würden zu Bürgern zweiter Klaffe degradiert , falls sie nicht mehr
für die Gemeinde liefern könnten usw . Wenn auch der Antxag ab -
gelehnt ist , er wird wiederkommen ! — Für regelmäßige Sitzungen
des GemeinderaiS wird der dritte Freitag im Monat durch ein -
stimmigen Beschluß bestimmt . — Eine umfangreiche Debatte zeitigte
der Antrag deS HauS - und GrundbesttzervereinS Karlshorst für An¬
schaffung eines Krankenwagens . Derselbe Antrag stand schon vor zwei
Jahren zur Debatte , wurde aber abgelehnt . Der Begründer deS jetzigen
Antrages berichtete über die Zahl der Fälle , in denen Kranken mittels
Wagen im Laufe dieses Jahres aus Karlshorst nach Berlin ins
Krankenhaus gebracht werden mußten , sowie auch über die enorm
hohen Preise . Dadurch , daß ein Krankenwagen erst aus Berlin herbei -
gerufen werden muß , entstehen stundenlange und oft sehr folgen -

schwere Verzögerungen . Genosse Pinseler trat warm für den Antrag
ein , denn ein Menschenleben zu retten müsse wichtiger sein als die
Anschaffungskosten für einen Krankenwagen . Auch dieser Antrag
wurde leider abgelehnt , dafür aber eine tewphonische Nachtverbindung
mit der Berliner Rettungsgesellschaft beschlossen . — Den Nacht -
Wächtern soll zum 1. April 1997 gekündigt werden und an ihre
Stelle Nachwolizetdiener angestellt werden mit einem Anfangs -
gehakt von 1299 M. und e » nem Endgehalt von 1749 M. Unsere
Genossen hatten vergeblich versucht , das Anfangsgehalt höher zu
setzen , die Gegner meinten aber , es würden sich genügend Leute für
dies Geld finden .

Pankow .
Die Gemeindevertretung wählte in ihrer letzten Sitzung an

Stelle des von der Regicnrng nicht bestätigten Genossen Freiwaldt
den Gemeindevertreter Brauereibesitzer Probet zum unbesoldeten
Gemeindeschöffen . Pradel dürfte von der Regierung zweifellos be -
stäkigt werden , eS muß deshalb an seiner Stelle ein neuer Gemeinde -
verordneter gewählt werden . Außerdem ist das Mandat des ftüheren
Vertreters Maurermeister Jackradl ebenfalls unbesetzt . Beide Mandate
gehören in die zweite Wählerklasse . Bei der Berichterstattung des
Bürgermeisters über eine durch ihn allein vorgenommene Kassen -
revision protestierte Genosse Eichler gegen die Ausschaltung
der Finanzkommisfion ; die Versicherung deS Bürgermeisters .
daß alle Bestände vorhanden gewesen , könne , so meinte Redner , nicht

genügen , da der Bürgermeister ja auch nur angestellt sei . Bürger -
meister Kühr ist der Auffassung , daß nur er allein eine außerordent -
liche Revision vornehmen könne , nichtsdestoweniger aber wolle er
den Wünschen der Vertretung gern entgegenkomnicn . Wir bedauern
dem Herrn Bürgerineister die Illusion der Selbstherrlichkeit rauben

zu müssen ; nach § 193 der Landgemeindeordnung überwacht die

Gemeiiidevertretiing die gesamte Verwaltung , auch die Kassen -

Verwaltung , nur darf sie Beschlüsse nicht selbst zur Ausführung

bringen . — Das der Gemcindeschule in der Grimowstraße vor -

gelagerte Grundstück wird für den Preis von 26999 M. für spätere

Schülzwecke angekauft .

Am Freitag , den 28 . Dezember , findet bei Großkurth , Berliner -

straße 27 . ein Weihnachtsfest bei freiem Eintrttt statt . Die Ge -

s- llschast Strzelelvitz hat ihre Mitwirkung zugesagt . Nach den Bor -

trägen Tanz . Ans giiteii Besuch der Genossen mit ihren Frauen
und Kindern ivird gerechnet .
Weihensee .

Die letzte Gcmcindevertretersitzung beschloß die Aufnahme einer

Anleihe von 4 Millionen Mark . Dieselbe soll zum Ankauf des

RiesellaudeS in Birkholz , zur Ausstattung des Grunderwerbsfonds .

zur Tilgung resp . Zurückzahlung früherer Anleihen nsw . ihre Ver -

Wendung finden . — Ein altes Verkehrshindernis im alten Ortsteil

wird in nächster Zeit verschwinden ; da , wo die Berliner ,

Rennbahn - , Große See - und Malchowersttaße zusammen -

stoßen , befindet sich die Dorfschmiede , welche von der G »

meinde für 17 999 M. angekauft ist und niedergerissen wird .

Endlich ist auch eine Polizeiverordnung angenommen , die die An -

legiing der Vorgärten nach bestimmten Regeln fordert . Eine Zierde
des Ottos waren die übergroße Anzahl der Borgärten allerdings

nicht , vielfach glaubt man sich auch heute in die Sttaßen Venedig ?
versetzt , dem , die Vorgärten werden zum Wäschetrocknen usw . noch

sehr häufig benutzt . — Mehrere Etatsüberschreitungen , die sich aus

der Vergrößerung des VerwaltungSapparateS ergaben , wurden nach -

bewilligt . — Dw Pferdemärkte sollen von 12 auf 22 vermehrt
werden .

Spandau .
Was bringt u » S die Zukunft ? lieber dieses Thema referierte

Genosse Wuschick - Berlin in einer Versammlung der Arbeiter der

Firma Orensteiii u. Koppel . In eingehender Weise besprach Redner

die lange Arbeitszeit und schlechte Bezahlung der Arbeiter dieser

Firma . Alsdann entwarf er ein getreues Bild der jeweiligen

politischen Verhältnisie . insbesondere kennzeichnete er die Haltung des

bisherigen Vertreters deS Kreises , Paulis , hinsichtlich seiner Haltmig

zur Verteuerung der Lebensmittel . Das nenne man allerdings in

jenem Lager nationale Politik und Förderung des nationalen Wohl -

standeS . Nichts anderes als brutale Ausbeutuiig sei es . die mau

dadurch am deutsche » Arbeiter betreibe . Pflicht jedes Arbeiters

müsse es sein , einem solchen System den Krieg zu erklaren .

Hinaus mit der bürgerlichen Klatschpresse . hmein mit der

Arbeilerpresse in die Proletarierwohnungen müsse die Losung

jedes Arbeiters sein . Am 2o. Januar mutz auch tue rote

Fahne über Spandau wehen . Der reiche Beifall , den der

Referent erntete . läßt daraus schlietzen . datz auch die Arbeiter der

Firma Orenstdn u. Koppel im WaüUampse : hren Mann stehen

werden . Der Arbeiteranöichutz gab alsdann den Bericht über die

Verhandlungen mit der Firma , wonach die Arbeitszeit ab 1. Januar
1007 auf neun Stunden herabgesetzt wird .

Partei - Sp ed itionen :

I : Fritz Z > n k e , Mauerste . 8g. ~ u t.
Kentrniii II : Albert Hahnisch . Augujttr . 50. Emgana Joachnnstraße .
L. WnltlkreiM , Süden und S ü d >v e st e n : Hermann Werner ,

IRUlciiiuuldßtflr . 30. _ ,
» . Wahlkreis , W c ,'l c n - Gustav Schmidt , Bulowstr . 52, Hos.
» . Wahl kreii « : St . Fritz , Prlnzenstr . LI. Hof rechts Part .
4 . Wahlkreis , O ft e n : Robert W e n g c l 5 , RuderSdorlcrstr . 3, am

Kültrinerplatz . - Wllbelm Mann , PeterSbin - gerpIatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lansttzerplatz 11/15

( Laden ) . � v
5 . WahikreU : Leo Z n ch t , Keibelstr . 42 ( Laden ) .
6 . Wahlkreis ( Moabit und üansaviertel ) : Karl Ander » ,

Salzwedclerstr . 8, im Laden .
Wedding : Karl Weiße . Wiejenftraßc 41/42 .

x a
Kosenthaler und OrBntenbargter Dorstadt : Hermann

Ras chk « . Ackersir . 3«. Eingang AnNamerstraße .
Gosu ndbrnnvicn : F. Trapp , Rüaenerstr . 24, vorn pari . llnkS .

SiehMnhanser Vorstadt : Karl Mars , Lychenerstr . 123.

AU - Cilieulcke : Neinhold Schulz . Rudowerstr . 83

Charlottuubiirg : Gustav Schar nberg , sejenheimerstraße 1, Ecke

Goethestraße , vorn I.
WlIinorKdorf . llalensce : Georg Fee je , Berlinerstr . 48, Laden .

i - Iehteoherir , Vrledrlchsfelde , Wllitelnisberg ; Otto

Settel , Kronprinzenstraße 50, I. _ �
Kminnel�burg , Boxhagon : A. Rosenkranz , . llt - Boxhagen 56.

tiirUnau : ' O t t o Schröder , Wilhelmftr . 21.
Itixdorf : M. Heinrich , Neckarstraße 2. im Laden .

Siehmargendorl ' : Gustav K a m in s k y , Cunostratz « L.

( üchUncbcrg : Wilhelm Bäumltr , Marlin Lutherstr . 51. im Laden .

Tcnipelhof : M. Müller . Berlinerstr . 41/42
Ob er - Seh « tnewclde : JuItuS Gruito » , Edisonstr . 10, L
IVIcder - HehUneweldo : Bonakowsty , Hasselwerderftr . Id .
JohRnnlsthnl : Franz Hünold , BiSmarckstr . 7.
Adlcrshof : Erich Steuer . Noonstr . 8. l .
Kiinigs - Wastertaansen : Fried rtch Baumann » Luckcnwalder -

sttagc 4b.
Köpenick : Friedrich W o i ck, Grünstr . 4. rri
frledonau - Steglitz - Südende : H. » ernsee , Schloßlw IIa .

Gartenhaus I, in Sieglitz . Bestellungen nehmen entgegen in » tegiitn :
H. Moh r . Düppelstr . 8, und Fr . S ch e I l h a s e. Ahornstr . Ida .

ülariendorf : Paul Müller . Bergstr . 35. Hos I.

Uainnschalenweg : Stock , Ernslstr . 2, ll .
Treptow : Rod . Gramen » , Ktesholzstraße 412, Laden .
Aien - Welilensee : W. Reste , «edanstr . 105, parierre .
Kelnickendorf » Ost , Wilhelmsruh und ( » cnönnOlK :

P. G u r s ch , Provinzstraße 108, II . ,
Tegel , Borsigwalde . Wittenau , Wnldmannslnst ,

Hermsdorf und Kelnickendorf - west : Paul Kienast ,

aasen : G. F r eWv a l d t , Mühlenstr . 73.
Borsigwalde , Schnbartsttaße 43.

Kankow - BilederKebönbansen : G. F'
Bernau : Heinrich Brase . Hohestcinstt . 74, pari .
Klebwalde , Keotben , Allersdorf und Hankels Ablage :

AisonS G t A tz , Eichwalde , Kronprlnzenstr . 82, I.
Teltow : Wilhelm Keßler , Hohcrltemweg 7.
IX owawes : Wilhelm I a p p e , Friedrichstraße 1.
Spandau : K ö p p e n , Jagowstr . 9.

Außerdem ist sämtliche Parteillteratur sowie alle ivistenschastlichen

Werk , dort zu haben . Ztttch werde » Inserate für
de » „ Vorwärts " etttgegengenottimen .

Htm Bitte ausschneiden . " UM

gammm
Der
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Dänische

Kapitän - Kautabak. 71
i

Ist vom Patentamt gesetzlich geschützt ,■ -
i Ran »

es ist daher strafbar ,
andere Tabake unter dem Namen

„ Kapitän - Kautabak " zu verabfolgen .
Man achte genau aus den in jedem Stück besindllchen

Zettel mit der Ausschrist : 31630 *
Dänischer Kapltttn - Kantabak (ges. gcsch. 75658 ) .
Gen. - Vcrtr . : C. Röcker , Berlin O. , Grüner Weg ll2 . Amt 7,3891 .

Zv haben in den meiSen Jignrrengeschiisten.

I
Zettel n
Ddnl »

Gen . - V«
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Ver' asr Tellus - Zigaretten
= : garantiert Handarbeit

' " LL "

Mit peinlichster Sorgfalt von bestbezahlten Zigaretten - Arbeitern hergestellt .
ZK. 3utze , Orientalische Zigaretten ' TabriU „ Tel Ins " , 3erUn W. 54 .

f ©1 Die Siid = Eisbahn
Ii . . . . . '

mmmmm Nkbanstrasie vis - a - vis der Kaiser Franz - Kaserne .

« O «

Dr . Simmel ,
Speziulaizl fav 165

Haut - and Ilai - nlvidun . .
10 —2 . 5 —7 . Soniitnfl « 10 —12 , 2 —4 .

Prächtige neue Wohnungen Mltig
( 2 und 3 Zimmer )

in jetzt sertiggestelllen Häusern mit Balkon , Lad , Loggia , Speisekammer , Klosett , separatem Korridor per sofott
oder später Berlin As. , ' Zoldinerstrafte 33/34 . ö75b

Urbanstrasie vis - a - vis der Kaiser Franz - Kaserne
ist eröffnet . 190/14

Xcn orßffnet ! Ken eröffnet !

KARLS ' BAD
71 Luisen - Straße 71

am Karlsplatz ( Tel . III, 999) .

Billige Badepreise — moderne komfortable Einrichtung .
. Kleine Abonnements . — Alle Arten Bäder .

— Damcnabteilangen . — —

Neueste Liebt , und elektrische Bade - Apparate .
- - - - - - - Lieferant aller Krankenkassen . — — —

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Anaahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

<8 n t b i n c ii Ii au & GrobeFt anksiirler
( tynfee 9, parterre . _ If

TeppichehiilFarbcnsehIernKabris
Niederlage Grotze Fronksiirlerftrabe 9,
parterre . rl

Tteppdeckeii billigst Fobrit Kratze
Franksurlerstratze 9, parterre . +1

Tieppbeeren , schönstes praktisches
Weihnachts - Geschenk, spottbillig und
reell , direkt Fabrik . Große Frank .
jurterstratze 60, I, kcw Laden , sonn -
tags geöffnet . 2l02K »

Aeppirtiek ( sehlerhaslel in allen
Krötzen sür die Hälsie des WerleS
im Teppichlager Brünn . Hackeicher
Markt 4, Bahuhos Börse . 268/14 «

Niusikwerke , Sprechmaschincn .
Teilzahlungen . Jnbalidenstratze 20.
Skalitzerstratze 40. _ 1936Ä

Möbelangevot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Mölkernstratze 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
dahnstatton Mölkernbrückc , stehen ner -
schiedene Einrichtungen zum Vcr -
laus . Darunter befinden sich hoch -

moderne Schlajzinimcr , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Pancelsosas , Biblio -
ihcken, , Ankleideschränke , Nutzbaum -
büsetle , Bronzekronen , Oelgemälde ,
Schreibtisd ) e 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Dilvandecke 22,50 , wun -
dertchöne « äulentrumcaus 30,00 ,
hochelegante salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrötzten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
rcichgestickte Ucbergardincn . Spachtel -
storcs , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdccken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebcrnahme voll -
ständiger Warenlager , Wirlschasten ,
Konkursmassen , Nachlässe znmschnellen
Verkauf und Versteigerung . Otto
Lidekes Anhalter Bahnspeichcreien . *

Gaskronen , Pclroleumkroncn ohne
Anzahlung . Wochel . 00 . Louis Böttcher
(selbst ) . — >°?pczialhäuser : Boxhagener -
stratze 32 ( Bahnvcrbindung Warschauer -
strapc ) , Reinickendorsersttatze 116,
Schönhauser Allee 80, Potsdamer -
stratze 81, Rixdors , Kaiser Friedrich «
stratze 247 ( Hermannplatz . ) 198911 '

Möbelfabrik Dresdcnerslratzc 8
( Kottbuser Tor ) . WohnungS - Ein -
richtungen , Küchenmöbcl , Polstermöbel ,
nachgcdunkeltcMahaaoniinöbel . Möbel -
clulausch ( Ratenzahlung ) . Scheidt ,
Tischlermeister . 19765 ! »

Möbel - Lagcrspcichsr Brunnen -
stratze 182 stehen zum schleunigen
Verlaus ! Schreibtisch , Nutzbaumbüsett ,
Paueelsosa , Taschcnsosa , Muschel -
schrank 28, —, Teppiche , Gardinen ,
Gaskronen , Trmneau , Garderoben -
spind , Muschelbett 25,00 , Bäschespind ,
Spiegel , Spicgelspind , Tische , Kom -
moden , bunte dlüchenmöbel , Bilder ,
alles spottbillig . _ _ 20865 ! *

Möbelfabrik , Oranienstratze 58
direkt Morttzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette WohnungS -
einrichtnngen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , säst neuen
Möbel » , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besickitiginig erbeten , ohne Kails -
zwang . Auffallend billig verlause ich
neue EhaiselongueS 17, Schlas -
losa 27 , Sattcltaschenfoja 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , loäulentrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, AuSzieh .
tisch 16. Muschclspind , Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostensrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster .
buch grattS . 1523K *

Brouzegaskronen ! ! Gaszng -
lampen 9,00 ! SalongaSkronen 16,001
GaSampellhren ! ' /, ! GaSheizsparöse »
7,001 Wohlauer , Wallnerthcatcr -
stratze 32. 20725 ! *

Weihnachts - Geschenke berkaujt
billig Herrenanzüge , lünabcnanzüge ,
PaletotS , Joppen . ArbeitSsachcn ,
Wäsche , grotze Auswahl . Stoffreste ,
großes Lager . Resterhandlung Wil -
Helm Fange , Turmstratze 84. Zweites
Geschäft Alt - Moabit 82. Drittes
Geschäst FlenSburgerstratzc ( Stadt -
bahnbogen ) . - j�g»

Grammophon mit Platten billig
Trepp ensee , Rcichenbergcrstratze 116.

Halbrenner 30,00 , tadellos , Weih -
nachts - Gelegenheit , verlaust um -
ständehalber Horn , Grotze Frankfurter
stratze 124. -f-Z?'

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Woche 1,00 , gebrauchte tadellos ,
spottbillig Köpenickerstratze 60/61
Grotze Franksurterstratze 43, Prcnz .
lauerstratze 59/60 . s-SS*

Nähmaschinen , Töllzahlungen 1,00 ,
gebrauchte Smgcrbobbm 25,00�Ring
schiffchen , Adlernähmaschine , Singer
Werne 10,00 . 15,00 , Garantte . Dicke .
Mechaniker , Grünerweg 124. 2145K *

Nähmaschinen ! Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach -
weist . Postkarte . Brauser , Tilsitcr -
stratze 90, Lager . cht23 '

Federbetten , schöne breite , Stand
20 Mark , 5 Zimmer wenig gebrauchte
Möbel sosort zu verkaufen Dresdener -
stratze 38, vorn II links . 190/7 *

Rcichgestickte Portieren . Filzluch
5,25 , Wollköper 4,50 , Plüsch 8,35
ganze Dekoration . Einzelne Garni -
turcn spottbillig . Emil Lcsövre , nur
Oranienstratze 158. 2029K *

Ncnjahrs - Postkartcn jür Wicdcr -
verkäufcr billig Schönhauser Allee 58 ».

Kanarienrollcr , Seisertstamm .
Krause , Wittstockcrstratze 9. - s7g*

Harzer 5! anarienhähnc eingetroffen
Restaurant Kommandantensttatze 52.

Kanarienvögel billigst . Scheibe .
Zosscncrstratze 34, I. 4696

Kanarienhahnc . ausstcllsähig ,
prima Weibchen , Heck- und Flug -
bauer billig , Gödde , Reinickendorser -
stratze 94. - f82 *

Kanarienroller . Scholtz , Schön -
lcinstratze 20. 2526b *

Eckdestillation , sür Parteigcnoiscn
wie geschaffen , sofort billig verkäuslich
Näheres Tristslratze 43 , Barbier -
geschäst . fl50 »

Herrcnjackctt - Anzüge , PaletotS ,
vorjährige , nach Matz bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Hülste Kostenpreis .
Preuzlauerslratze 23 II . 75/6

Bekannt billigste Bezugsquelle
sür Möbel , Spiegel , Sofas , TrumeauS ,
Bettstellen , reelle Matratzen . » Nur
Hermann Dwinatzki " , Grüncrweg 81.

Hochvornehme Herrenhosen aus
seinsten JDiatzstoffe » 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonnlag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 198851 *

Leihhaus Prinzcnstratze 28, 1 Treppe ,
Ecke Rttterstratze . Versallcne Pfänder ,
Gelegcnheitskäuse , Goldsachcn jeder
Art , goldene Uhren , verlaust spott -
billig . 1662SI *

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stostlagcr ,

f laietot , Anzug 36 Mark an . Kaust
eim Handwerker , lasset den Hand -

werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DreSdcncrftratze 109. *

Möbeltischlerei liescrt gediegene
Wohnungseinrichtungen äußerst billig .
Bunte 5iüchen . Reelle Arbeit . Bc -
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinterräume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener «
stratze 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . _ _ 176851 *

Uhren , goldene , silberne Herren - ,
Damenuhren , Teppiche , Steppdecken ,
Betten verlaust billig Pfandleihe ,
Oranienstratze 177. ( Adalbertstratzc . )

Linoieuinläufer , Tcppiche , kleine
Fehler spottbillig . Müller , tTrotze Frank -
surterstratze 45/46 . _ -) -37*

Herrenrad , hochelegant , abreise -
halber jedcn Preis , Schönhauser Allee 9,
Ouergcbäude II .

_ 271/7 *

Händler ! Neujahrspostkarten ,
Handclsnenheiten spottbillig Dragoner -
stratze 82. _ _ _ _ __ 4606' ' '

Herrcnfnb rrad , Damenjahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Älumen -

stratze 36 b. _
213951 *

tvie besten ArbcitSschürzcn , un -
übcrtrcffliche Manchester Anzüge sür
Biersahrer , Rollkutscher ustv. bei Herr -
mann - Schlesinger , Turmstratze 58. '

Kanartcnhähne , Seisertstamm ,
billig Dulz , Memelerstr . 40, vom .

Monaisniiziige und Winter -
Paletots voll 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gcbrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür
korpulenle Figuren . Neue Garderobe
zii staunend billigen Preisen , aus
Plandleihen verfallene Sachen kauft
man am billigsten bei Naß , Mnlack -
stratze 14. 524b *

Dame mutz verlausen : Säulen -
trumeau 32,00 , Paneelsosa , Teppiche ,
Ziuhebelt , Storcs 3,00 , Steppdecken ,
Bronzekronen , Küchcnmöbcl , Taschen -
sosa, sumicrte Muschelschränke 38,00 ,
elegante Säulmschränke 45,00 , schnell .
Elsasserstratze 53, 51onditorei . 533b

Eckdeftillation zu verlausen .
Brauereihülse . Kamcrunsttatze 53.
Paul Erdmamr . 446b

GuteS Ackerland , herrliche Lage ,
die ganze Parzelle nur 290 Mark ,
Gastwirt Sellin in Schönbrück , oder
Brimnhofer , Berlin , Nollendorfstr . 3.

Petroleumöfcn , Gasheizsvarösen
spottbillig Wallnertheaterstratze 32
( ts - askocherhaus ) . _

2143K *

Gnoruie Partien Teppiche� mit
kleinen Acbesehlern und vorjährige
Musler llehlcrsrci ) spottbillig . Tcppich -
Haus Emil Lesävrc , nur Oranien -
stratze 158. 2030K '

Wichtig sür Händler . Jahres -
zahlkarten 1907 , wunderbare Aus -
führung mit Gold verziert 100 Stück
45 Pfennig . Witzkartrn 100 Stück
45 Pfennig . Aufitellkarten 10 Muster
In schöner AuSsührung mit Gold ver -
ziert 100 Stück 5 Mark . Auch die
schönsten NeujahrSkollckttonen findet
man nur bei der allbekannten Firma
Eohn , Grenadierstratzc 42. Bitte
genau aus die Hausnummer zu
achten . _

5196

Kanarienhähne verkaust Friede -
wald , Grünauerstratze 9. - slb *

Kanarienhähnc , Seisertstamm ,
billig . Krämer , Boxhagenerstratze 11.

GrosteS Lager Kanarien , Wald -
Vögel , chinesische Nachtigallen usw.
WeihnachtS - Ausstellung : Vogelbauer ,
Ständer , Aquarien , reizende Neu -
Helten . Wollermann , Tierhandlung ,
Wcidenweg 73. ff37 *

Herrenzwetrad , gutes , spottbillig
Grotze Franksurterstratze 19, Nestau -
rank . 1- 123

Möbeltischlerei gibt solide selbst -
geferttgte Möbel wegen übersülltem
Lager aus Teilzahlung . Näheres
„ 551 * Haasmstein - Voglcr , Berlin .

HolzbearbeitungS - Maschinen !
Werkzeuge ! „Billig ", Postamt 27.

Versdriedenes .

Elsholz , Komiker , Gropius -
stratzc 6. _ 5076 *

Patentanwalt Wessel , Gilschiner -
stratze 94a . 927b *

Psaudleihe , Prinzenstratze 63,
täglich 8 — 8, Sonntags bis 2 ( I908ft *

Ripdorf . Brüses Festsälc , Knesc -
beckslratze 113, Restaurant , Garten ,
Vcreinszimmer . Parkcttsaal ( 600 Per
sonen ) . Sonntags Ball . ( - 116

Umsonst ! Zcmcnlsüllungen , zahn -
ärztliches Jnsmut , Chausseeltratzc 2 B,
H° s II . - -

- - - - -

270/4 *

5liiiiststopfcrei von Frau Kokosky ,
Cdarlotlcnburg . Goetbestratzc 84, I. *

beleiht Antiquariat
1372K

Bücher laust ,
Kochstratze 56, I.

_ _

Platinaabsälle , alte Goldsachcn ,
Bruchgold , Silber , Zahngeblssc , alte
Uhren , Kehrgold , photographische Rück -
stände , sowie sämtliche gold - und silber -
Halligen Absälle taust Edelmetall -
schmelze Broh , Wrangelsttatze 4.
Telephon IV . 6958 . _ _ 100/4 *

alte Zahngebiise , allcr -
' 199 II .

495b

Platina ,
höchste Preise , Linicnstratzc
Joachimstratzen - Eckc .

harzer Äanarienhühne mit den
schönsten Touren , sprechende und
singende Papageien . Restaurant
Vogclwirt , Kommandantenstratze 52.

Lumpen , MetaUbruch kaust August
Buerschaper , Naunynstratze 19. ff 17*

Ghaiselongue , extra breit . 18 Mark ,
PcterSburgerstratzc 31 vom I linkS .

Milch - und Kolonialwarengefchäst
krankheitshalber zum JnoentarprciS
zu verkausen . Adlershos . Radickc -
stratze 9.

_
5226

Vermittler gesucht ! Baustcllcn -
V erkauf , Fichtenau . Beck, Luisen -
user 8. _ ff72

Pianiiio , kreuzsaitig , 130, —. Turm
stratze 8 I. _ _ 190/13

MonatSanzüge , Winlcrpaletols
von 6 Mark an. Auch neue elegante
Herrengardcrobc kaust man den
dritten Teil billiger als im Laden
beim Schneidermeister Fürstcnzclt ,
nur Strautzbcrgcrstratze 46, parterre .

Kanarienhähnc , Weibchen , Aus -
wähl . Vogelbörse Waldemarswatze 54.
Gemütlicher Ausenthatt für Züchter .
Prill . _ _ 549b

Kanarienhähne , auserlesene , Zucht -
weibchew billig . Lehmann , Brunnen -
stratze 29. 539b

F/affrräber , seltene Gelegenheit
( 20) an bis zum feinsten Garantterade ,
Grammophone mit Platten spottbillig ,
Wienerstratze 37, Lokal . 529b

Haarfärbcn unübertroffen , Probe -
slasche 0,40 . Winterseldt , Elsasser -
stratze 20.

_
5436

Möbeltischlerei , 6 Bänke , Kreis -
säge spottbillig vcrkaust , Mete 400,
Größe 150 □meter . Müllerstratze 25,
Ristow . _ 546b

Herrcnpaletot ( Miliclngur )
Zimmer stratze 65, parterre . 530b

Seifert - Kanarienhähne , Weibchen .
Hcckeinrichtung . Gesangspind verkaust
Köwalskv , Kr eutzigersttatze 20. 523b

Kanarienroller 4 Mark , Naunyn -
stratze 88, Lokal . 5286

Herrciifahrrab , Damensahrrad
25,00 , Schädel , Schmidsttatze 37.

Neujahrsspitzen mit Blumen ,
surchtbar billig . A. Eohn , 38/39 Grc -
nadicrstratze 38/39 , Laden , 520b

Schankwirtschaft , Zahlstelle , Vcr -
einszimmer , schöne Einrichtung , billige
Miele , grotze anschlictzendc Wokmung ,
27/2 Lagerbier , 6/2 Weißbier monat -
lich. Alles nähere durch Brauerei »

_
Vertreter Albuschat, Landweh rstr . 36.

Stkdatteur : KaiiK Wcber , Berlin , Zür de ,

Gclcgcnffeitskaiif . Damenbcmden ,
Herzfaffon mit gesttckter Paffe 1,25 ,
Herrenhemden 1,25 . Bettwäsche , Ar -
bciterhcmden , Normalwäsche , sowie
eiilzeliic Reisemuster spottbillig .
Wäschesabrik Salomonsky , Dirckscn -
stratze 21, Alexanderplatz . 218/5

Restaurant verlaust Zorndorscr -
stratze 39. _ +123

Kauarienhähne , Weibchen . Seisert -
stamm . Weidclt , Norduser 11. +79

Halbrenner . Doppclglocken , fast
neu . Garantieschein . Dringend , spott¬
billig . Friese , Landsberger Allee 50,

znsiratenteit verantw . lTh . Glocke . Berlin

Wer Stoff hat . jertigc Herrenanzug ,
20 Mark , ohne Koiikurrciiz , scinsle
Zutaten , zwei Anproben . Für guten
Sitz bekam goldene Medaille . Lud -
wig Engel , Prenzlauersttatze 23 II .
Alexanderplatz . Gegründet 1892 . 75/10 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge . 15,00 . Wagner , Schncidcr -
me ister , Lichtcnbcrgcrslratze 9. ( 190/15

Tanzunterricht : Grupc , Annen -
stratze 16. Zlnsängcrkurse beginnen .
Sonntagskursus zweimonatlich . Herren

,00 . Damen 3,00 ( monatlich ) . Vor -
ortbcwohncrn
Konierkurse .

Schnellkurse 5,00 .
218/4

Taal , 150 Personen , Sonnabende
srei , vergibt Adols Schlltzler , Brauerei -
cmSschank Wi llncr , Schönhauser Allee .

Bereiuözimmer , 80 Personen , zu
vergeben . Jakob Ehlert , Wiener -
stratze 25.

_ +17
Maskenball . Dritter Verein sür

„ Sanssouci * gesucht . Auskunjt Reichen -
bergcrstratze 16, Restaurant . +17

Wer Stoff bat ! Fertige Anzüge
nach Matz 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke , Acker -
stratze 143, Ecke Jnbalidenstratze . 5426

Zitherunterricht , schnell sördcrnd .
Rabe , Britzerstrctze 14. 548b *

Ober - Schöneweide . Den Ge -
Nossen und Freunden gebe bekannt ,
daß ich WÜHelminenboistratze 4 ein
Restaurant eröffnet habe und bitte
nm geneigten Zuspruch . Peter
Meinholz 2151Ä *

Vermietungen .

Wohnungen .
Hochmoderne Kleinwohnungen

billig Türkenstratze 17 , am Paul
Gcrhardtstist . 209051 *

Achtung l Schöne freundliche
Wohnungen von 1 auch 2 Zimmern
mit reichlichem Zubehör , mit und
ohne Bad , sind zum 1. April 1907
preiswert zu vermieten , Rixdors ,
Tenpitzcrstratze 104, R. Pretzier . *

Oudenarderstraste 36. 37, 38,
Leere Stuben , Kleinwohnungen , sofort
billig . _ 288b *

SSarthestraste 63, 64. Läden ,
Wohnungen , 2 Stuben , Küche , Bad ,
Erker , 1 Stube . Küche , Balkon oder
Erker sofort billig . _ 2896 *

Hoswohnung . zwei S laben , . Hache,
24 Mark . April . Ruheplatzstratze .
AuSkunst : Zigarrengeschäst Ruheplatz -
stratze 24. +150 *

Freundliche Zwei - und Drei -
zimmerwohnungen , Balkon , K. Sol -
dincrftratzc 32/34 . 511b

Wi0�c _ Wohnungen WähliM

Parteigenoffe ( Witwer ) möchte
ebensolchen als Teilnehmer zur Boh
nung . B. Lamprecht , Wienerstratze 8.

Zimmer .

Genosse als Teilnehmer zum
möblierten Zimmer ab ersten Januar
gesucht . Bellcalliancestratzell , Seiten -
slügel I rechts . 503b

Kleines möbliertes Zimmer bei
einzelner Frau , 15 Mark . Jork -
stratze 44, Ouergcbäude II , Banner .

Sehlakstellen .

Teilnehmer zur möblierten Schlaff
stelle , Urbanstratze 65, vorn , rechter
Ausgang II links . 354b

Schlafstelle sür Herrn bei Rauthe ,
Kleine ?lndreaSslratzc 3, vorn IV .

Freundliche Schlasstclle vermietet
Trebligar , Pücklerstratze 11, Quer -
gebäudc III . +17

' Teilnehmer zur möblierten Schlas -
stelle . Schmidt , Moskaucrstratze 3,
Hos IH . fft ?

Schlafstelle , schönes Flurzimmer .
Rcichenbergerstratze 84, drei Treppen
lmls . ölSb

Teilnehmer an möblierter Schlas -
stelle , Bülowsttatze 55, Ausgang 2, III ,
Engelhart . 509b

Bcffere Schlassiellc , 2 Herren ,
separat . ElSholz , Ritterstratze 124,
Hos 3. 541b

Möblierte Schlafstelle ( 12 Riark )
zu vermieten . Hornaucr , Kottbuser
User 60. +108

Schlafstelle sür zwei Herren zum
1. Januar . Rasack , Dänensttatze 6,
Hos rechts IV .

_ +63 *

Mietsgesuche .
Zwei Herren suchen möbliertes

Zimmer Bcxlin S. oder SW. mit
Preisangabc , Emil Kahl , Postamt 42.

�rdeitsmsrkt .

Stellengesuche .
Parteigenoffe . mit schristlichen

Arbeiten vertraut , übernimmt Per
trauensstellung . Offerten unter
F. B. 96 Postamt 1, Eharlottenburg .

Vllnver Silubiilcitncv bitlci um
Arbeit . Stühle werden abgeholl und
znrückgeliesert . A. Gläler , Mnlack .
stratze 27. 1468b

Ltellenangehote .
Zlutomobilsllhrer ! Jedermann

wird schnellstens zu erstllassigem
Chauffeur theoretisch Mld praktisch
ausgebildet . Glänzendste Erfolge .
Lebrpläne kostenlos . Größter , vor -
nebmster Stellennachweis . Auto -
ted ) nikum „Berlin " ; wegen be¬
deutender Vergrößerung jetzt : Berlin -
WilmerSdors , Hildegardslratze 13.
Größte , bedeutendste Ehauffeurschule !

Automobilkchiile k Chauffeure
werden gewissenhast praktisch und
theoretisch ausgebildet unter polizeilich
geprüster Leitung . Kostenloser Stellen -
Nachweis . Kursus 50,00 bis zur Er -
teilung eines polizeilichen Fahr -
scheineS . „Berliner Chauffeur - Schule " .
Schöneberger User 5/9 . 2126K *

Chanffeurlehrling verlangt Janke ,
Gartenstratze 108. 189/17 *

Handelsleute . Haufierermnen
verlangt : Mattosen - Hmsongessenz !
GebirgStee ! Lstermann , Schönhauser
Allee 141. +64

Dirigenten ! Kleiner Gesangverein
sucht sür Donnerstag tüchtigen Diri -
genten . Offerten erbeten unter G. N. ,
Filiale Wiesensttatze 41/42 . +84

Bayrisch - Fatzbiersahrer bei hohem
Lohn verlangt . Karl Löngert ,
Brüsselerstratzc 37.

_ 5176

Hetzungsinonieure und Heiser ,
tüchtige , welche selbständig und zu-
verlässig find , sür dauernde Arbeit
gesudst . Offerten unter 8. 5 an die
Expedition dieser Zeitung . 5106

Im Arveitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Rechtterinne » ,
intelligente junge Damen , welche
fiolt rechnen können , zum sosoriigen
Antritt gesucht . Meldungen mittags
1 - 2 oder abends 8 - 9 Uhr. s318lL *

A. Jandorf & Co. ,
Bellealliauccstraffc 1 —ä .

Phonographen - Fabrik
in llnglund sucht tttchtlgcii
Tfeistep . Mutz absolute Erjabrung
in Schalldoscn und Sprcchmaschincn
haben ( besoadors Schalldosen ) und
Fabrikatton leiten können . Offerten
an E . Butzkc , Ferdinandshof .
Berlin MTV. 7. 5125

Gleüschotz - Fabrik
in Berlin sucht bei hohem Gehalt
sofort oder ' pätcr tüchtigen 218,7

Meister ,
der die Vulkanificrung aus das
Beste versteht . Offerten unter 17. 722
an Aax Gerstinaan ,

Aleranderplatz 1.

Achtnns ! Aclitnng !

Klavierarbeiter !
lieber die Pianosabrik Bell A

Co . . Andrcasstr . 32 und Grüner
Weg 7t ) . die unter der Firma
AcuzrolmueA - Kachf . Arbeits¬
willige sucht , ist nach 14wöchigem
Sttcik die

Sperre dauernd
verhängt . 141/16 *

Zuzug streng fernhalten .
Vereinigung der Musikinstrumenten -

arbeiter .

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Tisfcrcuzcn

sind gesperrt :
Für Drechsler :

Eiuil Bcrthold . Stralaucrstr . 12.
Für Perlmutt - u. Knopfarbeiter :
U- vd » « ! » A Comp . , Rciniltrn -

dvrf , Tegeler Weg .
Zlrbcitokrästc sür Kuopfarbeiter

und Kammacher werden nur vom
Arbeitsnachweise , Engel - llfer IS
vermittelt .

Für Bodcnlcgcr :
Bau Kaiscr - Allcc , Ecke Wilhelms -

aue ; Bau Pariscrftr . 18 . Ecke
Sächsischestratzc . Finna Cunipltii »
(Zwischeumeislcr H. Knppig ) .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Örteverwaltung .

) Znnabme - 8te1len
fllr „ kleine Anzeigen " .

l�viitniiin :
Ztzrih Zinke , Mauerstr . 89.
A. Haynisch , Auguststr . 50.

:
G. Schmidt , Bülowstr . 52.

ttsten :
33 . Mann , PelerSburgerplatz 4.
R. Weugele , RüderSdorferftr . 3
Gustav Aogcl , Koppenstt . 83.

X« » >- ,lui,tea :
L. Zucht . Keibelslr . 42.
I . Rcul , Barnimitr . 42.

Xofck « « :
H. Raschle . Ackcrstr . 36.
F- . Trapp . Rügenerstr . 24.
Kart Mars . Lychenerstr . 123.
Karl Bücisic . Wiesenstr . 41/42 .
L. Dechaud , lliuheplatzslr . 24.
H. Nagel » Lortzingslr . 37.
21. Tie « . Jnvalideustr . 124.

Xortlvostvi » :
Karl Anders . Salzwcdelcrstr . 8.
W. Schrolle , Gotzkowskystr . 29.

8iitlHV « ? «tQii :
. Werner , Mittenwalderstr . 30.

Schröder . Hagelsbcrgerstr . IS.
SiUtten :

St . F/rih . Prinzenftr . 31.
F . Gutschmidt . Kottbuser Damm 8.

Südosten :
Paul Böhm . Laufider Platz 14/lö .
P . Horsch . Engcl - Uscr 15.

t/Ii »»' lottendni - fx :
G. Scharnverg , Sesenhcimerstr . t .

ie >- le «Irlef,�lbQl - gk :
O. Teikel , Kronprinzcnstt . 50.

irixiloi - f :
M . Heinrich , Rccknrjtr . 7.
Conrad . Hcrmannstr . 50.

iieliönelbei - zx :
Wilh . Bänmler . Marti » Lutherstr . bl .

4Vellle » i,ee :
Sä) . Rcske . Scdanitr . 105.
Iul . Schillert , König - Chauffee 3g».

Ite ! nlol » entlof 1 :
P . Gnrsch , Provinzstr . 108.

stratze 3 ? ( Warschauer - Bahnhos ) . 525b
_

Druck U. Verlag : Porwärt » Duchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Ü- Co. . Berlin SW .
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